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120. 

EIN FASZNACHTSPIL VON EINEM ARTZT UND EINEM KRANCKEN. 

EINSCHREIER : 

Liebs voick, seyt als sampt gegruest! 
Wo vind wir einen, der uns puesl 
Ein kranckheit hie an disem man ? 
W^elchs ist der meister, der solcbs kan? 
Man hat uns wunder von im geseyt, 
Wie er so Irewlich eins bescheyd. 
Ach weyst uns in! Wo mag er sein? 

EIN PAUR SPRICHT: 

Hat dich der tewfel tragen rein? 
Ich dörst euch wol als unglück fluechen, 
Das ir ertzney wölt hinnen suchen. 
Geheyt auß hin aller ritten namen ! 

DES KRANKEN WETB SPRICHT: 

Ach, herr, verschmecht nit den lamen 
Und ungesunden krancken man! 
Hört doch! Es kam in also an: 
Er hat die laffscheyssen gehat, 
Das macht in in dem ars als frat, 
Das im das hemd stet pecht darein. 
*• Sechts warzeichen, lieben freundt mein. 

Und sunst auch ein mercklichen schaden! 



2. Dieses slück habe ick sekon in der smamUuuf van 1853 #. 1056 
geUkeilt^ aber unvoUsiänüg, da in meinem eriffinal der sehiufi fekUe. 
r erscheint das ganze. 20. f laufscheißen. 

FMtBtehUpielc. 1 
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2 ISO. EIN FASZ>ACHTSnL VOS EßiEM ARTZT. 

Sedit, wie rinlz im über die wadeo! 
Noch hat er vor dem hindern ein gschicht, 
Ab wer im ein rosschwanlz einhin picht, 
Und hangen im so vil wolgem dran, 
^ Das er weder gen noch ligen kan. 

Ab schlegehi sie im umb die bayn. 

na PAWB 

Ja Ireylich, das ist ye nit nayn. 
Ab er ein estrich darvor hat; 
10 Solt er ein furtz thuen in einr nath, 

Es mnest im ee der paoch zoreyssen. 

Kl OAUCI. 

Ach, lieben ireundl, ich wolt gern scheyssen 
Hein mir doch pald auff den köbel ! 

15 an PAWB 

Ey, nun glaub sein das fallend übel! 
Als da ein pechhawb hast dar vor, 
Bedörffstu wol einr ganzen or. 
* 3 Daromb so laß uns nuer mit rue! 

20 DIE FRAW: 

Secht, hie ist ein negber dar zu, 
Do mneß man im stet vor mit porn. 

DEB PAWR: 

Ach, lieben frundt, seit unverworn! 
35 Dan wo die gö(^ erst an würd gen. 

Der tewfel möcht dar vor besten. 
Die wtird uns all darnider reyssen. 

DER ERANCK: 

Ach, lieben freundt, ich mue(^ ye scheyssen: 
30 Tragt mich hin auß ee für die thür 

Oder leint mir hinten ein fillz dar für. 
Dar mit das man roirs doch verstell! 



120. EIN FASZNACHTSriL VO!S SIKEH ARTZT. 

DEE PAWI: 

Ach halt naer vbesi eu, häbesr gseU! 
Behalt bey dir deo waroieii fast! 
Sich, das do kein filodüea darvom kit, 
Wan do eifraest sonst, kenst hin nuB; 
Es ist yetzundt wol so kalt dauB. 

ME FIAW: 

Ja woi, muff, es hilft werlich Bit 
Nempt ee die knick, hatt far do wt! 
Dan hebt die naß im an zu ploelen, 
Weyß ich kein pisem kie so gmeiem. 
Wers halt ein gaatee qM^teckes, 
Der dreck ward fnr es alles schmeckea. 

rOSSKR SIE DEN KKAHGKEH BIT DEB KBDCCEK VOK DEl PANGK. BfJt KfiASOB 

Habt fnr, m&n gesekäl Es gel do him. 

Hart, hart! Ich weyß eta guetea sin. 
Legt im paldl UAtera ars eis kfiß! 
Last sehen, ob maa iais aiit paeß ! 



Ach, lieben, schawt aur vor mm j pa a t^ 
Ee ir mirs koß hin aater Ihaat, 
Das es an keiaem ort aÜ rm! 

ME nuw: 

Ach secht, ob ait ein artet sey hin. 

Ml PAWI : 

Ach hört, der kraadi lest pittea ser^ 
Ob im ein atzet hiaaea wer, 
Der im -sein wetagea waMai liodera, 
Wer durch den pron oder des hindera, 



28. f anet. 



4 120. EIN FASZNACHTSPIL VON EINEM ARTZT. 

Und was durch die zwen weg gefii, 
Gibt er im halbes, ob er wil, 
Oder lest ims als widerfarn, 
Auf das man nichts dürf an im spam. 

5 DER ABTZET; 

Ir herrn, ich bin beschiden rein 
Und sich, das das der kranck roueß sein; 
Und habt ir nit sein prunn gefangen, 
So bin ich gantz vergebens gangen. 

)0 DER PAWB: 

Herr, hie man euch den zeygen sol 
Und seins gemachs diß huetlein vol. 
Doch ee der huel euch werd enteckt, 

6 4 i> Das ir die kacheln vor beleckt ! 

15 Dan wie er ysst nuer gerst und prey 

Mit einer guetten specerey, 
Krawt und rueben, milch und schotten, 
Muest ich ye dennoch ewer spotten, 
Würd es euch stieben in die naß. 

20 Darumb verslopffl euch all des paß! 

ER 8CHAWT ZUM PRUNN UNiND SCUMECKT ZUM HUT UND SPRICHT: 

Der prun der ist zwar nit gar guet. 
Wer dan das ay hat auß gepruet, 
Dem pricht es in der hintern reyhen. 
25 Das nym ich auß, dem weit verzeyhen! 

Wer wolt ein solches ay bezaln. 
Wer es nit kumen an ein schaln ? 

DER PAWR: 

Ach, herr, ir habts nit recht vernnmen, 
^ Der drerk ist von dem kranken kumen. 

DET ARTZET. 

Ir habt kein torbait mit begangen, 
31. 9 0er. 



120. EIN PASZNACHTSPIL VON EINEN ARTZT. 

Das ir yeds habt besonder gfangen. 

DIB FRAW: 

Ach, herr, wir babens drum gethan, 

Das ir des paß gebt zu verstau, 

Ob es im ab seß in den magcn, 

Das es in als im ars tbut nagen. 

Dar zue so klagt er nuer die leuiJt 

Und klendl uns freylich do heim die wen! 

Hit beyden henden, wie er kan, 

Das wir uns all verwundern dran, 

Wo er die kunst des schreybers nam, 

So er doch in kein scbuel nye kam, 

lud macht an federn die reinsten Schmitz, 

Das im der tewfel auffs tintnfaß sitz, 

Und eins geheyt uns all so wol; 

Wen er ein brief lein sigeln sol, 

So klaybt er eytlichs wachs daran, 

Es het ein schreyber ein jar dran. 

DEB ARTZT: 

Sag, hastu nit zue Zeiten windt? 

DIE FRAU: 

Mein herr, das sagt etwen eim kindt! 
Als unser hant^ zu hadert stet, 
Weyß ich, das windts genug drein get. 
Darumb tbut im der lufR so we. 

DER ARTZT: 

Ich frag, ob er zu stuel auch ge. 

DEI FRAW: 

Ach, lieber, lasset doch dar von! 
Was solt er doch zu schuel erst gan? 
Er kam sein lebtag nye in kein. 



28. f Die. 



6 120. EIN FASZNACHTSPIL VON EINEM ARTZT. 



30 



DEB ARTZT 



Ey, verstedts recht, wie ichs mein! 
Grympt es in nil yet (Versieht!), 
Dar durch er oflt zu stuele get? 



DIE FRAW: 



Ach, herr, was sagt ir von den schwencken? 
Er get weder an stueln noch an pencken. 



DER ARTZT: 



i 6 Mein zarte fraw, eins mich berichtl 

10 Sagt, get er seins gemaches icht? 

Oder wie yß darmit gestalt? 



DIE FRAW: 



Secht, herr, er get wider gmach noch palt, 
Man mueß in stets furn oder tragen. 



15 DERABTZT: 



Ach, als ein anders thu ich fragen 
Und west ye gern, wie es drum wer. 
Sagt, fartzt er oder scheyst er ser? 



DIE FRAW: 



20 Ja, lieber herr, ist das die sach, 

Dem ir stet also fraget nach: 
Do thet er freylich hewt ein schyß, 
Als der ein ochsenhawt zu ryß, 
Und in eim druck, so ichs sagn sol, 

2"» Scheyß er ein gantze gelten vol; 

Das Übrig fieng ich in ein huet. 
Ob es halt schad sey oder guet, 
Das gib ich ewer kunst zu roten. 

6 6 l> DER ARTZT: 



• 

Hör, freundt, mich dunckt, dir smeck der oten 



13. f weder. 



120. EIN FASZNACHTSPIL VON EINEM ARTZT. 

Oder du sitzt sunst in eim schweyß. 
Sag, ist dir zu kalt oder zu heyß? 
Wie heltstu in dem selben dich? 

DER KRANCK: 

Herr,, het ich künnen halten mich, 
So wer ich doch vor euch allen 
So schentlich nit vom pank gefalln. 

DET ARTZT: 

Sag mir doch schlecht, wie es dir gel 

DER KRANCK : 

Herr, druck ich fiux, so gets dest ee. 

DER AÜTZT: 

So sag mir aber, wie magstn? 

DER KRANCK: « 

Herr, da man mir mein weyb legt zu, 
Do mocht ich paß im ersten jar, 
Dan sider nye. Das glaubt für warf 

DER ARTZT: 

Was ligt dir aber an? Sag mir! 

DER KRANK: 

Hein herr, das schawet selber irl 
Ein alts waroes, ein zu risses hembd. 
Dem zwar die leüß nye warn frembd. 

DER ARTZT: 

Sag mir her schlecht, wo pistu kranck? 

DER KRANCR : 

Secht, mein herr, hie auff diser panck. 

* 

B. f Der. 26. f kranck. 



8 120. EIN FASZNACHTSPIL VON EINEM AKTZT. 

DER ABTZT: 

Warumb doch auff Her pank? Sag an? 

DER KRANCK: 

Herr, umb den arß, wellet verstan! 
5 Wan ich woll ymmer gern scheyssen. 

DER ARTZT: 

Ein solchs soliu vorm volck verpeyssen, 
Dan ich riet dir vor alln dingen, 
^ 7 ^ Ee das wir kein ertzney an fiengen, 

10 Oas du dich vor gar eben peichlest, 

Dein hertz von alln sunden leichtes!; 
So kumbt dir all ertzney zu gnist 
Und über windts des tewfels list. 

DER KRANCK: 

1^ Herr, er mueß slarck sein, halt ich wol, 

Der den tewfel über winden sol: 
So bin ich yetz in solchen nötten. 
Ich kündt nit wol ein floch getöten. 

DER ARTZT: 

^ Noch dan wer peichlen gar guet mit. 

DER KRANCK : 

Ach, herr, ich kan sein werlich nit. 
Mir ist nye wol dar mit gewesen. 

DER ARTZT: 

25 Kenstu nit eim priester her lesen, 

Was du pöß hast begangen ye? 

DER KRANCK: 

* ^ Herr, ich lernet doch kein buechstab nye. 

DER ARTZT: 

^^ H^T, kenstu aber eim nit sagen. 



120. EIN FASZNACHTSPIL VON EINEM ARTZT. 
Was du ye letest bey dein tagen? 

^ DER KRANCK: 

Hörl^ wes entgüU das bey der nacht? 

DER ABTIT: 

Wen du dan Übels best verbracbt . . . 

DER KRANCK : 

Do kan icb nit vil singen von. 
Secht irs do heym im zuber stan, 
Was ich nuer Ihet sider gestirn, 
Knolln, sam die grossen regel pim, 
Ich mein, ir soll nil weyler fragen. 

DER ARTZT: 

Ey, sol ichs nit von wunder sagen? 
Sag, kanstus pater noster icht? 

DER ^RANCK» 

Mein lieber herr, ein wörllein nicht. 

DER ARTZT: 

Das ist doch werlich unrecht ye. 

DER KRANCK: 

Herr, darumb wolt ich es lernen nye. 

DER ARTZT: 

Kanst aber das Ave Maria? 

DER KRANCK: 

Mein lieber trauter herre, ja. 
Ich habs ob hundert mal gelewt, 
Ob anders es ichts guets bedewt. 

DER ARTZT: 

Du solst künnen peten, das dus vrVsl, 



10 120. EIN FASZNACHTSPIL VON EINEM ARTZT. 

DER KRANCK: 

Ey, wen dan ein ding so gemein ist, 
Wist ir selbs wol, so veracht mans; 
So ist yetz schier kein pawr, er kans. 

5 DKR ARTZT: 

Ist dir der glaub auch nit vermeint? 

5 9 DER KRANCK : 

Herr, nun ist man den ketzern drum feint. 

DER ARTZT : 

lö Die gehörn in ein fewr hin ein. 

DER KRANCK: 

So wil ich auch unverworn mit sein. 

DER ARTZT : 

Du forchst got nit, als ich vernym. 

15 DER KRANCK: 

Nun darflp ich in kein kirch vor ym. 

DER ARTZT: 

ho, wie pistu mir ein man! 

DER KRANCK: 

20 Ich wil michs an all dorfTmeyd Ion. 

DIE FRAW: 

Mein herr, was dürflt ir fragen ymmer? 
Er hat vorm arß ein solchs gewymmer 
Und ist im durch ein ander geflossen, 
^ 3 ** Als het man im swartz pech drein gössen. 

So kan er kein stuel selten han. 
Ich mueß vor mit dem negber dran, 
Und bin ofl^l wol dreymal mued worn, 
Ee ich ye durch das nest kundt porn. 



120. EIN FASZNACHTSPIL VON EINEM ARTZT. 41 

Wan ich dan eylent an mich zoch, 
So gieng ein socher schwal hernoch, 
Es het ein in gern winckel droflPen. 
So bin ich ye wol umb geschloffen, 
Ee das ich ein thamm hadern fandt. 
Wan ich dan lang daran verbandt, 
Wolt ich, das es nit Iropffet mer, 
Nam ich ein heysse schaufei her, 
Hielt yms ein guette weyl hin an. 
Das hat mir ye gar guellich than. 
Darumb, mein herr, gebt uns ein roth, 
Wan es thet sicher nye so noh. 

DER ARTZT : 

Fraw, wan man meysterschafft solt remen^ 
So muest er ein purgatzen nemen, 
^ Die im den mist eins gar auß trib, 

Das nit die grundtsawff dinnen plib. 
Dann, fraw, das wirdt der sin sein. 
Gebt im der pillulein funfHzig ein, 
Wulgert ims in eim hebren brey, 
Last ins eins mals verschlinden frey! 
Das wirdl ein jamer von im Ireyben, 
Das sich die sew acht tag drum reyben. 

DER PAWR: 

Ach, last den schelm nuer verderben! 
In sieht sein weyb nit ungern sterben. 
Er lebt offt wol so übel mit ir. 

DER KRANCK: 

Ich hab erst grosse lieb zu ir 
Und gheyt mich yetzundt nichs als wol, 
Als das ich von ir sterben sol, 
Wan wir doch auff die trewe mein 
Unser sach hewr ganlz eins sein; 

« 
2. f solcher. 12. ? not. 
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Wan ee ich sie erwysch beym hor, 
So rauffi sie mich allwegen vor. 

* 10 b Zeuch ich sie dan piß zu der wendt, 

Dent sie mich an das ander endt 

5 . Und helt yeds das ander beym schopff. 

Gib ich ir dan ein guts an koplf, 
So schlecht sie mir die fawst an grint, 
Das ich offt wen, ich sey erplint, 
Also schlecht mirs fewr zun äugen rauß. 

^^ Dan gib ich ir eins aiiffs red hauß 

Und per sie zu einer gutten schUssel, 
So gibt sie mir eins aulf mein drüssel, 
Das mir das maul fenst groß geschwilt. 
Ob ich sie dan ein wenig schilt, 

1^ So flucht sie, sich muchlz erdtrich biegen; 

Und wan ichs zwentzigmal hieG liegen, 
Sprech sie als offt, ich het nit war. 

DER PAWR : 



20 



Man sagt mirs vor eim halben jar, 
Sie sewst mit gutten stein zu dir. 



DER KRANCK: 



Lieber, so würff ich wider zu ir, 

* 1^ Das es offt an der gaß erhilt. 

Wir heyssens der siben frewd gespilt. 

25 Wan trifft sie mich, so iß sie fro; 

Triff ich, so ist mir auch also. 
Fei wir dan oder wie im sey. 
So ist alweg ein freud dar bey. 
Sprich ich dnn zu ir: Schweyg du! 

30 So spricht sie: Esel, halts maul zu! 

Eßs ich dan etwas guts ye gern, 
Des wil sie vorauß nit entpem. 
Eins reysts dem andern vom teler 
Und thet yeds nit gern ein feler. 

35 Wysch ich daz maul, sie greylft zum glaß. 

Dro ich ir dan , schlag an die naß. 
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Weysl sie mich paldl zum arß darmil, 
Und sein so eins, als der hertz rit, 
Und remen uns des peslen lebens, 
Gerdt keins des andern niüe vergebens: 
5 Wie möchten wir einander entpern? 

DER ARTZT: 

Ey ey, das hör ich werlich gern. 
^11^ 6ol bestet euch in eim gutten wiln 

Und last uns nun der hauß thür ziln ! 
10 Es ist nil pesseis, dan dar von. 

DIE FRAW: 

Herr, schaut miin doch noch ein mal an! 
Ich mein, ich wöln in fischpach setzen 
Und im den ars die nacht ein netzen, 
15 Ob im der estrich eins erweicht; 

Got geh, er scheyß drein oder seich, 
Ob ich sein dester ee kern ab. 

DER KRANCK: 

Schlacht die hur, das sie den ritten hab, 
20 Oder leichel mir mein krucken her! 

Last sehen, wer dem andern scher! 

AUSZSCHREYER : 

Pawcker, pfeyff auff, laß uns verdrehen, 
So wil ich meyster stuck lan sehen. 

25 HAN TANTZT, DAN SPRICHT WIDER DER AUSSCHRETER: 

b 12 li« herrn, vornempt von dem krancken! 

Er und sein weyb lassen euch dancken, 
Vorauß dem arfzt und seiner ertzney, 
Und sagt, wie im not scheyssen sey, 

30 Darumb er nymmer pleyben kan. 

Got gesegen euch ! Wir wein dar von. 

GEDRUCKT ZU NUERENBER6 DURCH JOHANNEN STÜCH8. 
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122. 

SEPTEM MULIERES. 

B. aa 98 ... hohemuot und ghelucke, 
5 Der han ich eyn michel stucke. 

Ich bin salich gheboren, 
Syven wiph habent mich irkoren 
Eynen voursten zo eynem manne. 
Nu volghet mir von dannel 
10 Liph, muot und waz ich han 

Daz sal zo uren bode stan. 

Waz willet ir dorinnen? 

Wes wenet ir beghinnen? 
15 Her ist mir de leybeste man, 

Den ich zor werlde y ghewan. 

Ich pin oych sin yrste wiph, 

Darumme lazet uren kiph! 

Ir mozet mir alle wichen, 
20 Ich wil nach yme strichen. 

Wes volghet ir vive? 
Her koos mich zo wive. 



B Apphedet. 7. mulieres vir. Maßmann betitelt das stüek IHinnemähr, 
sagt aber^ die dareteliung sei nicht bloß er^oMend^ sondern handelnd» 
Auch Oervinus d 2, 337 mähU dieses stück «u den dramen, 3. Mafi^ 

mann: Es sprach ein mann. 8. f vursten. 9. Maßmann: der mmm 

rief ihnen «u. 10. ? müt. 12. Maßmann: Da sprach eine der sieben 
(^oder die haus fr auf). 21. Maßmmnn: Da sprach die sechste {nweiie) 

von ihnen. 
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Bi mines vaters herde 
Koos ich en zo eynem werde. 
Min liph, min muot ist allet sin, 
Von rechte sol her wesen min. 

Wichet hen, ir vire! 

Pedenket uch vil schire! 
«« 100 Ir vorleyset arebeyl. 

Min liph sol ym sin bereyt. 
10 Her ist min und ich pin syn: 

Wichet mir, ir vrowelin! 

« 

Höret um disse äffen! 

Noch leyen noch paffen 
1^ Können uns twey scheyden. 

Ich wil von ym heyden 

Lachens unde schryen: 

Ich wil sin nicht vorzyen. 

20 Wat saghes tu, vil dumme wiph? 

Her ist mir dat leybeste liph, 

Daz oych y geboren wart; 

Beghyvet alle disse vart! 

Ich wil uch nicht petreyghen; 
25 Her ist ghar min eyghen 

Und ist yo min irste man; 

Urer keyn ich ym en ghan. 

Hir hevent sich de schermesleghe ! 
30 Seyt, wes dit torsche deyi schleghe? 

Her nam mir den maghedoum 

2. Mafimmmi «u meinem tterthen. 3. müt. 5. Mafinumti: Oa 

sfrth 4m ßnfle {dritte). 12. nnfimann: Darauf tifraeh die vterte. 

16. Maßmann: keidee» 17. aa schcryen. 19. JHaßmann: Da efraeh 

die dritte (fünfte). 23. Iflaßmann : Begebet euch alle dieser fahrt. 

29. Mafimann : Da hebet sieh ein schlagen unter den frauen. Und sfraeh 
die zweite' (sechste): Nun sag em mensch u. «. w. Über ichirmslac s. Mafi^ 
mann #. 104. 
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Unde houf mir op den soum; 
Seyt ich tragh eyn kindelin, 
Von rechte sol her wesen min. 

aa 102 * 

5 Nu pin ich maze dol, 

Doch pickt mich oych min hol, 

Ich han eyn schorfde huot. 

Oych wer ich ghern eyn brut. 

Ich pin eyn war muosderne, 
10 Ich begheven also gerne, 

Als Adam dat paradys. 

Her ist miner vroyden rys, 

Bi yme wil ich alden. 

Ghelucke muozes walden! 

15 * 

Willekorae, mins herzen truvt! 

Ir syt mir de leybeste bruvt. 

Alle de wile, de ich leven, 

Wil urer keyne begheven. 

20 PRiCCLAUATIO PRiBCEDENTIUH : 

Nu ist dat wurden war, 
Dat over manich dusenl jar 
De Propheten hant vorghesagt,^ 
Dat syven wyph eynen man jaght. 

1. f höf. 4. Maßmann: Die erste (eiebenle) aber eprock endlich. 

5. Mafimann: Sun bin ick Mel^e toH (melffieloli). 7. ? hüt. 9. f mAideroe. 
Mafimann: mufiedime, lustdirne» Vgl. mußgeat faetnachtäff. 107, 24. 
roußkünn 783. 785. 786. 15. ÜHufimann: Wie die sieben frauen alse 

keiften und kebsleUf rief der man ^u ihnen allen. 16. f trüt. 17. f brüt 
20. Mafimann sagt aa s. 97: ,, Bei dem ächlufiaufruf etehei linke pclamatio 
pcedum (precedeotium?). ^^ ßs ist nicht klar, ob diefi hierher gehört, 
oder einige seilen weiter voran. 23. Vgl. in Lafiberge liedereol 1, 367 
die sieben gaben: Ain wissag sach, das siben wib Stritten umb ains maDef 
Hb I«. #. w. 
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123. 

EIN SCHÖN FASZNACHTSPIL, MIT SIBEN PERSONEN, VON 

CONTZ ZWERGEN, VNND EINEM FREYHARDTSBUOBEN, WIE 

ES JHN ERGIENG, SEHR KURTZWEYLIG ZU HÖREN. 

b DIE PERSONEN INN DAS SPIL: 

FRETHARDT8 BUOB. 1. 

CONTZ ZWERG. 2. 

DER 8CHULTHETSZ. 3. 

DER EINE BAWER. 4. 

DER ANDER BAWER. 5. 

DIE FRAW. 6. 

DIE MAGD. 7. 

DER FREYHART TRITT EIN, VND SPRICHT: 

Eijn guolen Abend, all geleich, 
Wie jr hie seyt, arm oder reich, 
Merckt was ich euch wil zeygen an 
Ich heyß ynd bin ein Freyharts Man, 
Der ich das Land zieh auff vnd nider, 
Bettel dfkS Brodt, vnd verkauffs wider. 
Darnach mit meinem Bengel guot, 
Mach ich den Leuten guotten muoht, 
Wo ich ohngfehr komb an ein Zech, 
Da stell ich mich wacker vnd frech. 
Mit kramantzen, welchs ich wol kan, 
Drumb heyst man mich ein Freyharts Man] 
Also ich mich fein gruohig nehr, 
Wiewols manchen verdreusset sehr, 
Vnd sie in jren Hertzen krenckt, 
Welchs mir gar kleine Sorge brengt, 

# 

1. VgL ein volksbüeMem. mnehm, 1835. 8. 283 /f. 

PMlMebUpiele. 2 
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Ob sie gleich vil red von mir treyben, 
Müssen sie mich doch lassen bleyben, 
Vnd jn jr Meuler selber stopffen, 
Also thuon sie mir armen tropffen, 

5 Sie dencken nit wie mirs oBi geht, 

Das wol ein ganlzen tag ansteht, 

bb 2^ Das ich zu fressen hab kein bissen, 

Mein Kleyder zerhudelt vnd zurissen, 
Mein Hosen geflickt, gelapt mein sckuoh, 

to Vnd hab auch sieder gestern fruob, 

In mein Maul kein bissen Brodt bracht, 
Darumb hab ich mich jetzt bedacht, 
Mit eim Bengel hinauß zu schwürmen. 
Den Bawrn jre Heuser stürmen, 

15 .Ob mein Bauch mir möcht Werden gfüllt, 

Vnd mir der Hunger würd gestült. 
Ich fahr dahin, das sein Glück walt. 
Wie wol es ist sehr grimmig kalt. 
So muoß doch sein ohn alles warten, 

20 Wenns gleich regnen thet Hellepartn. 

CONTZ ZWERG TRITT EIN , VND SPRICHT : 

Ich wolt nöhtig in d Statt hinein. 
Heut morgen frue gezogen sein. 
Mit Eyrn, etlich Häfen mit Schmaltz, 

'^5 Wolt mir dargegen kauffen Saltz, 

Dann ich weiß, das in der Faßnacht, 
Eyer vnd Schmaltz wirdt hoch geacht, 
Solchs hett ich mir necht fürgenommeii) 
So ist mir gleich wol anders kommen, 

30 Für die band, heut frue vor dem tag, 

66 3 Mein Nachbawr kam mit einer klag, 

Wie jm die nacht gestohlen wer. 
Ein guter Bachen feist vnd schwer. 
Ich solt mit jhm zum Warsagr gähn, 

35 So hab ich es gleich müssen than, 

Wiewol nit vil habn außgerichl. 
Kein rechten bscheyd er vns gab nicht. 
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Er saget, jr werds noch fein jnnen, 
Ders tbis hat, wirdt sein Hauß abi>rinnen, 
Das glaub ich nimmermehr fürwar, 
Nun, hab jm gleich ein guottes Jar, 
Ich will nun gehn zu Mittag essen, 
Und dises TeüflPelwercks vergessen. 

DER FREYHART KOHPT MIT DEN DIEBSFÜESSEN i VND SPRICHT: 

Es ist mir heut gcrathen frey, 

Mein beut, darunib ich juchlz vnd schrey, 

Ich hab mein tag gar vii gehört. 

Wenn eim ein Glück soll sein beschert, 

So koms mit 'hauffen alles sam. 

Wie es mir dann heut auch zukam, 

Zu aller erst kriegt ich die StümpfT, 

Darnach zu fressen vil mit glümpff. 

Da ich wolt in das Dorff eingehn, 

Sah ich ein Galgen vor mir stehn, 

Da hieng ein feyster Dieb daran, 

Der hett ein guot par Hosen an, 

Ich stund vnd dacht in meinem muoht, 

Die Hosen weren mir wol guot. 

Wann ich sie hett an mein gelencken. 

Gar bald thet ich ein fund erdencken. 

Hieb jm die Füeß hinwegk beim Knie, 

Dann ich kund sonst nit kriegen sie, 

Sie waren leyder hart gefroren. 

Das thet mir nit ein wenig zoren, 

Darumb hackt ich jm ab die Beyn, 

Vnd schuh sie in mein Sack hineyn. 

Biß ich das DorfT hab glauffen vmb, 

Nun jetzt an disen ort her kumb. 

Das ich die StümpfT mög legen an. 

Weiß doch nit, wie ich jm soll than, 

Das ich rauß brecht des Diebes beyn, 

Damit ich meine brecht hineyn. 

Ich sihe es wol sie gehn nit rauß. 

Ich wil gehn in eins Bawren Hauß, 

2* 
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Vnd jn vnib Herberg sprechen an. 
Denn der Abendt thuot zuher gähn, 
Da findt ich dann ein warme Stoben, 
Die thuot mir armen Freyharts Baoben 

^ Gar wol, wenn ich sitz in der Höll 

f>^ 4 Der Ofen ist mein bester Gsell, 

Den halse ich mit fuog vnd glümpff. 
Biß mir aulT Icynen dise stümpfT, 
Daß ichs alß dann kan legen an, 

to Es ist zeyt ich mach mich dauon. 

CONTZ ZWERG KOMPT, KRZKHLT SEIN GLÜCK, VND SPfUCRT: 

Vnserm Herrn Gott sig lob allzeyt, 
Wcyl mir iiompt alles Glücke heüt, 
Heint hab ich beherbergt ein Mann, 

1"^ Ich glaub es werd kommen dauon, 

Das ich ein Gottslohn hab verdient, 
Weyl ich heut so vil Glückes findt. 
Dann mir ein Kuoh hat heint geheckt, 
Als wir vns schier betten gelegt, 

20 Bracht mir ein Kälblein hupsch vnd schon 

Dergleich ich nye gesehen han. 
Wie kündt ich grösser frewde haben, 
Nun will ich mich erst weidlich laben, 
Weyl ich eins Kalbes reicher bin, 

2'» Ich hoff es werd als mein gewin. 

Jetzt wirdt mir erst noch baß gelingen, 
Wenn mir mein Saw wirdt junge bringen, 
Vnd auch ein Katz schier hecken will, 

bb 4 t> Das Glück kompt mir mit hauffen vil, 

^ Mein Kalb will ich heint in die Stuben, 

Legen zu meinem Freyharts Buoben, 
Auff das es mir erfriere nicht, 
Sonst wirdt mir trawrig mein Gesicht, 
Ich muoß mich nun gen Beth hin machen, 

'^^ So wirdt mein Weyb auch frölich lachen. 

DER FREYliART KOHPT, VND ZEUCHT DAUON, VND SPRICHT: 

Jetzt hab ich mich gemauset auff, 
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Nun will ich nemmen meinen laufT, 
In ein ander Dorff laiilTen vmb, 
Druinb hüetet euch jr Bawrn, ich kumb, 
Mein Hosen seind ledig gemacht, 
Vnd auffgeleyhnet dise nacht, 
Wiewol nach Mitternacht ich schier, 
Erfroren bin, hinder der Thlier, 
Da muost ich ligen mit gefehr. 
Das ich mich warlich förchlet sehr, 
Dem lausing Bawren in der nacht. 
Ein alle Kuoh ein Kälblein bracht. 
Das thet er in die Stuben sein, 
Das ich nit wol kundt schlaffen ein. 
Bald mir die Hosen auffgeleumpt 
Hab ich mich warlich nit geseumpt, 
Vnd thet mich bald auffmachen fruoh, 
Legt vber d Hosen fluchs die Schuoh, 
Die Diebsbeyn ich gelassen hab, 
Bald ich nur hett die Hosen rab, 
Flucks machet ich mich auß dem Hauß, 
Das mich nit hett ghört ein Mauß, 
Gott geb wer jm der Herberg danck. 
Ich komm nicht wider vber langk. 

A6D KOHPT VOM BETTH, NIHPT DER DIEBSBEIN WAR, VND SCBRETT GEHUNG: 

Ach Gott, ach Gott der grossen noht, 
Vnser Gast der Freyhardt ist todt. 
Ach daß er nye rein kommen wer, 
Wie rewet mich sein todt so sehr, 
Denn jn das Kalb gefressen hat. 
Biß auff die Schenckel an der stat. 
Die lign noch in der Stuben dort, 
weh, weh des grossen Mordt, 
Das heint geschehen ist die nacht. 

CONTZ ZWERG KOHTT AUCH GELOFFEN : 

Magd, warumb schreyst so vngeschlacht, 
Was ist dir gschehen, kanst nichts sprechen 
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Ich mein das dich der Narr thu stechen, 
Hörstus nit, kanstii noch nichts ködeif? 

DIE MAGD SPRICHT : 

Ach ich weiß nit was ich soll reden, 
5 Ynser Kalb hat heynt dise nacht, 

Den Freyharts buoben hin geschlacht. 
Gar gantz, biß auff die Füesse hin, 
Die ligen in der Stuben din. 

CONTZ ZWERG SPRICHT: 

10 Ey das walte Sanct Veltins plag, 

Ist aber endtlich war dein Sag? 

DIE MAGD SPRICHT : 

Ja wärle Herr, als ich heut morgen. 
Vom Betth auffstundt ohn alle sorgen, 
15 Da wolt ich in die Stuben neyn, 

Da sah ich seine beyde Beyn, 
Vnd das Kalb dorten in der ecken, 
Das thet sich bey dem Ofen strecken, 
Aber den Preyhart sah ich nicht, 
20 Vnd doch in alle winckel plickt, 

fr* 6 Da sprang ich zu der Thür herauß, 

Vnd ließ ein solchen schrey im Hauß. 

CONTZ ZWKBG SPRICHT : 

Ist aber gwiß also geschehen, 
25 Ich muoß es wärle selbs besehen. 

Ich glaub sonst dein werten mit nichten. 
Wie wolt ein Kalb ein Mann hinrichten 
Ich muoß es flucks besehen auch. 

DIE MAGD SPRICHT : 

30 Ey wie ist our mein Herr ein Gauch, 

Das er nit glaubt den Worten mein, 
Vnd meynt, ich soll ein Lügner sein, 
Er wirdt es noch w<4 werden jnncn, 
Wenn da das Kalb a^ff jn tbuot springe«. 
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CONTZ ZWBM KUMPT WIDER, VNO 8CHREYT ÄNGSTIGiaiCB: 

Zetter Mordio, mordio, 

Deß Schadens bin ich gar vnfro, 

hilff du lieber Herr S. Jeckel, 

Vnd du S. WoIflT, mit deinem heckel, 

Wir müessen sonsl hie alle sterben, 

Vnd schendtlich durch das Kalb verderbe. 

b DIB FRAW KOMPT AUCH 6EL0FFEN , VND SCHREYT : 

Ey was ist dir, hertz lieber mann, 
Das du so schreyst, wer hat dir than? 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

liebe Hertzede Fraw mein, 
Laß dir mein leyd geklaget sein. 

DIE FRAW SPRICHT: 

Ey was ists dann, du lieber Gott? 

CONTZ ZWERG SPRICHT: 

Ach es ist gar ein grosse noth, 
Vnser Kalb das heynt diso nacht, 
Vnser gescheckelte Kuoh hat bracht. 
Das hat den Freyhardt gar gefressen. 

DIE FRAW SPRICHT: 

Ach das ist ein schröckliches wessen, 
Ach daß das Kalb nye wer geboren. 
Wir werden gwiß all mit verloren, 
wenn es sonst niemandts nichts thet, 
Wo ist dann vnser Hagd die 6red, 

DIE MAGD SPRICHT : 

Ach liebe Fraw, wo soll ich hin. 

Hie sieh ich, vnd schier halb todt bin. 

Also hat mich das Kalb erschreckt, 

hört, hört, wie es scbreyt vnd pleckt. 

Ach das es doch schon wer erschlagen, 
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Mein lebtag woU ichs nit mehr klagen, 
lieber Herr, heliTet vnd raht. 
Das wir das Kälblein schlagen todt, 
Ehe es vns allen schaden thuot. 

5 CONTZ ZWERG SPRICHT : 

Ja liebe Gred, das wer wol guot. 
Wer will sich aber mit nein wagen, 
Der mir das Kälblein helff erschlagen, 
Ich komb allein nit zu jm nein. 

iO DIE GRED SPRICHT : 

Ey ich will ewr Gehülffe sein, 

Ich denck wir wöllens wol vberkommen, 

Wenn es gleich noch so sehr thet brummen. 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

13 So lauff fluck hin in schneher fart, 

Vnd bring die rosting Hellepart, 

Vnd auch das Schwert mit zweyen schneyden 
AA 7 b Auch gürt du eins an deine seyten. 

Bring mir auch mit den Pantzer kragen, 
20 So wölln wir eins hineyn thuon wagen, 

Lauff flucks, vnd komb herwider bald. 

DIE FRAW SPRICHT : 

Secht drauff, daß jr bey leyb nicht falt. 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

25 Mein liebe Fraw, ich hett gemeynt, 

. Wir wollen nimmer habn geweynt. 
Ich wer nun gar ein grosser Herr, 
Weyl vnser Viech als hecket sehr, 
Jetzt ist vns warlich weynens noht, 

30 Vnd ein solchen grewlichen todt, 

Jetzt bin ich gar erschrocken gleich. 
Mich dunckt, ich sey kaum halb als reich, 
Drumb wenn Vnglück an einen kümpt, 
Gemeingklicb es sechs mit jm nimpt. 
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DIE FBAW SPRICHT: 

Es hat mich fiirwar wol geandt, 
Denn ich ein schwers Gemüht entpfand, 
Heynt in dem Traum, da kam mir für, 
Wie mich wolt fressn ein wildes Thier, 
Vnd stundt in grosser angst vnd gfahr, 
Jetzund wirdt es mir eben war, 
wenn nur vnser Magd bald kem, 
Ehe vnser eins hie schaden nem, 
Dort kompt sie schon mit aller Wehr. 

DIE MAGD SPRICHT : 

Jetzt komb ich lieber trawter Herr, 
Secht lieber Herr, vnd gebt bald end, 
Ich will mit euch hinein behend. 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

Sammer botz fleisch, mir graust mit nichten, 
Ich will das Kalb fein lustig richten. 
Fluck schürtz dich Gred, es muoß hinan. 

DIE FRAW ERWISCHT JN, VND SPRICHT: 

nicht, nicht, mein lieber Mann, 
Das Kalb möcht auch zerreissen dich, 
Bey leyb, thuo doch nit so thörlich. 
Es möcht dir auch also ergehn, 
Wie es dem Freyhart ist geschehen, 
Bey leib, ich habs erst außgesonnen, 
Es möcht dir wärle so bekommen. 

\ b CONTZ ZWERG SPRICHT : 

Hab dir Sant Veitin in dem Hauß, 
Es kompt mich wärle an ein grauß, 
Hein liebe Ketter danck dir Gott, 
Du hast mich jetzt errett vom Todt, 
Mein Kopff hett das nit außgesunnen. 

DIE FRAW SPRICHT: 

Hör^ lieber Conh^, dns Kalb thuot brummen, 
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laß vns lauffen auß dem Hauß, 
Lauff lieber Contz, es kompl herauß. 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

Botz leychnam mir geht auß der schweyß, 
^ loh will flucks lauffen zum SchuUheyß, 

Will jm mein handel zeygen an. 

DIE FRAW SPRICHT: 

lauff fluck du mein lieber Mann, 
Ehe vns das Kalb zerreyssen thuot, 
10 Fluck lauff, weyl noch es ist so guot. 

JETZT KOMPT DER SCHULTHEYSZ: 

Wie ist mir so ein seltzam schwanck, 
Im Traum kommen, in mein Gedanck, 
Mich daucht wie ich im Wald thet jagen, 

66 9 Vil hindn erstechn vnd schlagn, 

Die warn in dem Netz gefangn. 
Nach jn hett ich ein groß verlangn, 
4 Das ich vom Roß auch thet absteygen, 

In solchen daucht mich, thet herschleichn, 

20 Ein grawsam wilds scheußliches Thier, 

Das verschlickt mein Roß hinder mir. 
Darnach wol es auch nach mir schnappen 
Da ichs sah, das nach mir wolt dappen. 
Da thet ich so ein großen schrey, 

25 Das ich darob erwachet frey, 

Möcht wol wissen, was bedeut vnd wer, 
Botz sich, da kompt mein Nachbawr her, 
Was hat er jme fürgenommen, 
Das er so fruo zu mir thuot kommen? 

30 Mein Nachbawr, was bringstu so fruo? 

CONTZ ZWEB6 SPRICHT : 

Ich weift nit was ich bringen thuo. 
Ach lieber SchuHhcyß auß meim Hauß, 
£tii Kalb mich liat getrybfo auß, 
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belSt, das wirs zu tod thuoQ schiagn, 
Ich will euch jminer danck drumb sagn, 
Dieweyl jr lebt, ohn allen spot. 
Will ich Tür euch thuon bitten 6oU, 
^ Oder ein gut Geschenck euch tfauon, 

Wen« jr mir köndt gehelffen nun, 
Schultheyß thut flucks mit mir gaha. 

SCHULTHEYSZ SPRICHT : 

Lieber was bat dir das Kalb thao, 
Das dus wilt zu todt lassen schlagen? 

CONTZ tWEM SPRICaT: 

Herr Schiritheyß hernach will ichs sagen, 
Kompt gehet nur vor mit mir dar. 

SCHULTHEYSZ SPRICHT: 

Ich glaub warlich du seyst ein Narr, 
Hetstu ein Kolben in der Hand, 
So werst ein rechter Narr im Land. 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

Nein wärle Herr, ich spott ewr nit. 

SCHULTHEYSZ SPRICHT : 

Nun sag, wie ist es gangen mit. 
Das dtdi das Kalb verjaget hat? 
Hast warlich than ein kühne that, 
Das du dich lest ein Kalb verjagen. 

DUS FRAW SPRICHT: 

Ja hört Her Schultheyß last euch sagen, 
Gestero zu nacht vmb siben Vhr, 
Kam mir ein Armer für die Tbür, 
Den Herbergt ich, vnd ließ jn ein, 
Freyharl so was der Name sein, 
Vnd als wir weiten schhiffen gebn, 
Bracht mir ein Xuoh ein KÜblein schön, 
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Das ihet ich bald in meine Stuben, 
Zu disem armen Freyharts Buoben, 
Früh als die Magd gieng auß dem Beth 
So bald sie in die Stuben geht, 

^ Hett sie den Freyhart nit gefunden, 

Da schry sie, vnd ich kam herunden, 
Wolt sehen was geschehen wer, 
Ist wärle also lieber Herr, 
Da sagt die Hagd, das vnser Kalb, 

10 Den Freyhart hett fressn mehr dann halb, 

Das ist die summ auffs aller nechst. 

SCHULTHEYSZ SPRICHT : 

Villeicht ist er sonst wegk gewest, 
Wie kanst du wissen das jns Kalb, 
1^ Gefressen hab, biß nur auff halb? 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

Ja Schultheyß, hört mich noch ein wort, 
bb 10 b Die Heyn ligen aber noch dort, 

In meiner Stuben alle beyd. 

20 SCHULTHEYSZ SPRICHT: 

Ach das ist mir von Hertzen leyd, 

CONTZ ZWERG SPRICHT: 

Ach Schultheyß hört mein wort gar auß. 
Als ich käme herab ins Hauß, 

^^ Da sah ich schröcklich seine Heyn, 

Bald schluff ich in den Panizer mein, 
Vnd meynt, ich wolt es flucks erschlagn, 
Dorffl mich doch nit neyn zu jhm wagn, 
Het sorg es möcht mich auch zerreissn, 

30 Die Fuß will ich euch daheym weysn. 

SCHULTHEYSZ SPRICHT : 

Das muost der Teüffel in der Höll, 
Daß VHS m Kalb im Dorffe soll, 
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An richten so ein grosse noht, 

das es wer geschlagen todi, 

Villeicbt bringt es vns all in pein, 

So vil vnscr im Dorff hie sein, 

Höre Contz, such du zu wegen, 

Ein langen Spieß, vnd kurtzen Degen, 

Ein Eysen huot, vnd Pantzer kragn 

Das wirs von stund an zu tod schlagn, 

Wölln wir bewarn vnser heul, 

So lauff flucks das man Sturme leüt, 

Das jederman gerüstet wol, 

Bald auff den Kirchhof kommen sol. 

Ein jeder mit der besten Wehr, 

Lauff eylend hin, vnd sterck dich sehr. 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

Ja Herr SchuUheyß, das thuo ich gern. 
Will lauffen wcyl mein Schuoh thuon wem. 

SCHULTUEV6Z SPRICHT : 

Ach, ach, des grossen Vnglücks do, 
Deß bin ich warlich gar nit fro, 
Kein rechtes Kalb glaub ich es sey, 
Ich bin nun wol viertzehn Jar frey, 
Ein Schultheyß gwest, solchs nye gehört 
Das hat mich warlich gar bethört. 
Es solt mir bald gehn nach mein träum, 
Dauon ich bin erwachet kaum, 
das die Bawren kemen schnell. 
Ich steh allhie wie in der HöU, 
In angst vnd noth, in grossen sorgn. 
Wenn etwa kem das Kalb verborgn, 
Vnd mich verschlüng an disem ort, 
' Wer wolt vmb mich reden ein wort, 

Es decht an mich kein Mensch nit mehr, 
fro, dort kommen sie schon her. 

DER EINE BAWR SPRICHT Hl SIINBR RÜSTUNG: 

Herr Schultheyß, hie wir alle stahn, 
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Ir Bawreo, Mrl was ich euch sag. 
Was heul geschdien ist yot tag, 

5 Ein kleines Kab bat heynt f&r war. 

Ein Mami gefressen ganis Tnd gar. 
Mit haut vnd haar hinwegit so roh. 
Biß auff die Pfiß, die sein noch do, 
Dmmb rost sich jeder in die wehr, 

10 Das Kalb hat mich erschrecket sehr. 

Das mir mein Kopff ist gar zerstreyt. 
Ich sag warlich die gantz warheyt, 
Word das Kalb einer Kuohe gleich, 
Zuschaffen macht es mir vnd euch, 

t5 Kein Mensch vor jm nicht möcht beleyben, 

Drumb wollen wir das Kalb vertreyben, 
Flucks rüst euch alle an den Streyt, 

^^ 12 Auff das wir Ehr einlegen heut. 

EM ANDER BAWR SPRICHT IN SEINER RÜSTUNG : 

20 Herr Schultheyß verzeyht mir ein wort, 

Wo bat das Kalb gethan den mordt? 

DER 8CHULTHEYSZ SPRICHT: 

Oben im Dorff, ins Contzen Hauß, 
Daselbst leyl es noch in der lauß, 

25 Darumm schickt euch so wölln wirs wagen 

Das hauß stürmen, das Kalb erschlagen 
Derhalb rüst euch nur schnell vnd bald, 
Das wir hinziehen mit Gewalt, 
Noch eins, wenn jr fürs hauß kommen thuot, 

30 Laßt euch nit rewen ewer jung Bluot, 

Zu helffen hie der gantzen Gmein, 
Dann wir sonst all deß todtes sein. 

DSa BUrS BAWBB SPRICHT : 

Ey Herr Schultheyß ich hab ein Schwert, 
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Ich weyfi es ist woU Gelles werth. 
Damit will ick das Kalb dvcbdriafeSy 
Das muoß wa tausendl sttcken springes^ 
Solt ich midi forchten ¥or eim Salb, 
Wann es mich belt gefressea balb, 
WoU ich mich dannoch sein erwehm. 
Ich will das Kalb firey lantsea lehmi 
Hab ich doch gootten Harnisch an. 
Das es mir nit durch beyssen kan. 
Ich will mich kecklich za dem tfiag. 
Schicken, will fernen an den ring, 
Vnd heut auff disen tag mit raht, 
Verbringen ^ine köene that, 
Immer nur keck frisch her vnd dran. 
Ich bin nit gar ein kleiner Man, 
Wer sich förcht, leg ein Paatser an. 

DER Alf DER BAWR SPUCHT : 

Herr Schnllbeyß, jr solt mich nil lag. 

Auch finden heut auff disen tag. 

Ich hab allhie ein langes Messer, 

Vnd auch ein Harnisch der ist besser. 

Das ich jn nit geb vmb groß guot. 

Wie jhr jn hie selbs sehen thuot, 

Ich will mich wol am Kalb ergetzn, 

Vnd jm das Schwerdt in Zän thuon wetzn, 

Vnd wann der Teüffel wer im Thier, 

Kompt es nit lebendig von mir, 

Ja ist vnser nit gnuog zu dem, 

So hab ich noch ein Knecht daheym, 

Ein Magd, ein Fraw, diß alles soll. 

Zu disem Krieg auch helffen wol, 

Was saget jr zu diser weyß, 

Ich frage euch da Herr Schultheyß? 

SCHULTHSY8Z SPRICHT: 

Ja, ewer Red gfelt mir wol, 

Aber Contz Zwerg ist vnmuohls vol, 
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Das sih ich wol an seim Gesicht, 
Dieweyl er jetz so gar nichts spricht^ 
Ja wann jrs mit der that beweyst, 
Als dann werd jr billich gepreyst, 
5 Nun schicket euch an disen Sturm, 

Das wir ertödten disen Wurm, 
Flucks schicket euch, dann es ist zeyt. 

DER EINE BAWR SPRICHT: 

Herr Schultheyß, daß vns gscheh kein ieyd 
10 Bitt ich, wölt vnser Hauptmann isein, 

Das wir nit also gar allein. 
Mit disem Kalb zu schaffen habn. 

SCHULTHEYSZ SPRICHT : 

Ey schweyget still, jhr lieben Knabn 
15 Ich will auch gern das beste thuon, 

Fluck bald, gebt end, vnd rüst euch nun, 
66 13 b Vnd stürmet alle weydiich drauff, 

Keiner nit von dem andern lauff, 

Fluck her, her, her, in grosser eyl, 
20 Fein nach einander an der zeyl. 

DER ANDER BAWR SPRICHT : 

Flucks dran, Lerma, lerma, her, her, 
Ein jeder nur sich dapffer wehr, 
Lerma, lerma, jmmer dran, dran. 

25 DER EINE BAWR SPRICHT : 

Nein potz Vellin ich komb nit nan. 
Sieh wol, das Kalb das beumpt sich auff 
Sammer pox Lung ich dauon lauff. 

CONTZ ZWERG SPRICHT: 

30 Ach helfft doch lieber Nachbawr mein, 

Wolt jr also bald flüchtig sein, 
Herr Schultheyß redt jn dapffer zu, 
Das jederman sein bestes thuo. 
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SCHULTHETSZ SPRICHT: 

Hoer Bawr, bleyb da mit deiner Wehr, 
Hast dich vor lang berübmet sehr, 
Du wölsl das Kalb allein verjagen, 
Vnd bist der erst, der Ihuot verzagen, 
Pluck mach dich wider an das HaiiA. 

DER EINE BAWR SPRICHT : 

Wärle es kam mich an ein grauß, 
Bald ich das Kalb gesehen han, 
Das ich nil bald mehr komb hinan. 

DER ANDER BAWR SPRICHT: 

Wils SO ZU gehn, ich auch nit bleyb, 
So bhalt ich gantz den meinen Leyb, 
Hab dir S. kühre, ich komb nit nan, 
Ich ließ dich wol die Beulen han. 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

So bleyb ich witrle auch nil hie. 

SCHULTHETSZ SPRICHT: 

Wo wolt jr hin, jr rechten Küb? 
Wann du dann selber fleugst dauon, 
Was sollen dann die andern thon, 
Fürwar, wir kommen in groß noht, 
Wan wir das Kalb nit schlagen todt. 
Dann so es groß wirdt wachsen thuon, 
Vor jm wirdt bleyben nicht ein Huon, 
Auch soll es wol der gantzen Gmein, 
In seinen tagen schedlich sein, 
Drumb last nit ab bey ewrem Bluot, 
Biß jr das Kalb vmbbringen thuot, 
*> Fluck Füllen Magen wider dran. 

Du Schnabelrausch Ihu zu jm stahn, 
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Contz Zwerg rUst dich auch wider bald, 
Haut vnd stechet drein, das es knalt. 

DER EINE BAWR SPRICHT : 

Ja lieber Schultheyß habt gut reden, 
^ Thuot vornen an die spitzen treten, 

So wölln wir alle folgen gern. 

SCHULTUETSZ SPRICHT: 

Wolan, ich wil euch diß gewern, 
Folgt jr mir aber alle nicht 

10 Ich reds bey meiner Ehr vnd pflicht, 

Es soll euch nit werden geschenckt, 
An höchsten Baum werd jr gehenckt, 
Wolan, das Walt der heilig S. Veyt, 
Her, Lerma Lerma, das Kalb schier leyt, 

^^ Botz leychnam last mich lauffen auß, 

Es ist mich kommen an ein grauß, 
Bald ich das Kalb gesehen han. 

DER ANDER BAWR SPRICHT : 

So laufiT ich wärle auch dauon, 
20 Lauilt box kUhre lauiTt, es thuot noth. 

CONTZ ZWERG SPRICHT: 

bb 15 Ach das es sey geklaget Gott, 

Nun inuoß ich im Elend verderbn, 
Wo jr nit helfll, so muoß ich sterbn. 

25 DER ANDER BAWR SPRICHT : 

Nein wärle, es möcht vns wol ietzn. 
Wer woll vns dann deß leyds ergetzn, 
Würd vnser einer todt gescbiagn, 
So Ihet man nit vil nach jm fragn 
30 Wir müsten zalen mit der Heüt, 

Das wer vns dann ein rechle Beul, 
Das thuo ich armer Bawr jetzt klagn. 
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DER EINS BAWR SPRICHT: 

Ist wärle so, wie du Ihuost sagn, 
Herr Schultheyß, sind die ding nit war, 
So schneyd mir ab mein rechtes Ohr. 

SCHULTHEYSZ SPRICHT: 

Ja, er sagt eben die warheit, 
Aber für Contz Zwergn ist mir leyd, 
Das er vmb sein Behausung köinpt, 
Villeicht jm auch das Leben ninipt, 
Das Kalb, vnd bringt das DorflT in not, 
Ach das mich holt der grimmig Todt. 

DER ANDER BAWR SPRICHT: 

^ Herr Schultheyß, mir graußt sehr hierab 

Ich raht wir ziehen wider ab. 
Ein jegklicher der geb ein Stewr, 
Vnd atossen in das Hauß ein^ Fewr, 
Das Hauß vnd Hof verbrennen thuot, 
So sind wir vor dem Kalb behuot, 
Vnd fristen vnser Leben all, 
Darnach Contz Zwerg auch möge ball, 
Wider bawen, durch vnser Hand, 
Mit Gelt vnd Guot helffn wir allsand. 
Das er wider ein Bhausung hat. 
Zu Glück vnd Heyl, ist das mein raht. 

SCRULTHETSZ SPRICHT: 

Ja wol es ist mir angenem, 
Wann sonst niemands kein Schad bekem, 
Wann wir das Hauß thetten abbrennen. 
Das nit das Fewr thet weyter rennen, 
Vnd wir dann erst in grosser pein, 
Auch kämen, dann wir vor inn sein. 
Wann jr köndt ewre Tach bewaren. 
Mein mügling fleyß wolt ich nit sparen. 

DER EINE BAWR SPRICHT: 

Ey potz Vellen schweyget nur still. 
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66 16 Es soll wol geht! nach ewrem will, 

Kein schaden soll es weitter bringen, 
Ich kan auch ein weng mit den dingen. 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

5 Herr Schultheyß, vnser ganlz Gemein, 

Muoß mir aber behilflich sein, 
Zu slewr vnd arbeyt alle stund, 
So brenn wir dises Hauß in grund, 
Hinweg, vnd führs der TeüfFel hin, 

10 VVeyl ich nur in dem Hauß nicht bin, 

Soll es geschehen Herr Schullheyß, 
£in jeder mirs in dhand verheyß. 

SCHULTBEYSZ SPRICHT: 

Ja, es hat doch an diser stett, 
l") Dein Nachbawr selbs zu vns geredt, 

Wir wollen alle geben stewr, 
Darumb acht dises Hauß nit thewr. 
Es wirdt dir wol auff guoten trawen, 
Ein bessers an die Stadt gebawen. 

20 CONTZ ZWERG SPRICHT : 

Ja, es ein ander meynung hat, 
Wo kompt aber hin mein Haußrahf, 
SoU ich dasselbig als verlieren? 
66 16 b Das wirdt nit heissen wol bassiern. 

25 SCHULTHEYSZ SPRICHT: 

Da frag ich nit nach disen dingen. 
Du wirst wol anders Zwegen bringen, 
Isis nit geiiuog^ das man dir lat. 
Ein ander Hauß bawn an die stat, 
3<) So man jhens nun verbrennen wil, 

Mach dem will ich nit fragen vil, 
Willu vom Kalb zerrissen wem, 
So magslu wol der HilflT entpern. 
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CONTZ ZWERG SPRICHT : 



Nun hab jm gleich die Bettlers plagn, 
Ich will es gleich in die schantz schlagn. 
Hab auch nit vil Silber geschirr, 
Oder vil Haußralit der mich jrr, 
Will das wol wider kriegen recht, 
Vinb vier oder Tünff Gulden schlecht, 
Was mir verbrennt an solchem guot, 
Gieng alles schier in ein Filtzhuot, 
Brennt nur mein Hauß ab allenthalb, 
Die Kuoh muoß gehen mit dem Kalb. 

SCHULTHETSZ SPRICHT: 

Wolan wir wollen vnsem Slreyt, 

Vollenden jetzt auff dise zeyt, 

Das Kalb niemandt mehr letzen soll, 

Wollen jm das erwehren wol, 

Ir Bawren nemet alle sandt, 

Ein jegklicher ein Schwerdt vnd brand, 

Die stosset oben in das Tach, 

Vnd schlahet vmb das Hauß ein hag, 

Auflf das vnser Feind nit entrinn, 

Juch, juch, seydt frölich, lauffet hin, 

Das Kalb ist jetzt in vnser Handt, 

Lauff schnabelrausch, steck an den brandt, 

Zündt an, zündt an, jr lieben Bawren, 

Lasset euch nichts auflP Erden tawren. 

JETZT KOMPT DER ANDER BAWR , VND IST FRÖLICH: 

Juch, vnser Feind das böse Thier, 

Ist tod, denselben haben wir, , 

Zu todt vnd Aschen gar verbrend, 

Jetzt hat all vnser Leyd ein end, 

Jetzt kommen gleich auch meim Nachbawren, 

Hey ich sihe, das sie nit trawren, 

Herr Schultheyß; gelt mein raht ist guot. 

Den ich beut gab^ das man ein giuot, 

Solt machen in das HauA, vnd bald, 
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DER EINE BAWR SPBICBT: 

Er hat ein Bachen gstolen mir, 
Das rede ich frey öffentlich. 

SCHULTHEYSZ SPRICHT: 

''^ Ey lieber Nachbawr bsinne dich, 

Vnd thuos jn nicht so frefflich zeyhen. 

DER EINE BAWR SPRICHT: 

Wie, soll ich jm solches verschweygen, 
Er ist ein Dieb, vnd bleibt ein Dieb. 

]0 SCHDLTHEtSZ SPRICHT: 

Ey lieber handel ein wenig mit lieb, 
M'arumb woltst jn zu schänden machen? 

DER EINE BAWR SPRICHT: 

Er hat mir gestohlen ein Bachen, 
1^ Das Warzeychen hab ich gesehen. 

SCHULTHEYSZ SPRICHT: 

Höre Contz Zwerg, thust dus gestehen^ 
Dast jm den Bachn solst gstolen han? 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

^^ Vnd wann ich gleich solchs hab gethan, 

Kan ers dannoch beweysen nicht. 

66 19 ^ 8CBDITBEY8Z SPRICHT: 

Hörstus Nachbar was er da spricht, 
Kansts nit beweysen, so schweyg still. 

25 DER ANDER BAWR SPRICHT : 

Ein jeden er nur fressen will, 
Dann er mich jetzt auch hat geschend, 
Ich weit das ers flucks mit mir end, 
Was er mit mir hat angefangen, 
30 Ich hab zu jm ein groß verlangen^ 

Hey Herr Schultheyß laß mich hinzu. 
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CONTZ ZWERG FERBT DABZWIS<niEN : 

Ey lieber Nachbar thuo das nif, 

Ist dir doch nichts beholffen mit, 

So schad dirs wärle auch kein bissen. 

DER EINE BAWR SPRICHT : 

Es ist dir aufP das Maul geschissen, 
Will mich auch erst geheyen fast, 
Du Dieb du mir gestohlen hast, 
Hein Bachen, jetzt ist es geschekeii, 
) '' Was der Warsagr gestern hat j^heri, 
Du bist ein Dieb, sags vnuerholn. 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

Wann hab ich dir dein Bachn gstoi»? 

DER BIRS BAWER SPRICHT: 

Gestern 2u nacht, du weist es wol. 
Wann ich dirs je Teutsch sagen sol. 
Weist nit wie wir zum Warsagr giengen 
Vnd von jm die Antwort empfiengen, 
Das dem sein Hauß soll brennen ab, 
Der mir mein Bachen g^olen hab, 
Ist es nit frey ergangen als? 

COMTZ ZWERG SPRICHT : 

Ey du Lawr, du leugst in dein Halft, 
Wann mir gleiche Häuft ist abgebrennt, 
Hastus defihalben gwiß erkennt, 
Das ich jn solt gestohlen .han ? 

SCflULTHSI^ SPRICHT v 

Hey jr Nachbarn wra fengt jr an, 
Was treybl jr hie fUr seltzam Fuhd, 
Nachbftwr xlu bist zu feecti im Schnabel, ■ 
Du solt dich schämen solcher Red, 

f * 

Vnd du auch Conto jn «Re ted; 
Schemplvdudi, das^ eiMt <di« beutaiiHriMiit 
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DER EINE BAWR SPBICBT : 

Er hat ein Bachen gstolen mir, 
Das rede ich frey QJTenllich. 

SCHULTHEYSZ SPRICHT: 



.) 



Ey lieber Nachbawr bsinne dich, 

Vnd thuos jn nicht so frefflich zeyhen. 

DER EINE BAWR SPRICHT: 

Wie, soll ich jm solches verschweygen. 
Er ist ein Dieb, vnd bleibt ein Dieb. 

]0 SCHDLTHEtSZ SPRICHT: 

Ey lieber handel ein wenig mit lieb, 
M'arumb woKst jn zu schänden machen? 

DER EINE BAWR SPRICHT: 

Er hat mir gestohlen ein Bachen, 
^^ Das Warzeycben hab ich gesehen. 

SCHULTHEYSZ SPRICHT: 

Höre Contz Zwerg, thust dus gestehen^ 
Dast jm den Bachn solst gstolen han? 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

2() Vnd wann ich gleich solchs hab gethan, 

Kan ers dannoch beweysen nicht. 

^^ 19 b 8CBDITBET8Z SPRICHT: 

Hörstus Nachbar was er da spricht, 
Kansts nit beweysen, so schweyg still. 

25 DER ANDER BAWR SPRICHT : 

Ein jeden er nur fressen wiU, 
Dann er mich jetzt auch hat geschend, 
Ich weit das ers flucks mit mir end, 
Was er mit mir hat angefangen, 
^ Ich hab zu jm ein groß verlangen^ 

Hey Herr Schultheyß laß mich hinzu. 
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CONTZ ZWKB6 SPRICIIT : * 

Ein Dieb hast mich gescholten du, 

Deft muost mir auch ein schand drumb than 

Dann ich dirs nit vertragen kan, 

Drumb komb fluck her, vnd wehr dich mein. 

DBB EINR BAWR 6PBICH T : 

Es soll dir vnuersaget sein, 

Ich will euch alle bed bestehn, 

Wann gleich auff euch noch sessen zwen. 

8CHULTHET8Z SPRICHT : 

Frid, firid, das euch potz leber sehend, 
Wdit jr einander so eilend, 
Zerhawen, vnd seydt doch Nachbawren 
Frid sag ich euch, halt doch jr Lawren. 

DER ANDER BAWR SPRICHT: 

Was darff er mich dann sehenden vil. 

Ich sage noch, ist es sein will, 

So will ich eines mit jm strecken, 

Das die Hund das Bluot auff thuon lecken. 

DEB BINE BAWB SPRICHT : 

Komm her, komm her, vnd schlag fluck drein 
Ich will auch gar nit fehlen dein. 

8CHULTUET8Z SPRICHT: 

Frid, frid, von wegen vnd der Ehren, 
Meines aller gnedigsten Herren. 

DE« ANDER BAWB SPRICHT: 

Gelt du hast ein guote fancken. 

Du wirst mir warte nit drumb dancken. 

: DER EINE BAWR SPRICHT: 

Ich hHb dir freylidi audi einft geben. 
Du wirst mir heiht nit vber laben. 
Per f^9^l wöli diinir deiner nit. 
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SCHUITHETSZ SPRICHT: 

Ey hört jr nit, das ich sag frid, 

Halt fribd , vnd seydt doch guöHer ditigp, 
66 20 b Kompt her fnd trottet an ein ring*, 
^ So wöllen wir die sach Tortragen, 

Was wölt jr einander so zerschlagen, 

Ir lieben Nachbarn thuots doch nit, 

Gelobt mir alle an den Frid, 

Vnd bits einer dem andern ab, 
10 Das ich doch mit euch friede hab, 

Vnd seydt wider guote Gesellen. 

DEB ANDER BAWR SPRICHT: 

Herr Schultheyfi wir zwen folgen wollen, 
Wanns vnser Nioehbar auch will tbuon. 

15 SCHUITHETSZ SPRICHT: 

Hör, Schnabelreusch , was sagsto nun, 
Wiltu auch dreyn verwilligen? 

DER EINE BAWER SPRICHT : 

Warumb solt ich dises billigen, 
20 Wann mir wider mein Bachen nun, 

Wirdt zugestellt, so will ichs thuon. 
Sonst ist es. mir gar nicht gelegen. 

SCHUiniEYSK SPRICHT: 

Ey bist dann g»r nicht zubewegen, 
2^ Warumb wolstu allhie allein, 

Vns allen widerspennig sein, 
66 21 Thuos nicht, vnd folge mir in dem, 

Bits ab, es wircft: dir sein bequem. 

Das will ich vergewisen dich. 

30 DER EINE BÄWR SPRICHT: 

Warumb soll jn dann bRten leh? 
Hab i0b dodi nicbts wider jhn than,: 
Es wer biflich, er sprach mich an, 
Dann er mir den^Badm gstohletk^ bat. 
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SCHUtTHEYSZ SPRICHT: 

Ey Nachbar es ist ein kleiner schad, 
Es ist nit werth zureden drotnb, 
Darzu ist der Contz schlecht vnd frumb, 
Ich glaub schier nit, das ers than hat, 
Er geb sich sonst schuldig der that, 
Er ist einfeltig wie «ein Fuchs. 

DER EINE BAWR SPRICHT: 

Ja wol, er ist ein arger Luchs, 
Er hat mirs vor wol mehr gethan. 

SCHÜLTRETS2 ^PRICITT : 

Hein Contz sag an, hastu$ dann than, 
Bekenns nur frey, vnd thuos nit laugen?. 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

Ja, ich hekenns frey vnter äugen, 
^ Herr Schultheyß ich hab es gethan, 
Doch weil ers nit beweysen kan, 
So gsteh ich jm kein bissen nit. 

SCHULTHEYSZ SPRICHT: 

Also werdn wir nit machen frid, 
Du wilt nit gstehn, das dus h«^ than, 
So wiltu ji» auch nichts »ach lahn, 
Vnd steckt also in dem all beyd. 
Was wirdt dann werden auß dem streyt, 
Wann jrs nun lang zeyt Ireybet an, 
Mein lieber Nachbar Ihuo nach lahn, 
Bitt es jm ab, das ist mein raht, 
Weyl du jn nit auff warcr Ihat, 
Ergriffien hast, kanst nichts gewinnen. 

DER imi BAW« SP!MCiT: ^ 

Ich wei A ^ nit was ich soll beginnen, 

Ir macht mir acWer ein grawen drab. < 
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CONTZ ZWERG SPRICHT: 



Nun wirsts nit thun , ich gschworen hab, 
Das ichs endtlicb an dir will rechen. 

SCHULT HETSZ SPRICHT: 

3 Hörstus Nachbar, jetzt kanst es brechen, 

Drumb thuos nur flucks, ehs erger wirdt. 

^^ 22 ^^^ ^INE BAWR SPRICHT: 

Ach Nachbar Contz mich hat verfuhrt, 
Der Warsager, das klag ich sehr, 
10 Drumb bitt ich, wölst nit zürnen mehr. 

Das ichs dich freflich ziehen han, 
Ich wils mein lebtag nimmer than, 
Verzeyh mir das nur dises mal 

CONTZ ZWERG SPRICHT: 

15 Nun weyl ich sihe deine quäl. 

Will ich dich nit betrüben weyter, 
Doch muostu einen hauffen Scheytter, 
Zu einem abtrag geben mir. 
Hör Nachbar wie gereit es dir, 

20 Meynst nit es sey billich vnd recht? 

DKB ANDER BAWR SPRICHT: 

Ey potz Veitin es ist zu schlecht, 
Du solt ein grössers gfodert han. 

SCHULTHETSZ SPRICHT : 

25 Ey nein mein Contz solst bleyben lahn, 

Es ist warlich kein gringes nit. 

DER ANDER BAWR SPRICHT : 

66 22 b Doch weed ich auch wölln sein zu frid, 

Dann er mich vor auch hat gescholten. 

30 SCHULTHETSZ SPRICHT : 

Ir habts einander gnuog vergolten, 
Das fühlt jr alle beyde wol. 
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D8R ANDER BAWR SPRICHT: 

Wolan es darbey bleyben sol, 
Was soll ich vil mit jhm anfaben. 

SCHULTUETSZ SPRICHT : 

Nun wolan, so thuot euch her nahen, 
So wollen wir hie alle gleich, 
Ein Lob sprechen ganlz frewdenretch, 
Den, die heut Ehr han gleget ein, 
Trett zu jr Nachbarn all gemein, 
Füllen Hagen, du muost vor singen. 
So soll vnser Stimm hinach klingen, 
Wir wollen sclircyen wie die Schwein, 
Fang an, fang an, traut Nachbar mein. 
Du wirsts wol recht wissen zu stellen. 

CONTZ ZWERG SPRICHT: 

Ja ja ja ja, wir alle wollen. 
Fein eintrechtigklich singen nach, 
Fang an Nachbar, doch nit zu gmach. 

FÄLLEN MAGEN DER ANDER BAWR, FEN6T AN, ?ND SINGT VOR: 

Hey singet frölich alle gleich, 
Dann das Gelück gar wunderleich, 
Durch mich hat heut erfrewet euch, 
Ohn allen scheuh, fleuch, fleuch, 
Kreuch, kreuch, hieher in meinen Bosene. 

Dann ich bin gar ein freyer Knecht, 

Zu einem Schultheyß nit vnrecht, 

Wenns gleich mein Nachbaren verschmecht 

Deß Glückes gprecht, secht, secht. 

Recht, recht, kompt her in meinen Bosene. 

Den Schultheyß muoß ich loben auch 
Er ist wie mein Nachbawr ein schlauch. 
Im Schnabel frech ^ doch sonst ein gauch. 
Glückes brauch, hauch, hauch, 
Tauch, tauch, dich her in meinen Busene. 
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Mein Nachbewr Contz ist mir gar Heb, 
66 23 b Ob er schon ist ein Bachen Dieb, 

Das geschieht als durch mein getrieb, 
Glück sonst nit blieb, jeb, jeb, schüb, 

5 ENDE DESZ IIEOTS, SCHABELRAUSCH: 

Wolan, das Lied ist gsangen auA, 
Nun wölln wir gehfi ins Wirtes HauJß, 
Vnd da auch vnser Fa£nacbt halten, 
Wies ist gewest bey den Alten, 
10 Allda wölln wir erst frölich springen, 

"^ Vnd viel ein schöners Liedlein singen. 

Dann kia bin gar ein gschickter Mann, 
Im huy ich eins gedichtet han, 
Ehe die Katz von dem iVest auff steht. 

15 SCHULTHKYSZ SPRICHT: 

Ko wärle bist ein gut Poet, 

Hett das bei dir gesuochet nit, 

Ir lieben Herrn es ist mein bit, 

Wölt vns nichts haben für vnguot, 
20 Die Bawrn haben halt jren muoht. 

Wann sie zusammen kommen ein mal, 

Wie ander Leut sonst vberal, 
bb 24 Hit singen vnd kramantzens vil, 

Darumb wem es verschmähen will, 
25 Der vergeh mirs in einer summ, 

Ich bitt jn all mein lebtag drumb, 

Damit ich auch behalt mein Ehr, 

Die ich verlier nit gerne mehr. 

Geh ehe darumb mein weyssen Teuber, 
30 Ein gutte Nacht wünscht S. Newber. 

ENDE. 
GBTRUCKT ZU AU68PUR6, DORCH VALENTIN SCHÖNIGK, AUFF VNSER FRAWE 



16. f Jo. 30. J9i dtt9 dur veßf^fier oder d§r druekwf Vgt 
die anmerkuB§ %u «. 740, wo ein drucket VmkHtin Newber vorkot 
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124. 

5 d DER THAMHAUSER 

DER GIBT BTN GUT LER. 
TANHAUSER : 

Werlt, «u hab dir dein streit! 
Dein künst mir lucsei freuden geit. 
Von dir t» n3rni ich großen schaden, 
Mit trauren bin ich rberladen. 

WSHLT: 

Rosen, pluinen, iichtn schein 
Sicht jBaa hewr aber a(s fert; 
Schon so singent die voglein, 
Deß uiatijf^k hercz in fireuden gert. 

TANHAUSER: 

Hochfart hat verle]ftet mich. 
Gute werck han reriiorn. 
Des maniger vnterwindet sich, 
Des sin ist leyder gar verlorn. 

WERLT : 

Liber frunt, gehab dich wol! 
Großer sorgen wirt gut rat. 
Mit lieb wirt dir eyn eoglein ¥ol, 
Das dir selber wol an stat. 



2. Dieses slück nähert sieh der dramaüschen form , obwohl in der 
die redenden personen nirgends aufgeführt sind» Ich setpe sie hisr bei. 
hAn ich. 
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Blick an mangcn roten munt! 
Das ist edellich gethan. 
So wirt als dein trauren wunt 
Ynd mus recht als der snee zergan. 
^ Wiltu erkysen eyn hinielrich, 

So las dein hercz in freuden sweben 
Ynd bis bey frawen togentlich 
In hoher wonne mit eren leben! 

TANHAUSER : 

1<> Steg vnd Straß han ich gebawen 

In deinem dinst, das ist mir leyt. 

(^ 146 An guten wercken bin ich verhawen, 

Das myn hercz jn iamer cleyt 
Was du mir sagst, das ich thun sol, 

t^ Do mit so bin ich gar versniten 

In hoher weis, das weis ich wol. 
Das wolt got, het ichs vermiten, 
Das ich dar an nit gedacht. 
Was mich aus grossen noten hueb, 

20 Das hot mich in ein trauren bracht 

Vnd mus mir volgen in mein grub. 

WERLT: 

Nein, helt, verzag nit! 

Gedenck an reiner Trawen heil! 
2'> So wirt alle deyn sorg enwicht, 

Wirt dir der süße myn eyn teyl. 

Hyn hat so hohen gewalt, 

Wer ir no wonet bey 

Vnd jn freuden mit ir alt, 
30 Der wirt aller sorgen frey. 

Dreyßig jar ist mir eyn weyl. 

Wer mit freuden vmbe gat. 

Bald an diesen reyen eil 

Vnd kum her wider an disen rat! 

« 

91. f nur. 



124. DER TANHAUSER. 49 

TANHAUSBR: 

Deine wort seint suß vnd linde, 
Die werden manigem leyder säur. 
Des ich an mir vil wol enpfinde. 
Du bist eyn böser noi^hgebawr. 
Ich han gebawen der sunden see, 
Das ich vil lang büßen muß. 
Do von geschieht mir also we. 
Wer tut mir den sorgen büß? 
Sich, Werlt, han ich als von dir. 
Got, der rieht mirs vber dich, 
Wie wol ich deiner ret enpir! 
Nicht mer aus deinem munde sprich! 

WERLT: 

Ich hör es wol, du pist eyn zag, 

Dein red mir nit wol beheyt. 

Ich wil nit hom die deine clag, 

Du bist zu freuden vnbereit. 

Du gehörst nit in myn tancz, 

Do die jungen frolich seint 

Mit mangem hübschen rosen krancz. 

Do enacht ich nit des todes swint. 

Du solt dich nahet zu mir neygen, 

Ich gib dir so hohen mut. 

Hewr so sterben newr die feygen, ^ 

So freuen wir uns des meyen plut. 

TANUAUSER : 

Werlt, so niusrt du doch zergan. 
Das hab dir auff die trewe meyn! 
Tanczen, reyen mustu lan; 
Vnd stirbt dein mynnicklicher schein, 
Sich, das get mir also nahe, 
Vnd myn hercz vmb fangen hat, 
Kond ich myn hercz wol getwahen, 



10. f dix hftn. 

stnachttpiele. 



50 124. DER TAMHAUSEa. 

So mocht myn hercs wol werden rat 
Reine muter, bit für mich 
Oder ich bin gar verlornJ 
Maria, aus deinem munde sprich 
^ Vnd suii vns deines kindes zomi 

WEBIT : 

Dein leben ist nahet da hin, 

Ich wen, du wolst verscheiden gar. 

Nu bistu doch, der ich do bin. 

10 Ker Wider an meiner freuden schar! 

Got der werlt die wunne gesehuff. 
Du laß von deiner senden dag 
Vnd hör des süßen meyen ruff, 
Der feyel, rosen, lilygen trag, 

15 Das aller der werlt freuden geit, 

Vnd rotter munt mit lachens grüß, 
So vellet sich dein alter' streyt 
Vnd wirt dir aller sorgen büß. 

TANHAUSER : 

C 146 « Du seist mir von des meyen suß. 
Den hat der winter schir veriait, 
Vnd ist, daz ich hie nit gebüeß. 
So newet sich meyn altes leyt. 
Sich, das ist myns herczen tot. 

25 Ich wal von euch, ir iunge vnd alt. 

Ir jungfraw, nu gesegen euch got! 
In Sunden was ich ye zu pald 
Ich zubrechen gots gebot. 
Her, gedenck deins todes an mir! 

30 Auff mir so leyt der sunden sot. 

Maria, muter, darzu sprich! 
Vnd auff mir leyt der sunden perck, 
Vnd slicht mir myn krumme werck! 



28. r Ich hAn. 30. f soll. 
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WKBLT: 

Hestu du ein ganczes her derslagen, 
Dein dag mocht nit großer gesein. 
Trauren kan ich dir veriagen, 
Vnd volgeslu der lere mein. 
Mit hohen züchten hoher mut! 
Do dynet nymant die helle mit, 
Das mangen herczen sanffte tut. 
Tanhauser, du, des ich dich pit! 
Vnd treutzstu mich, freud wirt dir kunt 
Vnd aUe sorg wirt üir wilde. 
EuA mich an meyn roten mund! 
Ich für dich auff der freuden gevilde. 

TANHAUSER: 

V Werlt, deyn munt ist vngesmack, 
^ Du ismeckest noch der helle bech. 
Dein freud ist newr eyn fauler sack; 
Wann e das ich myn trew zerbrach, 
Ich han mir eyn aus derkorn, 
Der schein ist lichter, dann die sonne, 
Die ist edel vnd hoch geborn 
Vnd hat eyn kindelein gewonnen. 
Wann der muter dien ich gern. 
' Do van so weent die süßen winde, 
Ir leucht der mon vnd auch die stern. 
Da vind wir rechtes hoffgesinde. 

WBRLT: 

Ey, wie ist dir so gach von hinnen I 

Dein leben ist vnoersniten. 

Gotes hold machtu wol gewinnen. 

Hai! das get mit guten syten. 

Leyb vnd sei ist vngeteylt 

Du forchst dnr hart, du speher, wochl 

Der red ist vil an mir verbeilt. 

f HeUI. 33. Ühtr wach und woch #. f nw w w . 2, 295. 

4* 
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Bis fro vnd wirck der mpne nach, 
Die weil vnd das dein leben Werl 
Mit schon züchten bis gemeytl 
Des dancken dir die frawien her, 
^ Vnd feilet sich dein altes leyt. 

TANHAUSER : 

Werlt, nu laß mich ennot! 
Dein suA mir vil der freuden stört. 
Het ich des himelreiches prot 
10 Vnd das mich got eyn stund erhört, 

So het ich ymmer mer gnueck, 
Ich wil von dir jn eyn walt. 

WERLT: 

Ey wie dunckstu dich so clug! 
1^ Du host dich oSl zu mir gevalt. 

TANHAUSER : 

Ich wil von dir hin jn die wild, 
Das mich it rür an dein rot. 
Do vint man luczel menschenpild, 
20 Es fug dann der Übe got. 

WERLT: 

Vnd sol ich dich also verlysen. 
Du vil getrewer Tanheuser, 
Vnd deinen sanck also verkysen,^ 

25 Das ist mir ein leydes mer. 

Asterot die fragt nach dir, 
Ffraw Venus lat dich jn den berck : 
Bald so kom du hin zu ir^ 
So enpfahen dich die edeln twerck, 

30 Ffraw Venus legt dich an iren arm, 

Die vil schon myn gottinne, 

C 147 Mit lieb so macht sie dir vil warm, 

Die aolta trauten vnd mynnen. 
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TANHAU8ER: 

Werlt, ich kund dir gotes ban. 

Dein nam vff sund spiczick ist. 

Von dir so mustu mich lan, 

Ja hilflt dich nit dein falscher list. 

Asterot sag du das, 

Wann nymmer kum ich in den berck! 

Ir myn macht mir selten baß. 

Vnd tu es kunt den edeln IzwerckI 

Ffraw Venus ist eyn teuifelinne, 

Wie sie leucht aus clarem gold. 

Eya, wa det ich ye myn synne, 

Do ichs von ersten treuten solt? 
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DAS HEILIG KREUTZ SPIL. 



A 47 Dise rayse nyemant gerewe! 

^ Wir wellen euch in nnßer huot haben. 

Ich bo^, ir wert vns wol begaben. 

DER ERST RITTER MAXENCT SPRICHT : 

Seyd wilkomen, ir herren all! 
Wir empfahen euch mit schall. 
^0 Vnser äugen sehen euch gerne hewt. 

Zwar ir seyt all frische lewt. 

\ DER DRITT HAYDNISCBER RITTER SPRICHT : 

6ot sey eur Ion, ir rittern guot! 
Zwar ir habt auch hohen muot. 
15 Ich hoff, wir wellen dise rayß guot machen, 

Das sein die Kristen wenig lachen. 

DER VIERD HAYNI8CBER RITTER SPRICHT : 

Nun dar ! Die red sol haben ain enden. 



1. Bei dem ahdnieke des etüekee hübe ich eine übrigens niehi voiU 
eländig€ obsehrift des Herrn bibliothekars Oreif in Augsburg «u gründe 
geiegt^ die ich tmt dem original verglichen und an vielen stellen ergänmi 
habe. 2. Der anfang dieses Spieles^ das ,^Heilig Kreuin Spil^^ genannt^ 
fehlt. Das fehlende seheint indes nur wenige blätter ausmumaehsn. Wir 
verweisen deshalb auf den zweiten Iheily aus dem hervorgeht^ dqß das spiel 
selbst dureh ein gesfnräeh Lueifers mit den teufein eingeleitei wurde. Oreif. 
Über die auffOhrung eines solchen dramas^ wie das vorliegende^ in Calw 
#. die atm wrku ng am schliß van st. 128. 17. f haidnifcher. 
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Wir wellen uns, von hynnen wenden. 

In das land der kristen leüte. 

Ich f&rcht, wir werden schaden nemen heute. 

DER FÜNFT HAIDNUtCHER RITTBR SPRICHT : 

& So wol auff, vil schnelle zu veldel 

Langt her meim herrn das pFärd, das wol zelte! 

Wir wellen hye nit beitten. 

Reitt an, das vns dy götter peleitten! 

DA REITTBN 8Y DA HTN VN'I'Z ZU DER 8TAT. DEA ANDER RITTER HAXENCT 
\0 SPRICHT ZU SEINEM HERREN : 

Herr, ir sttlt hye ewer leger han. 
Daz duncket mich wol getan, 
A 47 b Wann wir hye sicher ligen. 

Ich hoff, es werd noch lang verswigen. 

15 DER ERST HAYDNISCHER RITTER SPRICHT: 

Ir herren, nun Schlacht auff das zeit 

(Hye ist gar weit das velt) 

Ynd lat uns hewt hye haben! 

Mir mügen nit verzoren zu in traben. 

20 UND LBGENT SY SICH NIDER ZW VELD. VND DER KRISTEN VORLAUFFER DER 

SPRICHT : 

Owe hewt vnd ymmer nier! 
Vns mag ängsten groß hertzen ser 
Von den haydenischen herren. 
25 Ich furcht, das wir vns nit künnen erweren. 

Wann kayser Maxencius ist selber da, 
Darumb pin ich worden gar unfro. 
Ich mueß es offenwaren zu hant 
Vnd mueß lauffen in meins herren land. 

30 VND KBRT SICH ZU DEN KRISTEN RITTER VND SPRICHT: 

Nun hört mich, lieben herren vnd beide! 
Ich pin gewesen in genen velde. 
^Nun pin ich erschrocken ser. 
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Enent des wassers leyt ein groß her, 

Das ist der kayser Maxencius. 

Ich furcht, es werd vns ein grosse puos. 

DER ERSTEN KRISTEN RITTER SPRICHT LAUT: 

^ Owe diser pösen grossen mär! 

A 48 Nw ist mir mein herlz worden schwär. 

Ir ritter, nu rat alhye zu, 
Was man zu disen dingen thu, 
Dafi es vns icht kome zu schaden. 

lö Ich f&rcht, wir sein vber laden. 

• 

DER ANDER KRISTEN RITTER SPRICHT: 

Das ist wol der rat mein. 
Dunckt es ewch auch guot sein, 
Wir gangen zuo unßerm kayser Constantin, 
^5 Des vntertan wir sein, 

Vnd thuon im dise red bekant, 

Dafi die hayden yetzunt seint in dem landt. 

DER DRITT KRISTEN RITTER SPRICHT: 

Diser rat gefeit mir wol 
20 Eyn yetth'cher ritter sich frewen sol. 

Wir wellen unsern poten da hin senden 
Vnd. das gar schir enden. 
Nuo lauff pald dahin dein stras 
Vnd dein pain nit vil ruoen las! 

25 DER KRISTEN PÖTTEN SPRICHT: 

Das thuon ich all zu hant 
Als ain stolzer weygant. 

UND DO KOHT ER ZUN KAISER CONSTANTINUN VND SPRICHT: 

Her kayser, vernempt meine wort, 
30 Die habt ir nye so kläglich gehört! 

Nun bedenckt euch in kurtzer zeit! 

4. f ersle. 28. f Constantiniu. 
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* 

Ich sag euch das ane neyd: 
i 48 fc Dort ligent dy hayden in ewren lande. 

Nuo ziecht zu velde, weit ir nit haben schände. 

CONSTANTINUS SPRICHT ZUM POTBN: 

^ Hein lieber knecht, nu sag mir da pey, 

Wie ferr das folck in dem land sey. 

DEB POT ANTWURT IN VND SPRICHT : 

Her, es leit bey dem wasser Danubio. 
So ich sy sach, da ward ich unfro. 
Von dem volck, das ich da sach, 
Yertzagt ich, herr, das ich kaum gesprach. 



10 



CONSTANTINUS SPRICHT ZU DEN RITTERN: 

Trewen, wir haben zu land geschaffen, 
k ritter, nun raten ymmer waffen. 
^^ Ich furcht, wir sein betrogen, ' ' 

Das sy also still sweigen in das land seind gezogen. 
Darumb gebt mir guoten rieit, 
Wan es mir an die ere gat. 

DIR ERST RITTER CONSTANTINI SPRICHt : 

^ Herr, lat vns darumb besprechen! 

Ich hoff, wir wellen vns an in rechen, 

Das sy seind gezogen in ewr reich 

Also gar gewaltigkleich. 

Wir wellen euch schier antwurt geben, 
^^ Das euch zu den eren ist eben. 

Nuo tret her auß, ir ritter alle, 

Vnd rat, was euch wol gefalle! 

.4 49 DA (SEND DIE RITTER CONSTANTINI IM RAT. DER ANIttR RITTSR CONSTANTINI 

SPRICHT : 



30 



Ir ritter, nuo gebt uns getrewen rat, 
Der vns ritterlichen an stat. 
Seyt wir seind des kaysers lewte, 
So helff vns got bewte, 
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Tar wir ain solichen rat Tindeii, 
Da wir unser feind Ober winden. 

DEB DBITT RITTEB COXSTAHTIHI SPBICBT : 

Welt ir, herren, meintn nrnot? 
^ Ob each das tancket gaot, 

Wir geben vnserem berm den rat, 

Wan er bat herschaflfl sat, 

Er sende poten in alle sein reich 

Vnd bayß sy komen alle geleich. 
10 Das donckt mich wol getan. 

Ich hoff, er straff vns nit daran. 

DEB VIERD BITTKR COXSTAÜTIM SPRICHT: 

Zwar, ir rattent weysleich. 
Es duncket mich selber auch geleich, 
^^ Wir wellen wider für vnfierm herren gan 

Vnd im den rat sagen an. 

UND AUO GRIID 8T'wIDERU«B FOR DEN KAYSER CONSTAlfTIin. DEB ERST RIHh 

CONRTAimill SPRICHT: 

Herr, vernembt unser anlwurt schir! 
^ Stet es auch in ewers hertzen gier. 

So last den poten lauffen in die lant 

Vnd thuon den lewten bekant, 
A 49^ Alle , die Jesum Cristum für ainen got haben, 

Das sy snäll zu euch traben, 
2^ Ir weit in geben grossen sold, 

Bayde silber vnd auch gold. 

COHSTANTIN08 SPRICHT ZV DE! KRISTEH rOTElf: 

Knecht, lauff bald! hayß deine herren her komen! 
Des Süllen sy nemen guoten firummen. 

30 DER KRISTEN POT AllTWURT U: 

Herr, mit ewerm Urlaub wil ich faren. 
Gott muß uns alle bewarenl 

17. f CoMkaotinos. 



1S5. DAS HBULIO KRBUTZ SPIL. M 

VnO DIB POT «IT BV I^EH KRISTIN IITTIIN VMD IPMCNTi 

Ir ritter, ioh Mg euch guote mär. 
El mag den hayden noch werden fwttr. 
Der kayier hat euch lu im bayaien reitten 
Vnd mit nichten lengor peitten. 

OOlflTAMTINUl IPÜIOMT XU IIINBN POTIM : 

Reiohman, lieber kneoht, 
Dw halt mir ye gedienet recht. 
Nu lauiT pald aus in die land 
Vnd thuo allen kristen lewten bekant^ 
Daa ay komen zu mir, 
Vnd ende daa vi! ichirl 
Wer kolben vnd stecken gelragen mag, 
Der nicht mer hat wen ainen alten sack, 
Häysse ly komon cu pferd vnd zu fiieaaei 
Wan der krislen nam sey aUease. 
Wolhin vnd Itum achirl 
^0 Anders mich wurd belangen nach dir. 

WK POT IPHIOHT XU Dia HIMN IHN: 

Herr, das thuon ich gerne, 

Wtfr es noch hunder slundt als verre. 

UND SPRICHT XU DIN VOLK : 

Waffen Jo, waffen jol 

Wir aeyn hewt alle unrro. 

Wol «uff zu pferde vnd zu fließe, 

Wem kristen nam sey sUesael 

Heim das land erweren 

Vnd ewr seibs leyb ernerenl 

Die hayden komen mit grossem schalle 

Vnd wellen die KHaten vertreyben alle. 

Des pin ich worden gewar, 

Das sy mit ainer grossen schar 

Yetzund seind in dem lande. 

Wert ir euch nit, ir habt schände. 

Kompt all zu dem kayser Constantin, 

Der will in dem streit hawblman sein. 
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DBR YIEBO KRISTEN RITTIR SPRICHT : 

Seyd ir pereit, so wol dan! 
Es sey knecht oder man, 
Wir wellen des kaysers gepot halten, 
5 Das sein got mtteß walten. 

DER FÜNFT KRISTEN RITTER SPRICHT: 

Sammbt euch nicht ! das ist guot. 

Wolauff, ir ritter, frisch vnd frut! 
il 50 b Wir wellen hye nit lenger peitten, 

10 Wir wellen schnell zu unserem herren reitten. 

DA RErTTEN 8Y ZUM KATSER CONSTANTINI HIT DEN PFEIFFERN. CONSTANTINUS EHPFECHT 

ST VND SPRICHT: 

Ir ritter, seyt vns got wilkomen. 

Mir zu eren vnd ewch zu frummen, 
1^ Geleich all gemaine, 

Payd grosse vnd klayne! 

Lat euch allen wesen layd 

Dise grosse schmachait, 

Das vnser diser sterben. 
20 Darumb wellt ir gottes bult erwerben. 

Sy sein komen in dise land. 

Nuo well wir auch sein berait ze haut 

Vnd wellen allen gen in reitten. 

Wir wellen mit in ritterlichen streitten 
25 Vnd wellen vns weren, ob mir mugen. 

Niemant sol an got verzagen. 

Got mag vns das gelucke geben. 

Das wir bebalten das leben. 

DER ERST KRISTEN RITTER SPRICHT: 

^ Herr, wir dancken euch sere, 

Wir wellen vns ritterlichen weren. 
Wir haben darzu geringen muot. 
Zwar er iit hoch geporen vnd guot 

i\. f CoBftaiitiniu. 
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BBR BBBT RITTER CONSTANTIII SPRICHT: 



A 51 Seyt wilkomen, ir herren all! 

Wir emphahen euch mit grossem schall. 

Zwar, ir seyt all frisch herren. 
5 Ich hoff, wir werden uns der wol weren. 



DER ANDER KRISTEIf RITTER SPRICHT: 



Wir dancken euch alle geleich, 
Die her seind komen , baid arm vnd reich ! 
Zwar vns hat got ausererwelt^ 
10 flewt zu streitten auff das veM. 



DER ANDER RITTER CONSTANTINI SPRICHT: 

ü&rtj nuon seyt berait 
Vnd ir ritter all gemait. 
Wir wellen euch frischleich pey stan, 
15 Solt es uns an das leben gan. 

DER DRITT RITTER CONSTANTINI SPRICHT: 

Pald auff die pfärd vnd wol dan I 
Die der pfard nit enthan. 
Die suUen zu fuesse gan. 
^ Macht euch iSchnäU auff die pan ! 

Mein herr der will nit lenger peitten. 
Ir sült euch al dar zu peraitten. 

« 

DA REIT CONSTANTINUS HIT SEINEN RITTERN UND DIE KRISTEN RITTER MIT DEN 
PFEIFFERN ZU DEM STREIT. DER VORLAUFFER CONSTANTINI SPRICHT ZU SEINEM 
25 HEREN ALSO : 

Herr^ hye sol ewr leger sein; 
Das ist wol der rate mein, 
it 51 b Ir herren, Schlacht nu auff das zeit 

Alhie auf diser weyte veld! 

30 <IOT VATER. DOMINICA PERSONA SPRICHT ZU DEN ENGUSN: 

Nun hört mich, lieben engel fein! 

5. f uns wol wereir, f wol derweren. 9. 9 aoserwelt 
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125. 

DAS HEILIG KREUTZ SPUL. 



A 47 Dise rayse nyemant gerewe! 

5 Wir wellen euch in nn&er huot haben. 

Ich ho^, ir wert vns wol begaben. 

DER ERST RirrSR MAIUSNCT SPRICHT : 

Seyd wilkomen, ir herren all! 
Wir empfahen euch mit schall. 
10 Ynser äugen sehen euch gerne hewt. 

Zwar ir seyt all frische lewt. 

DER DRITT HAYDNISCBER RITTER SPRICHT : 

6ot sey eur Ion, ir rittern guot! 
Zwar ir habt auch hohen muot. 
15 Ich hoff, wir wellen dise rayß guot machen, 

Das sein die Kristen wenig lachen. 

DER VnSRD HAYHISCBSR RITTER SPRICHT : 

Nun dar! Die red sol haben ain enden. 

* 

1. BeH dem ahdruek$ du slüekM hmhe iek $ine ükri§ms nieki t 
9länM§e obsehrift des Herrn bibliothekare Oreif in Augeburg mu gn 
geUgi^ die iek tmi dem original verglichen und an vielen eteliem erg 
hake, 2. Der an fang dieeee epieUe^ dae ,^Hei'lig Kreutm Sjnl** gern 
fehlt. Dae fehlende eeheini indee nur wenige bläiler auemumaehem- 
verweieem deehaU auf den mweiten theily aue dem hervorgeht^ d^ß dae i 
eelket dureh ein gee/nräeh Lueifere mit den teufein eingeleitet wurde. Gt 
Über die auffihrung einee eolehen dramae^ wie dae vor li e g e nd e^ in l 
#. die amn erku ng am eehluße van et, 128. 17. t haidnifcfaer. 
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Wir wellen uns von bynnen wenden. 

In das land der kristen leüle. 

Ich furcht, wir werden schaden nemen beute. 

OEB FUHFT HAIBMSCHEB WntM SPUCVT : 

So wol aoff, Yil schnelle zu Telde! 

Langt her meim herm das pfard, das wol zelte! 

Wir wellen hye nit beitten. 

Reitt an, das vns dy götter peleitten! 



DA REITTEN ST DA HT3f VSTiZ ZU DEI 8TAT. MI AXKl ITrm lAXUCT 

SPRICBT ZU SDXEl 



Herr, ir sült hye ewer leger han. 

Daz duncket mich wol getan, 

Wann wir hye sicher ligen. 

Ich hoff, es werd noch lang verswigen. 

DER ERST HAYD?iISCHER RITTER SPRICVT: 

Ir herren, nun Schlacht auff das zeit 

(Hye ist gar weit das velt) 

Ynd lat uns hewt hye haben! 

Mir mügen nit verzoren zu in traben. 

UND LEGENT SY SICH NIDEfi ZW VELD. VXD DER IRUTEX VOtUÜPFER DER 

SPRICHT : 

Owe hewt vnd ymmer nier! 

Vns mag ängsten groß hertzen ser 

Von den haydenischen herren. 

Ich furcht, das wir vns nit künnen erweren, 

Wann kayser Maxencius ist selber da, 

Darumb pin ich worden gar unfro. 

Ich mueß es offenwaren zu haut 

Vnd mueß lauffen in meins herren land. 

VHD KERT SICH ZU DEN KRISTEN RITTER VND SPRICHT: 

Nun hört mich, lieben herren vnd beide! 
Ich pin gewesen in genen velde. 
^Nun pin ich erschrocken ser. 
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Enent des wassers leyt ein groß her, 

Das ist der kayser Maxencius. 

Ich flircht, es werd vns ein grosse puos. 

DER ERSTEN KRISTEN RITTER SPRICHT LAUT: 

^ Owe diser pösen grossen mär! 

,4 48 Nw ist mir mein herlz worden schwär. 

Ir ritter, nu rat alhye zu, 
Was man zu disen dingen thu, 
Daß es vns iebt kome zu schaden. 

lö Ich färcht, wir sein vber laden. 

« 

DER ANDER KRISTEN RITTER SPRICHT: 

Das ist wol der rat mein. 
Dunckt es ewch auch guot sein, 
Wir gangen zuo unßerm kayser Constantin, 
^5 Des vntertan wir sein, 

Vnd thuon im dise red bekant. 

Daß die hayden yetzunt seint in dem landt. 

DER DRITT KRISTEN RITTER SPRICHT: 

Diser rat gefeit mir wol. 
20 Eyn yetth'cher ritter sich frewen sol. 

Wir wellen unsern poten da hin senden 
Vnd, das gar schir enden. 
Nuo lauff pald dahin dein stras 
Vnd dein pain nit vil ruoen las! 

25 DER KRISTEN PÖTTEN SPRICHT: 

Das thuon ich all zu hant 
Als ain stolzer weygant. 

UND 1>0 KOHT ER ZUM KAISER C0N8TANTINUN VND SPRICHT: 

Her kayser, vernempt meine wort, 
^ Die habt ir nye so kläglich gehört! 

Nun bedenckt euch in kurtzer zeit! 

4. f «nie. 28. t Constantinaf. 
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Ich sag euch das ane neyd: 

Dort ligent dy hayden in ewren lande. 

Nuo ziecht zu velde, weit ir nit haben schände. 

CONSTANTINUS SPRICHT ZUN POTBN: 

Hein lieber knecht, nu sag mir da pey, 
Wie ferr das folck in dem land sey. 

DEB POT ANTWURT IH VND SPRICHT : 

Her, es ieit bey dem wasser Dannbio. 
So ich sy sach, da ward ich unfro. 
Von dem volck, das ich da sach, 
Vertzagt ich, herr, das ich kaum gesprach. 

CONSTANTINUS SPRICHT ZU DEN RITTERN: 

Trewen, wir haben zu land geschaffen. 

Ir ritter, nun raten ymmer waffen. 

Ich Türcht, wir sein betrogen, ' 

Das sy also still sweigen in das land seind gezogen. 

Darumb gebt mir guoten rat, 

Wan es mir an die ere gat. 

DER ERST RITTER CONSTANTINI SPRICHT : 

Herr, lat vns darumb besprechen! 
Ich hoff, wir wellen vns an in rechen, 
Das sy seind gezogen in ewr reich 
Also gar gewaltigkleich. 
Wir wellen euch schier antwurt geben, 
Das euch zu den eren ist eben. 
Nuo tret her auß, ir ritter alle, 
Vnd rat, was euch wol gefalle! 

DA (SEND DIE RITTER CONSTANTINI IM RAT. DER ANDER RITTSR CONSTANTINI 

SPRICHT : 

Ir ritter, nuo gebt uns getrewen rat, 
Der vns ritterlichen an stat. 
Seyt wir seind des kaysers lewte, 
So helff vns got bewte, 
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Tar wir ain solieben rat vinden, 
Da wir unser feind über winden. 

DER DRITT RITTER CONSTAIITINI SPRICHT: 

Welt ir, herren, meinen muot? 
^ Ob euch das tuncket guot, 

Wir geben vnserem herrn den rat, 

Wan er hat herschaflfl sat, 

Er sende poten in alle sein reich 

Vnd bayß sy kernen alle geleich. 
^0 Das dunckt mich wol getan. 

Ich hoff, er straff vns nit daran. 

DER VIERD RITTER CONSTANTINI SPRICHT: 

Zwar, ir rattent weysleich. 
Es duncket mich selber auch geleich, 
1^ Wir wellen wider für vnßerm herren gan 

Vnd im den rat sagen an. 

UND ALSO 6END SY WIDERUHR FÜR DEN KAYSER COXSTANTINI. DER ERST i 

CONSTANTINI SPRICHT: 

Herr, vernembt unser anlwurt schir! 
^ Stet es auch in ewers hertzen gier, 

So last den poten lauffen in die laut 

Vnd thuon den lewten bekant, 
A 4Q^ Alle , die Jesum Cristum für ainen got haben, 

Das sy snäll zu euch traben, 
^ Ir weit in geben grossen sold, 

Bayde Silber vnd auch gold. 

CONSTANTINÜS SPRICHT ZU DE! REISTEN POTEN: 

Knecht, lauff bald! hayß deine herren her kom 
Des Süllen sy nemen guoten frummen. 

30 DER KRISTEN POT ANTWURT U: 

Herr, mit ewerm Urlaub wil ich faren. 
Gott muß uns alle bewarenl 

\1. f CoDftaoiinof. 
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UND DER POT 6IT ZU DIN KRISTIN BITTIRN VND SPRICHT: 

Ir ritter, ich sag euch guote mär. 
Es mag den hayden noch werden swfir. 
Der kayser hat euch zu im hayssen reitten 
Vnd mit nichten lenger peilten. 

C0N8TANTINU8 SPRICHT ZU SEINEM POTEN : 

Reschman, lieber knecht, 

Dw hast mir ye gedienet recht. 

Nu lauff pald aus in die land 

Vnd thuo allen kristen lewten bekant. 

Das sy komen zu mir, 

Vnd ende das vil schir! 

Wer kolben vnd stecken getragen mag, 

Der nicht mer hat wen ainen alten sack, 

Häysse sy komen zu pferd vnd zu fuesse, 

Wan der kristen nam sey süesse. 

Wolhin vnd kum schir! 

Anders mich wurd belangen nach dir. 

DER POT SPRICHT ZU DEM HERRN SEIN: 

Herr, das thuon ich gerne. 

War es noch hunder stundt als verre. 

UND SPRICHT ZU DEM VOLK : 

Waffen jo, waffen jol 

Wir seyn hewt aUe unfro. 

Wol auff zu pferde vnd zu tüeße, 

Wem kristen nam sey süesse I 

Heim das land erweren 

Vnd ewr selbs (eyb ernerenl 

Die hayden komen mit grossem schalle 

Vnd wellen die Kristen vertreyben alle. 

Des pin ich worden gewar, 

Das sy mit ainer grossen schar 

Yetzund seind in dem lande. 

Wert ir euch nit, ir habt schände. 

Kompt all zu dem kayser Constantin, 

Der will in dem streit bawbtman sein« 



60 125. DAS HEILIG KRBUTZ SPIL. 

DIR vmD mBTEH RITTIR tPUOHTi 

Seyd ir pereil, so wol dani 
Es sey knecht oder man, 
Wir wellen des kaysers gepol halten, 
5 Das sein gol müeß wallen. 

DER FÜNFT KRI8TEH RITTER SPRICBT: 

Sammbt euch nicht! das ist guot 
Wolauff, ir ritter, frisch vnd fnit! 
i4 50 b Wir wellen hye nit lenger peilten, 

10 Wir wellen schnell zu unserem herren reitten. 

DA REITTEN 8Y ZUM KATSER C0N8TANTINI HIT DEN PFEIFFKRN. CONSTANTINUS OPF 

ST VND SPRICRT: 

Ir ritter, seyt vns got wilkomen, 

Mir zu eren vnd ewch zu frummen, 
1^ Geleich all gemaine, 

Payd grosse vnd klayne! 

Lat euch allen wesen layd 

Diso grosse schmachait, 

Das vnser diser sterben. 
20 Darumb wellt ir gottes hult erwerben. 

Sy sein komen in dise land. 

Nuo well wir auch sein berait ze hant 

Vnd wellen allen gen in reitten. 

Wir wellen mit in ritterlichen streitten 
25 Vnd wellen vns weren, ob mir mugen. 

Niemant sol an got verzagen. 

Got mag vns das gelucke geben. 

Das wir behalten das leben. 

DER ERST KRI8TEN RITTER SPRICHT: 

^ Herr, wir dancken euch sere, 

Wir wellen vns ritterlichen weren. 
Wir haben darzu geringen muol. 
Zwar er M hoch geporen vnd guot. 

11. f ContUiiliDm. 
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DER ERST UTTER CONSTANTIII SPRICHT: 

Seyt wilkomen, ir herren all! 

Wir emphahen euch mit grossem schall. 

Zwar, ir seyt all frisch herren. 

Ich hoff, wir werden uns der wol weren. 

DER ANDER iUISTEN RITTER SPRICHT: 

Wir dancken euch alle geleich, 

Die her seind komen, baid arm vnd reich! 

Zwar vns hat got ausererwelt, 

flewt zu streitten auff das veld. 

DER ANDER RITTER CONSTANTINI SPRICHT: 

Herr, nuon seyt berait 

Vnd ir ritter all gemait. 

Wir wellen euch frischleich pey stan, 

Solt es uns an das leben gan. 

DER DRITT RITTER CONSTANTINI SPRICHT: 

Pald auff die pfard vnd wol dan ! 
Die der pfard nit enthan. 
Die sullen zu fuesse gan. 
Macht euch schnall auff die pan ! 
Mein herr der will nit lenger peitten. 
Ir sült euch al dar zu peraitten. 

DA REIT CONSTAKTINUS HIT SEINEN RITTERN UND DIE KRISTEN RITTER HT DEN 
PFEIFFERN ZU DEM STREIT. DER VORLAUFFER CONSTANTINI SPRICHT ZU SEINEM 

HEREN ALSO : 

Herr^ hye sol ewr leger sein; 
Das ist wol der rate mein. 
^ Ir herren, Schlacht nu auff das zeit 

Alhie auf diser weyte veld ! 

GOT VATER. DOMINICA PERSONA SPRICHT ZU DEN EN6LEN: 

Nun hört mich, lieben enget fein! 

>. f QDs wol weren. f wol derweren. 9. ? «uft«rm«\V 
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^Ir soll volenden d^n willen mein! 
/Ich will euch senden anff das erdtreidi 

Zu ainem kayser daselbs reich. 

Er ist Constantfnns genant. 
S Dem snlt ir thnon bekant, 

Das er sey aller schwären frey. 

Ich will jm mit meinem frid wonen pey 

Vnd er so! an dem hymel sehe«. 

Was er sieht saichen geschehen, 
10 Die sol er an seinem pani^ pinden, 

So mag er seine veind wol überwinden. 

. DER BR9T EN61 SPRICHT: 

Herr vatter, zu der potschaft sey wir berait. 
Wolan, ir engel, nuo seyt gemaitf 

15 DA KÖIEND DIE ENGEL ZU GONSTANTINL DER ANDER ENQEL SPRICHT: 

Ir kayser, stet auff, ir gottes man! 

Wir sagen euch das sunder wan, 

Vns hat got her gesant, 

Das wir euch thuon bekant, 
20 Das ir sult an den hymel sehen. 

Was ir secht zaichen geschehen, , 

Das sttlt ir an ewr panir pinden, 
A 52 So mügt ir eur veind überwinden. 

CONSTANTINUS SPRICHT ZU SEINEN RITTERN : 

25 Eya, ir ritter vnd ir knecht mein, 

Nuon lassent ewr schlaffen sein! 
Ich hab gesehen in meinem schlaffen, 
Das ist gar ain ritterleich waffen. 
Das hat vns got dar zu gegeben, 

90 Damit wir Süllen behalten das leben. 

Das ist gethan in so gethane werte, 
Also das Jesus sein arm an sperte 
Genen kreutz wol geleich. 

8. f dea. fi». gieiek naehk^r m. 20. 10. f fein. 
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Dus sach ich an dem hymireich. 
Das well wir lassen malen an unser wappen. 
Under dem kreutz l)efelchl euch, ir kappen, 
Und wellen den streit fröleich an gen, 
Das nns gelück mtteß gesehen. 

DER DRITT KRISTEN RITTER SPRICHT: 

Ir herren, nuon danck alle gotl 

Das red ich an sunder spot, 

Das er vns hat gezaigt sein gnaden. 

Ich hoff, unser veind mögen vns nit schaden. 

CONSTANTINUS SPRICHT : 

Ir ritter vnd ir knechte, 

Die an meinem dienst sind rechte, 

Ir salt all got lob geben 

Vnd sült zu streit euch ergeben. 

Wol dan, wir wellen es an greiffen schir. 

Zw den hayden ist mein begir. 

DER VIERD RITTER C0N8TANTIMI SPRICHT : 

Nuon wol auff, herr, es ist an der zeit. 
Secht wol, ain groß volk dort leit. 
Ir möcht ewr raysse zu lange sparen. 
Ir sult euch daran pas bewaren. 

DER VIERD KRISTEN RITTER SPRICHT: 

Ir herrn , seyt ir berait , so wol auff palde ! 

Das sein der tewffl walde! 

Wir haben vns verlegen hie. 

Ich wais nit, wo oder wie 

Von disen dingen komen. 

Doch hoff ich wir haben frumen. 

Wolauff, wir wellen in engegen zihen. 

Mich dunckt, sy wellen "yetzund flihen. 

DO STREHENT CONSTANTINUS MIT HAXBNTIO VND CONSTANTINUS GEWINT DEN SM. 

UND CONSTANTINUS SPRICHT.: 



Ir herrn, es hat uns wol gegangen. 
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Der an dem krewz Mos stuond, 
Mit rotem pluot ser verwunt. 
Si wil es an den Juden rechen 
Vnd soliiche wort zw sprechen, 
5 Das sy sich dar vor werden hütten. 

Das will sy thuon mit sitten vnd mit gütten. 

DA NAHENT ST PAS ZU UND DER VORLAUFFEB HELENE SPRICHT ABER: 

Ir Juden, thuot auff ewre tor! 
Hye ist mein fraw kaiserin vor. 
10 Thuot auff mit willen I das ist mein rat, 

Das ir icht von ir zoren emphat. 
Tuet ir das nit geren, 
So müst ir irer huld enperen. 

JACOB DER ERST JUD SPRICHT: 

1^ Mein liebw irawen dy well wir gern in lassen. 

Wir fürchten vns vor ir aussermassen, 

Wan sy kumpt mit so vil iewtten. 

Das mag wol etwas bedewtten. 

Wir wissen Tür war, das sy nicht an sache 

Mit so grossem ungemache 

Vnd so mit grosser erberkait 
A 54 b gj^]] 3„g> ^jg^n ^tragen hat beräit. 

DER VORLAUFFER HELENE SPRICHT: 

Thuot auff! ir wert sein wol gewert, 
^^ Wan ir secht beyde hin vnd dort, 

Wes mein flraw nuon willen hat, 
Wan sy kumpt in dise stat. 

UND ALSO ORT HELENA HIT IRER HER HIN EIN VND 8ITZENT SICH. DARNACH 8PR 

HELENA ZU DEM FÜNFTEN KRISTEN RITTER: 

^ Bernhard, ritter, degen, 

Künhait habt ir ye gepflegen. 
Lasset das nu ewr arbeit sehen sein, 

« 

15. f Ueben. 
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So wen vrir. euch in der huot haben. 
Wir wellen euch vor vnd nach traben. 

WH VIERD BITTER GOXSTAÜTOII SrBICHT: 

Ir ritter, seil ir nun bereit, 
So hebt euch vor an das gelait 
Vnd habt mein fraw in. huot! 
Sye füert mit ir grosses guot 

DER FÜNFT BITTER CONSTANTI!(I SPRICHT: 

Fraw, nun seit berait! 

Das uns got belait! 

Zihe wir in gottes huote hewif 

Nun saumbt ewch nit, ir frumen lewt! 

HELENA SPRICHT ZU CONSTANTINO: 

Got gesegen euch, trawtter sün mein! 

Got müeß ewer huetter sein! 

Nun wol auff, junck frawen vnd ritter schier! 

Gren Jerusalem stet mein begier. 

DER ANDER KRISTEN RHTER SPRICHT: 

Fraw, wir sein alle berait, 
Bälde ritter vnd maid. 
Wir wellen von hynnen faren. 
Got mneß uns alle bewaren. 

RBITT HELENA HIT DEN RITTERN VND JUNCKFRAWBN GEN JERUSALEM MIT PFEIFFBRN 
> MIT FRÖDENN. UND CONSTANTINUS RSn MIT SEINEN RITTER WIDERUHR AN SEHER 
8TAZI0N. UND DER VORLÄUFER HELENE SPRICHT: 

Pald wolauff und da hin! 

Weicht der lieben frawen mein! 

Sy kumpt mit grossen eren 

Nach dem willen meines herren. 

Si will faren gen Jerusalem 

Vnd will suochen den sttessen hönig sain. 

Das kreutz unsers herm Jesu Crist, 

Der der engel speis ist, 

itatehUpiele. 5 
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Das sprich ich auff mein aid, 
Bericht ir si ainer fragen, 
Si will euch das gern vertragen 
Vnd gibt euch frist zuo suoche 
& Vnd legts pald hin ewr puoche 

Vnd kumpt zu meiner frawen schir, 
Welt irs anders volgen mir. 

DER ANDER JUD SPRICHT: 

Ir ritter, wir wellen zu vnser frawen gen. 
10 Was si unser welle, das well wir woi sehen. 

^ 55 k UNO ALSO GRF.ND SY HIT AIN ANDER FÜR UKLENAM UND DER FÜNFT Ef 

RITTER SPRICHT ZU HELENAM: 

Fraw, ich hab ertült ewr gepot, 

Als ich ymer thuo, ob wil got. 
15 Di Juden hab ich her gefüert. 

Si sein kernen auf meine würt. 

Lasset si frid haben hewt, 

Als ander pider lewt. 

Des will ich hewt pitten euch 
30 Und Sprech fUr sy sicherleich. 

HELENA ANTWURT DEM RITTER 8PRENDE : 

Bernhart, das sol sein, 
Wellen si thuon den willen mein. 
Sy berichten mich, des ich sy frag 
35 An allerley sag. 

Ich will sy hohen vnd eren, 

Das si mir zu danckn haben ymmer mer. 

HELENA SPRICHT ZU DEN JUDEN: 

Ir Juden, ir süII wilkomen sein. 
•^ Ich künde euch allen den fride mein, 

Vnd wes ich frage, 
Des berichtet mich an alle sage. 

21. ? sprechendp. 
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Des will ich von euch enperen nicht. 
Des seyt von mir bericht! 

DRB DRIT JUD SPRICHT : 

Fraw, tat vns versten den synl 
Ob wir kunnen kumen darin, 
Wir wellen euch antwurt geben 
Vnd nach ewren hulden streben. 
Das sprich ich sicherleichen hewt 
Für mich vnd Tür alle Jadische lewt 

HELENA SPRICHT ZU DEM JUDEN ALSO: 

Ir Juden, ir habt das wol vernomen 

Vnd ist von ewren heitern an euch komen, 

Das ain prophet was Jesus genant, 

Von dem wir vor wol han bekant, 

Das sein ain junckfraw genaß, 

Wan er nicht allain mensch was, 

Sunder auch got ane wan, 

Als die Propheten von jm gesagt han. 

Den hyengen ewr eitern an ain krewtz hoch. 

Des müesset ir engelten noch. 

Das thuot nuon durch den willen mein 

Vnd zaigt mir das krewtz sein. 

Wo das sey hin komen, 

Als ir wellet meinen grossen fromen. 

DER JUDEN PI8CH0FF SPRICHT : 

Fraw, die frag ist vns ze swär. 
Die ding seind vns verporgen ser. 
Des muß wir zw rate gen 
Vnd die Juden alle das lassen versten. 

DA 6END DI JUDEN ZU RAT. DER PISCHOFF SPRICHT: 

Ir herren, ir habt wol gehört 
Der gewaltigen kayserin wort. 
Wayst nun nyemant da von icht, 
Der sprecbs vnd schweige nicht 
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(Das ist getrewiich mein rat}, 
Ee es vns an das leben gat. 

T8AA0 DER FÜNFT JUD 8PUCBT: 

Ir herren, mich duncket güoi. 
5 Ob euch auch das selbe tuet, 

Kunde wir der frawen willen 

Mit guot oder mit gelt stillen, 

Das sy von hynnen ritte 

Vnd lyes vns mit fride. 
10 Das duncket mich mügeleich sein. 

Ir herren, nun rat vnd tret her pey. 

NATHAN DEB 8ECHSTS JUD SPRICHT: 

Wes wänstu, Isaac, dw vnrainer hunt, 
Des die.fraw zu diser stund 

15 Durch willen sey her komen ? 

Ich hab wol also vernomen, 
Sy hab mer verzert auf disem wege, 
Wan wir alle goldes möchten geben; 
Darumb redestu nit wol nuo. 

^ Schweig vnd thno deinen alten mund zu! 

PESACK DER SIBENO JUD SPRICHT : 

Ja, Nathan, deine wort seind gerecht. 

Di fraw hat nit umb sunst manichen knecht. 

Si will wissen, wo das kreuze sei. 
^5 Wärleich, das duncket mich alhye. 

A 57 Waist yemant von dem krewtz icht. 

Der zaig es ir vnd las es nicht. 

Sicherleich das ist zeit, 

Ee das si auff vns werff iren neyd. 

30 ABRAHAM DER ACHT JUD SPRICHT : 

Nayn, Pesack, das sol nit sein. 
Das hab auff die trewe mein. 
Würde das krewtz offenbar. 
So mert sich der Kristen schar, 
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Das sy vns treyben aus dem lande. 
So hab wir alle schände. 
Wir Süllen alle haben pflicht, 

Wir wissen von dem krewtze nicht. 

• 

JACOB DER ERST JUD SPRICHT : 

Ir Juden, duncket euch das g^ot? 

Mir ist komen in meinen muot 

Ein dingk, ob es gevalle, 

Das wir zu faren alle 

Vnd forschen nach der siat, 

Da es unser maysterschaft behalten hat, 

Vnd nemo es da resche. 

Ich sprich: künd ichs erwischen, 

Ich wolt es verprennen. 

Vnd ob ich sült entrinnen, 

So wärt ir alle an schuld 

Vnd komet von diser vngeduld. 

DER ANDER JUD SPRICHT: 

Nayn zwar, das war nit guot. 

So möcht di fraw iren übermuot 

AI zu ser bewegen 

Vnd iren zoren auff vns legen, 

Das wir verlüren das leben. 

Pesack hat vns den pesten rat geben. 

Dem well wir volgen allen. 

Wol mueß es uns gevallen. 

DER DRITT JUD SPRICHT: 

Frewnt pischoff, di rede dein 

Süllen vns beheglich sein. 

Wir wellen für die frawen trotten 

Vnd sprechen, wir wissen nicht von reten. 

Das duncket mich befier gethan. 

Wenn wir unser dingk also gen an. 

Das well wir nit lenger auff ziehen. 

Wir wellen für unser frawen gen. 
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DU wun mm cMmAvnn Mtwwnz 

Woldan, Jodas, atea hanll 

Dir sol der tum werden bekant, 

Dar Jone soltu vasten 

9 Vnd auch lange rasten. 

Biß da sagest meiner firawen, 
Wo sy das icrewts^sol schawen. 

BOMMA srwan zu n aimi: 

Ir ritter, naon beraitten vns den lisdi 

10 Vnd thuot Tns dar auff die gnote fisch I 
Wir weUen essen zn disen tagen, 

Das es Judam wirt kfitden in dem niagen. 

Fraw, das sfA geschehen, 
t^ ir ritter, ir stUt all m tische gen. 

vm tmäsj w TMCfl ?iio istsn vhd nmcnsr. jvdas wucbt mit uute 

«TT«: 

Owe, awe vnd yminer ach, 

Das mir nie so layd geschachl 
^ Sol ich nnon mein leben veriiessen 

Vnd den pittem tod kyessen 

Von Sachen, die mir nnkondt sind? 
A 62 Erparmet es endi nicht, fraw kayserin? 

Der honger thuot mir also we, 
25 So ich ander lewt essen see. 

Gebt mir nun des lebens frist, 

Dye weyl ain kraffl pey mir ist. 

ich sprich , das pey meiner judeschaflt 

Ich will alles meines synnes kraffl 
50 Daran legen md wenden, 

Ob ich das krewtz mög niden. 

HLEHA traiCHT ZO DBX lITTnX: 

Ir ritter, hört ir das wol? 

Der Jode was seines muotes ¥ol. 
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Seyt es mit willen nii mag gewesen, 
So sol ewr kainer mer genesen. 
Ich las euch werffen in ain fewr, 
Das ewr kainer ist so lewr, 
Er mueß darin verprynnen gar 
Fleisch, pain, hawt vnd har. 
Darumb get zu rate 
Vnd zaiget mir das crewtze drate! 

DER PISCBOFF SPRICHT ZU HELENA!: 

Fraw, wir wellen zu rate gan 

Vnd hye nit lenger stan, 

Ob wir nyemant künden erfaren, 

Der vns künde vor dem tod bewaren. 

Des wellen wir nit lenger peytten. 

Wir wellen ainen anderen rat bereitten. 

DA 6END ABER DIE JUDEN IM RAT. HELENA SPRICHT ZU IRIN RITTEIM: 

Ir ritter stollz vnd guot, 
Get vnd habt die Juden in ewr huot 
Vnfl wart, das ir kainer entrynne, 
Wan sy haben vil listiger synne. 

DER ERST RHTER CONSTANTINI SPRICHT: 

Gerne, fraw kayserinen, 

Sy Süllen nymmer dar an gewinnen. 

Sie müessen vns der warhait yehen, 

Was ir eitern von dem crewtz haben gesehen. 

Wol dan, ir ritter hoch geporen, 

Unser fraw hat vns außerkoren. 

Das wir die Juden süUen bewaren, 

Die dort steen an genen scharen. 

DA 6BND DIE BITTER VND VHB6EBEN ST DIE JUDEN AN IBEM BAT. BEB ANDER 
RITTER CONSTANTINI SPBICHT ZU DEN JUDEN ALSO: 

Wärleich, ir Juden, wärt ir weyse, 

Ir seyt doch alle greysse. 

Ir möcbt ewch wol pessem rat geben. 
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Vnd fristel du ewr leben. 
Mein fraw hat sich das angenomen, 
Das das crewtz mueß her wider komen, 
Wo es nuo behalten sey. 
5 Ir Juden bedenckt euch selber da pey. 

DER JUDEN PISCHOFF SPRICHT : 

Ir herren, wie dunckt euch vmb dise wort, 
Die wir von der frawen haben gehört? 
Ich rat , das wir unsern leib erneren 

10 Vnd vns des grymen todes erweren 

Vnd thuon der frawen offenwar, 
Wo sy des krewtzes werd gewar, 
Wie es uns dann erge auff erden, 
Dy nach vns geporen werden. 

1^ . Wir lassen werden dy kristenhait 

Weit, lang, groß vnd prait. 

DER FÜNFT JUD SPRICHT: 

Herr, herr Cayphas, 

Hye stet der alte Judas, * 

20 Von dem wir wol haben vernomen, 

Wy an jn sey komen 
A 59 »» Von sepen eitern , dye haben gelert, 

Wo das krewtz in der erde sey bewart 

ABER DER FÜNFT JUD SPRICHT ZU JUDAM : 

2^ Zwar ir, Judas, ir habt geswigen altzu lange. 

Mir ist so laide vnd so blange. 

Ir sült unser löser sein 

Vnd lat der frawen werden schein, 

Wo das krewtz belyben sey, 
30 So werd wir ledig vnd frey. 

Nuon well wir nit lenger an dem rat sein. 

Wir wellen euch flleren zu der kayserin. 

Dy sol euch dar zu pringen, 

t3. f M 4en danii. 
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Ob ir ichl wisl von den dingen. 

Das ir sy das last verstan. 

So müg wir fröleich filr sy gan. 

JUDAS ANTWUtD 8PRBCBENDIK: 

Ir harren, ich het euch es ain tail fiir geleit 

Het es euch wol beheit, 

Ich het euch wol vor gewamei. 

'Wir habens leicht mit anGerm Sünden eramet, 

Das es nu dar zu komen ist, 

Des mich mein eitern machten gewiss. 

Herr Zacheus der elter vater mein, 

Symeon der elter vater sein. 

Also hat mein vater an mich bracht 

Des krewtzes künde vnd macht, 

Die man wol vindet an den poocben, 

Wie man es mit grossen eren sol soochcn 

Vnd sol sein lob so weit meren, 

Das di lewt das Süllen eren. 

Dar nach sol mir Juden reichen 

Alle aus dem lande weichen. 

Das sprach mein vater, wenn ich das vcmäm 

Vnd diso ding an mich quem, 

So solt ich dar zu sweigen sein 

Vnd des krewtzes taon kaiaeo sdieiD. 

Nuon will ich doch auf mein jndishait 

An meinem leib leiden grosse arbftit, 

Das nyemant dürff sprechen da pey, 

Das ich den Juden mgetrew sey. 

Ich will daromb leydoi groft noi, 

Es kam dan der tod, 

Ee dan mir der leib ward gestdea. 

Von mir wurd es nymmer verholeit 

HAnUI Dia 8KCB8T JD» iTBIGn: 

Wol dan, Judas, alza hani! 

Dw solt meiner frawen thuon bdKint, 

Was du wissest von den dingen. 
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Sy sol dich wol dar zu pringen, 
Des gelaub mir sicherleichen I 
Dw kanst vns taland entweichen. 

DA 6END DIE JUDEN ZU HELBNAM. DEB PISCBOVF 8PRI0BT ZU HELEIIAI ALSO: 

^ Fraw, wir haben geraten wol. 

^ 60 fc Vnser hertz was vns ye pein vol. 

Nuo sey wir etwas getrost 

Ich hoff, wir werden erlöst. 

Wir pringen ewch her den alten Jadam, 
10 Der von des manes geschlächt kam, 

Der Jesnm das krewtz nach troog. 

Der ist gar weyß vnd kluog. 

Der hat von seynen eitern wol gehört, 

Wa das krewtz sey hyn gefilert. 
15 Nuo kert, fraw, zu vns ewr gnad 

Vnd thuon jm, wes ir wert zu rat! 

HELENA SPRICHT ZU DEN JUDEN: 

Ir Juden, der red pin ich fro. 

Ich wil jm mit varen also. 
^^ Waist er von dem krewtz icht. 

Fürwar, er versweigt mir es nicht 

Ir ritter, nuon greiffl in frischenlichen an 

Vnd behalt mir den selben man. 

Das er mir' ieht müg engen. 
2^ Er sol vor gericht in tHding sten. 

HELENA SPRICHT ZU JUOAM: 

Judas, als lieb dir ist dein leben, 
Wa ist das kreutz? das sag mir eben! 
Des will ich dich nit über heben, 
^ Ob dir lieb sey dein leben. 

JUDAS ANTMTURT IR SPRECHEND: 

Fraw, dy Juden haben auff mich gepfficht 

3. f Ulanc. Ortilf, 
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Ich wais von dem krewtz nicht. 
Das sprich ich zu ewch zwar 
Über laut vnd offenbar. 

HELENA 8PBICUT ZU JUDAM: 

Judas, gelück vnd hau 
Mag dir ersten ain michel tail, 
Wildw mir zäygen willigkleich 
Des krewtz gots von hymelreich. 
Thuostu aber das mit willen nicht, 
Also helff mir das ewig liecht, 
Also las ich dir thuon we, 
Das es dich mag mtten ymmw me. 

JUDAS ANTWURT SPRECHEND: 

Fraw, ewr gefangen pin ich. 

Wölt ir euch nicht erparmen über mich, 

So thuot, was ewr wille sey. 

Des krewtzes wissen ist mir nit pey. 

Sold ich darumb leyden den tod, 

So kam ich nie in grosser not. 

HELENA SPRICHT: 

Judas, du pist gar hert. 

Vmb dich es noch änderst wirt 

Ir ritter, nempt jn hin mit zom 

Vnd legt in hyn ainen tarn! 

Da sal er sein gesessen " 

Vngetruncken vnd vngessen. 

Bis er zu rate werde, 

Das er das krewtz gern grab aus der erde, 

Ob er es wisse darjnnen. 

Ja er ist nu in seynen synnen 

Also gar erplindet, 

Das liecht er dar jn vindet 



4. f io in ainen. 



78 135. DAS HEILIG KREDTZ SFIL 

DEl DBITT Srra» COHSTAHTira fPlICBT: 

Woldan, Jadas, aiza hantl 

Dir sol der tum werden bekani, 

Dar jnne soltu vasten 

9 Vnd auch lange rasten, 

Biß du sagest meiner firawen, 
Wo sy das krewtz^sol schaweiu 

HELBNA SPRICHT ZU Ol lUTTEl: 

Ir ritter, nuon beraitten vns den tisch 

10 Vnd thuot vns dar auff die goote fisch f 
Wir wellen essen zu disen tagen, 

Das es Judam wirt kützlen in dem magen. 

DEB VIERD RITTER CONSTANTna fPRICHT: 

Praw, das sol geschehen. 
1^ Ir ritter, ir sült all zu tische gen. 

UND SITZENT ZU TISCH VMD ES8ENT VND TRINCKENT. JUDAS SPRICBT MIT U 

STTH: 

Owe, awe vnd yminer ach, 

Das mir nie so layd geschach! 
^ Sol ich nuon mein leben verliessen 

Vnd den pittern tod kyessen 

Von Sachen, die mir unkundt sind? 
A 62 Erparmet es euch nicht, fraw kayserin? 

Der hunger thuot mir also we, 
25 So ich ander lewt essen see. 

Gebt mir nun des lebens frist, 

Dye weyl ain kraflt pey mir ist. 

Ich sprich , das pey meiner judeschafft 

Ich will alles meines synnes kraffl 
90 Daran legen vnd wenden, 

Ob ich das krewtz müg vinden. 

HELENA SPRICHT ZU DEN RHTERN : 

Ir ritter, hört ir das wol? 

Der Jude was seines muotes vol, 



125. DAS HEILIG KREUTZ SPIL. 79 

Das er mit willen nit wolle 

Zaygen das krewlz, als er solle. 

Nun zwingt in hungers not dar zw. 

Las pald in holen nu 

Vnd labl in mit speisse vnd mit waine, 

So mag er die sinne seine 

Dar zu keren vnd wenden, 

Das wir das kreutz vinden. 

DES FÜNFFT RITTER C0N8TANTINI SPRICHT: 

Fraw, das thuo wir gern. 

War es noch zwir als fern, 

Wir wellen nit lenger peitlen. 

Wir holen jn mit schall vnd mit gesange. 

Wol auff, ir herren, resch vnd schnttll! 

Oder ich zu päuck ewch ewr feil. 

b DA 6BND DIE RITTER ZUM JUDAM VND ENDLEDIGEN IN VON DER FÄNCKNÜS VND 
PRIN6BN IN FÜR HELENAH VND HELENA SPRICHT: 

Judas, wie gelaubstu? 
Sitz vnd pis fröleich nu! 
Thuo nach dem willen mein! 
So thuo ich dir mein hilffe schein. 
Ich sprich: thnosln das nicht, 
Dw muosl sterben ane licht. 

JUDAS ANTWURTBT IR SPRECHEND: 

Fraw^ wan wir gössen han, 
So well wir aus der slal gan. 
Ist, das es euch duncket guot. 
Das das krewtz sey behuot, 
So will ich nymmer sein da wider. 
Das sprich ich, fraw, syder. 

RELENA SPRICHT ZU JUDAM: 

Judas, ich will mit dir gan. 
All meine ritter Süllen pey mir stan 
Vnd Süllen dir alle wonen pey, 
Ob dir des icht nol sey. 
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ALSO GENT ST DAHIN AN DRB 8TAT, DO DIB EBEUTZ BEOfUBEH SIND, BBIIIU 
JUDAS YND ALLE BITTERSCHAFFT , VND HELENA SPRICHT ZU DEN ROTERH: 

Ir herren, wir sünllen gotte dancken, 
A 63 Der vns mit speyse vnd mit trancke 

^ Hat hewt gemachet fro. 

Des was ye sitt vnd ist noch also. 

Noon welle wir mit im do gen. 

Das im gelücke und hail muß geschehen, 

Vnd wellen singen fröleich. 
10 Nuon tröst vns got von hymelreich! 

JUDAS DER ENYET NIDER YND SPRICHT: 

Eye, herr, gewaltiger. got, 

Sich an mein hertze not! 

Wann dye ungetrewen Juden 
1^ Sind pöser, dann die rüden. 

Die haben mich in dise not pracht, 

Das ich hab verloren all mein macht. 

Lieber herr, Jesu Crist, 

Ob dw warer gots sun pist, 
^ So laß mir nuon werden schein. 

Wo begraben sey das krewtz dein. 

VND JUDAS STET WIDERCHB AUFF VND SPRICHT ZU HELENE: 

Fraw, got hat erhört das gepet mein. 

Ich hoff, er well vns thuon schein^, 
25 Wo das krewtz sol fanden werden. 

Hye in diser erde 

Last di Stöcke hawen abe. 

Das main die erde grabe! 

So müg wir leicht komen da pei, 
30 Do das kreuz begraben sei. 

A S3^ HELENA SPRICHT ZU DEM ERISTEN RIHER: 

Ir ritter hübsch unde stolz, 
Nuo hawet ab das holz 

* 

3. t fallen. 38. f man in. 
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Und alle ditz gestauden, 

Das wir das kreuz niügen gesuocheD. 

DER YIERD KRISTEN RITTEB SPRICHT : 

Fraw, gerne thuo wir das. 

Es sei holz oder gras, 

Wir weilen es zu mal ab hawen, 

Das wir das kreuz milgen schawen. 

DA HAWEN DIE RITTER DIE PÖHEN AB UND GRABEN DAS ERDRICH , UND ALS PAID 

SPRICHT DER VIERD RITTER ALSO: 

Halt, ir herrenl halt! 

Es will hie leicht werden wol gestalt. 

Fraw, so der kreuz drei sind 

Und wir nit wissen, an welchem gotes kind 

Hat den tod gelitten, 

Haist in das pitten, 

Das uns nu das werde kund 

Gots kreuz an diser stund! 

Fraw, das haist in zu hand. 

Das es uns nuo werde bekant! 

HELENA SPRICHT ZU JUDAM: 

Lieber Judas, ich pit dich, . 
Das du dar an gewerest mich; 
Das will ich verdienen alle zeit, 
Wan unser pet an dir leit. 

JUDAS ANTWURT HELENE: 

Fraw, thuon ich, ob ich kan. 
Hie leit vor uns ain toter man. 
Dar auf leg wir besunder 
le ain kreuz durch wunder. 
Ob uns got wolt zaigen da pei, 
Welchs sein hailiges kreuz sei. 



. f gestrüche. 16. f nu werde. 26. f das (aon. 
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DA LEGEN SI DIE KREUZ AINE NACH DEB ANDERE AUF AINEN TOTEN HKNSCHE5 T 
DER DRITTEN KREUZ, SO ERSTBT DER HENSCH UNO DER TOD MENSCB SPUCI 

Gelob seystu, herr Jesu Crist, 

Wan dw aller todten leben pist 
5 Das krewtz, da dw an gelitten hast den lod, 

Das hat mich erlöst von der helle not 

Vnd hat mir das leben wider geben. 

Nuon will ich nach deinen hulden streben 

Vnd will deines krewtzes ere 
10 Braitten weit vnd meren. 

Das ist der edel haylige stock. 

Dem gottes sun hat angezogen ainen rock 

Von seinem roscnvarben pluote, 

Das er von Mariam der guote 
15 Empfangen hat mit macht 

Von des hayligen gaystes krafft. 

Nuon send es hin in die land 
it 64i> Vnd mach es aller weit bekanti 

JUDAS SPRICHT ZU ÜELENAM : 

20 Fraw, das tuncket mich guot 

Dar auff setz ewren muot! 
Ob wir des krewtzes ain tayl hye Hessen, 
Leicht möchtends die Kristen geniessen, 
Das ain suochunge hye möcht werden 

25 Von vil lewt aaf der erden, 

Das sy hye gnad funden 
Vnd wurden erlöst von iren Sünden. 

HELENA SPRICHT : 

Judas, dw hast wol geraten. 
^ Man sol das krewtz taylen tratte 

Vnd las hye das halbe tayl. 

Von dem ander gesche vns gelück vnd hau. 

Das well wir mit vns fUeren zu lande 

Vnd haben zu ainem gewissen pfände 
35 Der ewigen säligkait, 

Die got den seinen hat berait. 



125. DAS HEIUG KREUTZ SPIL 83 

JUDAS SPRICHT ZU HELENA : 

Fraw, ewch hat her gesant mein her Jesu Crist, 

Der aller weit ain erlöser ist. 

Nuon wolt ich vil armer man 

Den tawff vil gern emphan, 

Das ich von meinen Sünden wttrd erlöst. 

Wie find ich nuo gen euch den trost? 

HELENA 8PBICHT ZU JUDAM: 

Ja, Judas, das sol wol geschehen. 
Dw siehst wol den priester bey mir sten. 
Dy mügen dir den tauff wol geben 
Vnd dich leren das cristen leben. 

HELENA SPBICHT ZU DEM PBIESTER: 

Herr, nempt ewch der arbait an 
Vnd taofifl mir den judischen man! 
Er hat Judas gehaissen pis her. 
Des namen sol enperen er. 
Er sol Quiriacus sein genant. 
Da pey sol er euch werden bekant, 
Das er sey gewesen ain heier 
Gotes krewtz pis her. 

UND ALSO DIB PRIE8TBBN TAUFFEN IN VND IST DEB NAH QUIBIaCUS: 

Quiriacus tauff ich dich 

In nomine patris et filii et Spiritus sancti. 

Das sol dir ain vrkund sein 

Durch den willen gottes vnd der muoter sein. 

Nu far hin in gotel 

Der beschütz dich in aller nöte. 

* HELENA SPRICHT ZUM QUDUACUH : 

Nuo er ist ain cristen man worden, 

So sol er nit mer trotten in der Juden orden. 

Er ist so weis und so frum, 

l. Dü9 folgende eprichi der pieHer* 

6* 
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Ich gib im hye das bistum 
Vnd setz jm auff ain krön, 
Damit ich jm seiner arbait ton. 

A 65^ QUIRIACU8 SPRICHT: 

3 6ot danck ewch, fraw here, 

Diser grossen ere, 

Dye ir habt an mich geleit 

Mit so grosser Würdigkeit. 

Ich will ewch ymmer dancken. 
10 Da von will ich nymmer wancken. 

HELENA SPRICHT ZU IR JUNCKFRAWEN: 

Ir junckfrawen , nu rattent mir, 
Wes ich euch frage schir. 
Ich pin noch betrübt in dem hertzen mein. 
1^ Das mag noch wol vnmügleich sein. • 

Sol ich nun an die nagel haim ziehen, 
Das inuoß mich ymmer müen^ 
Die got durch sein leib wurden geschlagen, 
Die will ich ie auch haben. 

20 DIE ERST JUNCKFRAW SPRICHT: 

Fraw, ich gib ewch guoten rat. 
Ob es euch in cwrem hertzen stat. 
Den pischofT sült ir zu hilffe han. 
Der ist gen got ain gueter man. 

25 DIE ANDER JUNCKFRAW SPRICHT : 

Fraw, dem rat volget nach! 
Nach den nageilen sey euch gachl 
Ir sült sy schawen gern. 
Got geh, das ir sy vindet mit eren. 

30 DIE DRITTE JUNCKFRAW SPRICHT : 

it 66 Vil edle fraw reich, 

Nun tbuot ewren eren geleich 
Vnd vollendet dise dingk, 
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Seyd ench dye liebe also ymb winck 
Nach den hayligen nageln drey, 
Vn pittent, das got pey vns sey! 

HELENA SPRICHT: 

Seyd ir nun ratat also. 
So will ich nymmer wesen fro, 
Ich will jm thuon also zwar. 
Des sült ir sein ane far. 

UND SPRICHT ZU QUIRIACUI: 

Quiriacus, lieber herre mein, 

Thuoe mir die hilffe schein 

Vnd las mich geniessen deiner freantscbaffi ! 

Ich ways wol, du hast grosse kraSt, 

Vnd rat, das ich die nagel vinde, 

Die Marien ir liebes kinde 

Durch sein hend vnd Ttiesse wurden geslagen. 

Dar zw will ich deinen rat haben. 

QUIRIACUS SPRICHT: 

Fraw, möcht ich geraten wol, 

Seyd ichs pillich thuon sol, 

Das wölt ich thuon in kurzer frist. 

Aber mir umb die nagel nit wissent ist. 

Wenn das tunckt mich wol getan, 

Ir sült hayssen fasten frawen vnd man 

Drey tag vnd drei nacht, 

Das dise ding werden folbracht. 

Das selb thuon ich auch gern. 

Ich hoff, das wir dann di nagl vinden werden. 

HELENA SPRICHT: 

Ir pischoff, ir ratat mir wol, 
Wie gern ich das thuon sol. 
Nun gang her, lieber pot mein! 



umbvienc. 
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Dw sott gar resch sein. 
Gepewt in allen geleicb, 
Er sey arm oder reich, 
Das er fast drey tag vnd drey nacht, 
5 Das diß werd volpracht, 

Das wir auch vinden die nagel, 

Die got durch sein hend vnd fließ worden geschlai 

DER VORLAUFFER HELENE SPRICHT : 

Fraw, das thuon ich all zu hand 
10 Als ain stoltzer weygand.- 

UND SPRICHT ZUM VOLCK ALSO: 

Nuo hört mich alle pald, 

Baide jung vnd alt ! 

Das sült ir thuon in meiner frawen gepot 
^^ Vnd sült leyden hunger not. 

Durch got solt ir das thuon, 

Es sey fraw oder sun, 

Es sey tochter oder muoter hynne. 

Ditz sült ir hallen, lieben kinde! 
A 67 Das fasten sült ir zu ainem gepoten haben, 

Das mein fraw finde dy nagel. 

DER PISCHOFF QUIRUNUS SPRICHT: 

Fraw, ir sült spatzieren gan. 
Wol auff, frawen vnd ir man, 
^ Wir wellen mit unser frawen kürtzweil treiben. 

Nyemant sol hye haym beleiben. 

DHD <«ND SPATZIERBN HIN VND HER. VND DER PISCHOFF QUIRINU8 SICS! 

ERDTRICH AUFFGETAN VND SPRICHT: 

Nu secht, ir edel fraw guot, 
30 Wie sich die erde auff thuot. 

Das ist zwar wunderleich. 
Get herzw, fraw, tugentleich! 

HELENA SPRICHT : 

Neon trel umb, ir frawen vnd ir man! 
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Das red ich in sunder wan, 

Mich dunckt, wie hye ain zaichen sey geschehen. 

Das mueß ich Tür war yehen. 

Ir pischoff, nuo tret zw dem hol! 

Mich duncket, es sey goldes vol. 

Raicht mir her in mein handl 

DER PISCHOFF SPBICHT: 

Ja das thuon ich, fraw, so zw hant. 

UND SPRICHT HER DAR AUFF : 

Nuo frawt ewch, fraw kaysarinf 

Diß mügen wol die negel sein, 

Die durch sein hend seind geschlagen. 

Darumb will ich got ymmer in eren haben 

Mit vasten vnd mit peten. 

Von seinem dienst will ich nit tretten. 

Fraw, ir sült gelauben den werten mein. 

Ich wayß fürwar, das ditz die nagel seind. 

HELENA SPRICHT ZUM QUIRIACUH: 

Quiriacus, lieber diener mein, 

Ich gelaub wol den worten dein. 

Nuon will ich zu lande ziehen frölichen, 

Sammer got den reichen. 

Nuo berayi ewch, jr junckfrawen vnd ir man! 

Wir wellen vns heben von dan. 

Quiriacus, ir sült mit vns ziehen haym 

Mit ewren priestern groß vnd klain. 

Ich will ewch wol her wider pringen. 

Ir sült mir den weg kürtzen vnd nit langem. 

Nuo wolauff, alle geleich, 

Bayde arm vnd reich! 

CD ALSO ZHEHEN ST WIDERUHB ZU CONSTANinniN IHT PFKVFBN VND TRUnUETTIM. 
VND CONSTANTmUS EMPFACHT SEIN lUOTER HELENA! SPRECHBND : 

Seyt wilkomen, liebiu muoter mein, 

Vnd alle, die auch mit euch komen seind. 



94 125. DAS HB1U6 KRBUTZ SFIL. 

Das sy komen in kartzer fiist, 
Wann euch das gar not ist. 
Vnd wer dise rayß versäum also, 
Das er sein süll werden wenig fro, 
5 Vnd wer nicht kom zu euch schier, 

Daz er verließ guot vnd leib mit gantzer gier. 

C08TRA8 SPRICHT: 

Ir ritter, diser rat der ist guot. 
Als mich dunckt in meinem muot. 
10 Es sol zwar vollendet werden, 

A 72 Dye weil ich leb hye auff erden. 

C08TRA8 SPRICHT ZU SEINEN VORLAUFFBR: 

Schnellauff, gang herl 

Das stat in meiner beger, 
15 Das dw die potschaft werbest wol. 

So gib ich dir, was ich soL 

Nun gang in alle meine land 

Vnd thuo allen hayden bekannt, 

Das sy zu mir komen I 
20 Des Süllen sy nemen grossen frommen. 

Wer aber versawmet mein gepot. 

Der verlUst sein guot vnd nempt den tod. 

SCHIfSLLAUFF DER VORIAUFFER COSTRB SPRICHT : 

Herr, zu diser fart pin ich bereit. 
25 Secht, ich han zwen new schuoch an gelait. 

Ich will faren mit ewren gelaytten 
Vnd will nit lenger paitt^n. 

UHD GBT ALSO ZU DIN HATDOISOBEN BITTER VND SPRICHT : 

Nu vemempt mich all geleich, 
30 Bayde arm vnd auch reich. 

Alle, die meinem herm seind undertan. 
Costras ist er genant der selbe man. 
Dy Süllen zw jm komen in diser zeit. 
Das red ich an allen neyd. 
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Vnd allen den, dy an diß kaisertum komen, 
Den sol er auch zu streite frommen. 
So setz das haylige krewtz auff den altar! 
Das benymbt vns alle schwär. 



DA BE8CHLÜ8SET OEB VORLAUFFEB COlfSTATmül DAS AnOR TATl DOS SK. 

8PBICHT: 

Nuo hört vnd schweyget alle, 

Wie euch die red gefalle, 

Vnd pitten got von hymelreich 

Vmb sein reich ewigkleich! 

Nun hat das ain tayl ditz spil ain ende. 

Nun hebt auff ewr bende 

Vnd lobt Hariam die rayne mayd. 

Die da nyemant nicht versait, 

Das vns das allen muoß geschehen! 

Nu sprecht mit mir alle: Amen! 

DA BAT DAS AM TATl DITZ Bfil AIÜ EMD. 



ITEM AN DEM ANDEBEX TAG SO BICHT DIE PBOCESS, WD TOB «KWE8BH BT. WH 

PFEYFFEN VND MIT TBUiaETTEN. 

LUCIFEB SPBICHT WIE FOB AI ANFANGS DITZ SPH. : 

Wol her, wol her auß der hellen. 
Alle mein gesellen! 

HS OBEN STET. VND ALS DTE TEWFFEL ZW m KOnNN SOND, SPBICBT El ZC IN: 

Nun vemempt mich, ir herm, jung vnd alt! 
Zw vnnserm fromen seyt ir auch pald. 
Das nym ich euch ab, sammer mein art 
Ir müst darumb faren ain swäre fart. 
Das das crewtz außgegraben ist, 
Das sag ich euch zu diser frisL 
Darumb schickt mit ainer stillen, 
Das es verloren werd nach unserm wiOenl 



. Vgl. fastnacfUsp. 438. 900. 944. 23. Deuiei diß &uf dm mmfmtg 
Uks^ der in A verhren Utf 



90 125. DAS HEILIG KREUTZ SPIL. 

SATHANAS SPRICHT: 

Lucifer, was schreist dw umb nicht? 
Was waystu, was nuo geschiebt? 
Ich will es noch zu vneren pringon 
^ Vnder den judischen kinden. 

Darumb so la dein schreyhen peleiben! 
Dw soll es bevellen den weyben. 

■ODITAK DER ORIT TEUFEL: 

-4 69 i> Maister Lucifer , das sol wesen also. 

*^ Ich will nymmer wesen fro, 

Ich will es auch dar pringen schir, 
Das sich, maister, her zu mir! 
Darumb gehab dich woll 
Ich will thuon alles, das ich sol. 

15 NOnR DER VIERD TEWFFEL SPRICHT: 

Nun hört, ir herren, alle geleich I 
Das dunckt mich wol mügeleich. 
Das wir faren in die land 
Vnd machen newe dingk bekant 
^^ Den künigen vnd den herren, 

Das sy sich vmb das krewlz peren. 

LUCIFER SPRICHT: 

Nun fart auß mit gelücke groß. 
Alle, die da seind mein genoß! 

25 DER VORLAUFER COSTRE SPRICHT . 

Ir herren paid, arm vnd reich, 
Nun hört mich alle geleich, 
Was ich nun sagen will! 
Des sol nit werden vil. 
^ Das man nuon hat gespilt. 

Ich hoffe, das es euch icht beuilt. 
Nun hört, der herren seind noch mer hie. 
Ich will euch sagen als, wie 
Dy wellen herschafR pflegen. 
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Des geltes habeo sy sich verwegen. 

Nun vollendet es für pas 

Vnd vernempt das'spil ane bafi! 

Man wil nu spilen von den krewtie gole. 

Das vns beschirm in aller sote. 

Wie es ward erhöhet aaff erden. 

Es sol euch nit zu Gl werden. 



iLSO COSTBAS SETZET SICH V5D SEES SCSE VT DEÜ UTTa SEH. TSB COfllAS 

SPRICHT: 



Nu hört mich, ir herren alle. 
Was ich hye sprich mit schalle! 
Ir solt mir alle gehorsam sein. 
Alle, die da wellen thuon den willen 



DEB ELTEB SCS SniCHT; 



Vater, sagt vns den ewem willen 
Offenwaren vnd stillen! 
Gehorsam Süllen wir euch sein alzeit 
Da red ich zwar ane neyd. 

DER A5DER SÜN SPRICHT : 

Ja, vater, das sol sein. 
Das secht auf die trewe mein! 
Mit unser macht so thue wir das. 
Ir ntter, nu tret her zu pas! 

DER ERST RTTTBR COSTRE SPEfCBT: 

Ir edler herr, wir sein hye alL 
Nun habt ewr red an mit schall! 
Ewren rat ain yeder man -bald ! 
Oder ir püessent in daran pald. 

COSTRAS SPRICHT: 

Nun hört, ir herren, alle geleicb, 
Bayde arm vnd auch reich. 
Was mir in dem sinne stat; 
Dar zu gebt mir ewren rat! 
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Wann mir stat in dem sinnen, 
Künd icbs nun den rat also vinden, 
Wie ich die kristen lev^ 
Nu verderbt hewt, 
5 Ich will auch zerprecben pürgen 

Vnd manigen Kristen darin würgen 
Vnd Jerusalem will ich auch zurstören. 
Das kan mir nyemant erweren. 

DER ANDER RnTER COSTRE SPRICHT: 

10 Herr, diser rat sol bye funden werden. 

Also was ich ste hye auff erden, 
Nach ewren willen ane var. 
Das sprich ich sicherleichen zwar. 

DER DRITT RITTER COSTRE SPRICHT: 

t5 Tret her äw, ir ritter vnd ir herren! 

Ainer sol des anderen rat leren. 

Das tunckt mich ritterlichen getan. 

Nun tüdert euch, ir fromen man, 

Vnd lat vns diß auff ain end komen! 
20 Ich hoff, es pring vns grossen frommen. 

DER VIERD RITTER COSTRE SPRICHT : 

Nu rat, ir herren! es ist an der zeit 
A 71 Dar an all vnser er leit, 

Wie wir raten vnserm herren, 
25 Das wir beleiben bey den eren. 

Das war wol ritterlich getan. 

Nu fiidert euch mit rat, ir ritter vnd ir man! 

DER FÜNFFT RITTER COSTRE SPRICHT : 

Ir edlen herren, nun merckcnt mich! 
30 Auff mein warheit icb das sprich, 

Das wir vnserm herren sölichen rat geben, 
Dar wir sein zu komen eben. 

11. f war. 
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Nu rat, ir ritter, mit schalle, 
Welichs meinem herrn gevallel 

DER ERST RITTER COSTRE SPRICHT: 

Nu hört, ir berren, was ich rat, 

Das wol in meinem synne statl 

Vnser herr thuot das. 

Das red ich an allen haß. 

Er send über all in die land 

Vnd thue den haydenischen lewten bekant, 

Das sy zu jm komen pey leib vnd guot 

Das stat mir in dem muot. 

So mag er wol mit gewalt ziehen 

Vnd die Kristen müessen all vor jm fliehen. 

DER ANDER RITTER COSTRE SPRICHT : 

Zwar, der rat ist genuog guot, 

Wann es euch also stuond in meinem muot. 

Darumb gefeit es mir wol. 

Ich will auch dar zu thuon, was ich sei. 

DER DRITT RITTER COSTRE SPRICHT: 

Ir herrn, alhye süU wirs lassen bestan 
Vnd Süllen Tür vnsern berren gan. 
Das duncket guot mich. 
Auff mein trew das sprich ich. 

DER VIERD RITTER COSTRE SPRICHT ZU DU FÜiUTEH: 

Nu get vns vor, ir edler ritter, 
(Diser rat wirt den Kristen all zu pitter} 
Vnd sagt unserm berren den selben rat^ 
Den ir also erfunden habt. 

USO 6END ST FÜR DEN HERRN C08TRAS VND DER FUHFFT RITTEB COSTRE SPRICHT: 

Ir edler herr, nuo vemempt meine wort, 
Die wir haben erdacht dorti 
Das duncket vns alle wol getan, 
Das ir besendet alle ewr man, 
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Das sy kotnen in kurtzer fHst, 
Wann euch das gar not ist 
Vnd wer dise rayß versäum also, 
Das er sein süII werden wenig fro^ 
5 Vnd wer nicht kom zu euch schier, 

Daz er verließ guot vnd leib mit gantzer g[ier. 

OQSTRAS SPRICHT: 

Ir ritter, diser rat der ist guot, 
Als mich dunckt in meinem muot 
10 Es sol zwar vollendet werden, 

A 72 Dye weil ich leb hye auff erden. 

COSTRAS SPRICHT ZU SEINEM VORLAUFFBR: 

Schnellauff, gang her 1 

Das stat in meiner beger, 
15 Das dw die potschaft werbest wol. 

So gib ich dir, was ich sol. 

Nun gang in alle meine land 

Vnd thuo allen hayden bekannt, 

Das sy zu mir komenl 
20 Des Süllen sy nemen grossen frommen. 

Wer aber versawmet mein gepot. 

Der verlttst sein guot vnd nempt den tod. 

SCHNELLAUFF DER VORLAUFFER COSTRE SPRICHT : 

Herr, zu diser fart pin ich bereit. 
25 Secht, ich han zwen new schuoch an gelaiL 

Ich will faren mit ewren gelaytten 
Vnd will nit lenger paitt^n. 

UND 6ET ALSO ZU DEN HATDINISGHEN RITTER VND SPRICHT : 

Nu vernempt mich all geleich, 
'30 Bayde arm vnd auch reich. 

Alle, die meinem herrn seind undertan. 
Costras ist er genant der selbe man. 
Dy Süllen zw jm komen in diser zeit. 
Das red ich an allen neyd. 
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Wer dtse rayse hat verkoren, 
Der hat leyb vnd guot verloren, 
Wann er will erfaren in kurtzer frist, 
Ich will euch vor warnen, als im ist. 

UND KERBT WIDERDMB ZU DEM HERREN SPRECHKHD: 

Herr, ich hab das geworben recht, 
Wann ich pin gar ain rescher knecht 
Darumb sült ir mir wol mit faren. 
Ewr potschaSt kan ich ewch wol bewaren. 

COSTRAS SPRICHT ZUH PÖTTEN: 

Schnellauff, nuon hab grossen danck, 

Das dw sy hast hayssen komen pey zwangk! 

DER ERST HATDNISCHER RITTER SPRICHT: 

Hört, ir herrn, was der künig gepütl 

Das alle haydnische leüt 

Zu im Süllen komen. 

Das Süllen wir alle iiemen frommen, 

Sunder wer dise rayse verleit. 

Zw dem will er werffen seinen neid. 

Darumb well wir uns dar beraitten 

Vnd nit lenger peitten. 

DER ANDER HATDNISCHER RITTER SPRICHT: 

Zwar, ir ritter, ir sagt war. 
Ich will auch mit euch dar. 
Ich will dise rayse nit verkisen, 
Sold ich darumb den leyb Verliesen. 

DER DRIT HATDNISCHER RITTER SPRICHT: 

So pin ich ain ritter reich. 

Man vindet an künhait nyndert mein geleich. 

Ich will auch mit faren 

Hit disen ritterlichen scharen. 

DER VIEBD HATDENISCHER RITTER SPRICHT : 

Nun welle wir ziehen , ir ritter guotl 
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Ich hoff, wir sein alle wol behuot 
Darumb wellen wir nit lenger hie stan. 
Wir wellen zw dem ktlnig gan. 

ALSO BEITTEN ST DANN Hilf ZWH COSTRAH VND C0STRA8 EHPFECHT ST 8PRECBEQ 

5 Seyd wilkomen , ir rittem zart ! 

Ir seyt geporen von hoher art. 

Nu will ich mit euch frölich sein. 

Ir ritter, nun schenckent jn dem weinl 

Darumb welle wir wol leben. 
10 Ich will euch grossen sold geben 

Von Silber vnd von gold. 

Thuot, was ir von recht thuon solt! 

DER FUNFFT HATDNISCHER RITTER SPRICHT: 

Got danck euch, edler herr reich! 
15 Ir habt hye wol ain hymelreich. 

Darumb mügt ir euch got wol geleichen. 
Ir sült jm mit nichten nit weichen. 

DER VORLAUFFER COSTRE DER PRIN6T AIN WEIN VND SPRICHT': 

Herr, ich hab erfiUt ewr gepot. 
20 Ir mügt wol sein unser got. 

Herr, hye pring ich den guoten wein. 
Als er in dem keller mag gesein. 

COSTRAS SPRICHT ZU DIE SETNEN : 

A 73 i> Ir herren , tungkt euch das wol getan, 

25 Seyd ich pin ewr über man 

Ich Will entsagen den pösen Kristen. 

Ich hoff, ich will sy über listen 

Mit meiner künigkleicher band. 

Ich will meinen potten senden in das land 
30 Vnd auch Jerusalem die stat, 

Di will ich zerprechen drat. 

Das krewtz will ich auch haben, 

* 

5. VgL edler wirt lart fasinachisp. 723, lU 8. f den. 
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Das von Helena wart ausgaben. 

Ich will mir auch ain hymelreich machen, 

Als got hat getan mit wunderlichen Sachen. 

DER BBST HATDBHISCHU RITTn STUCHT: 

Ir edler herr, das sült ir thuon schnilL 

Hye seind vil ritter vnd gesell, 

Dy das selb mit euch tragen. 

Sy wellend zwar ritterleichen wagen. 

Nu schickend schnell, das es werd getan! 

Zwar ir seyd ain rechter man. 

C0STSA8 spRicarr von youLäVfwwM: 

Knecht Schnellauf, nu lauff her 1 

Wildw erfüllen mein beger, 

So lauff in die kristen land 

Vnd thuo in mein yeintschafit bekant. 

Vnd thuon sy mer den Kristen geleich. 

Ich töd sy, sammer mein hymebreichl 

Das will ich thuon in kurtzer firisL 

Vnd hör, was mer mär ist! 

Vnd sag zu Jerusalem der stat. 

Ich will sy zerprechen draL 

Alle Juden vnd Kristen will ich tdtten 

Oder sy müessen änderst dienen meinen gepotten. 

On YOBLAVFRI COSTU »WHXtz 

Herr, das thuon ich schier. 
M^oldan, lieben fäeß, mit mir! 

On YOSLAUFFEI ZU DU DISm: 

Nu hört, na hört, ir kristen lewte, 
W^as ich euch sag hewte. 
Mein herr, der künig lat euch entsagen. 
Nu hört! ich will euch mer sagen. 
Wer Cristum hat. für ainen got, 



f t6ten. 

ehtapiel«. 
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Der muoß ye leiden den tod. 
Das sttlt ir all gelaaben mir, 
Hein herr der wirt komen scbir. 

VICD SPaiCHT HER ZU DEN JUDEN: 

5 Nun hört, ir Juden vnd ir hunde, 

Was ich sprich mit meinem munde! 

Mein herr künig lat euch sein feintschafft sage; 

Er will euch aus der stat jagen. 

Er will ewch nemen ewr hayltum 
10 Vnd will zerstörn ewr pistum. 

NATHAN DER SECHST JUD SPOICBT : 

Ach , ir schnöder pöswicht, 

Wir wellen ewr red nicht. 
A 74^ Ich will euch zwar dye oren abschneiden. 

15 Peyll ir müst lenger hye pcleiben. 

DER VORLAUFFER COSTRE DER GET WIDERUHR ZU SEINEH HERBK VND KLi 

Herr, ich will euch klagen ser. 
Es lag mir under den Juden swär. 
Sy wollten mir die oren ab haben geschnitten 
20 Ich möcht ir leicht haben erpitten. 

COSTRAS i:PRICHT ZUH VORLAUFFER: 

Nuo, lieber knecht, enlruoch dichl 

Das gelaub sicherleich auff michl 

Sy müessen mir darumb pagen, 

Das sy würt mUen in dem magen. 
25 

DER JUDEN PISCHOFF SPRICHT: 

Ir Juden, wappend euch! das ist mein rat. 
Wir wellen uns weren in diser stat 
Ir sUlt euch weren vaste, 
30 Das wir nit nemen lasten 

Ist, das sy vns dy stat abgewinnen, 
Ich hofT, das wir wo! davon entrinnen. 
Darumb sechl euch für (das ist not}. 
Das wir nit leiden den tod. 
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SAIPSON DEB ANDEI JUD: 

Herr, wir wellen vns wol weren. 
Ich will Dümmer von euch kereo. 
Ich hoff, wir wellen genesen, 
Als ich heut han gelesen. 

DBB DBITT JUD SPRICHT : 

Herr, ich bin zw dem streit beraiL 
Ich han das wappen an gelait. 
Ich will sy werffen mit stainen. 
Sy möchten pluot waynen. 

DBB FUlfFFT JUD 8PBICHT : 

Zwar, ich hab mich wol bebaot, 

Die also lang gefeyrat hat 

Ich will mit pfeillen zu in schiessen. 

Hätten sy hundert roß, wie gern sy mierß liesseo. 

DBB SECHST JUD SPBICHT: 

Ich han angetan meinen sarbat, 

Die ich auch also gefört bat, 

Ynd hab mich wol behuot. 

Ich will sy hawen, das anß in fläst das plaot 

Vber perg vnd vber tal. 

Dannach will ich beleiben in deo saL 

OBB 81BB1I0 JOD SPBICHT: 

Ir Juden, was künd ir klaffen? 
Merckt mich, ir rechten äffen! 
Ich will mit meinem alten pantzer. 
Ach, es ist mir doch zu swdr. 
In den hauffen ich pole 
Trutz einem Juden, das er in hole. 

DBB ACBTZBD JUD SPBICHT: 

So han ich den eyssen huot auff dem kopffe. 

Es sehBini hier eins sielte mugefeUsm. Chreif. 22, t des. 



. « 
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Ich will ainen werfTen mit ainem knopffe, 
it 75 k Das 0|. schreit: zitter, waffen! 

Er möcht lieber da haint haben geschlaffen. 

DER EBBT JUO SPRICHT: 

5 Ich will ainem senden disen pfeile. 

Er möcht lieber sein von hynnen vber ain meile 
Da mit welleti wirs lassen bestan. 
Get pald vnd thuot ewr Joppen an! 

C0STRA8 SPRICHT HO SEINE SÜN VND RITTBBN: 

10 Ir lieben sün vnd ritter alle, 

Nu berait euch nach wo! gefalle I 
Wir wellende volenden dise raysen. 
Ich hoff, wir wellen die Kristen weisen. 
Dar umb thuot euch zw hant an, 

15 Was nun hab ain yeder mani 

DER ERST SUN COSTRE SPRICHT : 

Vater, was sol geschehen schnelle? 
Wir wellen vns heben zu felde. 
Darumb, ir ritter, beraittet euch schir, 
^ Welche do gehörnt zu mir. 

DER ESST RITTER COSTRE SUN SPRICHT: 

Herr, nu kumpt in die kamer zu hant 
Vnd thuot an das wappen gewant, 
Da euch nyemant mag geschaden ynnen. 
^5 Ir sült sein frischleich beginnen. 

DER ERST SUN COSTRE SPRICHT: 

Ir ritter, nu beraittet euch snelle, 

Dy mit mir wellent zu felde I 
A 76 Ir sült euch sich thuon an mit fag, 

^ Das es euch nyemant geschaden mag. 

DER ANDER RITTER COSTRE SUN SPRICHT: 

Herr, das thuo wir schir. 
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Sint no mit ziehet ir. 

Wir wellen ewr huotten wol. 

Wir thuon vns an des eysens vol. 

C08TRAS SPBICHT ZD SEIHB SÜHK: 

Seyd ir berait, lieben kind, 

So haist mit mir ziehen, die ewr ritter sind. 

Wir wellen ziehen mit krefitiger band 

Zw Jerusalem in das land. 

Darumb so seyt na berait ir 

Vnd pringt vns die pferd schir! 

DER ERST SUN COSTK SnUCVT: 

Ja, vater, wir sein berait 

Ich han mich mit den meinen angelait 

Dar umb dw nit bald! 

Sy haben sich berait pald. 

DER ERST RITTBR OOSTRB STRIOVr: 

Herr, ich hab euch wol bewart. 

Des hoff ich , wo ir vart. 

Unser sper die möeßen knacken. 

Ich will manichen schlahen zu seinem nacken. 

DER ARDER RITTER C06TRE SMICBT: 

Nu dar! ich pin berait 

Ich han mein panzer angelait 

Ich wil mit zw streite varen. 

Ir ritter, ir sölt euch wol bewaren. 

DER DRITT RITTER COSTRS SPRICHT : 

Wir sein berait zw der raysen. 
Wir wellen machen manchen waysen 
Vnder Juden vnd vnter Kristen. 
Wir wellen sy wol über listen. 

DER VIERD RITTBI COfTRB SPRICHT : 

Herr, wir wellens nit lenger sawmen, 
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Wir komen da hyn kamne. 
Nun wol auff, roß vnd man 
Vnd alle, die da wappen hani 

DA HAHENT 81 DI STAT JEBUSALEM COSTRAS HIT SEINKH fflOI. MB FOWn BT 
. COSTRE 8PBICBT: 

Herr, ir sült hye stürmen mit schalle. 
Wir wellen die Juden vahen alle. 
Wir wellen in das leben nemen. 
Des müeßen sy sich ser schSmen. 



10 



15 



DBR ACHTAT JUD SPRICHT: 



Ir pischoff, seyt perail! 
Sich hat ain groß voick für die stat gelaiL 
Ich hab sorg, das sy her ein komen. 
Des nemen wir kainen frummen. 



DER JUDEN PISCHOFF SPRICHT: 



Pald wol her auff die mauri 

Wir wellen in das ziehen machen säur. 

Sy wänen, sy haben betretten äffen. 
A 77 Ich gelaub, das sy icht schaffen. 

20 Ydoch gib ich vns ainen rat. 

Gewinnen sy vns ab die stat, 

So sült ir dann alle 
' Binden über die mauer abfallen. 

Ich hoff, wir wellen in doch entrinnen, 
25 Das sy vns nit mügen vinden. 

DER ERST RITTER COSTRE SPRICHT : 

Ir herrn, secht ir sy auff die maur st^n, 
Wol dan, wir wellen hintz zw pas gan 
Vnd wellen stürmen an die tor. 
30 Sy künnen vns die stat nit gehaben for. 

Nu wol dan, ir frischen lewt! 
Lat ewr künhait schawen hewtl 
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STUBHET C0STRA8 .HH SEIN VOLCK DIE 8TAT JERUSALEI. TÜD Dil JTDKÜ UHÜ 
DIE FLUCHT VND PELEIBEX PEI ETU^DEB. COSTtAS STBICBT: 

Ir berrn, nu nempt alles, das ir vind, 

Lewt, fich, kegel vnd kint. 

SHber vnd auch gold. 

Dem krewtz pin ich hold. 

Das will ich selber nemen. 

Des müessen sich die Judeo schSmen. 

Uli» COSTIAS SniCBT BEB : 

Nu pin ich des gewert, 

Das ich lang han begert 

Das krewtz ist nun mein worden. 

Ich will sUnen eynen newen orden. 

DBB BEST um COSTBE SPNCBT : 

Vater, wir wellen wider zn landen. 

Den Juden haben wir erzaygt gro6 schänden. 

Sy sind alle entrunnen 

Vnd seind geflohen Yoder die nannen. 

COSTBAS SPBICHT: 

Nuon hört, ir ritter vnd ir kneebl. 

Alle, die an meinem dienst sind recht. 

Wir wellen zu lande faren. 

Vnfier got mOessent vns bewaren. 

Nun wol auflr zu diser frist! 

Hie nit lenger peilen ist 

Es hat vns wol gegangen. 

Wir haben der Juden tiI gefangen. 

. ZÜICHT COSTBAS BT SEÜTEX BBB WDIBiriB BAni T» COSTBAS SrBKVT: 

Nu wir sein her haym komen, 

Ir Herren, das sol vns fmmmen. 

Ich will nu pawen ain new hymmelreich. 

Dar in ich mich got geleicfa. 

VXD SPBICBT HEB: 

Seyd ich hab das krewtz reichen, 
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So will ich mich hewt got geleichen 
Vnd will ain dreyvaltikait machen 
Hit kunstreichen Sachen. 

A 78 VND COSTBAS LAT ATN PALAST MACHEN VND RICHTET ADFF DT DRTVALTK 

5 Diß sol mein drivaltikeit sein. 

Das stet in den synnen mein. 

Noch will ich machen steren an das palasts 

Vnd auch sunn vnd man, das red ich ane haß. 

Noch will ich machen ainen hymel trat, 
10 Der da gibt der erden wasser draL 

Ich will auch machen der wolcken schein 

Vnd das an dem hymel sol sein. 

YND COSTRAS SAGT OEM VOLCK ALSO: 

Nu sechtl pin ich nit got geleich? 
A^ Vor was ich ain künig reich, 

Nu pin ich got worden 

Vnd will stifften ainen newen orden 

Von hayden vnd von Kristen. 
20 Ich will sy hübschleichen überlisten. 

Wie duncket euch, ir herren reich. 

Ob ich nit sey got geleich? 

DER ERST SUN COSTRE SPRICHT : 

Ja, vater, das ist war. 
2^ Ir seyd zw mal gold var. 

Ir sült vns behütten in aller not, 

Das wir nit leyden den tod. 

So wellen wir euch haben Tür ainen got 

Das red ich an allen spot. 

30 DER ANDER SUN COSTRE SPRICHT: 

i4 78 fc Vater, ir seyt so wol getan, 

Ir seyt got vnd man. 
Diß duncket mich wunderleich. 
Das ir zu habt pracht diß hymelreich. 

7. f palif . 
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DER JUDEN PI8CH0FF SPRICHT : 

Ir Juden, nun hört mich aUe, 
Was ich red mit schalle! 
Wir wellen wider in unser stat gan 
Vnd liye nit lenger stan. 

DER ERST KEISTEN RITTBB SPRICHT: 

Ir ritter, nun vemempt mich! 

Das ist nit zwar ritterlich. 

Costras hat yus sein veinYschafft besaigt 

Das muoß mir ymmer werden laid. 

Darumb so gebt yns gnoten rat, 

Der reittem wol an stat« 

DER ANDER CRISTEN RITTER SPRICHT: 

Nu hört mich, ir ritter all geleich, 

Baide arm vnd reich! 

Wir weliens vnßerm herren clagen, 

Das Costras hat getan grossen schaden, 

Vnd ziehen zu im zu band 

Zu Constantinopel in das land 

Vnd klagen im dise not, 

Das vil Kristen ligen tod. 

DER DRITT CRISTEN RITTER SPRICHT: 

Zwar, ir ritter, ir redet recht. 

Er sey ritter oder knecht, 

Der sol nu mit vns faren dar, 

Das vns got nun bewar. 

Wir wellen komen mit grossem gelaite. 

Yderman des anderen beite! 

DER VKRD CRISTEN RITTER SPRICHT: 

Nu wbl auff, all ir herren! 
Als mich mein syn leren, 
Wir faren als mächtigkleich 
Zw dem kayser reich. 
Wir wellen disen rayse volenden. 
Das kan nyemant wenden. 
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ERAALIUS EMPFAHET DTE KBISTRN RITTIB SPRECBEKD: 

Seyl wilkomen, ir riller allel 
.Was wellt ir so mit grossem schalle, 
Das ir reitt also starck? 
^ Ir mügt wol verzert haben Yausent marck. 

Nu sagt mir, was euch istl 
Das will ich euch wenden zn diser frist. 

DER FÜNFFT KRISTEN RITTER SPRICHT: 

Got danck euch, edler herr! 
^^ Mir ist mein hertz so swär. 

Ein haydnischer künig hat sich an vns gerochei 

Er hat der Juden vil erstochen, 

Auch hat er das krewtz hin, 

Das Helena fand zu Jerusalem. 
*^ Das klag wir euch mit schalle. 

^ 79 b Es was Costras mit seinen sttnen alle. 

KRAaiUS SPRICHT: 

Ir lieben rittern, das ist trawn nit guot 
Mir ist auch beschwärt mein muot, 

2^ Das er das krewtz hin hat 

Vnd zerprochen hat Jerusalem die stat 
Ir poten, nun lauffl snäll in die laut 
Vnd thuot Juden vnd Kristen bekant, 
Das sy komen zu mir, 

25 So will ich komen schir. 

Wir wellen ziehen in die haydinschaßt 
Als mit grosser krafit. 

DER VORLAUFFER ERACLII SPRICHT: 

Herr, das thuon ich, als ain held. 
^ Ich pin ain pot auß erweit 

Ich will faren in ewr potschaiTt, 
Wann sy hat gar grosse kraiH. 

VND SPRICHT ZUM VOLCK: 

Nu hört mich alle geleich, 
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Payde arm vnd auch reich! 

Was ich euch sagen wil, 

Das ist nit ain kindes spil. 

Der kayser hat mich aus gesanl 

In allen kristen land, 

Das ich sol gepieten bey leib vnd bey guot, 

Das ir das thuot, 

Ir sült ziehen gen Jerusalem in die stat. 

Do wil er auch hin komen drat. 

Er will ain herfart machen 

Nach kttnigklichen Sachen. 

YHD «ET WIDBBmOl ZUM HEBIM THD SniCBT: 

Herr, ich han diß vollendet, 
Da ir mich habt hin gesendet 

DEB EBBT BITTEB EBACLU SPBICHT: 

Herr, ir sült nun trachten da hin. 

Ich hoff, ir nempt gewin 

An dem küng gerne groß. 

Er spricht, er sei gottes genoß. 

Dar umb hat er im gepawt ain himebreich. 

Nu hebt euch auf snelleich. 

ERACLIUS 8PBICHT : 

Nun wol auff. Jung vnd alt, 
Macht ewch an dise rayse pald! 
Wir wellen ziehen zu diser stund. 
Das thuo ich euch allen kund. 

VND ALSO ZIEHEN ST GEN JERUSALEM. VND DEI JUDEN FBCBOiV BimCNT 8T 

SPJiECHEND: 

Seit wilkomen, ir edler herr! 
Wir sein betrüibt ser. 
Dy haiden haben vns getan swinde, 
Sy haben vns erschlagen vil kinde. 
Das krewtz haben sich auch hin. 
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ERACLIUS EIPFAHET DIB KB1STRR BITTIB 8PBECBEN0: 

Seyt wilkomen, ir rilter allel 
Was wellt ir so mit grossem schalle, 
Das ir reitt also starck? 
s Ir mügt wol verzerl haben tausenl marck. 

Nil sagt mir, was euch ist! 
Das will ich euch wenden zu diser frist 

DER FÜNFFT KRI8TEN RIHER 8FRICBT: 

Got danck euch , edler herr ! 
^0 Mir ist mein hertz so swär. 

Ein haydnischer künig hat sich an vns gerochen, 

Er hat der Juden vil erstochen, 

Auch hat er das krewtz hin, 

Das Helena fand zu Jerusalem. 
^^ Das klag wir euch mit schalle. 

A 79^ Es was Costras mit seinen stinen alle. 

KRACLIUS SPRICHT: 

Ir lieben rittern, das ist trawn nit guot 
Mir ist auch beschwärt mein muot, 

20 Das er das krewtz hin hat 

Ynd zerprochen hat Jerusalem die stat 
Ir poten, nun laufit snäll in die laut 
Vnd thuol Juden vnd Kristen bekant, 
Das sy komen zu mir, 

2^ So will ich komen schir. 

Wir wellen ziehen in die haydinschaffl 
Als mit grosser krafft. 

DER VORLAUFFBR ERACLÜ SPRICHT : 

Herr, das thuon ich, als ain held. 
^ Ich pin ain pot auß erweit. 

Ich will faren in ewr potschaflt. 
Wann sy hat gar grosse krafft. 

VND SPRICHT ZUM VOLCK: 

Nu hört mich alle geleich, 
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Payde arm vnd auch reich! 

Was ich euch sagen wil, 

Das ist nit ain kindes spil. 

Der kayser hat mich aus gesanl 

In allen kristen land, 

Das ich sol gepieten bey leib vnd bey guot, 

Das ir das thuot, 

Ir sült ziehen gen Jerusalem in die stat. 

Do wil er auch bin komen drat. 

Er will ain herfart machen 

Nach kttnigklichen sachen. 

YHD «ET WIDBBmn ZUM HEBIM THD SPUCHT: 

. Herr, ich han diß vollendet, 
Da ir mich habt hin gesendet 

DEB ERST BITTEB ERACLU SPBICHT: 

Herr, ir sült nun trachten da hin. 

Ich hoff, ir nempt gewin 

An dem küng gerne groß. 

Er spricht, er sei gottes genoß. 

Dar umb bat er im gepawt ain himebreich. 

Nu hebt euch auf snelleich. 

ERACLIUS SPRICHT : 

Nun wol auff. Jung vnd alt, 
Macht ewch an dise rayse pald! 
Wir wellen ziehen zu diser stund. 
Das thuo ich euch allen kund. 

EU) ALSO ZIEHEN ST 6BN JERUSALEM. VND DER JUDEN PISCBOiV IVTECaT ST 

SPJiECHEND: 

Seit wilkomen, ir edler herr! 
Wir sein betrilibt ser. 
Dy haiden haben vns getan swinde, 
Sy haben vns erschlagen vil kinde. 
Das krewtz haben sich auch hin. 

ffi. 
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Das klag wir den gnaden dein. 

^ ERACLIUS SPRICHT: 

it 80 k Ir pischoff, nu seyd mit dem Joden berait. 

Wir wellen ziehen in gotes gelait. 
5 Wir wellen sy wider prennen. 

Danimb sttit ir nit lengen. 

DES JUDEN PISCHOFF SPBICHT: 

Herr, wir sein all hye geleich. 

Wir wellen ziehen mit ewch sicberleich. 

10 1>A ZKREN ST zu VELD VND DEB ANDER RITTER ERACLD SPRICHT: 

Herr, hye sült ir ewr rue han. 

Nu Schlacht auff das gezelt^ ir frommer man! 

Wir wellen hewt hye beleyben. 

Morgen so well wir ktirtzweyl treiben. 



15 



COSTRAS SPRICHT : 



Waffan wan zether an zeit! 

Secht, wie ain groß voick dort lettl 

Ich färcht, wir sein verraten gar. 

DER ERST SUN COSTRR ERFÜLT DEN RETH, SPRICHT: 

Ja, vater, ir habt war. 

Wie welle wirs nu haltn? 

Ich furcht, sy ziehen herein mit gewallen. 

Das gat vns an das leben 

Vnd ist vns nit eben. 
25 Darumb dencket schnell hie zuo. 

Wie man disen dingen thuo. 

COSTRAS SPRICHT ZU SEINEM SUN: 

Lieber sun, ich will dir sagen, 
A 81 Seyd wir so vil ritter haben, 

30 So soitu dem herren wider stan. 

Es mag dir leicht gar wol gan. 
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DER ELTER W7I COSTRE SPRICHT: 

Vater, das thuon ich gern. 

Nu beraittent euch, ir herm! 

Wir wellen in es schwär machen. 

Das sy sein wenig werden lachen. 

Nu wol auff, ritter vnd man. 

Wir wellen vns heben auff den plan. 

Künhait wellen mir pflegen. 

Des geldes will ich mich verwegen. 

DER ERST RITTER COSTRS SniCHT: 

Herr, wir sein all berait 

Wir wellen ziehen in ewrem gebriL 

Nu wol auff, rilter vnd knaben, 

Dye da frischen muot haben I 

Wir wellen vnserm herm bey stan, 

Solt es vns an das leben gan. 



LEGEN ST AUCH ZW VELO WIDER IRE VEÜID. DER AIX iUH COSTRI 

Ir ritter, hye wellen wir ligen. 

Als mich mein syn triegen. 

Wir haben als grosse macht als sy. 

Ich will euch sagen als wie. 

Secht ir sy dort ligen? 

Ich hoff, wir wellen sy belriegen. 

DER EIST RITTER EIACLH 8PRICIIT: 

Ir edler herr, nu secht hye zuol 
Wie wellen wir thuon nuo? 
Secht ir dort ligen das her? 
Sy fUerent vil haidenischer wer. 
Darumb mach euch aoff sehneDef 
Wir wellen an sy aoff diaen felde. 



? Aid. 29. f macht. 30. f der ftdie. D$t0M€ rdm Urigm§ 
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ERACLIUS SPBICBT : 

Nuo hört mich, ir riUer guol, 

Was mir stat in dem muot! 

Ir sült zw dem herren gan 
5 Vnd sag im, ich well in selber bestan, 

Das mein voick werd erschlagen. 

Es wurd ain leib doch ye verklagen, 

Wann das ir hundert stürben tod. 

Wir wellen bewaren dise not. 
10 Vnd sagt im, wellicher sighaffl werde, 

Das in das andern herr sey auff erden. 

DER ANDER RITTER ERACUI SPRICHT: 

Herr, das thuon ich in kurtzer frist. 
Hy nit lenger peilten ist. 
13 Ich will faren in ewren dienst. 

Das ist mir das minste. 

VND DER RITTER 6ET ZV COSTRE SUN VND SPBICBT: 

Ir edler herr, hört die potschafR meini 

Das ist dem herrn in dem synne sein, 
20 Das ir in allain wolt pesten 

A 82 Auff der prugken. Er will euch nymmer flihen 

Vber windet ir in, so Süllen seine man 

Ewch ymmer wesen vndertan. 

Vber windet er euch, so Süllen ewr man all g 
25 Den geloben empfahen der kristenhait. 

C0STRA8 SUN SPRICHT: 

Ir ritter, ir sült ewren herren sagen, 
Das mir die red wol behage. 
Er lasse sich auff der prugken sehen, 
^0 So will ich gen in reiüen oder gen 

Vnd in bestan mit meines selbes band. 
Dy red süU ir im thuon bekanL 

DER ANDER RITTER ERACLII SPRICHT ZU COSTRE SUN : 

Herr, das sol pald geschehen. 



i25. DAS HEIUG KREUTZ SPIL 111 

Ir Süll meinen heim auff der prngken sehen. 
Do sült ir hewt werden bestanden. 
Von meines herren handen. 

ABER SPRICHT DIR RITTEI XDO nACUO : 

Herr, macht ewch aaff die prngken ptld, 
Das ewr got hewt wald! 
Das er gen euch kumpt bald dar 
Vnd will des kampCs nemen war, 
Des sült ir sicher gelauben mir. 
Darumb hebt euch gar scbirl 

ERACLIUS SPRICH ZU DES 8ETXES : 

Ir herren, nu wunschent mir alle hau, 
Das mir das volg ain michel taill 
* Got geb vns allen seinen segen 

Vnd behüt vns vnd muß vnser pflegen. 

Got ich mich befiich vnd sant Michel. 

Wird ich erslagen, so pitten gott (ftr mein sei! 

RACLIVS VND C08TRAS SUÜ STECBE5 HIT AIXaXDER VHD LAS AOfF PflVriS V» 

TRUOHETTEX. DER VGRUCFFCR UUCLU SPRICHT: 

Hört, ir herrn aU gemain, 

Paid groß vnd auch klainl 

Diso zwen herren sind worden zw rat 

Eines kampffes beginnen vil drat. 

Das sol man nu zw paider seit 

Niemant byndren disen streit 

Wer behalten well sein leben. 

Der sol seinem herren kain hilff geben, 

Vnd wer das Ihuot, dem sol man raine 

Ab hawen hend und baine 

Vnd sol im den piltem tod schencken 

Vnd in dem wasser ertrencken. 

SRAC1IU8 SPRICHT ZUM COSTRS SUS: 

Hör, du vil unrayner hund, 

1. f spricht 24. f De» sol na. 



112 125. DAS HEILIG KRBUTZ SPIL 

Ich will fechten mit dir zu stand. 
Wem got das gelücke well geben, 
Das behalt im sein leben. 

COSTBB 8UN 8PRICBT: 

5 Ja, Eraclius, das sol geschehen. 

Was ir nun vermügt, das lat sehen! 

^ g3 ERACLIUS SPBICHT : 

Wolher, wir wellen zw fiiessen streitten. 
Ich hoff, ir werd mein erpeitten. 

10 COSTEB SUN SPRICHT: 

- Streittes will ich euch geweren. 
Das thuon ich von hertzen gern. 
Nu will ich euch werden sighafft. 
Ich han in dem arm grosse krafft 

15 DA KEMPFFEND ST HIT AIN ANDER VND CpSTRE SUN FELT AUFF DiS ERD. Eli 

SPRICHT: 

Ir veind, nun ich euch gewunne habe, 
So will ich euch ewr kapff schlahen abe. 
Daruinb knyet nider schnelle! 
^ Ir iagt mich nymmer von dem felde. 

COSTRE SUN SPRICHT : 

Ach mir vil armer manne! 
Des han ich ymmer scfiande. 
Soi ich nun das leben Verliesen 
^ Vnd den pittern tod kiesen? 

BRAaiUS SCHLECHT COSTRE SUN DAS HAUBT AB VND SPRICHT ZU COSTRE Rinn 

Ir herm, nu mir got das gelttck hat geben, 
Das ich bebalten han das leben. 
Als hye vor gelädingt wart, 
30 So huldet mir auff dise fart ! 

18. f köpf. 
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Ir Süll no all Cristeii 
Ob ir well leben hTe auff 
Ir sült eaeh alle taufen ba 
Vnd kristen nanen licwt 
Des will icb nit enperen. 
Des sült ir hewt beger 



DEM EIST tniwM oüsm. §ns»jn 

Herr, herr kayser« well ir seia lii «lycriii r 

Wir sein hayden gewesen p:<> her. 

Nu seyd eirch ^1 bat eebeii beüL 

Das wir sollen werden cristen iewL 

So sey wir alle gar berfcit 

Vnd wellen empfahen die 

Wen wir komen in ewr bwL 

So lat vns tanffen all za kaad! 

Wir wellen sein euch mder tan. 

Das wir alle sonder waa. 



Ir Herren, ir sült all ber mir 
Ewr kainer sol von mir flikea. 
Ich will zerstören das paDas, 
Das gepawet hat herr Coftras. 
Do hör ich söliche wondcr rom 
Das wirs gote mfiessen klagen. 
Das er das gestat auff diser er4ea 
Vnd söliche wonder hy lass werde«. 
Das ain armes mensch sol 
Sich got geleichen in seinen saL 
Will got wesen ain helffer wtehL 
Ich will sein ain Zerstörer sein. 

DER ASDBM UTTEM COtlU, tnMMf. 

Herr, wir thoon gerne, als dw wld 
Wir sein gefaren rnder dein scfaiH, 

? Das sagen. 

chtopicie. ^ 
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Das wir statte pey dir wellen peldben. 
Von dir mag vns nyemant treiben. 
Es thuo dann der tod, 
. So muoss wir von dir schaiden mit not 

5 EBACLIUS SPRICHT: 

Reit wir hin in gottes namen! 
Gottes well wir vns nit schämen. 
Wir wellen enden dise farL 
Die wirt nit ienger von uns gespart. 
10 Wir wellen auff die pßlrd sitzen 

Vnd reitten zw.Costras mit witzen. 

UND REITTEN ALL DAHIN ZU C08TRAS VND COSTRAS ENPFACHT SINE RITTEB Sni 

Ir ritter, seyt mir wilkomenl 
Ist mein sun icht gewesen frpm? 
15 Das thuot mir zu diser stund 

Offenbar vnd kund, 
Wie es nu im sey gegangen, 
Das ir seyt gewesen so lange. 

ERACLIUS SPRICHT ZU COSTRAH: 

20 We, dw verfluochter hund, 

Schweig vnd thuo zu deinen mundl 
A Si^ Dnnckt dich, das ich rilter sey? 

Dein leib ist verloren da pey. 

Ja pin ich vber alle land 
25 Zw Rom ain kayser genant. 

Ich hab getöt deinen sun. 

Das selb will ich dir auch thuon, 

Wenn ich sich, wie dw nach deiner macht 

Hast geerd des krewtzes kraffl. 
30 Des will ich dich geniessen lan. 

Wildw kristen gelauben enphan. 

So will ich dich lassen pey deinem rechte. 

Das bedencke dw gar schlechte! 

Wildw den lauff nit enphan, 
35 So will ich dir. dein haubt ahschlahan. 
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C08TRAS SPIICHT: 

Wie redt ir so kintleich 

Hye in meinem r^ich? 

Ich ker mich nit an gotes gepot, 

Wann ich selber pin ain got. 

Ich han mit ewch nit zw schaffen. 

Ir Cristen, ir seyt alle äffen, 

Das ir zwm gelauben seit so leicht 

Ich ker mich an ewr gelauben nicht. 

Ich furcht nvemant hve aoflT erden. 

Ich will auch nymmer Cristen werden. 

EBACUDS SPtlCHT: 

Ja, so das nicht mag gewesen, 
So soltu vor mir nymmer genesen. 
Ich thuo dir laid vnd ungemach. 
Das dir layder nie geschach. 
Des soltu nymmer entgan. 
Ich will dir deinen haubt abslan. 

UND SCHLECHT IM SEIN HAUBT AB TXD SPBfCHT ZC BE3i JCME» SCK 

Sag mir, dw junger man, 

Was wildw nun an gan? 

Weder wildw sterben mit dem vaier deia 

Oder wildw thuoa den willen aeiB? 

Das mag nit anders wesen, 

Wildw für pas geneaeo. 

DEB JÜNGSTE SUN COfTlE tPUCII : 

Lieber herr, ich pin ain kind 

Mein vemufft ist noch plind, 

Das ich das peste nit kan erkiesen. 

Den leib ich vngem wil Verliesen. 

Alles, das ewr will ist, 

Das thuo ich gern an argen list. 

WHt ir mich nun leben lan, 

Die tauif ich gern will emphan« 

Nu ist an mich gefallen meines Tvlerf erb. 

Darumb ich ungern sterb. 
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KRACLIUS SPRICHT : 

Ja, dw magsi von jaren wol sein aio kint, 

Aber deine wort dy sint 
i4 85 k Von weiisse also gestalt, 

5 Das dw des geniessen solt. 

Ich will dich lassen tauffen zu hant 

Ynd dir geben deines vaters land. 

Das soltu besitzen mil eren. 

Dar zw so will ich dich leren, 
10 Wie du solt die kirchen vemewen 

Ynd in dem land lassest pawen, 

Do man innen lobet got, 

Vnd solt halten sein gepot. 

DER JÜNGST SUN COSTRE SPRICHT: 

1^ Herre, ich das gern thuo 

Paide spat vnd fruo. 

Ich will albegen loben got. 

Das sprich ich sunder spot. 

Darumb lat mich die tauiT enphahan! 
20 Ich will nit lenger also gan. 

ERACLIUS SPRICHT: 

Kind, wildw sein nit enperen, 
So will ich erfüllen dein begeren. 
Ich will dich lassen Kristen werden 
25 Allhye aufT diser erden. 

Wol dan, wir wellen her ab steigen 
Vnd got zu seinen Tüessen naigen, 
Das dw der tauff so sere gerst, 
So soltu sein zw band werden gewert. 

30 ERACLIUS SPRrCHT^UH PRIESTER: 

.4 86 Herre, lieber herre mein, 

Nu erfttlt die pegir sein 
Vnd taufil das kind zu band. 
Das im cristen gelaub werd bekanti 
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DER PRIESTER 8PRICBT : 

Gern, herr, sonder spot, 
Ich erfäll gern ewr ,gepol. 
6e her, liebes kind, zu mir! 
Das alles hau gesche dir! 
Ich will dich taufTen hewte 
Vor allen kristen lewte, 
Das dw muost werden reich 
An der sei in dem himelreich. 

VND DER PRIESTER TAUFFT IN SPRECBERD: 

Ich mach dich hewt Cristen hie 

In nomine patris el filii el spiritus sancti, 

Vnd wider stand nit got, 

Sonder errüU sein gepot! 

DER SUH COSTRE SPRICHT: 

Got danck euch, herre vater mein, 
Das hewt an mir ist worden schein 
Der gelaob der kristenhait 
Ich will hewt sein fro vnd gemait. 
Ich will aoch dancken ymmer mer. 
Es ergee mir, wie es mir erge. 

ERACLIUS SPRICHT: 

Hör, vil lieber son mein, 

Dw hast mir geben den willen dein. 

Dw pist gefaren in meinen ordeo 

Vnd ein kristen meosch worden. 

Nun raich mir her dein haut! 

Ich befilch dir deines vaters land, 

Das solto mit deinen witzen 

Hit eren vnd mit lieb besitzen. 

Des helff dir der hailig Crist, 

Der da warer got ist! 

Ich will dir ain tayl meiner ritter geben, 

Die Süllen dich leren das kristen leben. 
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ERACLIUS SPBICHT ZU ABH BITTBB COSTBE: 

Ir herren, ir müst von hynnen. 

Des dancket mich in meinen synnen, 

Das ir so weyse lewt mügt sein, 
5 Das ir wol thuot den willen mein, 

Wann ich pey mir nyemanls liebers han. 

Darumb bevelche ich euch disen jungen man, 

Das ir in lert -das beste. 

Kumpt es also zu leste, 
10 Das ich mein rayse geende, 

So will ich euch meinen priester senden. 

Darzu behaltet seiner man 

Also vil, das ir ir genuog mügt han. 

DER DRITT RITTER COSTRE SPRICHT: 

15 Herre, last euch daran genüegen! 

Wir wellen es also fliegen, 
^ 87 Das wir disen junkherren 

Das peste wellen leren. 

Das sült ir wissen für war. 
20 Das sprich ich offenwar. 

ERACLIUS SPRICHT: 

Ir herren, ich bevilch euch disen man. 
Seit im all gehorsam und undertan! 
Bestet euch kainer hande sache, 
25 Das ir selber mit gemache 

Nicht müget geenden, 
So solt ir poten an mich senden. 
Ich wil euch mandleich zu hilfe komen, 
Das ir sein habt er und auch frommen. 

30 ITEM ERACLIUS SPRICHT : 

Dise dingk sein komen auf ain guot end. 
Steig auf und lang mir das kreuz in mein hend 
Kumpt es mir wider zu hant, 
Ich fUer es hin wider zu laut, 
35 Zu Jerusalem in die stat. 
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Do es vor gewonal hat, 
Do sol es fbrpaft ^eleiben. 
Danne soi es niemant treiben. 

DEB EBsr irrm nACin spsicbt : 

Herre, nempt hin das krewtz, 
Das da ist aller weit noiz, 
Vnd Tüert es wider zu lande! 
Das euch gel behüet vor schände! 
Der muoß ewrs hails pflegen 
Alhie auff disem wegen. 

EluaiUS 8PBJCIT: 

Vil lieber sun vnd ir ritter alle, 
Gottes Segen auff ewch valle 
Von den obresten tronenl 
Got muoß mit euch wonen 
Pis an ewers leibes ende. 
Got vns zw lande sende 
Mit gnadigklichen dingen, 
Das wir das krewtz pringen 
Vngefochten an die stat, 
Do es vor gewonet hat. 
Das vns das müeß geschehen, 
Sprechent alle Amen. 

COSTBB Süll-OBB JÜHCO iTuarri 

Lieber herr kayser Eraclir, 
Ir habt gOtlich getan mir. 
Des muß euch got lonan 
Hit der ewigen krönen. 
Got der möß euch bewtren 
Wan ir von hynnen siilt faren 
Vnd zw lande seyd komen. 
So gedenckt duff meinen frommen 
Vnd sendet mir priester her, 



f Ionen. 
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Die mich den gelanben 1er, 
Wie ich mich kristenliche hdte, 
A 88 Das mein got walte. 

EBACLIU8 SPBICHT: 

^ Lieber sun^ das piß bericht, 

i| Ich will dein vergessen nicht. 

I Thuot es dir not, du solt besehen, 

Das ich dir mit trewn will bey sten. 
Gib got von hym^l lob vnd eren 
10 Vnd las dich nyemant von im keren, 

Vnd pit dir ze senden den hayligen gaist, 
Der mag dich leren aller maist. 
Got vnd sand Michel 
Bevilch ich dein gaot, leib vnd sei, 
^^ Das sy dein pfleger müessen sein, 

Vnd Maria dy künigein. 

DER JTJN6 COSTRE SUN SPRICHT: 

Got danck euch, lieber vater mein. 
Der grossen tugend dein, 
20 Oy dw hast an mir gelait 

'i_ Mit so grosser Würdigkeit. 

Nu gib mir hewt deinen sogen. 
Das mein got mueß pflegen. 

VND ALSO REITTEN ST VON EIN ANDER VND- TRDER AN SEINER STACION. EI 
25 SPRICHT: 

Ir herrn, es is vns wol ergangen. 
Nun wol auff vnd saumpt euch nit lange! 
Nu sitzt auff die pfärd zu hanti 
Wir wellen haym in unser land 
i4 88 »» Vnd wellen got ain lob singen. 

Das vns muß wol gelingen. 

GOT VATER SPRICHT ZU ENGEL HICHAHEL : 

Michahel ain enget klar, 
Ir stilt werden mensch far, 
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Lr Salt gn gm Jenuakm in die sUit 

Vnd timot das tu dral! 

Wenn Eradius pringet dafr krewti dar. 

So Wirt es gar vngötiicfa kr. 

So sült ir in leren. 

Das er das crewtz für in die etat anii grosien ensL. 

MX EHOl HlOUflE; SPWtaP. 

Herr vater. idi voknäi' den wiliei. oen. 
Wol dan . wdcber wL nieii ge^e. ireu. 



6ET E5CEL MK^LaBEL Vfü* ESGEl blHUE: R^ HB. FIA" AEBlOiAiJV ▼»£ ^nngiLlt 
rp DAS TOft. TS» »äB IQt BOU SBiaU.USnfF WWIK^ VW ifU eftM. 

hiohahe: Bmur 

Herr Eradius. goties Ireim:. 

La£ dir beul wesen kaoL 

Do Jesw zw difier por. en. na: 

Ynd damadt die marter kartzlrsi iaytf 

An deaa krewti. oa^ wm vsm. wsrtL*sL 

Gar iiBgefBfifer gnf»eT ftcaai^m»«!. 

Damaoib froH d« qm^ iErews «e« 

FUerea zw der ponen «n 

Mit würdicrkiisiier ^srwnKnhgmaa 



ewem iewffiftcuec üfludit 
Tod ki ewr iüidiei: ! 
Lr kftnd Jb^ hc niBr tämlksL. 

m 

Darvadf iati it ws uebt ^thk: 

Do aalt xr -nuar w^susl wl m^x Mmk 

90 fifcTa^ Tfc:*»«. tnrjtr 
Owe heoi nrf! ^lunifr n^ 

m 

Van bläst r» xt üit: uel«e ^ 
Das imkvk:. n$ ur ^utr ^<mk^ 
Ir hemm, umn jg mtum^si <m «^«^ 
So fH ««< «moK al or i&ui 
Wie war firyitf is^nufn m. 



l. Bier fiUf mm Mc ^f/^mf 
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SATHANAS DER ANDER TEUFFL SPRICHT: 

Eya Lucifer, lieber herr, 
Wiltu volgen meiner ler, 
Ich will dir geben meinen rat, 
5 Das es dir nymmer wol gat. 

Dw soft vast liegen, 
So will ich die weit belriegen. 
Also well wir machen schänden 
Hye vnd in allen landen. 

10 LUCIFER SPRICHT: 

Dw hast wol geraten, lieber Sathanas, 
Der mir ye der liebste was! 
Des wellen wir mit grossem schalle - 
Von hynnen varen alle. 

/i 89 >> VND LAUFFEN DAHIX KIT GROSSEM SCHRAT. DER VORLAUFFER ERACLII SPRICHT: 

Na hört vnd schweiget alle, 

Wie euch die red gefalle, 

Vnd pitten got von hymmelreich 

Vmb sein reich ewigkleich. 
20 Nu hat das spÜ ain ende. 

Nu hebt auff ewr hende 

Vnd lobt Mariam die rayne mayd, 

Dy da nyemant nicht versait, 

Das vns das allen muß gesehen. 
2^ Nuo spricht mit mir alle: Amen! 

DA HAT DAS HAYLI6 KREWTZ SPIL AIN END 
GOT DER ALHECHTIG VNS SEIN GNAD SENDT. 

26. Folgenden ist die legende von der auffindung des heikgen kreuzes, 
welche mir herr hibliothekar Greiff aus einer Augsburger hs, miUheiUe» 
An des hayligen CrQtz tag, aU es gefunden wart. Vnser herre 
Jesus Christus, da er erschuofe himel vnd erden vnd alle ding, die im 
himel vnd ufF^erde sind vnd acb in dem wasser, da erschuf er ainen 
menschen gebildet nach jro, der hies Adam. Da got sähe, das Adam kainen 
gemahel het, da nam er von Adam ain rippe vnd erschuf dar üß im ainen 
gemahel, die hies Eva. Aber got het Adam erschaffen uß der erden, vnd 
got setzet sie in das paradiß vnd gab im alle wollnst in dem paradiß vnd 
all frücbt ze niesen vnd ze e^sen, an das er in verbot, das aie nit solten 
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* 
brechen noch essen der frücht von dem bäme des lebens. Vnd got sprach 
XQ Adam ynd su Eva : essent nit der frücbt von dem bäme dez lebens, wann 
ist , daz ir der selben frücht essent , so sterbent ir des ewigen todes. Da 
das der töfel sähe, der vom bimel abgestossen was von siner boshait vnd 
hoffart wegen vnd er ain hopt ist vber all boshait, da gedacht er, wie er 
ün gesellen tnöcht gewinnen , die by im wonoten in der ewigen pin , als er 
getan hat, wann der tufel het verstanden vnd gehört, daz got zu Adam 
gesprochen het: ist, daz ir essent der frücht von dem bome des lebens, so 
sterbent ir des ewigen todes. Vnd also wenet der tüfel , wan sie der frücht 
von dem bomen essen, dpz sie danne von stunde an ain wönung by im 
solten. bahn in der ewigen pin, vnd gedacht, wie er sie mocht betrigen, 
vnd macht sich zuo ainer junckfröen, aber es was ein slang vnd het ain 
janckfrde hopt, vnd der tüfel in ainer junckfröen gestalt gieng zu Eva, wann 
er wo) west, datz Eva sich selb gar schöne dächt vnd hofiFartig was vnd 
aines blödes sinnes, vnd der tüfel durch sin hoffart abgestossen was von 
dem bimel. Vnd er sprach zuo £va: ist, das ir essent der frücht von dem 
bamen des lebens, so werdent ir erkennen vbel vnd gut. Da sprach Eva: 
es ist vns verboten von got. Da sprach der tüfel : ich bin gesant von got, das 
ich ücfa verkünde, das ir es essent, vnd wan ir es essent, so werdent ir verstan 
vbel vnd guot vnd werdet grosser, danne got, vnd ir werdet erkennen alle ding 
als got. Da sähe Eva ir schone an vnd wolt sich got glichen, als öch der 
tüfel ir geraten het, darunibe daz sie mocht erkennen vbel vnd guot vnd 
alle ding, vnd brache ainen apffel von dem barae dez lebens vnd gab in 
Adam vnd sprach zuo im : nim vnd esse den apfel, wan got hat vns entboten 
by sinem engel, daz wir der frücht essen von dem bäme des lebens, so 
werdet wir erkennen übel vnd guot vnd werden erkennen alle ding. Da 
sprach Adam: ist das war? Da sprach Eva: es ist war, wann der engel 
gotz käme zuo mir in ainer junckfröe gestalt vnd sprach zuo mir, wir 
solten essen der frücht von dem bäme des lebens, so wurden wir erkennen 
alle ding vnd got het vns es nü erlaüpt. Do nam Adam den apfel von ir 
vnd baiß darinne vnd asse vnd gäbe Eva och ze essen. Daz erkant got in 
siner gothait vnd in sinem gaist, das Adam vnd Eva sin gebot nit gehalten 
beten , vnd er erzürnot vnd ward erfüllet mit ainem grossen zorn vnd sprach 
zuo sinem engel Gabriel : gang ab in daz paradiß vnd tcibe üß mit bitterchait 
uB dem paradis Adam vnd Eva, wann sie mein gebot nit gehalten haben. 
Da der engel Gabriel kam in das paradiß, da in Adam sähe, da erschracke 
er Yod behilt sich vor im vnd forcht sich , wann er erst gedacht an das 
gebot gotz, datz er vnrecht getati hat. Da gieng der engel zuo Eva vnd 
sprach zuo ir: wo ist Adam din gemahel? Da sprach sie: herre, er forcht 
sich vor dir vnd hat sich behalten, darumbe das wir das gebot gotz nit 
gehalten haben. Da ruffet der engel mit luter stymme vnd sprach : Adam, 
gang her für, wo du bist! Da gieng Adam her für mit grosser forcht. 
Da sprach der engel zuo im : worumb hast tuo nit gehalten datz gebot gotz ? 
Da sprach Adam : mein gemahel Eva gab mir den apfel vnd sprach zuo mir, 
der eogel gotz hat ir verkündet, das wir, solten essen der frücht von dem 
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US von dem lande in ain ander lant. Ynd da die bftelüte den tempel 
gebüewet vnd gemürl bis an das tach, da hätten sie nil holtzes nf die müre 
zuo legeA. Vnd do Saloraon nit da heimen was, daz er in holte bet 
geschicket, da hiben si den bamen ab und behiben in vnd laiten In of dlis 
mfire unter das dach. Wie sie in legten, so was er nit gerecht, ain weil 
was der bfimen ze lang vnd die andere weil zu kurtz, also daz sie in unden 
ab mästen werffen von der möre, vnd lissen es ligen. Da nü der kflog 
Salomon wider kam vnd da er sähe, das der bäme ab geslagen was, da 
sprach er zuo den büelöten: vor war ich wollt vü lieber mein rieh halbes 
verloren han vnd wollt mein rieh halbs gern für den bämen geben, daz er 
nit ab geslagen were , wann wenn der bame frücht het bracht , wer dmne 
der frücbt geessen het, der het ewigclichen gelebet. Vnd er fieng die 
bülüt vnd nam das holtz vnd ziret es mit silber vnd mit gold vnd setzet 
es hinder den altar des tempels vnd gebot allen sinem volk vnd nndertan, 
wer umb den altar gieng, daz er dem hoitze naiget vnd für es knyet vnd 
betet. Vnd darnach, da der küng Salomun kriget mit ainem ander kftnge 
der haiden , da kamen die haiden vnd gewunnen den tempel vnd zestoreten 
in vnd namen das holtz vnd fürten, es her us an ain wasser. Da nanen 
sie das golt vnd das silber von dem hoUze vnd lissen das holtz an dem 
wasser ligen. Da nü das wasser zu etlichen zyten gros ward, da namen 
das volck das holtz vnd laiten es über das wasser, das sie dar über giengen, 
wann das wasser groß were, wann das holtz läge nä by dem wasser. 
Nach vil ziten, da die künigin Sibilla bort sagen von der wishait des künges 
Salomon, da zohe sie von Rom gen Jerusalem zuo dem künge, das sie 
wolt boren sin wisheit vnd von im weit lernen. Vnd do Sibilla zuo Salomon 
kam, eines tages, da Sibilla mit dem künge Salomon us spatzieren gieng, 
da kamen sie «uo dem wasser, da das holtz ain steck was über das wasser. 
Vnd Salomon gieng über das holtz. Aber Sibilla gieng neben dem holtz in 
dem w«sser. Da Salomo vnd Sibilla mit einander hain kamen, da sprach 
Sibilla zuo Salomo: Ich han vil von diner wishait gebort vnd bin dammb 
zuo dir her komen, daz ich lere vnd wishait von dir lernet. Ich het dich 
vH wyser, danne tuo bist, ich han dich hüt gar einfältig gesehen vnd 
erkent, wann an dem holtz, das ain steck ist über das wasser, da ich hfit 
nit über gan wolt vnd da du über giengst, an das selbe holtz wird ain 
mensche gebencket vnd getötet, der alle menschen mit sinem tode wird 
erlosen vnd tuo bist über da [das ?] selb holtz gegangen. Tuo soltest im vil 
me genaiget hab, wann er wirt dich vnd mich erlosen von dem ewigen tode. 
Dar umb bist tuo nit wise, das tu über das holtz gegangen bist, vnd ich 
het dich vil wiser. Vnd sie zohe wider gen Rome. Do gedacht Salomon, 
daz er das holtz verbrent vnd wie er das hinder möcht, das kein mensche 
an dem hoitze würde ertötet, vnd lait das holtz in ain füir, aber es wolt 
nit brünnen. Da hies er es zehauben, aber es wolt kain axt oder bigel 
schnyden Da hies er es in ainen hrunnen werffen, aber es was ain gruoben 
vol Wassers als ain klainer see vnd hies es beswären mit steinen vnd mit 
ander holtz, daz es nit uf möcht gan vnd nit me gesehen würde, vnd hies 
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aia fischgntbe mtchen vmb das faolu, daz das holtz in der mitle der 
fifchgmben was. Da kamen die enge! gotz alle tag, wann got hei sie da 
hin geschicket, das sie es tuop sollen im zuo aioem lobe, wann er wol 
weat , dax er den tot an dem holtz liden wölt. Und welch mensche danne 
lem ersten abgegieng in die fiscfagrube nach der bewegung der engel, das 
sie das wasser beweget het, der selbe mensche ward gesünt, mit welchem 
siechlage et besessen was. Also wurden alle tage ain siecher mensche 
geaflnl ?on der bewegung dez wassers. Darnach zuo den zyten, da Christus 
Jeans menschliche natür an sich geoummen het vnd mensche gebom was 
md da nfi nahet die zit sines lidens, da warf das wasser das holtz an das 
stat oder lant. Da namen die lüt vnd die Juden daz holtz vnd machten es 
ino einem stege über den fluß, der von der fischgruben abe gieng. Da nü 
nnßer herr Jesus Christus an dem guoten fritag gekrutzigot wolt werden, da 
hei das wasser den stege ab gefüret vnd geworffen vnd läge an dem lande 
vnd was laimach vnd kotach vnd stoer von koth. Da gedachten die Juden, 
wo sie ain holtz selten nemen zuo aioem crutze, vnd kainer wolt für den 
andern ain holtz geben zuo ainem krutze. Da sprach ain Jud, der hasset 
Qiriatum von seiner kinthait vast vnd sere, vnd der selbe Jude het im vil ze 
laide getan mit halsslegen vnd mit spien vnd mit gespot, der selbe Jfid 
sprach : es lyt ain holtz an dem wasser, daz ist ain steg gewesen über daz 
waaaer, das ist kotach vnd beschissen vnd swere, wann es lange in dem 
wasser gelegen ist. Da süllen wir nemen vnd suUen Jesum dem künge ain 
cmtxe daruß machen. Daz geviel den Juden allen wol vnd sie sprachen: 
wir konen kain swerers holtz nit finden, wir sollen es nemen; vnd fürten 
das boltz mit ainem joch ochsen von dem wasser vnd machten Christo 
Jesu ain crutze us dem holtz, wo die zyt was nü komen, daz der bame, 
den Seth von dem paradiß bracht, frücht solt bringen. Vnd sie orutzigote 
got an dem holtz, da bracht daz holtz erst frücht vnd die frucht was der 
liep Christas Jesus, den der banie trüge. Vnd wer der frucht würdiciichen 
isaet , der stirbet nymmer , er lebet ewiclichen , als der engel zuo Adam 
snne Seth gesprochen hat. Da nü Christus Jesus gemartert ward vnd Joseph 
von Arimathia wolt nit ablan ze predigen vnd ze sagen von den zaichen 
gota, die er getan het, vnd daz er wer gewesen gotz sune vom hyminel, 
der wäre got, den die Juden gecrutzigoten bäten, vnd da das crutze Christi 
Jesu vil zaichen tat, wann weihet mensche da hin kam vnd das crutze 
beriert, der ward gesunt von weihen siechtage, damit er besesse.was, da 
gedachten die Juden, wie sie daz crutze behalten mochten, das solliche 
zaichen nit beschechen von dem crutze , vnd sie graben [? gruobenj es di£t 
ain in die erde mit den zwaien schöchters crütz vnd müroten uf die crütz 
ainen tempel oder Juden schule vnd fiengen Joseph von Arimathia vnd 
leiten in in die müren des tempels, darumb daz er nit me mocht gesagen 
von Christo Jesu. Vnd die Juden verhüten vnder ain ander, daz nyemant 
den Cristen die crutze zaichen solt noch in da von sagen. Darnach nach 
vd jaren, da der kayser Constantinus großen krige bäte mit den haiden 
vnd solt mit in striten, da gedacht er an die zaichen des crutzes Christi 
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Jesn, die es getan het. Und in der nacht in dem slalTe da aabe er aln 
cruts mit ainem fanen vnd döcbt in, wie er stritte mit den haiden, vnd dai 
cmtze mit der fanen gienge dem volcke aibeg voran, vnd wie er vil baiden 
erslflge. Da er erwacbt ze morgens, da lies er im ain crnts machen mit 
ainer fanen vnd hies im das crutse for tragen in den strit, als noch 
gewonlich ist, das man banner for trait in den stritten. Vnd der kaiser 
Cotfstantinus gewan den strit vnd erslaoge alle haiden in dem strit. Da 
nno der selb Constantinus gestorben vnd sin süne, öch Constantinus, regiret das 
lant, der selbe Constantinus sprach zuo seiner muoter Helena : ich han geboret 
von minem vater, das er mit dem balligen crntze gols überwanden bat all 
sin viend vnd in ob sin gelegen mit ainem strit, daz er nit geton mocbt 
haben an die bilffe des balligen crutses, wan er das ballige crntz lies vor 
gan vnd stritten in dem strit. Darambe bis [9 bit] ich dich , liebe maoter, 
daz ta das crntze gotz suchest, daz wir überwinden mügen unser viende 
mit dem balligen crutz, wann vns Silvester vil gesait bat von dem saichen 
des balligen cratzes gotz vnd er spricht, Christus Jesus sy zuo Jerusalem 
dar an gemartrot worden von den Juden. Darumb far gen Jerusalem vnd 
bringe vns das heilige crutze. Da für Helena mit grossem volk gen Jerusalem 
vnd fienge alle Juden, die in der stat ze Jerusalem waren, vnd sprach ino 
in: sagent ir mir nit, wa daz ballige crutze gots ist Christi Jesu, sie, den 
ir vnd ewr alt fordran gekrutzigot band , so muost ir all gemainlich sterben 
vnd ich will ücb verbrenne. Da giengen die Juden ze rat vnd fraget je 
ainer den ander vnd ir iglicher sprach: ich waÜ^ des heiligen crutzes nit, 
wan e^ist so lange, daz es mir nit kunt ist vnd ich was vngeboren. Und 
sie giengen gemainlichen mit ain ander zuo der kflngin vnd sprachen: wir 
haben ain ander gefraget uf den ayd, vnd ain iglicher spracht, er sy 
vngeboren gewesen, vnd: wir wissen nit, wie es ist gestalt. Da lait sie 
Helena die küngin in ainen duren vnd gab in nit ze essen noch ze trinken 
bintz an den dritten tag. Da sprach ainer, der hies Judas, das er von 
sinem vater geboret het vnd sein vater het es von sinem urönen gebort, 
daz es begraben sy. Da Bellen die Juden all an Judam vnd fiengen in vnd 
sprachen zuo der küngin Helena. Die lies die ander Juden ledig vnd \o& 
vnd lait Judam allein in den karcher hintz an den dritten tag. Da bat der 
Judas, das man in uß dem karcher zuohe, so weit er sagen. Vnd da er 
US dem karcher kam, da sprach er zu der küngin Helena: mines vater 
anher apher bat minem vater anher gefait vnd mines valers anherre hat 
minem vater gesait vnd mein vater hat mir es gesait, daz ander dem tempel 
oder capel das crutz gotz begraben ist. Vnd die küng [9 künegin] Helena 
lies die capel oder den tempel ze brechen vnd da sie die muren abbrachen, 
da fonden sie Joseph von Aramathia lebendig in der muore, der saget in 
alles, daz man in fraget, vnd wie er in die muore komen were vnd wer 
in gespiset vnd generet het. Da antwurt er: der engel gotz. Vnd Jodas 
hies inne graben. 'Da funden sy dru crutz vnd truogen sie alle dra for 
den tempel der Joden. Vnd sie westen nit, welhes crutz gotz wer des 
almechtiges, der dar an gemartrot ist worden durch all dot sunder vnd 
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gonderin willen. Da truogen sie aineti toten menschen zuo dem grabe. Da 
sprach die haylig fraw sant Helena: haissent den toten menschen nider setzen 
?nd leget ain cratz nach dem andern nf den toten vnd von welhem crutze 
er dan uf stat, dalz selb'crutz ist das crutz dez almechtigen gotz. Daz 
taten die menschen. Da sie das erst crutz uf den toten laiten, da wolt er 
nit nf stan. Da laiten sie daz ander crutz uf in , da wolt er aber* nit uf 
stan. Da laiten sie das drit crutz uf den toten menschen. Da ze stund da 
stimt der tote lichenam uf vnd sprach: daz ist des lebendigen gotz crutz, 
dar an er gemartrot ist worden. Da ruflfet der tüfel in den lüften : o Judas, 
was hast tu getan, daz tuo gezaicht hast. das crutze Christi? Wan durch 
dai cnitz gotz hast tuo mir vil seien genomen ynd entfuret, die mein gewesen 
weren, hetest tu des crutzes nit gezaicht. Vnd was da der tüfel zurnig uf 
den Judas. Da nam Helena ainen tail vnd lies den andern tail zu Jerusalem 
ynd gebot den Juden, daz sie es anbeteten, wann sie die warhait betten 
gesehen. Da worden vi] Juden getoffet vnd gelobten vnd ir vil fingen us 
von der stat bis Helena hin gen Rome kam. Da nam Helena den ander 
tail .vnd fürte in mit ir gen Rome vnd betet es an vnd Constantinus mit ir 
vnd damit da über wunden sie all ir viepde. Aber Judas ward getuflTct vnd 
gemartrot vmb Christum Jesum. Vorstehende legende befindet sich in einem 
^mfiereodex der Augtburger kreiß- und Stadtbibliothek vom jähre 1412, 
der aus dem kloster ürsin. Major d. t. irrsee stammt» Am ende der 
evangeiien und episteln heißt- es : „Explicit Über iste anno dom. Mo CCCCXII 
feria aexta post Fabia'ni et Sebastiani nomina." Papierzeiehen : ochsenkopf 
mii eiem und hifthom. 



Faitaachtflpiele. 
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126. 

il90.cc 1,171 AIN HÜPSCH SPIL VON SANT JÖRIGEN UND DES Kl 

VON LIBIA TOCHTER UND WIE SI ERLÖST WAR] 

AIN AUSZRIEFER, SO MAff DAS SPILL AN FAUCHEN WILL: 

^ Nun vemement alle, weib und man, 

Die sich hie gesament han, 

Die schweigen still und nement war, 

So sechent ir gar offenbar, 

Was Georius der ritter werd 
10 Mit'goUes hilf begieng auf erd 

An ainem tracken, der was gesant 

Durch rauch in des küngs lant 

Libia, das vor besaußen 

Haiden, die nit wollen laßen 
1^ Den ungelauben und erkennen got. 

Des praucht si dick der track in not. 

Der wurm mit seinem autem verprant 

In Libia das ganze lant, 
A 90^ Vieh, rinder, ross, schauf und schwein 

20 Und auch fil der kindelein. 

Der wurm ließ ir kainß genesen. 

Des künges tochter sein speiß solt wesen. 
ce 1, 172 Des huob sich söllich klag und not, 

Hinz das sich doch erparmet got 
25 Und sant Georium in das lant. 

Der lost si von des teüfels baut 



1. Herau9gegekett vom B. Greif in Pfeifers Germania 1, 171 
gegenwärtige abdruck beruht auf neuer vergleichung der handschrifl^ 
mir^ wie die anmerkungen %eigeH, einige verbeßerungen möglich < 
hat. 12. t ranb. 
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Mit der hilf Jesu Christ, 

Der sich all zeit erparmen ist, 

Wer in umb hilf riefet an, 

Sei haiden, jaden, cristen man, 

Dem will sein hilf sein berait. 

Wann er den tod selb fUr uns lait. 

>AB1IACH OAIID DIR BÜRGER ZUG AIN ANDBR UND SPRICHT DER ERST BÜRGER ALSO; 

Wond auf, ir herren all mit mirlv . 
1 Groß wunder, das sechent ir. 

Ain giftig wurm ist in dem lant 

Mit seinem autem halt er verprant 

Libia das kUpigreich. 

Darumb woU auf, arm und reich, 

Und luogent, wie man das für sech, 

Das söUicher schad von im nit gschechl 

AIN ANDER BURGER ZUO DEN ANDRRN BURGERN : 

Das Süll wir tuen an disser frist, 
Wann es uns gar nottUrf ist. 
Lat uns ain ander beholfen sein, 
Das der wurm nit kom her ein. 
Wann sein autem stiftet not, 
Das wir alle ligen tot. 

DER DRITT BURGER SPRICHT ZUO DEN BURGERN : 

Wir mUgen die leng nit hie bestan. 
Wir sUUen zuo dem künig gan 
91 ^ Und sagen im zuo diser frist, 
Das der track her komen ist. 

DA ANTWURT DER VIERT BURGER DEM ERSTEN, DEM ANDERN UND DEM DRITTRN: 

So gangent trei oder vier 

Und komen bald her wider schiel 



8. f WolBuf. Vgl, A 9\. 16. f den bürgern. 29. ee trui. 

f schier. 
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UqcI das aach tor nit standen. on httotl 
Auf. mein, trew, das dunkt mich guot. . 

DER KÜN6 ANTWURT DEN BURGERN, DIE IM GESANT WAURN: 

Ir herren, was halt euch gejagt? 
5 Ich sach nie lei]it so gar verzagt 

Ze gleicher weis, als ir hie sind. 
Eur iafen mich wunder nimpt. 
Prichi euch ichtz, das sQIt ir sagen 
Und durch kain not nit verzagen. 

10 " DIE HERREN SPRECHENT ZUO DEM KÜN6: 

Herr, wir waurn vor dem tor, 
i4 92 Da funden wir den tracken vor, 

Giftigh'ch und ungeheur. 

Bösen schmack unde feur 
^^ Lat der wurm auß seinem mund, 

Der machet leut gar ungesund. 

Das si fallent in siechthümb not. 

Das menger davon liget tot. 

Pürsecht irs nit in kurzer zeit, 
20 Das land alles wüst von im leit. 

DER KÜNG ANTWURT DEN RITTERN : 

Nun losent all mein dienstmani 
Ich kan hie nit greifen an. 
Wölt ir, das euch kain schad geschech, 
25 So achtend selb, das man für sech! 

DENN SO KUHPT DER ERST WEPNER , DER ZUO DEM TOR BESTELLET IST, UND SPI 

ZUO DEM KÜNG ALSO: 

Herr der küng lobisan, 
Was Süllen wir nun fachen an ? 
i4 92 »> Der track ist iez an dem tor 

Und tuot mengen stürm davor 



1. et d'lor. 
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• * • - . ■ . . 

Mit fear und giftigem schmack, 

. Das niemant davor pleiben m.ak. 

... ^ 

* DA ERSCHRACK DER KÜN6 UND SPRACH 'ALSO ZUO DEN RITTERN: 

Owe, das ich ie ward gepomi 
Hab ich land und leut verlorn, 
Das ich kain rat nit finden kan? 
Was Süll wir alle fauhen an? 
Nun ratent alle sament zuo, 
Das der track kain schaden tuo. 

-• • • 

D^R ERST, RITTER ANTWURT ftEH KÜNI6 UND SPRICHT ALSO: 

Seit der wurm ist komen her, 
So will ich rauten offenbar. 
Wir machen mit im ainen satz 
Und geben järlich im ain schätz. 
Dar umb er uns aun not lat. 
>3 Wer waiß, der geh ain pessern rat. 

DER KÜNG ANTWURT DEM ERSTEN RITTER: 

Dein rat mag wol guot gesein, * 

Das sprich ich auf die trewe mein: 
U 173 Mächt es die leningin wern. 
Ich geb es allain gern. 

DER ERST RAUT ANTWURT DEM KÜNG ALSO: 

Der raut dunkt uns. alle guot sein. 
Umb den schätz kauf wir schwein, 
Die geben wir im alle tag 
Ze speiß, die weil maus gehaben mag. 

DER ANDER RITTER SPRICHT ZUOH KÜNG : 

t 

Herr der küng, wie sol es dann gaun, 
So wir der schwein nit mehr haun 
Und dem tracken der speiß geprist. 
Noch dann hab wir vor im kain frist. 

« 
ii.ee bar. 20. ec Möcht es in die lengin wem. Vgi, A 101. 101 ^. 
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Dar umb so raot ieder man, 
Was wir dar nach fauhen ah. 

^ ^ b DEB AMDKB BAUT ANTWITRT DKM KÜN6 ALSO: 

So wir haben nit mer schwein, 
^ So geb wir im ain schafelein. 

Das sollen wir im alltag geben, 
Das wir fristen unser leben. 
Will es dann kain end nit han, 
So sol man im ros and rinder lan. 

10 OKR FÜNFT BÜBGER SPRICaT ZDO IN ALLEN UND DEM KÜN6 : 

Nan hörent alle meinen moot! 
So wir verlieren fich and gaot, 
So gat es ans dann an das leben, 
So wir nit mehr fichs han zuo geben. 
1^ Und land uns tuon als from leut 

Und land uns retten unser heut 
Und land uns machen ainen stürm 
Gegen dem bösen giftigen wurm! 

DA SPRICHT DER Kf N6 ZUO IN ALLEN IN ZORN : 

^ Ir wißent doch woll alle sänt, 

Das reich und arm band erkanf, 
A 94 So der schwein nit mer ist, 

Müg wir dann nit haben frist, 

Das man im dann geb alle tag 
3^ Zwai schaof, die weil mans haben mag. 

Will es dann kain end nit han, 

So sol man im ros und rinder lan. 

NUN KOMPT DER AÜDEB WEPNER, DER ZCO DEl TOR BESTELLET IST, UND SPRICH1 

DEM EÜN'G ALSO: 

^ Herr der küng, ich sag an diser frist, 

Das der scharpf wurm komen ist. 
Und ist der track iez vor dem tor 
Und tuet mengen stürm davor. 
Da er der schaaf nit enfand, 
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Da hett er qds gar nacii verprand. 
Von zorn und von ungeheiir 
Schloog aoB im das wilde fear. 
Das wir wonden alle sant, 
Himel und erd wer verpranL 

DAR NACH ANTWUBT D£B lüTIC AUS 

Wafen heut und imer me! 
Mir tnol der jamer also we 
Und ewer knramer, der hie ist 
Wir mießen erdenken aiaen i»t 
Das wir fristen unser leben. 
Wir sollen im ros und rinder geben. 
Ee er die Yemenftet gar, 
Villeicht so nement die göller 
Das si ans firisten aDe sanI 
Und jagen den tracken aoß dem 
Des bittent arm unde reich. 
Das si aber uns erparmea 

DEB DRITT RnTER AJTWÜIT Hf 

Nun börent all des künges man! 

Ros and rinder sind vertan. 

Der track hat sie gefressen all ze hast 

Schwein, schanf, rinder, ros in deai last 

Nun fint man nichzit lebent seil 

In dem lant non mer dann leuf. 

Das man im ze speis mag gebea. 

Dar umb so güit es onaer leben. 

DEI gü56 ATTWURT 13 aU0 . 

Seit ich enr aller herre bin. 
So vemempt mein rant and §ml 
Das land an Geh ist worden pM 



. Ähnliche um^mmtt rmmte, mtUhe mtf fi rwktt V« 

iaH ei ffi dem etiuke eeküefiem Ii^m, #. m, h .1 99. 9t > 101 >. 

106. 110. 110 k. 113. 114. 115 1». 117. 121 *. 
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So süU wir werfen all ain loß 
Und alle , die hie sind, 
Und. Wien das riert, der geh sein kind 
Dem wünn ze speiß für das tor 
'^ Und dem gepot sei niemant vor: 

Wie wol ich ewer herre sei, 
Des gepots sol ich nit werden frei 
Und darf niemant da wider streben. 
Hat er nit kind, so muoß er geben 
10 Sein weib oder sich selber dar. 

Luog menklich, wie es umb in gefar! 

ÜER DRITT WAPNER: 

A 95^ Hörend alle , die hie sind ! 

ec 1, 174 Wir haben weder ros noch rind 

15 - Und hören den- wurm in dem tal. 

Da lat er mengen großen schal. 

Er gat her gegen dem tor. 

Vindet er nit speiß davor. 

Er verprennet alt und jung 
20 Und auch die stat bis in den grund. 

DER KÜN6 SPRICHT ZUO IN ALLEN: 

Owe, wie sol es uns ergan! 

Ir götter, wölt ir uns verderben lan 

Baide an leib und an leben? 
25 Mießen wir ze speiß geben 

Dem wurm für das tor unsere kind, 

Wol auf alle, die hie sind, 

Und werfen gemainklich alle! 

Auf Wien das loß gefalle, 
30 Der geh sein kint bald da hin! 

Hat er heut den ungewin, 
^ 96 Ist es villeicht ains andern morn. 

Das Süll wir laßen one zorn. 



3. ec wen. Vgl, A 95 b. 96. 97 b. 115 b. n? b und sonst 
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Di Tor 

Das Du Bit wfri die tockter 

Den gifUgai wmtm le spcj£ feboL 

Ich Teriear e. selb aeni ieboL 

ÜTÜ WEUEHT 9 OB AlX Um «IVES n» SnKST HB noT 

EtSC JkLSO: 

Herr der käng, hob CriieBt an! 
Wann ir es selb gemacbet han. 
Werfen! das los Bit iins da hin! 
Wes dann werd der ungewin. 
Auf Wien das lo£ gefaflen ist, 
Der geb bald in korzer fiist 
Dem tracken le speiS für das lor. 
Den sol niemant bescbinnen da ¥or. 



ALSO wnFExs an m losz nn» tebltht des omtt bcickr. so sraicaT 

SCOE XACaCETAFK DEI MIT RATCSa IDO !■: 

Nachpaor, nn la dirs wesen zorn! 
Hü dem lo£ hasla verlorn, 
Ze speift dein bind dem tracken geben. 
Da mit wir beut fristen unser leben. 
Biß mom so werf wir aber all; 
Auf Wien dann das loß gefall. 
Der muoß sein bind auf d^ stell 
Dem tracken geben oun widerred. 

DEB DRITT BU160 SCBREH, DER DAS LOSZ TERLOREIf BETT: 

Owe, das icb ie ward geporn! 
Sol mein kind also sein verlorn 
Mit loß dem tracken zuo ainer speiß? 
Raten! all, ob ich in kainer weis 
Hein kind müg helffen aui> der not 
Mit guol und lösen von dem tot. 

DER Ain>ER RniER ANTWORT: 



Dein guol als nil verfauhen kan. 
Dein kind well wir von dir han 
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Und dem tracken zuo ainer speiß geben 
A 97 Und disen tag fristen unser leben. 

DENN SO GAUND SI HIT DEH BURGER HAIH UND WOLLEND DAS KIND HOLEN. SO SP 

DAS KIND ZUO DEH VATER ALSO: 

5 Owe, liebes vätterlein, 

Warumb ist betriebt das herze dein? 
Von meinen wegen, das brief ich- wol, 
Dar umb dein herz ist jamers vol. 

DER VATTER SPRICHT ZUOH KIND: 

^0 Sich, kind, meinen kommer groß! 

Ich han Verlorn mit dem loß, 
Das du des tracken speiß muost sein. 
Das klag ich dir , liebes kinde mein I ^ 

DENN SO BRINGENT SI DEH WURM DAS KIND. SO SCHREIT ES VON LAUTER STU 

1^ Nun mieß es die götter erparmen, 

Das vnder reichen und auch armen 
Unser ungefell ist gwesen so groß, 
Das ich muoß sterben durch das loß. 

^ 97 b Also bringent si dem tracken das kind. dar nach so kumpt dei 

20 WÄPNBR und spricht ALSO ZUO DEM KUN«: 

Herr der küng, band ir nit vernomen, 
Das der track ist aber komen 
Und hat iez getaun so groß we. 
Da wir nit mügen pleiben me. 
2^ Iez an diser frist und stund 

Leit menger tod und ist wund. 
Wenn uns fliehen tett gar not, 
Luogent bald und gend uns rat 
Und gend im die speiß da hin 
Oder er kompt in die stat her ein. 

so HAIST der küng die LEUT her GAUN und spricht ALSO: ' 

Secht an, ir lieben frainde mein, 
24. cc Das, 



30 
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75 Wir werfen iei das los da hin, 
Baide firawen onde man. 
Und Wien das loft rierel an. 
Der gebe das kinde sein 
Dem trad^en zao ainer speiß da hin. 

HUX WEBFEIT Sl ABEI BT DE! LOS. >0 VEKLUBT an TIEIT aiTTBI UIO 

snocsBT ZOO n mb Kbst wirnGsn also -. 

Mit loß hab wir euch gewonnen an, 
Wie wol ir seil ain edel man, 
So speißenl den tracken disen tag, 
Davor euch nichts beschirmen mag, 
Wann sicherlichen es muoß sein. 
Mein prooder gab gester auch das sein. 

KB VKBT Birm ANTWORT, DEB VEBLOBN HETT: 

Sol ich mit loß han verlorn 
Hein sun den aingepom 
Und den dem tracken gen ze speiß ? 
Ich lept es mit euch in sölher weis, 
Das menger den tod von mir kür, 
Ee ich mein kind also veriür. 

SPRICHT DEB DRIT RADT6EB ZUO DE! VKRDBN BITTEB, DEB VBBLOBN HETT, ALSO: 

Herr, wölt ir uns den knaben nit lan, 

So wollen wir in selber han 

Und dem tracken sein speiß geben 

Und heut fristen unser leben. 

Das seien wir ze rat worden alL 

Gott geb, wie es euch gefall. 

LAFENT SI DANN IN DAS HAUS UND SPRICHT DER VIERT RAT6SR ZUO DBS RITTERS 

FBAWEN, DER VERLORN HETT, ALSO: 

Fraw, gent uns den knaben schier, 
Nach dem send gesendet wir vier, 
Oder wir wollen selber heben 
Und dem tracken sein speisä geben, 

. ee sind. 
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.Das er der statt hujt gebe friste . . 
Seit das los auf in. gefallen ist; 

DA ANTWURT DIE FRAW EftSOHBOCKEItLICB ALSO*: 

* 

was herter wort treibt ir! 
^ Ach sol eu den knaben geben, schier, 

Hein ainigen sun den wol geporn? 
Hatt er' es mit dem los verlorn ? 
Sich miest ee schaiden leib und leben, 
. E ich mein kind dem tracken wölt geben. 

10 so NEMENT SI DAS KIND MIT 6WALT UND ^0 SCHREIT DAS KIND HIT LAUTER STHAl' 

■ 

A 99 Owe, owe huit mir armen! 

Lieben leut, land euch erparmen 

Mein schonen leib , mein junges leben, 

Das ich dem tracken pin ergeben 
15 Und für euch alle leid den tot. • 

Ach vatter und muoter, nun gesogen euch got 

Und alle, die da hie stand I 

Den jamer euch erparmen landl 



DENN so SCHREIT DIE HUOTER MIT LAUTER STIMM NACH IREM KIND ALSO: 



20 



Owe, das ich ie ward geporn! 
Nun sich ich, das ich han verlorn 
Den wol gepornen sunen mein. 
Man viert in iezo auch da hin. 
Sein mag nimen werden raut, 
25 Seit in das los verlorn hat. 

Groß laid ich an meinem herzen han. 
Ach werden herren lobesan, 
Laßent mich Tür den sune mein 
Des grimen tracken speise sein! 



5. cc Ich. 24. cc niiner w. rat. nemme ist noch jetmi sehncäki 
aus nie mö entstanden^ konnte aber misverständlich wohl nimmen ifisch 
ben werden^ weil das letzte e noch nasalisierl wird, nitnen steht i 
A 128 b. 
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DEHN SO KEKT SICH DER EBST KATGEB ZUO DER FBAWEN UMB SPIICHT ALSO: 

Edle frawe hoch geporn, 
Seid ir hand eurn sun yerlorn, 
Dar amb pleibt hie (das ist mein rat), 
Biß each eur großes lald vergat! 

«UN FORDERT DER KÜN6 DAS VOLE ARER ZUG DEH LOSZ UHD SPRICHT ALSO: 

Get her ain, ir lieben frainde meinl 
\yir werfen aber mit dem los da hin, 
Baide frawen unde man. 
- Und Wien das los rieret an, 
Der gebe das kind sein 
Dem tracken zoo ainer speif^ da hin. 

WERFEN? SI ABER HIT DEH LOS UND VERLUIRT ARER DER VIERT RITTER, DER VOR 
IIT DEH LOS ERST VERLORN HfiTT, UND SPRICHT DER TRITT BUGER ZUO IH ALSO: 

Ich klagen deinen komer groß, 

Das du aber verlorn hast mit dem loß. 

Was hast oder was wilt heben 

Für dich dem tracken ze speiß geben? 

Mich erparmet die schwiger dein, 

Ob si des tcacken speiß muoß sein. 

76 DENN so ANTWURT DER VIERT RITTER, DER DA ABER VERLORN HETT, UND 

SPRICHT ALSO : 

Owe, das mir alle zeit 
Des loses ungefell auf leit! 
Ich han zwuo töchter und ain knaben 
Gen in des tracken Schlund vergraben. 
Ich han nit kindes, denn das mein weih 
Ungeporn tregt in dem leib. 
Das ich kan dem tracken geben, 
Das ist ungeporn zuo söllichem leben. 
Des süllent ir mir geben frist, 



sich fehlt ce. 3. Nach dieser »eile ist vielleicht eine*9telle aus- 
fi. 11. Vgl, den reim mein: hin A 99. Ähnlich 94 b. 102 b. 

106. 14. cc driU barger. 21. aber fehlt cc. 
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Bis das kind geporn ist, 
So will ich sicher toon behend, 
Wes ir da nit enpern wend 
Gib ich mein schwanger weib dar, 
5 So verluir ich kind xind müoter gar. 

Das land euch erparmen großl 
Solt ich verliern zwai mit loß? 

^ 100 b DENN SO KLAGT IN DER KÜN6 UND SPRICHT ALSO : 

Dein klag erparmet mich, geselle mein! 
10 Wolt es meiner burger wille s,ein, 

Du miest das her nach genießen wol. 

Des nächsten los man dich erlaßen sol, 

Hit uns ze werfen das nächste los. 

Es ist pillich, das dein komer groß 
15 Umb dein schwanger weib und kind. 

Die noch in der gölter gewalt sind. 

Die mügent in noch steure geben 

Ze sterben, genesen oder leben. 

Was si wollend , das beschicht. 
20 Mein lieber gesell, du sollt uns nicht 

Fttrbas säumen, das kain slag 

Von dem tracken komen mag. 

Des' gib im bald hin aus dein weib 

Ze speis für dein selbes leibl 

25 DENN so SCHREIT DER VIERT RITTER, DER VERLORN HETT, ARER HIT LAUTER STIH 

UND SPRICHT ALSO: 

Owe, das ich ie ward geporn I 
A 101 Also war weib und kind verlorn! 

Speiß ich den wurm mit meinem leib, 
30 So belib mir lebent kind und weib. 

Mächt ich mich sicher dar an geltin, 

Das mir das nächst los solt für gan. 

So weit ichs wegen dester ringer 

Und nach dem los euch verpringen. 

♦ 

12. los f€hJU ct. 14. Piflt groß. 29. ce Speist. 31. Fjpj.il 93, 
tro Qreiff tn Möcht ändert. 33. ? deste. 
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DENN SO flAVND SI HIT DEM HAN HAIN UND WÖLLENT DIE FBAWEN HOLEN. SO SPRICHT 

DER HAN ZUO DER FRAWEN ALSO: 

Owe, owe, liebe frawe zart, 

Nie kain man so bekümert wart, 
5 Als ich durch dich in kumer gros. 

Dich hat genomen mit dem los, 

Das du des wurms speift solt sein. 

Da leit kain trost an diser pein, 

Wann das gepeut der herre mein, 
10 Vil liebes weib, wann es muos sein. 

so ANTWURT UI DIE FRAW UND SPRICHT ALSO: 

A 101 > Owe mir kranken weib vil armen! 

Will es den küng noch nit* erparmen, 

Das ich pin ain schwangers weib 
15 Und trag ain kind in meinem leib, 

Das mängclich wol zuo schawen ist. 

Nun bat ich gern umb ain frist 

Durch alle frawen mir Venedig ze wesen. 

Biß ich meins kindes mächt genesen. 
20 I<;h verklagte bas mein selbes tot, 

Belib mein aingeporns kind oun not. 

Nun bedenkt, all frawen, die hie sind, 

Weihe ie band getragen kind, 

Sollend zwai mensch durch ain los 
25 Verdampnet sein in pein so gros? 

Land mich und mein ungeporns kind 

Erparmen alle, die hie sind. 

ALSO FUORT HAN SI DA HIN UND ENHORNES FRUO SO LAFT DER VIERT WÄPNER , DER 

DA WAS REI DEH TOR, UND SPRICHT ALSO: 

A 102 Herr der küng, der track ist iez komen, 

Der uns die lüt hat genomen, 
Mit feur und pitterlichem schmack. 
Ich furcht, das der giftig track 

3. Die hg. hat ursprünglich frawe mein zart, mein igt aber doppeli 
au» gestrichen. Greif set^t es in den texU 19. ee möcht. V^. i4 93. 101. 
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Uns all wöll ertöten. 

Ich kam nie zuo sölhen nöten. 

DEB KÜN6 ANTWURT DER 6EHAIN: 

Gand her, ir herren all gemain, 
5 Reich, arm, groß und klain! 

Die frawen , die nit haben man, 
Die werfen das los mit uns an! 
Und lat ewr winkelmeßen seini 
Sicher es mag nit änderst gsein. 

ee 1 177 ^^^^ ^^ Werfens mit dem los. so sicht der küng, das eb 

VERLORN HATT. SO SCHREH ER VON LAUTER 8TUI ALSO: 

Owe, owe der schwären pein! 

Ich sich wol auf die trewe mein. 

Das auf mich ist gefallen 
id Das los für euch allen. 

A 102 i> Das ist ain jamer und ain not. 

Huoß ich mein kind geben in den tot? 

Die schön Elia ist si genant. 

Nement hin bürg, stett und lantl 
20 Dar soll alles ewr aigen sein. 

Laund leben nu die tochter mein! 

so ANTWURT DER VIERT RITTER, DER WEIR UND KIND VERLORN BETT, UND SI 

ZUO DEM KÜN6 ALSO: 

Herr der küng, war all dis weit mein, 
25 Die ließ ich ee verloren sein 

Für mein frawen und meine kind. 

Die dem tracken worden sind. 

Behebent euch bürg stet und land 

Und tuend, als wir getan band! 
^ Das raut ich auf die trewe mein, 

Wann unsere kind sind gar da hin. 

Die haben wir dem tracken geben. 

Das wir fristen unser leben. 

5. ee unde. 19. ee bürg. 
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Dar umb tuond, als wir liaben getaun, 
Oder es wirl euch an des leben gaun. 



Nain, küng, wir seien verfluocht gewesen, 
Unser künd möcht kains genesen. 
Wölhes IrafT das tos, das mucisl geben 
Dem wurm ze speiß leib und leben. 

loSr des ir selbs band getan, 
Das muoß an euch auch fiir sich gaun. 



Ir berren, ich will eu die warhait sagen. 

Das Süll ir mir gelagei}! 

Ich hnb mich ains guolen bedachl, 
f So muoß es werdea volbracht. 
. Seit CS nit änderst mag gescin, 

So will icli Tür die lochter mein 

Geben ain alles kamerwcib, 

Die ist gelegen lange zeit 

Lam und dar zuo ungesunL 

Die pringt man her va kurzer stunt. 

PA ANTWDBT DE! KÜHGa EflBCHT DEM KUNG CSD SPHICHF ALSO; 

Hoch geporner fürst und herr, 
Ich sol si bald bringen her. 
Das Elia kern von disser not 
Und werd erlöst von dein pilern tot. 

DER BHECHT KOUPT ZtlO DE! ALTEN WkIB UND BpniCHT ALSO : 

Gere, Gere, wot auf ze handl 

Der kUng halt mich nach dir gesand. 

Das du dos Iracken speiß soll wesen, 

Das Elia miig genesen, 

Des küngs dochter hoch geporn. 

Die mit dem loß ist verlorn. 
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Des will er die frainde dein 

Nach deinem tod all zeit erend sein. 

DAS ALT WEIB ANTWURT DEM KNECHT ALSO: 

Do solt mteh ungefuret lan. 
^ Ich mag auf meinen fießen gaun. 

Der Siechtum ist hin, ich pin genesen. 
Des tracken speiß will ich nit wesen. 

^104 DAS ALT WEU KOIPT ZUO DE! UND SPRICHT ALSO: 

Herr, die red sind ir laon sein. 
10 Die vier höchsten gölte mein 

Hand mir geben an diser stund, 
Das ich gang und pin gesund. 
Wend ir das los nit enpem, 
So spil ich selber mä eu gern. 

15 DER KÜNG AiNTWCRT OtM ILTiN WEIB UND SPRICHT ALSO: 

Gera, ich hett nach dir gesant, 
Das du mir ließest ain kostlich pfant 
Und für Elia die tochter mein 
Des tracken speiß soltest sein. 
20 Dar umb wolt ich dein firaind auf erd 

Imer haben lieb und werd. 
So hatt dir der tiefet gesunthait geben, 
Der müs dir nemen leib und leben I 

Mi IST DANN BALD AU Tum HIE UND NllPT DAS ALT WEIB UND SPRICHT ALSO 

2^ Wol hin, du solt nit ienger leben! 

Von dem küng bist uns ergeben, 
.4 104 b Du alte böse zaubrerin I 

Dein leib hat die tage sein 

So manig übel auf erd getan. 
^ Des wöll wir leib und leben han. 



8. ee sno dem küng. 9. f sfllnt ec sünd. 10. ec i 

17. ee köstlich. 23. ee mnoß. 
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78 In der hell erpieten wol. 

Als man ainr kupplerin tuon sol. 

DENN SO SCHREIT DAS ALT WEIB UT LAUTER STU U.ND SPRICHT ALSO: 

Owe, nu halt das leben mein 
Hitt kupplen verdient der helle pein. 
Owe, das menge daran nit sieht, 
Wie mir umb zaubrei iez geschieht. 

DENH SO LAUFT DER VIERT WÄPNER HER, DER DES TORS HIETT, UND SPRICHT ZUG 

DEM KÜNG : 

Herr der küng, saumpt uns nit langf 
Der wurm tuot uns groß getrang 
An der maur und an dem tor. 
Hebent im sein speiß nit vor! 
Gend im das kamerweib hin äoB* 
Oder wir prechen euch in ewr haus. 

DENN SO PITT DER EÜN6 DAS VOLCK UND SPRICHT ALSO : 

Ich pitt eu, ir herren all gemain, 
Reich und arm, groß und klain, 
Das ir mir gebent ainen tag, 
Biß ich mich gedenken mag, 
Waß ich nun sol fauhen an, 
Das euch doch genüg dar an. 

DER SECHST BUR6EB SPRICHT ZUO DEM KÜNG ALSO: 

Wir mügen kainen tag mer geben. 
Wend ir firisten ewer leben, 
So tuend, als wir getan han, 
Und laund ewr pot für sieb gan 
Oder wir pringen euch in not 
Und in den pitterlichen tot. 

DER KÜNG ANT UND SPRICHT ZUO IN ALLEN : 

Ir herren, ir lieben purger mein, 

* 

und spricht felUi ee* 30. ee antwart. 

10* 
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Ir sliUeBt mir ^enedig s«in. 
Des biU ich ea alle sant. 
kh wül euch geben purg und tanl, 
Da^ 50I als ewr aigea sein, 
J|ir '^a die tochter mein. 
r' ! 

IC* rrnr snea isiwirtT et» änG uM^ 

Dw tniad , die wir verloren baod, 
Die m*g gehelfea nil ewr tand, 
Wana lebte nienaal auf erde me. 
Uoswär beschechen nil so we. 
Er greif ie den nechsten an 
Vxnb die speilj, die er mnoli haa. 
Als «ns <!enn ist worden schein. 
In? lü ersten gwain, 

U : .\ mil «im glurm 

(Jün. Jen worn». 



au atvs srwcwt uro nri ■rmas aso 

Ir graureo , freien , meih dieostaas, 
Laund euch nein laid le henea guH 
Wend ir «ir behoireo sein. 
Ich gib euch des die Ireire meiB, 
Das ich will sein der erste ■«■, 
Der den wann sol greifen ai. 

An dem ral will ich Bit sein. 

Das wir bestanden in, 

Vaaa der warn isl eilet bora- 

Viir nvDslen aile si^in verlorn, 

Wwa er ist lugeheur 

m ^Mgein schmack lud fettr, 

Gal den wttnn aas den nsmi 

Du fech wir wol nio aUer stnA 

■> tan iima utwckt Hl iCac ui 
Herr der kiaf , wir nana 



ISi. All mtf9a SfL ^ ;«^^T JdMOC«. 1« 

Ear g«p«3i io( for sdi znt. 

Das ir ieSier h«iHi 2«mciiC 

I>&» 3oI u euch ^ttb«*r v**riefi voibncit 

An ewer Cocliter CeL 

kh hsia Teriorn pnider ir«i« 

Dar zno okui fra««n wad iwax gjmL 

Ke mit Ii» <^*fli tncken «orfea 



v^ 



Kl sii% «LT-vriir jfia Ti^u «^ju 



Ir hencB. ich «priciiC bei meiner jdiC 
Ich han das los durch 2iio( feauchL 
Seid es auf mich ^fallen ist 
So nement iei an disser firist 
Alles, das ich ie gewan. 
Und land mein tochler sicher gin! 
Ich will euch awiclichen geben 
Mein reichtnm. nein kuiUich leben. 
Mein zepter und dar zno mein krön 
Und will hie pei euch bettlen gan, 
Als ain ander arm man, 
Der kain prot nie gewan. 

DEB A5DER BCBGER ASTWTBT DE! EOG UXD SPKICHT 4LS0: 

Herr der küng, band selbs ewr krön 
Und tuond, als wir band getan! 
cü 1,179 Wir haben geben unser kind, 
Der doch laider nit mer sind, 
Dar ZUG rinder, ros und seh wein. 
Uns war Wäger am ersten gsein, 
Wir warn au mit ainem Sturm 
Gangen an den bösen wurm. 

DER KÜNG ANTWUBT ABER UND SPRICHT ZUG DEN VOLK ALSO: 

Ich will euch herren all sant bitten 

Gar mit tugentlichem sitlen, 

Das ir mir acht tag wellent geben, 

'. ? spricbs ec sprich. 21. also fehlt cc 
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' ■ »■ ■ 

Das mein tochter Elia müg leben, 
Das ich meim kind gewinn die frist, 
Seit seines lebens nit^er ist. 

DER ERST BURGER ANTWURT DEM KÜN6 ALSO: 

5 Wölt ir kains tages me begern, 

So wollen wk euch gewern. 

£wer gepott uns-'komerlichen stat, 
A \07 ^ Wie es uns an das lest gat. 

DER ERST WÄPNER LAFT VON DEM TOR UND SPRICHT ZUO DEM KÜN6 ALSO: 

10 Herr der küng, ain ende haut! 

Der wurm statticlichen umb gaut 

Und will uns all ertöten. 

Des helfen! uns auß nöten 

Und fristent uns unser leben! 
15 Wir haben unsere kind auch dar geben. 

DER KÜNG ANTWURT DEM VOLK UND SCHREIT MIT LAUTER STIH ALSO: 

Ach, nun muoß es laider sein. 

Gang her, vil liebe tochter mein! 

Du seit dich ziem schon. 
20 Setz auf mein künkliche krön 

Und zier deinen leib gemain 

Mit gold und auch mit edlem gstain! 

Ich wont, du soltest lenger leben, 

Und wolt dich ainem küng haun geben. 
A 108 Dein hochzeit'wär frölich gesein. -/' 

Mit mengem edeln gestain fein 

Wolt ich gezieret haun mein haus. 

Nun ist mein fräud laider auß. 

DIE KÜNGIN ANTWURT DEM KÜNG UND SPRICHT ALSO : 

30 Owe, herr, was red ist diß? 

Das ich doch wond, ich war gewis. 



16. also feMi ee* 



ü 
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J)w'ElEi die tochler inei£ 
Solt des todes Über habeiT 

BBR KtlNG ANTWURT DER KÜNGIN a: 

Fraw, ir secht wol, was es ist. 
Wir mtlgen "''-m* hahi-n frjst. 
Wir maßen in Dns^ tochler geben 
Oder wir verliem baide unser leben. 

ME BÜNGIN BFRICHT ZDO DER TOCHTBR ALSO: 

Ach herzen liebe lochter mein, 
Ich muos immer traurig sein, 
Ist, das ich dich verlieren sol. 
Doch gelraw Ü^.den götlern wol 
Und dem' liä^n berren mein, 
Sie wendeiL an; <äe ^großen pein. 

DES HDReSs'rS&Bm bcsuit jim iaasn stm aao: 

Owe, ach iind immer we! 

Owe mir huit und imer niel 

Owe, liebe muoter mein! 

Muos ich des Irackfn speise sein? 

Owe, jamev, ach und nott 

Ich voll, ich läge an dem toi. 

IIE KfiilOlN ANTWüRT der rOCHTBR HIT TRAÜRIGEn HenzEN ALSO 

Gehab dich wol, liebe tochler mein! 
Ich gelraw wol den göllern allain 
Si helfen uns aus aller nol 
Und von dem pilterlicben tot. , 

DES EÜNOES TOCRTER gCBBEIT ABER KIT LIÜTEB STUm ALSO : 

flab urlab, weit und all diu gnott 
Sinn, bere, leib unde muot 
Huoß ich iez von dir ziehen 
Und all weltlich fräud fliehen. 
Dein ton mir pöses ende gelt, 
Wann ich muos an diser zeit 
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\»lla^mUtimnoter mein, 

Das knH^Klld was mag gesetn, 

Des erb idi^li« wesen soll, 

Der mich leben laßen voll. 

Das mag nil sem in kainer weis, 

Wann ich muoß sein 3^ tracken spetß. 

Was hilf) mich aJe) nna mein guot, 

Mein schöner leib, mein freier muot? 

Das mag gefristen mit mein leben. 

Die weit halt mich dem Irscken geben. 

E>IE ÜÜtCIÜ ATimURT DES TDCBTEH TBAtlHICLICB ALSO : 

Owe, liebe lochler mein! 
Odk.relglSO Huoslu des trecken speise Sein, 
So han ich nimer rrölichen lug, 
Die weil ich das leben gehitben mag. 

DOCBTEB KOaPT ZllO IBHI VATTER DEi| KCKS ÜKD SPMCHT ALSO: 

Herr und lieber valier mein, 
Ich ben ntich dem gcpol dein 
Mich gar schon sn gelait 
Und in den pillcrn lod berait 
Und pitt dich, liebes vallerlein, 
Das du gedenkest der sele mein. 

DER kUSO ANTWUBT Den IöCHIEB UNO schreit mit IAUTEH STU aIsi 

Owe huit und imer merl 
Owe, da schünes pilde herl 
Owe des jaumers und der notl 
Muoß ich dich geben in den tot, 
Die des laiides Spiegel ist? 
Owe, tot, gib mir nil frist! 
HO Owe, erd, luo auf den miind 

Und verschiind mich an diser stund, 
Das ich nit gcleb der großen not 
Und sech den pillerlichen tot. 

16. ee Di« (ocbter, 
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DU KÜN6ES TOCHTEB SCHREIT HIT UUTBB STIM ALSO: 

Owe, das ich ie ward geporni 
Meinen leib han ich verlorn. 
Owe des jamers und der notl 
Owe, da grimmer piUter tofi 
Korn und prjch das herze mein, 
Ee mich deii'/lrack.flir da hin. 



HIB RnPT HAN DBS älGS TOCHTER UKD I^ERT SI AN DIE STAT. DA GESEGNOT SI 

VATTEB UND WJOTER : 

6ol gesegen dich, lieber vatter mein, 
Und auch vil liebes müterleinl 
Ich kom nit mer her wider hain. 
Ich muoß iez auf den stain, 

10 i> Da manig mensch auf leit die not 

Und den pitterlichen tot 

Dar umb gedenkent meini 

Land euch mein sei enpfolhen seini 

DIE KÜNGIN ANTWURT UND SCHREIT WT LAUTBB ALSO: 

Owe, das ich ie ward geporni 
Nun sich ich, das ich han verlorn 
Elia die lieben tochter mein. 
Han fürt si iezund da hin. 
Ir mag nit mer werden raut, 
Wan si mir das los genomen hat 
Groß laid ich in meinem herzen trag. 
Ach wol ain jämerlicher tagl • 

Ich mag kain frfid nit mer gehan. 
Aoh werder künig lobisan. 
Nun laß mich bei der tochter mein 
Des grimmen tracken speise sein. 

DER KÜNO ANTWURT DER KÜNGIN UND TBÖST SI UND SPRICHT ALSO : 

11 KUngin, liebe frawe mein. 

Es mag doch nit änderst sein, 

16. ee gedenket. 18. ee lauter stim. 



■.*•■•.'• 
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1 -i{M:ii 



Das soltn wißen sander wan, 
Wend es die götter nit nnderstan. 
Wir mießen selber an die fart. 
Es wirt niemant hie gespart 
5 Noch niemant geben kaine frist 

Bis das unser nit mer ist. 

DEB KÜNfillf JURKFBAW KOIPT ACI ZÜO DEB KüNCaTI ÜID TIMT Sl AUCH UHS SPl 

ALSO: 

Fraw küngin, land ewr nngehab 
10 Und ewr große eilende klag ab 

Umb unser junkfraw wol getan, 

Die im got will selber han 

Bei im in dem himelreich 

Und fränd haben ewicieich. 
1^ Wirt si von göttem hin genoraen, 

Si mag euch ewiclich ze hilf komen. 

DIE KÜNICni SPRICHT ZUO DER lAGT »T LAUTER ST» ALSO: 

i4 111 b Ach owe, wie tröst du mich 

Umb mein tochter miniciich I 
20 Durch si ist tod das herze mein. 

Wer sol Tür si mein tochler sein? 

Owe, was sol ich fauhen an, 

Seit ich mein tochter verlorn han? 

Owe der angstlichen not und pein, 
^ Die ich hab an dem herzen mein ! 

Das bedenken t alle, die hie sind, 

Die ie getragen habent kind! 

Helft mir wainen meins kindes tot 

Und meiner aingeporn tochter notl 

30 X'EB KÜN6 SPRICHT ZUO DEB KÜNQIN ALSO : 

Frawe, liebe frawe mein, 
Laß gott walten der tochter dein 
ee 1, 181 Und pleib bei mir (das ist mein rat), 
Bis dir dein herzlaid vergaut! 

26. ee bedenken. 
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Sooch trost an mir^ als ich an dir, 
Das wir vergeßen des laides schier. 

MB KÜNfilN SCHREIT ABBI VT UOTSR STIU ALSO: 

Owe, mein laid nit mer zergat 
Ich muoß trawren bis in den tot 
Nach meiner tochter lobisan, 
Der ich doch nit vergesen kan. 
Davon mag ich nit gelaun, 
Ich muoß auf die maure gaun 
Und meiner tochter sechen nach, 
Wie si der giftig wurm enpfach. 

so KUIPT DES KÜNI6S KNECHT UND SPRICHT ZUG DER KÜN6IN ALSO: 

Fraw, seit ir des ganges nit weit lan^ 

So wöll wir mit eu auf die maure gan 

Und fleißiciichen nemen war, 

Wie es umb ewer tochter gefar, 

Elia die maget minicleich. 

Wir trawen den göttern von himelreich, 

WöIIent ir ze hilf komen, 

E si von dem tracken werd genomen. 

}NGES TOCHTER STELLET HAN AUF AINIH STAIN UND 80LT DBS TRACKEN WARTEN. 
80 SCHREIT SI HIT LAUTER STIH ALSO : 

> Owe, das ich das leben ie gewani 
Wau ward ie künges künd so lobisan 
So herticlich geben in den tod 
Und in so jämerlicher not. 
Das ich an meinem herzen han? 
Größer not nie mensch gewan 
Und so jSmerliche pein. 
ir höchsten götter mein, 
Lösent mich von meiner not 
Und von des grimen tracken tot. 

f Si WöIIent 22. also fehii ee. 24. ee Wa. ee kind. 
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. HIE KOHPT AIN EN6BL ZUO SAMT JÖRGEN IN SEIN LANT UND SPRIGBT ZUO II ALM 

Georio^y werder ritter guot, 

Gott batt erkennt dein vesten muoi, 

Den du in kristen glauben traist. 

5 • Dar umb gebuit ^er dir und baist 

Dich farn in des künges lant 

A 113 In Libia, da tuon bekant 

Seinen nameh und kristen glaben 
Und si da mit ir 'abgött berauben, 

10 Und Türcht dir nit und fär da hin, 

' Wann gott all zeit bei dir will sein 
Und söUich wunder jnit. dir begann, • 
Das sein nam werd gelobt davon. 

SANT JÖRG ANTWURT DEN ENGEL UND SPRICHT ALSO: . 

15 ö Jesus, hoch gelopter herre mein, 

Ich sol dir pillich gehorsam sein. 

Wau du mich sendest, da will ich 

Deinen namen verkinden frölich. 

Das dein gotthait werd erkant 
20 In Libia des kUnges lant 

Und dein wil da werd volbracht 

Und die abgött all verschmacht 

Baide von alten und von jungen. 

Der haidniscb glaub werd vertrungen. 
25 Vor in traw traw ich wol genesen, 

il 113 b Wenn dein genad mit mir wil wesen. 

Mit des werden kreis schein 

Sol ich all zeit verwaupnet sein. 

ALSO RAIT SANT JÖRG ZUO DER JUNKFRAWEN. DIE SCBRAI MIT LAUTE! STII AU 

30 Ir hoch gelopten göter mein, 

Wie lang sol ich angetröstet sein? 
Ich Türcht, ewr hilf kom mir ze spat. 
So mich der track verschlunden hat. 

17. f War. 25. ee in traw ich. 26. cc Wann. 27. ee kre 
29. ce schreit. 
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Wird ich mit hflf von each verlan, 
Eor göttlich lob-wirt nndergin. 

•8AIT JÖI6 0KB ARTWÜ1T.U1I0 SPUCHT ZCO DEl JUMFBAWSR ALSO: 

4^ schönes pilt, was klagent ir? . 
UmA^f^ zocht das sagen! mir! 
Idi fidiT^ ewr gebärde wol, 
Das efiT'herz ist komers vol. 
Was each geprist, das sagt mir anl 
So Irafl.^h each, ob ich es kan. 




DBS KOSOB TOCUJK'HETT so 6R0SZ UID UND AHTWUBT Ui RIT UND f CHUIT 

'-3^- HIT LAUTEN STU ALSO: 

'•y ' ' 

l 

ir Meli gelopten götter mein, 
Lösept mich auß diser pein 
Und helfent mir von diser not 
Und von dem jämerlichen tot 
Und fristent huit meinen leib 
Vor dem warm, durch alle weih! 

182 SANT JÖRG SPRICHT ABER UND REDT ALSO : 

Minnecliches pild, du schöne frucht, 
Tuo es durch aller frawen zucht 
Und sag mir von deiner klag, 
Waa vitt jpnan dir gehelfen mag. 

ES EÜN6E8 TOCHTER WOIT )UMT JÖRGEN ABER KAIN ANTWURT GEBEN UND SCHBRIT 

DT UUTER 8TIH ALSO : 

Will niemant erparmen mein not 
Und mein jftmeriichen tot? 
Tao auf, stain, deinen spalt, 
Das ich mich darein behalt 
Vor des Übeln wurms schein. 
Dem ich mit los ergeben pin 
[ b Für alles volk auf disen tag. 

Das das künkreicb gehaben mag. 

I. ee joakfraw. 12. ee boebfeloptea. 26. f jsmerlicber tot. 
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8ANT JÖRG SPRICHT ABER ALSO : 

Mich wundert bei meinem leben. 
Das du mir kain antwurt wilt geben, 
Wie man dir gehelfen mag 

Oder wie es stand umb dein klag. 

-.1 . ' 

DES KÜN6S TOCHTER ANTWURT SANT /OlOlfi : 

^ Owe, ich wais, was ich klag. 

Es ist heut mein jüngster tag. 

Mir hilfet niemant aus der not. 

Mein herz in meinem leib ist^ 

Mein muot der treit so schwä 
10 So ich gedenk das ende mein. 

SANT JÖRG SPRICHT ABER ZUO DER JUNSFRAWEN AtSO: 

Ach du werde junkfraw zart, 
Tuo es durch aller frawen art 
Und sag mir iez den komer dein, 
15 Dar umb du leidest söllich pein. 

DIE JUNKFRAW ANTWURT: 

A 115 Dein stim han ich lang gehöret wol. 

So bin ich jamers also vol, 
Das ich dir nit antwurten kan - 

20 Vor großem jamer, den ich hapu 

SANT JÖRG: 

Ach zartes pild wol getan, 
Kan ich des nit understan? 
Not, die du huit auf disem stain 
25 Mitt dir selber klagst allain. 

Durch alle trew das sage mir! 
Dise not bringt mich nit von dir. 

JUNKFRAW: 

Owe, mich hilft nit, was ich dir sag 
30 Und dir meinen komer klag. 

Du macht mir kain guot gesein. 



!'^ ~ 



» . « • 
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Davon ker die straAe dein! 
Du bist als ain sänfmietig man, 
Das ich dir gar ser enban, 
Soltestu mit mir komen in not 
Und in den pitterlichen tot 

SAHT JÖRI6: 

Ach raine maget wol getan, 
Von wiem soltu verlorn han •^.- 
Dein schönen leib wol getan? ^^ • 
Nun staust doch aller pande aun^ ;] 
Ich sich niemant, der dich jag.' ^. 
Durch got sag mir dein große Idd^t 

DIE JUNKFBAW : 

Das ich dir sag die klage mein, 
Du macht mir doch kain guot gesein. 
Davon so ker dich von mir hin 
Und laß mich allain in diser peini 

SANTIÖRG: 

Ich kom dalag von dir hin 

Biß das ich hör die klage dein. 

Davon so sag mir, junkfraw zart, 

Seistu von menschlicher art, 

Wie stastu denn so allain 

Auf disem v^ilden stain 

In so jämerlicher pein? 

Noch hört ich gern die klage dein. 

DIE JUNKFRAW : 

Ach du edler ritter zart, 

Auch bin ich von menschen art 

Und bin von künges gschlacht geporn 

Und han oon schuld mein leib verlorn. 

SANT JÖRI6: 

Minnecliches pild, du schöne firjicht. 



•V 




158 126. AIN HÜPSCH SPIL VON SANT JÖRIGEN. 

8ANT JÖRG SPRICHT ABER ALSO : 

Mich wundert bei meinem leben. 
Das du mir kain antwurt wilt geben, 
Wie man dir gehelfen mag 
Oder wie es stand umb dein klag. 

DES KÜN6S TOCHTER ANTWURT SANT JOlfil^ : 

^ Owe, ich wais, was ich klag. 

Es ist heut mein jüngster tag. 

Mir hilfet niemant aus der not. 

Mein herz in meinem leib ist 

Mein muot der treit so schwärah pein, 
10 So ich gedenk das ende mein. ^. - 

SANT JÖRG SPRICHT ABER ZUO DER JUNEFRAWEN ALSO; 

Ach du werde junkfraw zart, 
Tuo es durch aller frawen art 
Und sag mir iez den komer dein, 
15 Dar umb du leidest söUich pein. 

DIE JUNKFRAW ANTWURT: 

A 115 Dein stim han ich lang gehöret wol. 

So bin ich jamers also vol, 
Das ich dir nit antwurten kan 

20 Vor großem jamer , den ich halt 

SANT JÖRG: 

Ach zartes pild wol getan, 
Kan ich des nit understan? 
Not, die du huit auf disem stein 
25 Mitt dir selber klagst allain. 

Durch alle trew das sage mir! 
Dise not bringt mich nit von dir. 

JUNKFRAW: 

Owe , mich hilft nit , was ich dir sag 
30 Und dir meinen komer klag. 

Du macht mir kain guot gesein. 




126. ADJ BÜPSCB SFIL VON SAHT JÖRKXN. 

DaToa ker die Straße deini 
Du bist als Bin sünfmietig man, 
Das ich dir gar'ser eabsn, 
Soltestu mit mir komen in not 
Und in den piUerlichen tot. 



Ach reine maget wol getan, 
Von wiem sollu verlorn han 
Dein schiinen leih wol gelan 
Nun staust doch aller pande 
leb sich niemant, der dich Jag. 
Durcli got sag mir dein große bli 

DK JONKFIAW: 

Das ich dir sag die klage mein, 
Du macht mir doch kain guot ''||^ein. 
Davon so ker dich von mir hin 
Und laß mich allain in diser peinl 

tun MBG: 

Ich kom dalag von dir hin 

Biß das ich hör die klage dein. 

Davon so sag mir, junkfraw zarl, . 

Seislo von menschlicher art. 

Wie gtaslu denn so allain 

Anf disem wilden slain 

In so jämerlicher pein? 

Noch hört ich gern die klage dein. 



Ach du edler ritter zart, 

Auch bja ich von menschen art 

Und bin von ktinges gschlächt geporn 

Und han oun schuld mein leib verlorn.^ 

iART jftltS; 

Minnecliches pild, du schöne frjicht, 





f— 
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Dein kleg und dein große zuchl 
Die wiL mich von dir nit len. 
Will mit mir reiten oder gan? 
Und laß bei dir das leben meini 




5 


Hoch hört ich gern die klage dein. 

DIU JUNKFRAW ANTH'URT : 

Ach werdet ritler auft erkorn, 




CO 1, 183 


Ich Wag, das ich ie ward geporn, 
Wann mein mag nit me werden ral. 






Ich muoß leiden ain jamerlichen tot 

Leiden von des tiefels hund. 

Des klagt mein leib und mein niund, 

ÜANI JÖHin 

Nun west ich gern an diser stund, 
Was das wer des tiefels hund, 




Ai\&^ 


Das du mir saglest dise mer. 
Ich mach den hund an Ireden lär. 


1 


1 


WE JUSBFBAW: 

Owe, du Werder ritter fein, i 

Du macht dem wurm kain schad sein. 

Owe! das ewer tausenl war, 

Der hund macht eu an freden l8r 

Und pracht eu in angsl und in not 

Und in den pillerlichen tot, 

Das ich dir gar ser enban. 


1 


35 


Reit fürbas, wiltu das leben han. 
Das han ich dir doch vor gesait. 
Beleibstu lenger, es wirl dir lait. 

Waufen bull und immer meet 




30 


Dein klag, dein pein tuot mir wee, 
Die du treibest Tür sich dar. 


1 


10. r 


muofi ain. 22. ce und doI. ■ 
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Sag mir, bistn ain mensch for war? 

Wie ist es umb dich gewank, 

Das du mir sagest kainen dank 

Und sind beschlossen tür und tor 

Und dich allain land da vor 

Und in so jSmerlicher pein 

Und doch wol hörent die klage dein? 

JUHDBAW: 

Dn ermanst mich meiner klag, 
Das ich nit überhaben mag, 
Das ich muoß wainen offenbar, 
So ich gedenk, das tür und tor 
Alle vor mir verschießen sind 
Und bin doch aines küiiges kind. 

SAST JÖRG: 

Dises sind wunderliche ding. 
Bistu nu aines künges kind. 
Durch deinen adel tuo mir schein, 
Wer ist dann der vatler dein? 
Oder was hastu getaun? 
Das dich niemant ein will lan? 

JimKFBAW: 

Seid mir gott von himel gan 
Als vil stund, als ich noch han, 
Und wölt ir wißen, ritter fein, 
Wie und ich her komen pin 
Und wer da ist der vatter mein? 
Zuo Libia da sol er sein, 
Da dienet im reich und krön 
Und was im alles undertan^ 
Wann er was küng über das lant. 
Nun hatt der tiefel her gesant 
Zu schaden ainen tracken har, 
Der hatt das land verwüstet gar 
An leuten und an alier macht 

«piele. \\ 
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Und hat man kainer frücfat mer acht, 

Die man im rfiüge geben, 

Das er uns lasse leben. 

Davon ist die stat in klag 
5 Und werfent ain los alle tag, 

Reich und arm rtiit dem vatter mein. 

Auf Wien das loß dann fallet hin, 

Der geit sein kind oder sein weib. 

Hatt er dann nit, so muoß sein leib 
10 Des tracken speiß sein für alle die, 

il 118 Die in der stat wonent hie. 

So hatt mein vatter hoch geporn 

Mit dem loß mich verlorn 

Und mich geben in den tot 
15 Des tages für des volkes not. 

DER ANDER WÄPNER SPRICHT lEZ ZUO DEM VOLK ALSO: 

Wartent all und sechent an ! 

Ich wän, das unser götter han 

Unser gepet und klag vernomen. 
20 Secht an, der ist von himel komen. 

In ritters weis helt er under dem stain, 

Dar auf Elia die junkfraw rain 

Wartet des grimmen tracken tot. 

Ich traw, got helf ir von der not, 
25 Ob er dem tracken obe leit. 

Er hatt sich wol berait ze streit. 

Nu pittent alle umbe sig. 

Das er dem tracken obe lig. 

DER DRITT RAT6EB HAT GESECHEN AUF DER MAUR UND SPRICHT ALSO: 

A MS^ Ach höchster gott, gib hilf und raut, 
ec 1, 184 Der laub und gras erschaffen hatt. 
Hilf, das dein volk hie werd erlöst 
Von disein wurm, der hat eröst 
Schwein, schauf, ros, kie unde rind 

27. ee Nun. 



IM. MS nursGH snL von samt JORIGEN. t<3 

Und dar mo vfl der OBsem kind. 
Des künges kind Staat auch in klag, 
Ob man dich, gott, «pitten mag. 
Und wollest ir ze hilfe komen. 
Das mag ddn man im^ frommen. 
Und leit d^ track hie von dir tot, 
Von uns wirst geeret als ain got 

OOUDS SPIICHT 100 MS KÜNGES TOCHTEl : 

Non sag mir, schönes bilde rain, 
Bista der selben menschen ain, 
Das du sott sein speise sein? 
Durch all dein trew tuo mir es schein! 

MB JUHDBAW: 

Ach werder ritt^ hoch gepom. 

Sag ich dir Til, das ist verlorn. 

Du macht doch wenden nit mein not 

Ich pin geben in den tot 

Von dem volk in der stat. 

Die band mich dar aufi geben trat 

Baide reich unde arm. 

Ich sag dir, wie es ist gefam. 

Da ward des yiches plos, 

Da er tracht mein vatter ain los 

Ze werfen mit frawen und mit man, 

Und Wien das los rieret an, 

Er sei groß oder klein, 

Der muoß her auf disen stain 

Und muoß Verliesen da sein leben. 

Also bin ich her auß geben. 

Reit fiirbas auf die trewe mein. 

Wann ich muoß sein speiß sein, 

Oder du kompst mit mir in not 

Und in den pitterlichen tot. 



t. ee Da ward das land des. f Do man was. 23. f erdacht.' 



\\ 



* 
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^ 119 k SAHT JÖnG: 

Du sott wißen, jnnkfraw rain, 
Ich kom nil von dissem stain, 
Ich h3f dir vor aus diser not 
5 Oder ich leid selb den tot 

lezo vor den angen dein. 
Das soUu von mir sicher sein. 

JUÜKFBAW: 

Verluirstu dann das leben dein, 
10 Das mag mir kain hilf nit sein. 

Dannocht stand ich trostes aun, 
Es helfe mir dann sunn und raoun. 
Und got, der laub tind gras erschuof, 
Der muoß erhöm meinen ruof, 
1^ Den ich ton in diser not 

Und. gegen dem jämerlichen tot, 
Den ich huit leiden muoß. 
Wiltu des werden buoß, 
Far von mirl das ist mein rat. 
20 Oder du kompst mit mir in den tot. 

^120 SANT JÖRI6 : 

Nun hör ich an den worten dein. 

Das du bist ain haidenin. 

Das hab ich erst von dir vemomen 
2^ Und von dem tier, das her ist komen. 

Dem man leute geben muoß. 

Der sorg will ich dir machen puoß 

Deinen leib und auch dein leben. 

Wiltu dich an Jesu Crist ergeben, 
30 So Wirt dir seiner hilfe schein. 

Das hab auf die trewe mein ! 

JUNKFRAW: 

Ach Werder ritter lobisan, 

4« ee helf. 11. ee an: man. 
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Sag, bista ain haidnisch man . 
Oder wannen kompsta bar?* 
Wurd du des jamers nie gewar, 
Das wir von dem tracken band?. 
Der bau verwiest das ganze land 
Und bat es als gemacbet matt 
Bis allain an dise stat, 
20 b Die er aucb beleget batt 

Dar umb reit fiirbas (ist mein rat}, 

Dannen du bist körnen bar! 

Die götter süIlen dicb belaiten darf 

SAHT J0B6: 

Hinneclicbes pild, du scbönes bar, 
Von Capadocia bin icb komen bar, 
Da dienet man herr Jesu Crist, 
Der bimel und erd gewaltig ist 
Wiltu dich an den ergeben. 
Der mag fristen dir dein leben, 
Wann er tuet wol, was er wil. 
Kain wunder ist im nit ze vil, • 
Das soltu wißen, junkfraw zart, 
Und alles, das ie erschaffen wart, 
,185 Den bat Christus sein leben gan. 
Den will icb ze bilfe han 
Und scblacben hie den wurm ze tot 
Und dir hie helfen au£ der not. 

21 JUNKFRAW: 

Der got, der dicb hatt her belait. 

Dem sei lob und er gesaiti 

Und west ich aucb den namen sein, 

Ich trieg in in dem herzen mein. 

Ach edler ritter lobisan. 

Reit fiirbas, wilt das leben han. 

Wann es ist auf des tages zeit, 

\b. ee hern. 23. f Dem. 
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Das mir der tod gar nachet leit. 
Das wijß auf die trewe mein! 
Der track holt ^ schier die speise sein, 
Dann was dem wurm ze äugen kompt, 
5 Das nimpt er bald in seinen schlunt 

SANT JÖRG: 

Küngin, du solt glaben mir, 
Das ich kom dalag nit von dir. 
Willu kristenlichen leben 
10 Und dich an Jesum Crist ergeben, 

Den will ich ze hilfe nemen 
Und dir den wurm gefangen zemen. 

^ 121 ^ JUNKFRAW: 

Ritter^ ich will dir sagen schier, 

15 Wir haben starker göiter vier 

Den hoch gelopten Machmet, 
Der wo] gewalt über den wurm hett. 
Appollo und her Figant 
Sint die andern zwen genant, 

20 Der gott Juppiter künstenreich. 

Wöllent all nit sicherlich 
Dem unrainen wurm gesigen an. 
Dar zuo manig köner man 
Hat mein vatter an seinem reich, 

25 Die türrent all nit sicherleich 

Den ungeheurn wurm greifen an. 
Und wiltu den allain bestan 
Hit deinem gott allers ain, 
Den gelauben han ich gar Main 

30 Und zweifei auch gar fast dar an: 

Reit hin, wiltu das leben han. 



4. ee kamt. 18. ee Terfigant. t Tervagant. 20. 

§ime iüeke- 21. ec Die wöllent. 
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SOr JÖM: 

22 Waofen hoit nnd iamia* me! 

Wflta in der hefle se ^ 

Und imer mer dar inne sein 

Dorch die bischen gotter dein? 

Von in doch nichts geschaffen wart 

Ach du raines pflde zart, 

Da bist an deinen götlem trogen. 

Was si sagent, das ist erlogen. 

Und mießent immer yerlom sein 

Von dem gewall des herren mein. 



Ach werder ritter herre, 
Du lobest deinen got gar sere 
Und schütest die hochen götter mein 
Und merest mir meins herzen pein 
Das du so große wirdigkeit 
Mir hast von deinem gol gesait 
Ich gib dir des mein trew ze pfand. 
Sich ich das iezo zehand, 
22 ^ Den gewalt des herren dein. 

Das da mich lest aaß diser pein 

Und von der järoerlichen not 

Und den warm schlöchst ze tot, 

Der ditz lant wiest hat gelait, 

So sei dir für waar gesait. 

Ich gelaab an den herren dein, 

Und solt ich leiden von meinem vatter pein. 

SAHT JÖIG: 

Ach schönes pild hoch gepom, 
Dein leib and sei war verlorn 
Mit den falschen göttem dein. 
Dir sol noch huit werden schein, 



13. r bere. 22. f löft, lobest. VifL A 123. 



i08 iM. äl» flÜPSCB STIL \m SÄST JäSiGBK. 

D«i meio gott ie§ü Ctiei 
'^ Uimd und erd gewaltig ist 

^ JUHKTIAW: 

Die red bat mir mein sin genomen, 
5 Das ich bin in den wülen komen. 

Das ich Jesum oune spot 
A 123 Haben will für ainra got, 

Wann ich gelaub an diser frist 

An den wauren Jesu Cr ist, 
. 10 Den du wilt ze hilfe nemen. 

Der müfi dir gelück geben, 

Das du den giftigen wurm 

Überwündest hie mit stürm. 

Das er dir müg kain schad gesein, 
1& Das wünschet dir das herze mein. 

CC 1, 186 SANT JÖRG: 

So gehab dich wol, junkfraw fein! 
Ich widersag dem wurm dein 
Auf der weiten haide prait 
^ Kompt er nit bald, es ist mir laiL 

Geori ritter lobisan. 

Du bedarft kain zweifei han. 

Löi^est du mich von meiner not 
'^ Vud $chlochä^ den wurm hie ze tot. 

So gib ich dir mein trew ze p&nt, 
.i \%^ ^ Das dns gao2 haidnisch tant 

Jesum lobet oune spot 

Und immer loben f&r ainen goL 

Duti^ hdb ich gern von dir vemomen. 
Wurm, wann wiltu her komen ? 

1. f JtMW. II. ^-tf iMMii». 'j«)L j« ioiM«. / obrn wtn for 



126. AIN HÜPSCH SPIL YON SAHT 

Du pöser wann UDgekear, 

Ich sol dir machen Grind gir tenr. 

Auf der weiten haide prail H 

So sei dir iez wido^ail 

Von Jesu Krist den herren nein. 

Ich greif dich an auf den nanen senk 

JUHDIAW: 

Owe, das ich ie ward gepom! 
Ich sich wol, das ich pin yerlom. 
Mein mag nit me werden rat 
Owe, wie er her gal 
lezo auf der wilden haide: 
Floichstu nit, es wirt dir laide. 
Ich mag mit dir nit reden ne. 
[ Mir ward von vorcht nie so we. 

Ich sich wol, das ich den toi 
Leiden mnoß von des tracken not, 
Es understand dann Jesu Crisl, 
Der aller geschöpft gewaltig ist 

SAXT Jone: 

Verzag nit, Uebe junkfraw Tein, 
Wann du mnost mit dem gfirtd dein 
Binden den übehi tiefeis hond. 
Wann ich wil in an diser stnnd 
Stechen durch das herze sein 
Und lösen dich von seiner pein« 
lezo an diser firist 
In dem namen Jesu Crisl 
So will ich in reiten an 
Und in fiiuhen sunder wan. 

SAHT JÖBfl SICHT AUF CHI HnZl VM nUCKt AUO: 

Herr goU, yatter Jesu Crisl, 
Der da in den himeln ist, 
1 b Erhöre mich durch dein Janft 
Und mach mich heut sigehaft 



• 
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An des Übeln tiefeis hund, 
Das den haiden werde kund, 
Das du seiest der gewaltig got. 
Hilf mir den wurm pringen ze spot, 
^ Das si gelauben an diser frist, 

Das du aller creatur gewaltig bist. 

HIE KOHPT DBB ANDER ENGEL ZUO SANT JÖRIGEN UND SPRICHT ZUO IM ALSO: 

Geori, werder ritter milt, 

Enpfauch von mir des siges schilt! 
10 Mit dem creuz hat dir got gesant, 

Da mit er der hell fürsten überwant 

Und brach da mit die erin tor, 

Da eisnin rigel wauren vor, 

Adam und Eva und ire kind, 
15 Die gotz erpMrmd wartend sind. 

Des kreuzes zaichen hat die kraft, 

Den wurm, den all dis haidenschaft 
A 125 ' Und ir götter nit mochten zwingen, 

Durch Cristus kraft wirt dir gelingen 
20 An dem wurm: hie mit streit 

Und reit in an, wenn es ist zeit. 

lEZ REIT 8ANT JÖRG DEN WURM AN UND DURCHSTICHT IN UND KOMPT MIT DEM WUBH 

ZUO DER iUNKFRAWEN: 

Schönes pild, nim hin den hund! 
25 Er ist geletzt von mir ze stund, 

Das er dir kain schad mag gesein ! 

Bind in mit dem gürtel dein! 

Von dem gewalt herr Jesu Crist 

Das wunder hie geschechen ist. 
30 Des soltu vesten glauben han. 

Da mochten ewr götter nit under stan, 

Die man eret in der haidenschaft. 

Die kinden mit ir gwalt und kraft 

Dem giftigen wurm nit angesigen. 

iO. f dir in. 13. ee eisinD. 31. cc Das. 
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Den sichstu hie kraftlos ligen 
b In onmacht vor den fießen dein. 
Das tuot die kraft des herren mein. 

XUNKFBAW: 

Georius, durch got so dank ich dir 
187 Und tuen, was du gebeutest mir, 
Nach rechtem cristenlichem glauben 
Und will den haiden all erlauben, 
Dem vatter und der muoter mein, 
Das si alle Cristen wellen sein 
Und leben in kristenlichem gepot, 
Wie dus gepeutest von deinem got 

DES KÜN6E8 TOCHTEB 8PBICHT XUOI TBACKEN: 

WoU an, du pöser teufelshundf 

Dir ist erfüllt dein giftig Schlund. 

Wol auf, du muost mit mir gaun. 

Henklich das wunder schawen an! 

WoU an mit mir, du hellehund! 

lezo gleich zuo^disser stund 

Das puit ich dir pei Christus meinem got, 

Das du muost werden hie ze spot 

Von allen den da hie sind. 

Da maniges sein vil liebes kind 

Zuo ainer speiß dir muosten geben. 

Den will ich fristen huit ir leben. 

ANDER WAPNER SICHT DIB WUNDER UND KOHPT ZUO DEH KÜN6 UND SPRICHT ALSO: 

Herr der küng, ich aisch das pottenbrot 

Ewr dochter, die in den tot 

Gefallen was durch das los. 

Die band die starken gött erlöst 

Und ir leben gemachet frei 

Vom tracken, wie das geschechen sei, 

Hit warhait unser kainr mag jehen, 

7. f 0o] fldiaweo. 
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#Wir haben alle sant gesechen, 
Wie ain goU in ritters ampt ' 

Den bösen wurm hat gezampt. 

Den viert Elia die junkfraw vein 
A 126 i> Als ain schauf an irem gürteiejn. 

Der gat los pn alle kraft. 

Des gepietent aller haidenschaft, 

Hitt euch engegen ir ze gan. 

Den got und si enpfahen schaun 
10 Und. eilend bald gegen ir dar, 

So werdent ir der warhait gwar. 

DER KÜN6 ANTWURT DEM KNECHT ALSO: 

Hab dank! deim mund gelaubet sei, 

Dir und meiner götte drei 
15 Den sol ich guot und ere geben. 

Hat Elia mein das leben 

Vor dem grimen wurm behalten, 

So müßen wir in freden alten. 

Ist si erlediget von der not, 
^^ So gib ich dir ze potenprot, 

Das du solt des tisches mein 

Nimmer mer verstoßen sein. 

^127 DIE KÜNGIN SPRICHT ZUOH VOLK ALSO: 

Woll auf, all, für die statt mit eiln, 
25 Wer groß wunder schawen wollen! 

Mir ist gesagt hie flir waur. 

Das Elia mein tochter klar 

Sei noch lebent und gesund 

Und für mir den hellehund 
30 Gefangen und gepunden schaun. 

Der uns so vil ze laid hat getaun. 

NDN 6AT DIE KÜNGIN HIT DEM VOLK FÜR DAS TOR UND SPRICHT ZUO DER TOCBT 

Bis willekomen, tochter meini 

9. ee schon. 14. ec göUer. 24. ee eil: will. 29. ee f* 
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Dein gesteht hatt mir das herze mein 

Erfräwet mit deinen künsten- hie. % 

Nun sag mir, liebe tochler, wie 

Du vor dem tod seiest genesen 

Oder wer dein schirmer sei gewesen 

• 

Oder wie der wurm sei gezampt, 
Der hatt verwüst all unser lant. 

DIE JUNKFRAW SPRICHT ZUO DER HUOTER ALSO: 

r b Got dank dir, liebes mieterlein!' 
Wau ist nun der vatter mein, 
Das er sich sampt so lange stund? 
Schaw mich frölich hie gesund! 
Sehent an, zuo diser frist ' 
Von gottes gwalt Jesu Crist 
Muoß der wurm gefangen sein • 

Und zwungen mit meim gürtelein. 

NUI( KOHPT DER KÜN6 ZUO DER TOCHTER UND SPRICHT ALSO: 

Bis willekomen, tochter mein. 
Du und auch der geferte dein! 
Frölicher tag gelept ich nie, 
Seit du lebentig ist komen hie 
Mir ze äugen von dem tode komen. 
Ich hett auch gern von dir vernomen. 
Wer dich hett gemachet frei 
188 Und wer auch mein gefert hie sei, 
Ob der mit seiner freien haut 
Uns hie den tracken hatt gezampt. 

; DIE JUNKFRAW SPRICHT ZUOH VATTER ALSO: 

Herr und vatter, das sag ich dir. 
Wer hie hatt geholfen mir, 
Das will ich mit der warhait sagen. 
Mein not begund ich got klagen, 

* 

0. ee Wa. ^ 11. f säumt. 18. cc Biss. 21. ce bist hie. 

; dein g. 
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Mein komer und mein schwäre not 
Sein steur er mir ze hilfe bot. 
Von Capadocia aus dem lant 
Sant mir gott disen ritter ze baut 

S Mir armen maget ze trost, 

Das ich von dem tot wurd erlost, 
Als an mir ist worden schein. 
Georius ist der name sein. 
Jesum Crist den höchsten got 

10 Und zwang den wurm durch sein gepot 

Gottes des hilf Jesu Crist, 
An den gelaubent zu diser frist, 
So hilft er uns aus aller not 
Und vor dem pitterlichen tot 

^ 128 1» DEB KÜN6 ANTWURT DER TOCHTER: 

Dochter, ich das mit der waurhait gicb 
Und ich sein kraft hör und sich, 
Den du da nennest Jesu Crist 
Seit er des wurm gewaltig ist, 

20 Der unser feind ist gewesen 

Und wir nit vor im mochten gnesen, 
Dann durch die krafl Cristus gepot. 
Den will ich gern haun für got 
Und ern gar nach deinem raut 

35 Und in anbetten frU und spat 

8ANT JÖRG SPRICHT ZUG DES KÖN6S KNECHT ALSO : 

Nim den tracken von ir hin, 
Wann er mag dir kain schad gesein. 
Ich han in mit gottes kraft gezwungen, 
30 Das er weder alten noch jungen 

Fürbas nimen schaden mag 
Bis hin an den jüngsten tag. 



9. f Er glaubt an Crist den h. gel. Greif. 11. ee Dm gottei hi 
31. ee Dimer. Vgl* oben «u A 99. 
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DER KNECHT SPRICHT ZUO DES TRACKEN ALSO : 

WoU auf mit mir, da teufeis hund! 
Dein kraft ist hin an disser stund. 
Bei Cristus meim gott ich dirs gepuit, 
Das du weder vich noch leut 
Mü£ immer vor dir sicher wesen. 
Vor got macht du kains wegs genesen. 

DER KÜN6 SPRICHT ZUO SANT JÖRGEN ALSO: 

Ach herre, land es one spott 
Und sagt mir, sind ir selber got 
Oder ain engel von himelreich, 
Das ir so gewalticleich 
Den tracken hie gezement hand 
Und unser gött alle sand 
Mochten das nie geton? 
Dar umb so sült ir haben rom. 
Von aller meiner haidenschaft 
Will ich gepieten bei meiner kraft, 
Das man euch hab für ainen gott. 
Das sült ir. vtrißen oune spot. 

•»' ■ 

SANT JÖRG SPRICHT ZUO DES KÜN6: 

Herr der küng, die red lat seini 
Jesus Crist der herre mein 
Sol von euch haun disen rom, 
Wann sein macht mocht das wol ton. 
Das sült ir wißen oune spot, 
Wann er was der gwaltig gott, 
Dem eur gött sind undertaun, 
I)ar ZUO die sun und auch der roaun 
Hilt irem minneclichem schein. 
Die engel in dem himel sein 
Sind undertan Jesu Crist, 
Wann er ir aller schöpfer ist. 

♦ 

ce Maoß. 13. f gezemel. 17. f Und aller. 27. ce gewaltig. 
minnecUchen. 
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An Jesu glaubent den wauren got/ 
So hilft er euch auß aller not. 

DER KÜNG ANTWURT SANT JÖRGEN: 

Geori, lieber frainde mein, 

5 Ich will nach der lere dein 

Immer kristenlichen leben 
Und mich an Jesum Crist ergeben 
Mit aUem volk, das ich dan haun. 

X 130 Das sol mit mir fauhen an 

10 . Den gelauben .der cristenhait. 

Zuo dem bin ich iez berait. 

GEORIUS ZUG DES KÜNG ALSO: 

Herr der küng-, das han ich gern vernomen. 

Nun haißent ewr volk her komen, 
1^ So tauf ich si gar offenpar. 

Der tauf beschluist auch der helle tor. 

Das ewer kainer kompl dar ein. 
te 1, 189 Das sttllent ir on zweifei seini 

DER KÜNG SPRICpT 2U0 DEM VOLK ALSO : 

20 Gang her ein, alle mein gemain, 

Reich und arm, groß und klain, * 

Baide frawen unde man, 

Und lat euch huit legen an 

Den gelauben der cristenhait! 
23 Das gepeut ich euch pei dem ait. 

SANT JÖRG SPRICHT ZUO DEM VOLK ALSO : 

Was Volks hie gesamnot ist 
In dem namen Jesu Crist 
Und zuo dem glauben hatt begird, 
A 130 b Und den behalt in seiner wird, 
Das söl alles geläbig wesen, 
Wann von Jesum wirt gelesen, 

18. ? Des. 
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Marei der rainen maget kind, 
Als man von in geschriben find, 
Wie er enpfieng die inenschail 
Und den tat für ans lail. 
Die gothait an im nie erstarb. 
Am creoz sein marter uns erwarb 
Umb golt den vatter ewigs reich 
Uns Kristen besitzen ewikleich, 
Das Adam und Eva betten verlorn. 
Der sun versönet des vatters zom 
Mit des hailigen gaistes raut. 
Wer getaaft wirt und gelaubt, 
Dem ist der helfe tor verspert. 
On urtail er gen himel fert. 

DEB FÜHFT BUBGEB ANTWUBT SAHT iÖBIG£ll ALSO: 

Geori, seit uns dein mund hie sait 
Des taafs und glaubens wirdigkait, 
Wir seien so girig worden 
Zuo dem tauf nach cristen orden, 
Dar umb wöll wirs nit lenger lan, 
Den hailigen tauf wöll wir han. 
Geori, den soltu uns geben, 
Das er uns verieich ewiges leben. 

CEOBI TAUFT DAS VOLK CSD SPBICBT ALSO: 

Ir stilt immer gesegnet sein 

Von dem tauf des herren mein! 

Den nement hin zuo diser frist 

In dem namen Jesu Crist, 

Des vatt^v, snn, hailigen gaisL 

Ir sült begem aller raaist 

Mit rew applas ewer sünd. 

Als euch der kristen glaub verkünd. 

Den haltent fleißclich alle sand, 

Die weil und ir das leben hand« 

DEB EBBT BfTTEB VBICHT Zt?0 SAHT JÖBGEK ALS«i: 

Geori, werder gotles knecht, 
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Under weiß uns kristen glauben recht, 
Was das ewangeli sait 
Von Cristus tot und menschait 
Und wie er auch von himel kam, 
5 Durch uns die menschait an sfch nam, 

Was zaichen er hat begangen hie, 
Die weiler mit seinen jungern gie 
Auf erd , bis er vom tod erstuond. 
Die gepot ier uns dein mund! 

10 GEORIUS VERKÜND DE! VOLK AIH PREDIG: 

Ir man, ir frawen und ir künd. 
Die hie in tauf gesegnet sünd, 
Den uns Crist für die erbesünd 
Uns geben halt, ich euchs verktind. 

15 Zwelf stuck des glaubens nement acht, 

Den sein junger band gemacht! 

A 132 Ich gelaub in got vatter werd, 

Der hatt geschaffen himel und erd 
Und in sein aingeporn sun 

20 Und glaub an Jesum Cristum, 

Der vom balligen gaist enpfangen ward 
Und geporn von Maria der junkfraw zard. 
Ich glaub, das er verurtailt ward, 
Begraben und am creuz erstarb. 

^5 Ze helle fuor er da ze stund. 

Dar aus lost er sein fraind all sand. 
Nach des wauren glaubens sag 
Erstuond er an dem dritten tag. 
Und glaubent an den haih'gen gaist, 

30 So Wirt der glaub an euch voUaist 

Ich glaub in die cristenhait 
Und gemainschafl der hailigkait. 
Ich gelaub an der weit end 
Alles flaisches urstend 

i4 132 b Und applas aller sttnd, 

14. Uns fehlt ce. 25. ec ze band. 31. ce an. 
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Wm aHK tioi prieste aii kv ^iBitüMl 
Ich gcWb, ffas e«% kWs 
Yo« gol weri alks ■Kvckmi j^Aiml 
Dilz ist der gbab des Iwfm neiim 
90 Den schreflieat ui ewr hcn kn e« 
Und behalleot gol ud smi g^eyol! 
Das schimet esch Tor heUenot 

Ml Ana UTm SKicaT nro sjüct ji^mu: 

Wir firiweo uns der wirdigkait 

Den glauben, den dein mont sait, 

Wir wollen in ballen vesUcUcb . 

Und alle pot cristenlich, 

Das gott die sünd wöll abelan, 

Die wir dem abgott band getan 

Und dorcb des taufes gnaud wöll geben 

Applas der sünd und ewigs leben. 

SAHT JÖRG SPRICHT ZUOI KÜNfl ALSO: 

Küng und fiirst lobisan, 
Seit ir nun wol gesechen han 
Den gwalt meins herren Jesu Crist, 
Ir sült bestellen in kurzer frist 
Nach pfaffen der hailigen cristenhait, 
So wirt euch vil sünd ab gelait, 
Und auch die cristenlichen e 
Die sült ir hallen immer me. 

DDE EÜHCOJI 8PIICHT ZUO SAMT iÖMU: 

Ich han gesechen an diser frist. 

Das Jesus Crist gewaltig ist 

Über alles, das himel und erde VruiL 

Davon so will ich die gewonhait 

Der rechten cristenlichen e 

Behalten heut und iaaaier me. 

Nach cristenlicben Sachen 

So wiU icb klöster machen 

Baide frawan unde man, 

U* 
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Dar in man immer mer sol han 
Gottes dienst gar offenbar. 
Ritter, das soltu wissen zwar. 

it 133 b DER KÜNG AHTWUBT UHD 8PBICBT ALSO ZUG DER KÜHGIH: 

5 Fraw küngin, das ist ain rechter muot, 

Das.ir weit geben zeitlich guot- 
Durch ewr sei hail und trost. 
Das guot manig sei erlost. 
Wer es durch got geit den armen, 

10 über den will er sich erparmen. 

Wer auch durch gottes willen stifl 
Das man got singt und list, 
Dem will got mit seim gewalt 
An die weit kemen tausent falt. 

15 Darumb sült ir nit laun 

Von dem guot, das ir band getaun. 

DER KÜNG ANTWURT UND SPRICHT lEZ ZUG SANT JÖRGEN ALSO: 

Geori lieber frainde mein, 
Ich will nach der lere dein 

^^ Jesu Crist vor äugen haun 

Und alles das cristen glauben kan. 
Und will zuo den hosten farn 
Und will mein sei gar wol bewarn. 

A 134 Und des cristen glauben verjehen 

25 Und das mit priesterschaft fursechen 

Und den meinen allen gepielen 
Genedig sein armen leuten 
Und schirmen wittwen unde waisen, 
Verbieten rauben, prennen und raison. 

30 Wir Süllen uns über die armen 

All zeit durch gott erparmen, 
Ze hilfe komen frie unde spat 
Seit sich gott erparmet halt 
Über alle die löchler mein. 

14. ee komen. 
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Nun bedenkent alle, was bedeutß? 
Nil änderst, denn wir vdst bestann, 
Den glauben und got vor äugen baun 
Und pitten got durch seinen tot, 
5 Das er uns helf auß aller not. 

HIE HAT. SANT JER6EN SPIL AIN END. 
DAS^UNS GOT ALLEN KUHER WEND! 



2. t wir^soln besUn Im g. 
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127. 

• 

HIE HEBT SICH AN GAR AIN HUPSCHES VASNACHT SPILL 
UND SAGT VOi> KÜNIG ARTUS, WIE ER SIBBN FÜRSTEN MIT 
IREN WETBEN ZUO SEINEM HOFF GELADEN HBT UND WIE 
SI DURCH AIN HÖRN GESCHENDET WORDEN GAR HUPSCH 

ZUO HÖREN. 

DER VORLAÜFEB ODER ERfSCHBEIER SPRICHT ZUOI KR8TBN: 

Nun hört mich eben, lieben leut, 
Was ich euch kürzlich hie bedeut 
Von aim gar mechtigen kunkreichl 
An reichtnm vand man nit sein gleich. 
Darzoo an landen vnd an adel 
Was es geziert on allen tadel. 
Mit frewden vnd mit ritterspil 
Suocht maniger ritter kurtzweil vil. 
Es wer mit stechen oder tornieren, 
Mit tantzen, pfeifen vnd hofieren 
Und waogt sein leyb durch frawen er 
Und Tolgl der tavelrunder ler, 
Die mit solich tagait was geziert 
Die tard kong Artus regiert 
Ber BÜI und tugentliche helt, 
Tob den mn sagt in aller weit 
Sdn lob «od wird mänUieb toot preysen« 
Ton im so wirt mm eweb lue weyseo. 
Wie er xmo seiner fraweii giang, 
Mü ir no reden «e feng. 



^^^VP ^^^^ w^^ ^^^^^^^^^^^^ff^^w ^^w ^^^^F % ^^^^ ^^f^w ^^^^W ^^^^^^ 
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Darümb schweigt still vnd merkent au^ 
Das uns geschäch kain vberlaüfl 

DER EÜN6 SPRICHT ZUO DER KÜNIGIN : 

Edle fraw künigin, ich thuo dir kundt 
5 Die gedencken mein in kurtzer stundt, 

Die mir die nacht sindt komen für, 

Das du mir hehfest mein bqgur 

Erfüllen hie, das wer mein rat. 

Die mäinung ist, das wir gar dratt 
to Gest mechten han, die seltzani weren 

Und uns zuo gfallen kernen geren, 

Auch die uns. weren am adel gnoß, 

An eren gehalten auch für groß. 

Hit den wolt wir han kurtzweil vil, 
t5 Mit essen, tantzen vnd rilter spiL 

Darumb ich yez an dich beger, 
A 137 Das du mir gebest ratt und 1er, 

Wenn iclr zuom'hoEP berueffen sol^ 

Der unsern eren zimet wol. 

1^0 DIE KÜNIGIN 6EIT IR ANTWURT VND SPRICHT: 

Edler fürst vnd herre mein. 

Seit es'dan also ye sol sein, 

Das ich mein ratt darzuo sol geben, 

So tuondt mein red mercken gar eben! 

^^ Ich gib ewch kurtzen ratt on schandt. 

Von erst den küng von Kriechenlandt 
Sult ir zuow hoife lassen laden. 
Darnach von Engelandt on schaden 
Den selben küng auch mit gedingen, 

^^ Den tritten küng den von Kerlingen, 

Darnach den vierden auch geleich. 
Den werden küng auß Franckenreich. 
Den funfllen mügt ir auch woU kennen. 
Den kung von Preyßen tuen ich nennen, 

^^ Den sechsten künig von Tenmarck 

Und den sibenden vest und starck. 
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Das ist der kanig aas Spanger landf. 
Also habt ir sy alle sandt. 
Die sich zno ewrem hoff wol zimeo, 
Hit in die wirtschafft zao begynneo. 

DEB KÜKIG SPBICBT ZUO MS KUmCIII: 

Zart fraw, der rat gefeit mir woL 
Nun sag mir, wie ichs bestelleo sol. 
Das mir die gest zoo hoffe kernen, 
Wan sy mein eren gar wol zemea. 

DIE KUIBGDI CSIT B ARTWraT: 

Herr mein, da sntt ir potten sendeo 
Mit bmeffea zno den selbes enden. 
Do yeder iurst wonet mit hanC, 
Dab er bald knm vnd nit pleyb nufi, 
Und sdireibt aim yeden in prieff faineifl, 
Das er mit im pring die {ntwe sein. 

Non.sag mir bnld. mein fnme tM\. 
Wen sol ich schicken atotf ^ fort, 
Der mir die potseittlR Ihue voUendtsfi. 
Das yeder kun on wmmt w^sndenV 

DK KiHK wnnom wm»^ twm mtuu 

Mein faenr, ilas «ig inb Aomth mi Mm, 
Nempt We^gion rfen m^eft^m füMff ! 
Derselb wnift ntte JuM^freicb »ol 
Der sdoretlit jm» y<i^w, n^ ^h* m)^: 

Weigion, mmm jdier iieMi#f inMtt^ 
Ich tiio d«r 3>clz iuüi#t ib^ m^ 
Das kb ma Mk Mipri »m 
htamb do mg MrneSfiri Mpt* 



«iw^WMV* mMv* ^ ^^^^^V^plHik' 
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/ 

X 

Von erst den küng von Krichenlandi, 
Darnach von Englandt den küng on scfaandt. 
Und auch von Keiiing den küng geleich, 
Darnach den küng von Franckenreich, 

5 Darzuo den kung von Preyssen guot, 

Den kung von Teumark, das edel pluot, 
Den kung von Spangen auff das lest. 
Schreib yedem also auiF das pest, 
Das er her kom und nit auß pleyb . 

10 Und mit im pring sein schönes weyb I 

WEierON ANTWURT DEM RI/NI6: 

Durchleuchtiger hochgeporner king, 
Ewer gnaden will ich gern volpring, 
Den ir in den Sachen für habt gnomen, 
^^ Dem wil ich also nach komen. 

DER KÜNI6 SPRICHT DARAUFF : 

An deiner antwurt mich wol genüegt 
A 138 b Darumb thuo es pald, so es sich fuegtl 

WEIGION SPRICHT ZUM ROTTEN GENANT OBnZEL: 

20 Obitzel, nun merck, was ich dir sag! 

Reitt schnell und pald bey disem tag 
In das kungreich von Kriechen guot 
Und gib dem kung in stetter huot 
Disen brieiF in sein aigen handt, 

2^ Darnach zuom kung von Engelandtl 

Desgleichen dem kunig von Kerlingen 
Gib disen priefTI Damach reitt gleich 
Zuo dem edlen kung von Franckenreich I 
Daselbst tuo dich auch potschafil fleyssenl 

30 Damach reitt zuo dem kung von Preyssen I 

Dem gib den prieff on alles arcki 
Darnach fueg dich zuom kung von Tenmarck 
Und gib im *den prieiT auch on verlangen 
Und reitt dan hin zuom kung von Spangen I 

3^ Dem selben gib auch den prieff aldo ! 
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Tr yeder wirt sein der poCschaSI firo. 
Und sag yedem, das er nit auß pleyb 
Und mit im pring sein schönes weyb, 
Und kam darnach schneD her wider drall 
Und sag was yeder geantwuri halt! 

DES POT OBITZKL AHTWUBT DEM HTTEI: 

Strenger ritter und herre mein, 

Seit mal das ich der pol sol sein, 

So reit ich zoo yedem kung in sein landt 

Und wirb die pottschafl one schandt 

kCB REH DEB FOT Hm Crai UIECHENLAHT UHD SPBICBT ZOO DEM SELUCm EUHI6: 

Aller dorchleachtigoster fürst hochgeporen, 
Von Kriechen dem landt zuo kung erkoren, 
Ewch empeat mein herr der kunig Artus, 
Das ir im komen weit zuo haus 
Mit ewrem weyb on alle schandt. 
Nempt hin den prieff! ich mooß von landL 

DEB KUNIG SPBICBT ZUOH POTTEM: 

Mein lieber pot, sag deinem herm, 
Wir wellen im komen also gem. 

NACH REH EB ZUOH KUNI6 VON EN6ELANT VND SPBICBT ZUO Di UND GEH Di DEN 

PBIEFF: 

Gnädiger kung von Engelandt 
Ewch pitt mein herr on alle schandt, 
Das ir weit komen mit ewrem weyb 
Zuo seinem hoff, darumb er schreyb 
b Hie disen brieff, das ir vernempt. 
Sein mainung ist, das ir im kempt. 

DEB KUNG VON ENGELANT SPBICBT ZUOH PÖTTEN: 

Das thuo ich, lieber pol vil guot, 
Mit im zuo haben ain guotten muot. 

DABNACB GEIT EB DEH KUNG VON KERLINGEN DEN PRIEFF UND SPRICRT: 

Hochgepomer künig von Kerling, 
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Den prieff ich von meinem berren pring, 
Darin er ewch frewnUich toot pitten, 
Das ir vnd ewer firaw mR sitten 
Zoo seineni hoffe wellent kernen. 
^ Es wirt ewch pringen guotten fromen. 

Ml E&nc VOM muRG srncR: 

Sag deinem heifn, mein lieber pd, 

Ich wel gern komen, es wends dan got 

DAllUCH CXIT El WM HJüG ?<» FIAKDEiai DSM niBF ÜHD STRICHT: 

10 Königliche krön aa& Franckenreich, 

Ewch pit mein herr duemütlikleich, 
Das ir well komen mit ewr frawen 
Und auch sein hoff mit frewden schawen. 
Daramb nempl hie den prieff von mir! 

1^ Darin vindi ir sein nainung schier. 

A 140 WB KCXG VOR nARCaBEICB SmCIT: 

Zuo deinm herren ich gern komen wü, 
Mit im ZQO haben frewden viL 

lURSACa SPUOIT DER POT IXKHI RUHG TOR PRETSSER ÜIB 6Sn m DER PRO 



^ Aller gnidigosto* her und knnig Eart, 

Ewch pitt mein herr aoff dis^ fart, 
Das ir im auch zno hoff wdt retten 
Mit ewer iinwen Tnd nymmer peilen, 
Darumb er ewch Uiot hie Terschreiben 

^ In Preyssen, das ir nit ans sutt pleiben. 

MEB EÜXG TOR PREISSER SmCRT : 

Die potsdiaffl gefeil mir also wol, 
Darumb ich gern komen soL 
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D nith l enth Üger ktaig von Tenmarck, 
Ich pin gerillen also slaitlu 
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ich pin konen no ewch her. 
Mein her d^ tool ewch pittea ser. 
Das ir wdt kcunen nit ewrem weyb. 
In disem brieff. MerckI, was er scfareyb! 

DO nn» TOS TisDuu smon: 

Dein potschtft ban ich wol renoBieiL 
Sag deim berren, ich well geren komeii. 

DAMACH KUaPT UtM POT ZÜOI lüSIG TOX 8PAS«ES UüD CDT Di DSU 

rUEFV CXD 8PUCHT: 

Aller edloster forst vnd kong von Spangen, 
Mein heim tuet ser nach ewch verlangen, 
Und in dem prieff taol er ewch pitten, 
Das ir vnd ewr haasfraw mit sitten 
Zuo seinem hoff auch komen weit, 
Wan es sein gnaden wol gefelL 

DER KUNG VON SPAHGEN SPRICHT ZUOI POTTKN : 

Deim herren tue die potschafil sagen, 
Ich wel ZUG im komen in kurtzen tagen. 

n REIT DER POT WIDER HAU UND SAGT WAI6I0N DIE POTSCHAFFT UND SPRICHT: 

Strenger ritler vnd vester herre; 
Ich pin geritten also verre, 
PiS ich die potschafft heb voUendt, 
Yetlichem den prieff in sein hendt 
Gegeben ban vnd gsagt darbey, 
Das er mit pring sein hausfraw frey. 
Dartzuo hat mir ain anlwurt geben 
Yetlicher fürst, es flieg im eben. 
Und welient kumen in kurtzen tagen. 
Das tuon ich von in allen sagen. 

WEIGION SPRICHT ZUOH KUNG ARTUS : 

Durchleuchtiger hochgeporner küng, 
Die mer ich von dem polten pring, 
Der ist her wider komen zuo landt 
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Und sagt von den forslen allen sandt. 
Das sy ewch komen wendt sno eren. 
Drnoi rieht ewch mit allem ding dar nach, 
Das man sy aoch erlich empfanchl 

5 DBB ECS6 ARTWUIT MH WlMSiOK YHD »BICBT: 

Mein getrewer ritter Weigion, 
Die wort soltu von mir verstan, 
Wan ich dir d sach empfelchen will, 
Das da aoff sechesi in dem spill, 

10 Das yeder bewart werdt nach sein eren, 

Wan sy her ejn werdent keren. 
Auch das kain mangel sey hab fleyß, 
Es sey mit tranck oder mit spey&I 
Und das sag Ayax zuö der farl, 

15 Das es lenger nit werdt gespart 

Das er all ding rieht zuo dem tisch 
Mit gaotter speyß wilpret vnd visch 
Und richten all ding eben zuo 

A 14! k Das die forsten habent ir ruo. 

20 WBI6I0Ü SPBICBT ZirOB MXTSQ ABTUS: 

Gnädiger farst, ir durffi nit sorgen! 
Die herren komen heint als morgen. 
So muoß da werden nicht gespart, 
Das in nach eren sol werden gewart 

35 MB EÜHIOK SnUCBT ZCOK BVXC TSD XUOU WSIOOB: 

Hört, edler kung vnd forste frey, 
Das all ding wol genistet sey 
Nach grosser kost vnd wirdigkait, 
Und sy vil ere werd an gehit, 
30 So werdent ir gepreyst gar schon 

Und ober aD kong tragt ir die krön. 

wBicios an ▲.ttwubt Ajcn du wobt: 

Fraw, es ist all ding wol gerost. 
Das uns an nichten nit geprüst. 
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Hit aller zier auch tranck vnd speyß 
Pin ich. gericht mit allem fleyß. 

DIE KÜN6III SPRICHT ZDO KUN6 ARTUS : 

Her kunig, nun merckt mich vnverzigenl 
Noch ains ist, das han ich verschwigen. 
Ewr Schwester der hab wir vergessen, 
Der knnigin von Zipper hoch gemessen, 
Die haben wir noch nit geladen. 
Das selb mecht uns wol pringen schaden. 
Drum schreibt ir auch (das wer mein ratQ, 
Das sy znom hoff auch kerne dratL 

DO nmC ARTUS GEH IR AÜTWURT: 

Schweig, frawe mein, der rede still! 
Wan ichs zuom hoff m't laden will, 
Wan sy groß wider mich han taun. 
Darumb ichs nit wil laden laon. 

ME KUIOS SPRidlT WDWR DARAUFF: 

Gnadiger könig hoch geporen, 

Ir sult laßen sein den ewren zoren 

Und ewar schwesler.genädig sein, 

Wan sy ist ain mechtige königein' 

Und aach geporen von ewrem geschledit 

Darumb ladt sy! es dimcket mich recht 

Ml KDMQ AlTUS COT 11 AVTWUST DI ZORS: 

Fraw mein, ich sag dir zuo iier .frist, 
Wan da ir mer gedencken pist. 
So will ich dirs nit lassen varen 
Und mein nngnad alt an dir sparen. 

ME HTSIGIC AVTWUIT DES RCSKr: 

Her kamg , den zom sott Ir lassen, 
Wan ich der red micb wol mag massen. 
Wie wol e§ gwesea wer mein gfallen. 
Das in verkimt wer worden allen. 
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on nn» abtds sfbicbt wom ataz: 

Merck, Ayax, lieber dioier meui, 
Laß dir die sach eropfolchen sau! 
Und das der hoff werdt kund getan 
^ Armen vnd reichen yed^rman 

Und das sy frölich komoi idle, 
Zuo frewen sich mit orichem schalle I 
Und tuo in allen dingra fleyß, 
Das yederman hab tranck vnd apeyfi! 

\0 AYAX DEB AHTWUIT OEH KUH«; 

Dorchlenchtiger fürst, gnädiger herr, 
Ich schaff nach ewren gnaden gerr 
Und will den hoff verkünden gleich 
Weyben vnd kinden, armen vnd reich, 
15 Und das sy komen one wanck 

Und sy farsechen mit speys vnd tranck! 

DARNACH RUFT ATAX UUT IN DIE GMAIN UND BEBÜFFT TEDEBIAIf 3nT DEIf WOT 

it 143 Hört all arm vnd reich, 

Weib, man vnd kinder alle gldch! 

^ Mein gnädiger her der kunig Artauß 

Der haist ewch komen all zuo hanß, 
So wil er ewch tuen allen fleyß 
Und yedem geben tranck vnd speyß. 

WEI6I0N SPBICHT ZUOH KUNIG ARTUS: 

^ Gnadiger herr, ich tuo ewch kundt, 

Das her ist komen zuo der stundt 
Die forsten alle in ewr landt 
Mit iren weyben one schandt 
Auch yeder pringt mit ain grosse schar 

30 Von rittem vnd von knechten fir war 

Und ist ir kainer nit aas hüben. 
Wie ir in dan habt zuo geschriben. 

DER KUN6 GEH ANTWUBT WEICION: 

Weigion, thuo das pest for keren 
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Und hab yeden forsten nach seinen eren 
Und dien auch wol den frawen zart, 
Und das an nichten werdt gespart! 

DARNACH GEIT WEI6I0N WIDER ANTWURT DEM KING: 

Gnädiger kung, das sol geschechen. 
Nach eren will ich sy fursechen, 
Als sich gezimpt yedem auswarfen, 
b Das ir gelopt werdl von den zartten. 

DER KUNG ARTUS SPRICHT ZUO DER KUNIGIN: 

Fraw kunigin, wol auff nun laß uns gachen, 
Das wir die gest erlich enpfauchen, 
Die uns her komen sint zuo eren. 
Darumb laß uns bald zuo in keren! 

DIE KUNIGIN SPRICHT ZUOM KUNG: 

Gnadiger her, das sol geschechen, 
Wan ich die gest wil geren sechen 
Und ewch die helfen schon empfaucben. 
Darumb so lasset uns bald gauchen. 

fN6 VND DIE KUN6IN GAND DARNACH HIT AIN ANDER YND EHPFAUCHEND DIR GEST 

UND SPRICHT KUNG ARTUS: 

Seit mir wilkomen, ir Fürsten zart, 
Desgleichen ir frawen von hocher art, 
Von erst den kung von Kriechenlandt, 
Darnach den künig on alle schandt 
Von Engelandt der tugentreich 
Und den küng von Kerlingen deß geleich, 
Auß Frankenreich den künig guot, 
Von Preyssen den kunig, das edel pluot. 
Von Tenmark den kung enp Tauch auch ich. 
Mein öchem, den kung von Spangen ich sich 
Dort stan, empfauch ich auch mit fleyß. 
Darzuo ir werden frawen weis! 
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Nun seit mir goH willkomen all! 
Nun last uns frölich sein mit schall! 

DER KUN6 AUSZ KBIECBEN GBIT KDN6 ARTUS DIE ANTWURT FÜR 8T AU VHD SPS! 

Durchleochtiger fürst, nun bort mir zuol 
^ Die antwurt für uns all ich thno 

« 

Und dancken ewch gar zuchtigkleich 
Und seyen evrch körnen all geleich. 
Was ewr gnad mit uns schaffen will 
Und mit ewch zuo haben kurtzweyl viL 

10 KUN6 ARTUS FURT DIE 6SST WT Ol VND SPRICBT ZUO WKICaON: 

Welgion, nun merdi mich drat! 
Wie man es vor verordnet hat 
Und was yedem bevolcben ist, 
Das riebt man auß in kurtzer frist. 
ld Die tisch rieht zuo und machs nit lanck 

Und das man gnuog hab speyß vnd tranck. 

WEIGION ANTWURT DEM KUH 6 UND SPRICHT : 

Gnadiger her kung, ich habs bestelt, 
Wan es ewren gnaden wol gefeit, 
20 So setzt frolich zuo tisch ewr gest! 

Ich will ewch pringen das allerpest. 

^ 144 b DER KUN6 SPRICHT ZUOI ATAX: 

Ayax, nun merck den willen mein 
Und schenk flux ein den claren wein 
2^ Und trag uns auff des aller pesten 

Und laß kain mangel meinen gesten! 

ATAX SPRICHT ZUOM KUN6 ARTUS: 

Gnädiger her, sitzt zuo der frist! 
Mit ewren gesten ich pin gerist, 
^ ^Was man zuo aim tisch haben soL 

Ich main es ewch zuo erpietten woL 

KUX6 ARTUS SPRICHT ZUON HERREN VND FRAWBN: 

Nun merckent mich, ir forsten all, 
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Und setzt ewch zao tisch mit reichem schall 

Und machent nit vil ambstendt worti 

Von erst setz ich mich an das Ort 

Und gegen mir mein liebe fraw, 

Von Kriechen den kung and seitten daw 

Und sein schönes weyb gegen im. 

Damach sitz yeder, als sich zym 

Und alweg sein weib im engegen. 

So Sprech wir dan den tisches segen. 

SITZEN ST DAN ALL NIDER UND 8PRECHENT DAS BENEDICITE UND DARNACH SPRICHT 

KUNG ARTUS ZUOI ATAX UND WE16I0N: 

Nun tragt uns her! wir sindt gesessen 
Und frolich mit ain ander essen. 
Darumb schaw eben auff mit fleyß, 
Das wir kain mangel haben an speyß, 
Des gleichen auch an guotem drank! 
So verdienest du umb uns ain dank. 

! KUNI6IN VON ZIPPERN SPRICHT ZUO IR JUNCKFRAW UND 6EIT IR DAS HÖRN: 

HiUa, mein liebe junckfraw, 
Nun merck auff meine wort genaw! 
Ich han hie gar ain cosilich hören, 
Mit-dem will ich schaffen neid und zoren. 
Das nym und füer es mit dir hin! 
Es hat darumb ain cloogen sinn 
Und ist gemacht mit sollichem list, 
Wer auA dem hören trinken ist 
Hat er ain weyb mit wancklem muot, 
So schitt er aus dem hören guot 
Den wein, daß er wird aller nas. 
Das pringt dan grossen neid und has. 
Ist aber sein fraw frum an eren, 
So tuet im sein trincken frewden meren. 
Darumb so far mit frewden hin 
Und hab an dir ain sollichen sin, 
Wan du tuest kumen zuo dem küng, 
k So plas das hörn, das es erkling. 
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Das man es in der pürg thue hören! 
Darnach thuo dich zuon fursten keren 
Und sag in von mir meinen gruoß 
Und naig dich vast auff deinen fuoß 

5 Zuo er den fursten allen sandtl 

Darnach gibß hören in die handt 
Meim lieben bruoder dem king Artus 
Und sag im die wort darbei alsus, 
Das im das hören gesendet sey 

10 Von ainer werden künigin frey, 

Das er im das nit laß verschmachen ! 
Darnach tuo wider dannen gachen 
Und rieht dich wider her zuo landt! 
Mein namen gib in nit bekant! 

15 Wan man dich aber drum tuot fragen, 

So tuo dartzuo nit weitter sagen: 
Ain künigin, von des mores endt 
Ist sy geporen, daß ir sy kendt! 
Und gib in weitter nit zverstauni 

20 Auch solt nit underwegen laun 

Und mercken, wer zuo tisch sey gsessen 
Von fursten, die mit dem kunig essen, 

A 146 Und wie sy allsampt sindt genant, 

Das du mir die ding tueest bekant. 

25 DIE JUNCKFRAW SPRICHT ZUO DER KÜNIGIN: 

Gnadige fraw, ich pin berait, 
Was ir mir habent da gesait. 
Das selbig kürtzlich zuo vollenden. 
Das hören nim ich zuo mein henden. 
30 Aldel ich far darmit zuo handt 

In Pritania kunig Artus landt. 

DARNACH NIHPT DIE JUNCKFRAW DAS HÖREN UND VERT NIT DAHIN ZUO KUNG ARl 
VND PLAST DAS HÖREN LAUT UND SPRICHT DARNACH: 

Hie, hie, hie, hört hie, 
^^ Das man das hören merken thüe 

Mit seinem grausenlichen thoni 
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Das merkt ir fursten vnd frawen schon I 
Wie spech vnd kostlich ist es gestalt 
Und dar an gschriben manigvalt 
Sein tugent, wie es ist gesitt, 
Des gleich den unrall auch darmit. 

DEB KUN6 ARTUS SPRICHT VND HAIST ST FÜR DBH TtSCH STAÜlf: 

Ir werden forsten vnd zartten frawen, 
Das hören muessen wir hie schawen, 
Wan es hAt ain grausenlichen stym 
Und uns erweckt mit seim thon so grim. 
Darumb sol sy zuo uns her gaun, 
Wie doch das hören sey getaun, 
Und daß wirß.aHe mügen sechen. 
So mag mir nit mer frewd geschechen. 

DAR NACH TRITT DIE JUNCKFRAW FÜR DEN TISCH UND SPRICHT : 

Durchleuchtiger fürst künig Artuß,, 
Ich pin ewch komen her zuo hauß. 
Mich hat ain fürstin her gesandt, 
Ain fraw des mers ist sy genandt 
Und hat ewch bey mir gsandt das hören, 
Das irs enpfaucht on allen zoren, 
Wan es hat gar ain spechen Ijst. 
Zuo aim tfirick fas es gemachet ist, 
Und welicher man nun dar auß trinckt 
Und wan sein weyb an eren hinkt, 
So tuot er giessen sich zuo handt. 
Das im nas wirt als sein gewandt. 
Wer aber sich do nit begewst, 
Dem selben grosse er zuo flewst, 
Das er wird. aller eren reich. 
Das schenckt mein fraw duemütikleich 
Ewch allen und darbey iren gruoß. 
Mit Urlaub ich von hinnen muoß. 

KUN6 ARTUS SPRICHT ZUO DER JUNCKFRAWEN : 

Sag uns, du werde junckfraw zart, 
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Von welchem landt und welicher art 
Und mit dem namen sey geporen 
.Dein'fraw, die uns da schenckt das hören: 
So wiß wir ir den dank zuo geben. 
5 Die ding die sag uns allen eben! 

DIE JUHCKPRAW 6BIT ANTWURT VND SPRICHT: 

Durchleucbtiger hoch geporner fürst, 
Meiner frawen namen also ist: 
Ain furstin von des mores en(ft. 
10 Anders wirt sy ewch nit genendt. 

Alldel mit yrlaub far ich da hin 
Und sag meiner frawen disen sin. 

KUNG ARTUS SPRICHT MODER ZUO DER JUNCKFRAW: 

So sag uns deiner frawen frey 
Id Grossen gruoß und danck darpey, 

Wan die gab, die sy unß hat geschenckt, 
Ist an eren vnd reichtum vngekrenckt. 

DIE JUNCKFRAW ZBWCHT DAHIN UND SPRICHT ZUO IR FRAWEN DER KUNI6IN VON ZIPPERN 

^ Gnadige fraw, ich kom da her 

20 Und pin gelaufen also ser. 

Die potsch^fft han ich schon gevollendt, 
Darumb ir mich haundt auß gesendt. 

A 147 i> Das hören han ich kung Artus geben 
Und ewren gruoß gesagt dar neben. 

25 DUE KUNIGIN AUSZ ZIPPERN FRAGT DIE JUNCKFRAW: 

Mein Hilla, kompst du her geritten? 
Zuo sagen mir, will ich dich pitten. 
Wer ZUO dem hoff geladen sey 
Von mannen vnd weyben also frey. 

30 DIE JUNCKFRAW SPRICHT ZUO DER KUNIGIN VON UPPERH: 

Zart fraw, das will ich ewch beschaiden 
Von mannen vnd von weyben baiden. 
Von erst kung Artus mit seim weyb. 
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Darnach des werden fursten leyb 

Den kung von Kriechen mit seiner frawen. 

Den von Engelandt thet ich auch schawen 

Mit seinem weib gegen im sitzen, 

Damach den von Keriing mit witzen 

Gegen seim vireyb saß auch des gleich. 

Darnach den kung von Franckenreich 

Mit seiner lieben frawen zart, 

Von Preyssen den kung von hocher art 

Mit seinem weyb sach ich auch daw. 

Den kung von Temarck vnd sein fraw 

Saussen auch gen ain ander schon. 

Der kung von Spangen also fron 

Am ort bey seiner frawen sas, 

Die auch die aller schönest was. 

Also hab ich sy all genennt, 

Damit das irs dest pas erkennt 

Sy handt mir potten zucht vnd er 

Und ewch gegrusset also ser. 

DIE KUNI6IN VON ZIPPKRN SPRICflT DARAlTFF: 

Du hast mich undericht on schaden, 
Wer zuo dem^ hoff ist worden gladen. 
Die werdend durch des hornes list 
Komen in zoren in kurtzer frist. 
Das wirt mir sein ain groß gefallen. 

m 

Und unter disen fursten allen 
Bleibt nun der erntest stät an eren. 
Das wirt im darnach frewden meren. 

RUNIG ARTUS SPRICHT ZUO DEN HERREN VND ZUO WE16I0H: 

Ir herren vnd frawen, merckent mich eben! 
Das hören, das man uns hat geben 
Und iias gmachet ist von spechem list, 
Wellen hören, was doch sein tugent isti 
Weigion, nym von mir das boren 

f der. II. f Der. t Tenmark. 
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Und Hß die gschrift on allen zoren, 
Was doch daran gcschriben sey 
Und im von liste wone bey. 

^ 14g b WEIGION SPRICHT ZUOM KUNIG: 

5 Gnädiger herr, das tuon ich gern zwar 

Ewch lesen still oder offenbar. 

DER KUN6 ARTUS ANTWURT: 

Die gschrift thuo uns hie allen sagen, 
Das wir nit weiter dürfen fragen, 
10 Wie doch das hören sey gesitt, 

Und daran tuo un5 vergessen nittl 

WEIGION NmPT DAS HÖREN UND SPRICHT LAUT LESENT: 

Durchleuchtiger fürst vnd all mein herren, 

Ir sult meine wort vernemen geren. 
i^ Am hörn also geschriben stat, ' 

Wa ain fraw ir er verloren hat 

Oder die sunst nit statte ist, 

So mag der kainer frist 

Auß dem hören trincken nit, 
^ Sunder er sich als gar beschitt. 

Das er davon wirt aller naß. 

Drum sult ir also merken daß. 

m 

DER KUNIG ARTUS SPRICHT: 

Seit es dan hat ain sölich gestalt, 
25 Weigion, so schenck ein gar halt 

In das hören ain guotten wein, 

Wan ich der erste da will sein ^ 

Und das clainat versuochen wol. 

Ich main, es mich nit begiessen sol, 
A 149 Wan ich meinr frawen wol thuo trawen. 

Sy last sich statt in eren schawen. 

Darurnb will ich on argen list 

Auß dem hören trincken zuo der frist. 
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MB nnuaü spucar zroi nrs«: 

Trinckt non mit frewden, kerre nem, 
Wan ich traw wol dem hören vein. 
Die warhait werdt es hie beweyssen, 
Wan ich mit jungen noch mit greyssea 
Die ere mein nie hon Terloren. 
Das red ich hie on allen zoren. 

:H WIL KU!nG ASTUS TBIÜCKE^ VTO BC6IJIST SICB, DAS Ol DU Wm ABlACffT. 

80 SPUCBT El: 

Wauffen mir! das ist ain schandt 
Ich han begossen als mein gwandt 
Das kan ich, weip, dir nit vertragen. 
Ich will dich an ahm packen schlagen, 
Wan ich mich solchs nit han Tenechen, 
Das es dir also wer geschechen. 

WEI6I0?! SniCBT WIDO DETI EÜl«: 

Durchleichtiger knng hoch geporen, 
Ir sulf ab lassen disen zoren, 
Wan sy knin schulde bat dar an, 
Wie es sich sunst halt fuegen kan. 

ARTUS SPRICHT YHD EECT OEJi ICÜI6 VOR ERUCBKTI DaS HOa?i SmCRKrT: 

Nun wollan, den zoren lafi ich yetz sein. 
Von Kriechen lieber hcrre mein, 
Nempt hin das hören in ewer handt 
Und trinckt auch dar auß one schandt, 
Wan es zno schaden uns ist pracbt 
Das han ich mir nun yetz gedacht 

DER KC96 AUS OIECHE?! Jim DAS ROIIKY T9D SPtfCHT : 

Wolher, du schönes horens glantz, 
Ich trauw meinr frawen ere sey gantz 
Beliben statt bis an die slandl. 
Drum setz ich das boren an den mnndt 
Und trink dar auß den guotten wein. 
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DIB KUN6IN VON KRTECHRN ANTWURT INM KUN6 UND SPRICHT: 

Trinckt! ich hab stdit die ere mein. 

DARNACH TRINCKT DER KUN6 VON KRIECHEN UND BE6UIST SICH VND SPRICHT DAR AUFF: 

Wee mir! auch, das ich wardt geporen! 
5 Woi hat begossen mich das hören.. 

Das ist ain schandt von mir zuo sagen. 
Das kan ich meim weyb nit wol vertragen. 

DIE KUN6IN VON KRIECHEN SPRICHT DARAUFF: 

Herre mein, vernempt mich eben! 
10 Ich nem hie nit bey meinem leben 

Alles f cid in disem laiidt, 

Das ich die ere mein mit schandt 
i4 150 So lästerlich suH han verloren. 

Des werdt geschant von mir das hören I 

15 DARNACH BEUTZ DER KUN6 VON KRIECHEN DEM KUN6 VON EN6ELANDT VND SPRICHT: 

Nun idan, ir fürst von Engelandt, 
Ir sult auch sein daran gemandt . 
Und nempt das hören von mir hin 
Und trinckt dar auß mit clugem syn. 

20 OEB KUN6 VON ENGELANDT NIMPT DAS BOREN UND WILL TRINCKEN. DER BE6UIST SICH 

AUCH VND SPRICHT: 

Seidt ich auch dar aiiß trihcken sol^ 
So traw ich meiner frawen wol 
Und ir zuo lieb so trinck ich hie. 
2^ Awe, nun schawent alle, wie 

Ich mich so schentlich gössen haun! 
Darumb ich schamrot 'hie muoß staun 
Und tuet mir krencken meinen leyb. 
Zwar das vertrag ich nit meim weyb. 

30 DIE KUN6IN VON EN6EUNDT SPRICHT DAR AUTF: 

~ Gnadiger her vnd edler fiirst, 

A. f ach 
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Das hören mit sch«itlich4*B Kst 
Uns listeriich hat hie belrogea. 
Wan ich wils reden onerlogen. 
Das ich noch gentzlich hab sein er. 
Dammb schonet nein, fieber berr! 



H BEWT DKB IDSfi ¥0S nODLAVT an ¥«« 

ALSO: 



werder kniig Ton Kerlinf , 
Nempt hin! das boren ich ewch piing . 
Und yersnocht es aocb on alen bat. 
Ob ir daranfi «igt trncfcen pafiu 
Dan uns bifiher noch ist fescbecbca. 
Das well wir geren tos ewcb 



EUNG yOH niUIC T10CST Cl» HCOn 001 asch 



So will ich gleich yetz dann6 
Mein Eraw tnot nit an eren hincfcaL 
Wan ich ir des tno wol ▼ertravi 
lieben herren, nnn Ibiet mich 
Wie ich mich han so scbeadicb gössen! 
Das hat mich warlich hart vertrofsen« 
Das mir begegnot ist die scbandt 
Wer ich belften in meinem bndl. 
So wer mir sdüicbs nit 
Meinr frawen kan ichs nit 



^ .• •» «1» -• 



an EDKo TOS nauscif ^tmcm-. 

Her, nempt dammb kain argen mMl! 

UnsCT ding das soll noch wenden gnoCy 

Wan das boren »t gnmebt dnrcb sotkfcfln Usl, 

Das sich am yeder liegiessen ist, 

Dammb, das es tbne pringen xoren. 

Mein er hab ich noch nit Yerloren. 

DKB EPBG YOS HBLOI« SnUCVT ZCOfl BTW ?0S fBlAMP0Ca 

Nempt hin das hören auch geleicb^ 
lieber fnrst an6 Frandkenreiebf 
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Und seit mit ewren synrien cluog, 
Das ir dar auß auch (rinckt mit faog. 

DER KUN6 VON FRANCKREICH RIMPT DAS HOBEN YND WILL TRINCKEN. SO BEGCISI 

SICH AUCH VND SPRICHT : 

^ So trinck ich auch auß disem boren. 

Ich hoff es pring mir kainen zoren, 
Mein fraw.die sey an eren siett. 
wee, nun secht, wie es mir gett! 
Ich pin begossen überall. 

10 Des muoß ich tragen der schänden mal. 

Dartzuo hat mich mein frawe pracht, 
Wirt ir zuo guottem nit gedaucht. ' 

DIE KIN6IN VON FRANCEREICH SPRICHT DARAUFF: 

lieber herr, gedenckt ewch pas 
^^ Und tragent mir darumb kain haß, 

Wan ich mein er nie han verwent. 
Darumb das boren sey geschentt 
Und der es mit im her hat pracht, 
Wan zuo kaim guotten ist es gedaucht. 

^ 151 b DER KCN6 VON FRANCKREICH SPRICHT ZUO DEM KUN6 VON PREYSSEN: 

Nun werder kung aus Preyssenlandt 
Nempt hin das boren in ewer handt 
Und trinckt dar auß mit cluogen synnenl 
So werdt ir auch sein tugent innen. 

25 DER KUNG VON PREYSSEN NIHPT DAS HÖREN VND SPRICHT: 

Nun dan, ir herren, ich will. mich fleyssen, 
Ich hoff ewch allsampt vber eyssen, 
Wan mein fraw ist also gemuot, 
Das sy wider ir ere nit tuot. 
^^ Darumb, ir herren, luogt mir all zuo. 

Ob mich das boren auch giessen thuol 

DIE FRAW VON PREUSSEN SPRICHT ZUOJi KUNG : 

Xain, lieber her, trinckt nun fir ewch 
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Vnd habent daran gantz kain schewch. 
Wan ich noch genizlicfa hnb mein er. 
Darpmb Irinckt frölich, lieber herr! 

lUNG VON PREÜSSEN TBIHCKT DAIIACH CXD lEGIlST SKä AZOL fO SPUCn EM: 

we! woi pin ich gescfaandt 

Mir hat begossen als mein gwaodt 

Das schanilich boren omedomb. 

Hit clainen eren ich haim kumb. 

Das het ich meinr frawen nit zuo Iraot 

All er hell ich aoff sy gepaat. 

So pin ich von ir betrogen worden. 

Dromb mooß sy in ain andren orden. 

DIE IDM(aX TOX PBEÜSSEX SPBICBT DAEACFF : 

Mein lieber her vnd kung aal> Preyssen, 
Lat ewch den zoren nit vber eyssen! 
Wan wirß allain nit seyen zwar. 
Das will ich reden auch for war. 
Das es kompt dorch des homs list, 
Das yetliche ir er verlieren ist. 

DER KUNG VON PSETSSEN SPUOBT ICOl KCSQ VON lESlABCK : 

her von Tenmarckt, edler foraC, 
Nun versnochent auch des homes list 
Und tuondt dar auß non trinck^ auch, 
Das euch nit widerbr kain scbmaoch! 

) KUN6 VON TBHARCK NIMPT DAS BOREN VXD BEGUIST MCH AlX» VKD ifUCUI: 

So trunck ich geren, wan ich west, 

Das mein fraw wer an eren vest. 

WoU hin, aoff glack so wil ichs waogen. 

Secht, lieben herren, ich niecht verzagen, 

Das ich pin vber all so nas 

Und mein fraw ist an eren laß. 

Darumb ich ir wil tragen neidt 

Vnd sy nit bschlaffen zuo kainer zeyt 
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MB UmOH TON miHABCK 8PBICHT OAIAOTF: 

edler fürst vnd künig guoi, 
^ 152^ Den unmaot schlachenl aoß dem moot, 

Wan ich pin noch an eren starck. 
5 Nun wü ich nit mer in Temarpk 

Mit ewch siechen baim zuo landt, 
Mir werdt dan vor in allen sandt 
Des homes iist kuo guad erkennt, 
Wann sy all worden sindt gesehennt. 

10 DBB KUR6 VOH TEHHABCK 8PBICHT ZUOI KUN6 VON 8PAR6BX: 

Nun dan, ir werder forst aus Spangen, 
Tuondt auch nach disem hören langen 
Vnd trinckent auch dar auB mit hayl, 
Das ewch sein Iist auch werdt zuo tayl! 

15 DEB KUN6 VON SPANGEN NIMPT DAS HOBEN YNO SPBICBT: 

Seidt das ain yeder truncken hat 
Vnd es nun dalest an mich gat, 
Das ich auch dar auß trincken sol, 
So traw ich meiner frauwen wol, 

20 Sy sey an eren stett vnd reich. 

Nun pilt ich got duemutikleich, 
Das er nun mit mir tail sein giet, 
Das ich vor schänden werdt behiet. 
Und mich das hören nit vbereys. 

25 Wolhin vnfall und gluckes preyft, 

Hilff, das ich trincken müg nach eren, 

A 153 Das sich mein reich vnd lob müg merenl 

DIB EtmiGIN VON SPANGEN SPBICBT: 

Werder fürst aus Spanger landt, 
30 Nun trinckent flux on alle schandt, 

Wan der eren halb so pin ich reich. 
Aber am guot den andren vngeleich. 
Darumb so trinckent on verdriessen, 
Davon ewch groß er zuo wirt fliessen. 
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DABNACH nniCn du EÜSC tos SPASCFS TI» «UCBT AUO: 

ewiger valter Jesa Crisl, 
Wie groß dein gmd hie oiit air ist 
Und mir die er vao ist geAosfeo, 
Das mich das horea nit bat begossen! 
Drum will ich loben nein firawen gnot. 
Die sich vor schänden hat behnol. 
Und danck auch der, die frewden gett, 
Vnd will ir dienen zuo aller zeit 

KU56 ABTUS SmCBT ZCOI ITIC TOS fTAlCD : 

Von Spangen lieber neve mein. 

Hört, auch dein fraw die knnigein, 

Ir sendt baide aller eres werdt, 

Vnd waß ir yetz an mich begerdt. 

Das will ich ewch gweren in knrizer frisL 

Das hupsche hören vor auf> dein ist 

Damach so gib ich dir zoo Ion 

Zuo ainem hertzogtum die krön 

Vnd aignen dir£ mit allen renten 

Vnd glob dir£ also mit mein henten 

Vnd schenck dir yetz darlzuo das gold 

Vnd solt ewig bey mir haben sott. 

DKl EUHG TOS tPASGES STaiarT aAlAlTf : 

Gnädiger fiirst, ich danck ewch ser 
Ewr grossen schanckong gnot ond er. 
Die ir mir frewnilich habt erzaigt, 
Vnd will alweg sein dranf genaigt, 
Mich halten statt in ewrem gepolt 
Das ander das vergelt ewch gottf 

ATAX SPBICBT ZCOB EC%Q AlTCS: 

Durchlenchtiger kftnig, fiirst und berr^ 
Ich verbündt ewren gnaden dise mer 
Vnd wil es reden auch on zilter, 
Das her Weigion der ritter 
Ewr firawen hat ir ere genomen. 
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Darumb ir in vnfall sindt komen, 

Das ewch das hören begossen hat: 

Das will ich beweysen an der stat 

Mit kempffen auff des ritterß leyb, 
5 Das er geschendet hat ewer weyb. 

A 154' Das sag ich ewren gnaden herr, . 

Das ir bewären tuondt ewr er. 

KUNG ABTUS SPRICHT DARAUFF: 

Ayax, merck mich gar wol hie bey, 
10 Das deine wort ain warhait seyl 

ATAX SPRICHT WIDER ZUO KUNG ARTUS : 

Gnadiger herr, was ich ban gredtt, 
Will ich beweysen an der stett. 

KUNIG ARTUS BERUFFT WEIGION VND SPRICHT ^UO II: 

15 Weigion, du ungetrewer wicht, 

Ayax der hat mich vnderichl, 

Wie das du seyest ain sollich man, 

Der meiner frawen wolgetaun 

Ir weypiich er beraubt vnd gnomen, 
20 Des ich zuo schand vnd laster pin komen. 

Darumb du empfauchen wirst dein Ion. 

Des schwer ich dir bey meiner krön, 

Das ich dir thuon will deine recht, 

Als sich gepirt aim sollichen knecht. 

25 WEI6I0N SPRICHT ZUO KUNG ARTUS DAR AUFF : 

Allergnädigoster kung, nun hört mich auchl 

Das ist mir gredtt zuo schand vnd schmauch. 

Des wil ich inich gen ewch versprechen, 

Das ich mich auch an im will rechen 
30 Und mit im kempffen in kurtzer frist, 

A 154 i> Wan er ain buob vnd lugner ist, 

Vnd das beweysen mit meinem leyb. 

Das er an leugt ewer raines weyb, 

Wan sy ir er nie hat verwendt. 
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Aber er ist' am Terretter gnendt 

Der nicht wan fabcii wnd lao^ kaa mgOL 

Das will ich recken in birtzen ^agen. 

KDIIG ABT1TS SPlICar IHOB mDGIOII VÜD mUi aTaX.: 

Nun merckent mich Tnd mnoft aoch sein* 

Das ir staond an. ain kntiS hinein. 

Vnd tuondt nuch bald der wvhait badiairien. 

Das will ich haben Ton ewcfa batden. 

Vnd soll dram mit ain ander iLenpffen, 

Welicher den andren dan tnof dempffen« 

Dem sdben wirt der sig gegeben^ 

Vnd mit dem andren wü ich also leben. 

Das er gestraffet werden soL 

Das im nit komen wirt gar wol. 

CH TBETTEI ST lAflU B AiS OUAl rW fMUfiBT «f^S 28II« urUfiNtH «I.JW) 

Woi her, dn htter Weigion, 

Ich will hetnt an der warfcaü baCon 

Vnd tuo dein schwert gen mir anff beben 

Vnd were dich rast! Es galt dirfi leben. 

Wan du pist der iinendlidi oun. 

Der wider knnig Art» hat tann 

Vnd im geschwecht jein Scheines we^. 

Dmm mno6 es koalen deinen leyb. 

Thuo dich non gen midi weren vaat! 

Dan ich wiB dir lafsen wenig raat 



reicher Christ in himeia üem. 
Ich will dich pitten also sdum, 
Thno mir am peystandt »o dem rt^JhlUfm, 
So wil ich kedUich mit m ^e^^hteit. 
Wan er mich hat an glogen gar« 
Das muofi er merken Mi gntar. 
Wol her, du »chaick vnd poser widblf 
Dein poshait wirdi dirfa hdffen wkM. 
Du muost enpfauchen dein^ Im, 

lUpiele. ^^ 
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Den will ich dir mit tailen schon 
Drum, dast mich valschlicb hast verklagt 
Vnd mich gegen dem kung versagt, 
Des hab von mir hie disen straich! 
5 Ich main, er solt dich machen plaich. 

DARNACH KEMPFFEN 8Y MIT AIN ANDER VND WBI6I0N SCHLBCBT ATAX NIDER VND 8 

SCHREIT ATAX LAUT ALSO: 

Helfll mir, ir berren, aufi der not! 
Er schlecht mich änderst gar zuo tot. 

JO KUN6 ARTUS SPRICHT ZUO IN RAIDEN: 

Hört auff, ir zwecn! sein ist genuog. 
/i 155 h Seit es nun hat ain sölichen fuog 

Das Weigion obgelegen ist, 

Als wir all sechen zuo der frist, 
15 So will ich zuo dem rechten sprechen, 

Das er sich weiter nit sol rechen. 

Das Ayax pit Weigion umb gnad, 

Das er im abker disen schad, 

Vmb das er in valschlicb hat verclagt. 
^ Auch wii ich das darbey han gsagt, 

Den zarten frawen er auch abker. 

Das er in gnomen bat ir er. 

Darnach zuom testen will ich auch 

Im zuo aim lasier schand und schmauch, 
25 Das er ziech bald auß meim kunckreich 

Vnd kum drein nymmer ewikleich. 

Vnd tuot er änderst darwider dencken, 

So will ich in dan lassen hencken. 

AYAX FIT WEIGION UHR GNAD VND SPRICHT : 

30 Weigion, strenger ritter werdt, 

Hein hertz die gnad an ewch begerdt. 

Das ir mir verzeichent alles das, 

Was ich hab taun, das wider ewch was. 

WEIGION SPRICHT DARAUFF: 

3^ Nun wolan, so will ich dir verzeichen, 
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Wan mir gott täU die gnad verleichen, 

Das ich dich vberwunden han. 

Das macht, dast mir hast vnrecht taun. 

IRNACH SPRICH ATAX KUON FRAWBN VNO ZVON KU!f G ARTU8 VND PIT ST : 

Aliergnadigoster kung von hocber art, 
Vnd auch ir, lieben frawen zart, 
Ich han wider ewer aller er geredt. 
Drumb pitt ich ewch an diser stedt, 
Das ir mirß zuo arg nit mer weit dencken, 
Wan es mich tuot im hertzen krencken. 
Darmnb will ich ewch staun zuo puoß. 
Mit vrlaub das landt ich räumen muoft. 

KUNG ARTUS SPRICHT DARAUFF VND ZUON WEIGION : 

So far nun hin in gottes namenl 
Thuo dich furpas deinr poshait schämen! 
Wan ich han söllich leüt nil geren. 
Weigion, tuo dich zuo mir her keren 
Und hab dir wider aließ das, 
Das dir darvor gantz wider waA, 
Vnd hab dir dartzuo reichen soit, 
Wan ich hab dich von hertzen holt 
Vnd gfalt mir wol zuo diser frist. 
Das du dem schalck ob glegen pist 
Darpey spttr ich die trewe dein, 
Hast auch den zartten frawen rein 
Ir er bewart zuo diser zeit 
Den Ion dir got von himel geit. 

WnGION SPRICHT ZUON KUNIG ARTUS: 

Durchleuchtiger fürst vnd herre inein, 
Lat mich ewren gnaden enpfolchen sein, 
Wan ich mein er han schon bewart 
Vnd auch der rainen frawen zart. 
Ich sag auch ewren gnaden danck 



* spricht. Greif* 13. f daraof xao Ajax and. 
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Der reichen gab vnd grossen schanck, 
Die ir mir willigklich bandt geben. 
Laß ewch gott. lang mit frewden leben! 

KUN6 ARTUS SPRICHT ZUO DEN FÜRSTEN VND FRAWEN : 

5 Nun merckt, ir herren, on allen zoren! 

Den neid hat uns gemacht das boren, 

Das uns gesant ist worden her. 

Das nemen wir zuo bertzen ser. 

Land es auch scblachen aus dem muot 
10 Vnd seyen frölich! Das dunckt mich guot. 

Des borens wellen wir gar vergessen 

Vnd den frawen zuo argem nymmer messen. 

Laund uns mit in yetz frölich sein 

Hit singen vnd springen vnd trincken wein, 
i^ Hit allem saittenspill boffieren 

Vnd auch mit stechen vnd mit turnieren, 

So wirt unser frewd wider gantz. 

Pfeifft auff vnd macht vnß ainen tantz! 

Ich wil der erst sein auff die fart 
^ Vnd tantzen mit meiner frawen zart 

DesgleJcb, ir herren, tantzt mir nach all 

Vnd springent frölich auff mit schall I 

A 157 DARNACH 80 TANZEN 8Y VND NACH DEN TANTZ SO NINPT DER KÜN6 VON KRIECHEN 
VRLAUR VON KUN6 ARTUS VND REDT FÜR DIE HERREN ALL ALSO : 

^ Edler fürst vnd lieber her, 

Ewren gnaden danck wir all so ser. 

Die ir uns tugentlich habt beweist, 

Darumb ewer er von uns wirt preyst, 

Vnd dancken ewch des alle sandt, 
30 Wir wellen wider haim zuo landt 

Hit vnsereri frawen wider faren. 

Der ewig got thue ewch bewaren 

Vor bertzen laid vnd belle peini 

Wir wellen auch des willens sein, 

* 

9. t tach. 
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• 

Das wir ewch vndertänigkleich 

Stett dienen wellen in ewrem reich, 

Ynd wau ewch zuo stat schad vnd scfaandt, 

So empietent es in unser landt, 

So wel wirs redlich helffen wenden 

Vnd retten ewr er an allen enden 

Vnd ewr lob preyssen vber all. 

Das red ich mit ewch für uns alL 

Vnd nempt hie mit von vns fttr guot, 

Dan wir haben gehabt ain guotten muot. 

gU!f6 ARTUS ARTWURT DAR AUFF UND SPRICBT ZUO WEIOOR : 

Nun dan , ir herren , all geleich 

Vnd auch ir frawen minnikleich, 

Ich danck ewch allen ser vnd vast 

Das ir mir komen sindt zuo gast! 

Vnd wau ich das mag umb ewch bschulden, 

Das will ich geren tuon mit hulden. 

Darumb spart mich zuo kainer frist, 

Wan es ain groß gevallen ist 

Gewesen mir vnd auch ain wunder. 

Ich danck auch yeder person besunder, 

Das sy mein hoff nit hat verschmecht. 

Ich will auch yedem dienen recht. 

Wau es sich fuegl, das er notl leidt, 

So will ich im helffen zuo aller zeit 

Mit gold vnd speyß vnd auch mit leutten, 

Was er mir dann kan thuon bedeutten, 

Wan das ist mir gwesen das gröst gefallen, 

Das ich frewd han ghebt mit ewch allen. 

Got der Ion yedem in sunderhait 

Vnd sey ewr allersampt gelaidt, 

Bis das ir koment haim zuo landt 

Weigion, nun nim in die handt 

Den wein vnd gib in sant Johans segen. 

Got vnd Maria tue ir aller pflegen! 

Die worle zuo Weigion dürften wegfaiUn, 
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WEIGION SCHENKT EIN VND SPRICHT ZUON KUN6 ARTDS: 

Ich bin bhrait, edler herre mein, 
A 158 Zuo schencken ein den claren wein, 

Den forsten yetz zuo trincken geben 
5 Vnd den zartten frawen auch darneben. 

Nun trinckent flux in gottes nament 

So phiet ewch got vor vbel! amen. 

DARNACH TRINCKEXT DIB HERREN ALL NACH AINANDER VND ZUOH LE8TEN SPRICHT DER 

PRECURSOR VND NIHPT VRLAUR : 

10 Ir man vnd frawen, arm vnd reich, 

Ir habt gesechen all geleich. 

Wie der hoch geporen kunig Artujß 

Hoff hat gehalten in seinem hauA 

Mit siben Fürsten, die er hat gladen, 
t5 Darnach wieß komen sindt in schaden 

Durch ain hören, das in wardt gesandt 

Von der edlen kungin auß Zipper landt. 

Die kunig Arlus het verschmecht. 

Drum schickt sy im das hören recht, 
20 Das sy gcschandl wurden alle sandt 

Bis an den küng von Spangen landt. 

Der was der ermest under in allen. 

Dem ward geschencket zuo geuallen. 

Das er darnach was alweg reich. 
^^ Zuo lest ward Weigion auch gleich 

AibS^ Geschenket, das er was ain her, 

Wan er den zartten frawen ir er 

Gewart vor Ayax dem vngetrewen. 

Den er im kampff tätt nider plewen 
30 Darmit errettet er seinen leyb 

Und ward gepreyst von den rainen weyb. 

Ayax der muost vom lande weichen. 

Zuo lest thät yeder forste schleichen 

Wider zuo hause in sein landt. 
35 Es ist gewesen ain grosse schandt, 

Die sich vil frewd betten vermessen 

Mit tanizen vnd springen vnd nüt esseci. 
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Das tat in wenden als das hören. 

Das mecht noch tuon aim yeden zoren. 

Her Wirt vnd auch fraw wirtin cluog, 

So es dan yelz sein mag mit fuog, 

So gebt uns urlaub zuo der frist, 

Wan 'zeit hat er^ ain Sprichwort ist. 

Doch gebt mir auch vor sant Johans sogen, 

Wan ich ye auch muoß trinckens pflegen! 

HHS HAT KUN6 ARTU8 HOFF AIN ENDT. AMEN. 
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A 160 HIE HEBT SI€H AIN SPIL AN VON MATSTER ARISTOULI 

AM* ERSTEN DER 6EWABTNAR TRB6T DEN PANER VND SPRICHT: 

Nun hört, ir herren, alle geleicb, 
5 Ich füer ain paner frewden reich. 

Das fuer ich in mainer handt. 
Ain frischer held pin ich genant - 
Ich tritt für dem kunig her 
Vnd filer sein schildt vnd auch sein sper. 

10 DER SCHÜTZ MIT A1NKR ARMPROST VND SPRICHT: 

Nun hört, ir herren, all^ gemain, 

Payde grosse vnd auch klain, 

Alt , iung , kegel vnd kind, 

Alle, die hye gesamlet sind, 
15 Von darffer, stet, ir purger, 

Seyt ir auch komen her, 

So will ich ewch sagen das, 

Das ir schweiget on allen haß! 

Von Pintterslewben , Metzkan vnd Fewt, 
^ö Schweyget an disem tag hewt, 

Das man merck meine ^ort, 

Payde hye vnd auch dort. 

Dort sitzen dye alten weyben vnd schwätzen, 

Darumb wellen die hüener nit gagatzen. 
^^ So schwätzen die andern von iren man, 



1. Vgl üker den ätoff ftulnaehtsp. 9. 150, 5. 1488 f. ftntl die 
irägliehen kemerkungen «u s. 150, 5. GöHekM Oengenkack «. 601 
van H, r. d. Hagen kermiiffßgebene ermäMung suhi auch in A#. 2, 
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Das man mein nit gehören kan. 
b Schweyget in dem namen, als die selben fisten, 
Vnd lal ewr schwätzen in ewr kistenl 
Von Hilbersgehoffen ir tumben lewte 
Vnd ir rächen von Ebenergerewte, 
Von Gisperflewben ir Stuben voll 
Auch sweigen dy von Simntstei wol! 
Von HochhayiA ir schoilentrit, 
Schweyget vnd redet ain wort nitt 
Und ir küttendrescher von Rewt, 
Schweiget an disem tag hewt 
Vnd sehet mit züchten vnser spilt 
Des ist ain wenig vnd nit vii, 
Als wir haben bedacht 
Zuo verpringen an diser vasnacht 
Mit kurtzenlichen sachen, 
Das unß die lewt mügen gelachen. 

DER VORLAUFFER TRE6T DEM ARI8T0TILES SEIN SESSEL, VND SETZAT DEN SESSEL 

INMITTEN VND SPRICHT: 

Hör, ir herren, all geleich, 

Payde arm vnd reich, 

Ich thuo euch abentewer kundt 

Hye zu diser stundt 

Von ainem mayster, der ist weyft. 

Er ist alt vnd dar zu greyß; 

Aristotiles ist ers genant. 

Er fUert ain puoch in seiner hant. 

Er tüert da her aus der hohen schuol. 

Man sol im setzen ain stuol. 

Mein herr ist ain witzyger man. 

Er mag nit lenger hye gestan. 

Get her, lieber herre mein! 

Das ir ymer sälig müesset sein! 

Setzet euch nider auff den stuole! 

So hören euch dye lewte zue. 

HAISTER ARISTOTAES SPRICHT ZU DEM SCHREIBER : 

Schreyber, lieber schreyber mein, 



sie IM. An fsn. tos kaysici mbtotus. 

Las dir meiB kmBt csipMhm S6n! 
Ich will ym tili ptlech didrtea. 
Da But wir die wdt kerieUea. 
Für war idi das will ayiec lic a . 

^ Ich kan kirnst gar ser goprethcn. 

Danimb w31 idi das pnoch aiaciheB, 

Das wir mA ßämen sadien 

Er erweii>eii vber afle latod, 

Wo miser man sey oder wirt bekaat, 

^0 In tentsdi oder in webchen hndea, 

In Payren, Diigeni oder m Flaadem. 
Nun sdit dw paM da byn finden 
Ynd Boh das nil lengfir qiareB, 
Tintten, pappier solti mir priagen. 

^^ Des weges soltn nil lengeni. 



20 



Herr, das fliit icfa ulcMeyi geren. 
A \Bi ^ Möcht ich TOB each icht gelogen. 
Das war mir zu aller £eyt gnot 
Des het ich 'synn viid weyssen auioL 

DEB KÜme LOBT AMBTOTILEI YND SfRICRT W} DBB KÜHICR: 



Mit rechter worfaayt sprich ich das forwar 
Vnd lob ArisloÜlem offenwar. 
Er gert mit schönen weyben 
2^ Kayn kürtsweyl nicht zw treyben. 

DT KüKisnc snaciT tv des vCivig : 

Herr, lachens get mich not an, 
Mich edlew fraw wol getan. 
Herr, wolt ir mirs derlanben, 
^ Ich wolt den mayster berauben 

Seyner witz vnd seyner synne. 
Im wirt gelüsten meiner mynne. 

14. f preBgea: lenfea. Vgl. GummaUmkmt, 3, 485. 15. f 
16. f ff»ricbt. 
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DBB KÜNI6 ANTWUBT DRR KÜNI«IN: 

Fraw, deriaabt sey euch der gangt 
Vnd macht der rayse nicht zu lang. 

DYB KÜNI6IN SPRICHT: 

Nun wol auff, fio wil ich gen 
Vnd will nit lenger hye sten. 

DER KÜNI6IN DIENEB 8PBICBT : 

Hört, ir herren^ vber all, 

Ich will euch machen ain schall 

Von ainer hübschen firawen, 

Dye mögt ir geren schawen. 

Seltenrayn ist sy genant 

Ir dyenet pörg vnd weytte land. 

rE KUNI6IN FÜR DEN NAISTER ARISTOTILEM HIN VND HEB ARi8T0TILB5 SPRICHT 

ZU DEB KÖNIGIN: 

Got grüß euch, fraw raynel 
Wess stet ir hye allaine? 

DIE KÜNI6IN ANTWUBT DEM ARISTOTnEH: 

Got' danck euch , maister künsten reich, 
Wie grttst ir mich so tugentleich? 
Dörst ich euch dye warhait yehen, 
Ich wolt euch gern ain weyl zu sehen. 

ARISTOTUES SPRICHT ZU DEB KCNKON : 

Ir seyi ain frewelein togentlich, 

Sicherleich das duncket mich, 

Vnd will euch dye warhait jehen. 

Ich han nye so schön's weyb gesehen. 

Fraw, wolt ir nu lerne, 

So lernt 'ich euch so gerne 

Gramaticam', loicam, 

Philosophiam und rethoricam 

Und ander kttnste vil. 

Der ich yetz nit nennen wil. 

Das sprich ich an allen wan. 

Ich will euch selber wesen vndertan. 
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DIE KÜNI6IN SPRICHT: 

Dye kiinst, die ir seyt ireyben, 

Dye zymen weder mir noch kainen weyben. 

Doch leget euch nyder aiiff die hende 
^ Vnd traget mich dytz marckes zu ende . 

A 162 b Eyns hin , des ander her, 

Welt ir das ich euch gewer. 

ARISTOTILES SPRICHT ZU DBR KÜNI6IN : 

Fraw , ich thuoe alles , was ich sei, 
^0 Wan ir gefeit mir also wol. 

Ich thuen durch ewren wille 
Offenwar oder stille 
^Nach ewres hertzen gyer, 
Es sey anderswo oder hye her. 

1 5 DA 8YTZET DYE KUNI6IN AUFF DEM HAISTER ARISTOTILES VND LAT ST TRAGEN, AlNS 
HYN, DAS ANDER HER TRAGEN, VND SPRICHT DIE KÜNIGIN: 

Ich han nin pfard, das ist guot. 
Wye sänfifl mir das raylten thuot! 
Es stecket der guten kunst so* vol. 
IcH ways nit, was im das fuoter sol. 

DER SCHREIRER SPRICHT ZU DEM HAISTER : 
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Waffen her, waffen zu diser stund! 
Da für möchtet ir geben tausent pfund, 
Das euch dye schände nit war geschehen 
^^ Vnd das dye lewt das nit heften gesehen. 

«AISTER ARISTOTILES SPRICHT ZU DER HÜNIGIN : 

Fraw, ir seit euch beraylten 
Vnd solt nit lenger paytten 
Vnd solt mir halten, das ir hat 



13. r beger. 16. Dtm jfpiel ist A ib9 ^ «me hierker gehMge akbildung 
keigegeken* Die auf dem Aristoteles reitende königin schwingt in der. rechten 
eine ort knute^ in der UtUten hält sie einen zaum^ der dem hekarleten 
philojfophen durch den mund geht. Oreif. 
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Gerett vnd gelobt an diser stat, 
Vnd soll mich lassen rayiten, 
Als nach den alten zeytten. 

• 
DIB KÜNIGill ANTWÜRT: 

• 

Herr, do ir solt haben geritten. 
So liest irß euch ab derpitten. 
Also geschieht den thoren allen, 
Dye sy lassen vber kallen. 

ABI8T0T1LR8 SPRICHT: 

Ach der thorhait, dye mir ist geschehen! 

Das mag ich wol in der warhayt jehen. 

Der kan ich nymmer über winden 

An meynen kunsten vnd synnen. 

Vnd wo man das nu hörat, 

Das mich ain weyb hat bethörat, 

Des müeß ich ymmer haben schänden. 

Wo ich far in denn landen. 

Darumb will ich von hynnen 

Pald lauffen vnd enttrynnen. 

DER KÜnIq spricht ZD DKM NAISTER: 

Wo zymbt euch das maysterschafft, 

Das sich ain man mit leichter krafft 

Eyn weyb last über klaffen 

Vnd last sich machen zu einem äffen 

In seynen alten zeitten 

Last sich a]s ain roß reyttn. 

ARI8T0TILE8 ANTWÜRT DEM Kimi«: 

Herr, nun gnad mir des leybs! 

Dye schuld ist ewres weybs, 

Von der ich so jamerlichen betrogen pin, 

Dem all mein muot vnd all mein syn 

Zw kaynem weyb mer hat gekart. 

sich. 12. f äberwinnen. 31. f Denn. 



laa. IDE sn. vchi iaisib iMnraimB& 

Das sprich kkaD hye n diser fnt 

DwH* iran ick ewch, Hebea geseDoi goot, 

Tngt M firerhea irischeB ■■ol 

\md hmMei tmdk tot werbea, 
^ Dfe mdk Bachl mb treybcn, 

Tad gdMU ailn Tl (dK ist Min nt), 

Es sef frwe oder spat! 

Des getaabat mm aaff ■mbcb ajd, 

S7 priafea emdk iä arta^pt, 
10 ilsD MT aia weffe hal geihaa. 

Diff«Bib pia ick aia kdileblcr nan 

¥ad wmeB arick rewaa ia dem tod. 

Slcrkai vir mm w ail c ich aodL 

Heia red wil ick eadca 
IS Vad Win nick tob hvaaea weadoi 

Tad kaia aaeasdi sol def la i c a ebe«. 

Ob ick lod pciejrb oder ia deai lebea. 

rar k mb sfnaas 



Gol gT«e6 dick, scktees angeteia! 
^ Heia heir bat Terrickt das seia. 

Ick will dick aia kanst lerea. 
Dir soll deiae papi gen mir aaff keren. 



j IM Es sol Hück alles loncken gnot, 

^ Was Bwin licbw Grav tknoL 

Darf sy es wigen, 

kk ker anck aaf nwsa gagen. 



Ad BQ« r» rnmcrt 

Ick pia aia pot aas Hören kndl 
Vnd pin enck allen vabekant 
Ick pin6 aiw ritteis kneckL 
Er tkaet sein dingen ad gar reckt 
Er ist sin rilter ans Soacken Uadt. 
Er wirt enck aOen arol hehanl 



128. AIN SPIL VOM MAYSTER AfilSTOTlUS. 

DER AXDEB KLIK6EN8PORN SPfllCRT : 

Herr, mich bedunckt in meynea synaeii. 

Ich hab die fraw frunden hynnen, 

Der ir lange zeit hold seyd gewesen. 

An sy trawt ir nit genesen. 

6et her, lieber herre meia. 

Das ir ymmer müesset vnsüig sein! 

DBR UtJEM SPBKHT lOi ■LI^'iL^SPQ89 

6ee her, knecht KUngensporen, 

Vnd gee mir zu der firawen 

Vnd sprich, ich Lb» sy 

Mit guotten wortten 

Sprich, vnd soll ich mit ir kMe«. 

Ich nämbs nit for verel rad 



KUSOSSPOM CCT ZC HS KIMD Tf» 

Gott grüe£ euch, fnw 

Hit trewen ich das 

Hein herr last eacii 

Hit gnottea worttai 

Er spncht, md mÜ <r aiS 

Er nämbs aÜ Kr vewtL «nc im 



«J7 




Seyd ir 

So hayst ia sdtar sb mm XfiSbm. 



Herr, ir 
Ir Salt 



»A 



Got 

In Irevea Kik ^m imff/m. 

Ich was mA fcft Moae 
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. Mit meinem rilterlichen klayd, 
Mit tarnyeren vnd mit stechen 
Vnd mit meynen speren zu precben. 

DIE KÜNIGIN ANTWURT DEM RITTEB VND SPRICHT: 

^ Got danck.euch, ritter hoch geporenl 

Was ir mir dient, das ist verloren. 
Vnd fielt ir kopff oder payn entzway, 
Das hiifil mich klayn als vmb ain ay. 

DBS MÜNICHS KNECHT SPRICHT: 

10 Kan mir yemant veryehen, 

Der mein herr hab gesehea? 

DER VORUUFFER ARlSTOmiS SPRICHT: 

A 165 Ja, ich sach yn davoren stan 

Pey dreyen frawen wol gethan. 

15 DES HÜNICBS KNECHT SPRICHT: 

Ach, ich kund ym nye derweren. 

Der verfluocht münich wolt mir ye da für sweren. 

Hye stet pruoder Gopolt. 

Im sey seine schuoch gefttrsticst vnd gesolt. 

20 DER MÜNICH SPRICHT: 

Ich stee hye zu diser stund. 

Mich frewet maniger rosenfarber mund. 

Der in weybes pilde stat. 

Ich mayn die rayne frewelein zart 
2^ Wo ich ir sich ain hawffen, 

Mein äugen laß ich dar laufen 

Gar haymlich vnd gar stille. 

Wolt sy durch meinen wille, 

Voigt sy mir nach, es war mir eben. 
30 Fraw, ich wolts vmb sünst nicht geben. 

Doch han ich mich vermessen, 

Der hawsdieren nicht vergessen. 

Doch will ich aine für mich nemen, 
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• • 

Die die würtzlein kan erkennen, 
Sechs oder newn. . # 

Magdalein mag die künigin gesein. 

SCHANTFLBCK DIE HAWSDIERN SPRICHT : 

Nayn, sprach dy hawsdiern. 

Vil mer wellen wir der fart enpiem. 

Achtzehn will ich ir han, 

Dye mich tüeren rweren an, 

Dye mir albegen mein schaden. 

Damit wil ich in frewden paden. 

RKWTE DIE ANDBB DIBRII SPRICHT: 

Nayn, sprach das magetein. 

Ich will auch an dem rayen sein. 

Vier und zwayntzig will ich ir han, 

Die mich tüeren rueren an, 

Dye mir den tracken helffen feilen. 

Ich will haben ain frischen jungen gesellen. 

DER ■DNICH SPRICHT ZUM PRIESTER : 

Ich lauff hye umb disen rinck 
Ich armer elender pärtlinck. 
Vns mtinichen vnd vns pfaffen 
Hat got das gelt beschaffen. 
Sagt an, vil lieber herre, 
Ist vns das gelt icht ze ferre? 

DER PRIESTER SPRICHT: 

Naynes, pruoder Gopolt, 
Ich gib dir schir ain schack vol goldt. 
Das schüt der frawen in den geren. 
So mag sy uns dester pas geweren. 

DER IIÜNICH ANTWORT DEM PRIESTER: 

Höret vnd schweyget vnd lat mich kochen 
Hit meiner grossen kützel tockhenl 

al büesen. €hrinim^ werterk. 2, 57S. %!• t McV. 

hUpiele. \^ 
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^166 '>A UUFFT DER lÜNICH ZU DER KÜNI6IN UND SPRICHT: 

Set hyn, fraw, d^n follen sack! 
So gelebt ich nye kain lieben tag, 
Dan das ich pey euch solt ligen 
5 Vnd dem ritter an gesigen. 

VND HER SICH SU DER iUNCKFRAWEN VND FRAWEN VHD SFEICBT: 

Junckfraw, ir söit mir guot sein. 

So gib ich euch auch hundert guidein 

Vnd geb euch ain rayse, 
10 Darein solt ir euch preyse. 

Fraw, mich dunckt guot, ir lat den ritter unden 

Ich kan euch vil pas phlegen, 

Wen der ritter vnd all sein knecht. 

Fraw, folgt mir nach, so geschieht euch recht 
15 Wan der ritter get des morgens aus seinem g 

In seiner täschen Iregt er faden. 

Damit er sich will ain preyssen. 

Ach wie wenig der hertlen pfenning von imn 

Als von mir vnd von meiner rechten pruoder» 
30 Mein pfenning haben guotte kraflfl, 

Drey hundert pfenning vnd dannacht mer. 

Fraw, wer hat guot, der hat er. 

Des hat der ritter nicht. 

Darumb ist sein gewden gar entwicht 

25 DER RITTER SPRICHT ZU DEM HÜNICH: 

Höret, münich, warumb redt ir das? 
A 166 I» Gen euch trag ich grossen haß. 

Das ir mich begunnet zuo scheldten. 

Ir möcht sein wol entgelten 
30 All hye aufT disem plan. 

Ich will euch in einem kampfF bestan 

Hye vor mannen vnd vor frawen. 

Ich wil dir deinen kopff zerhawen. 

Du solt in deinem kloster peleyben 
35 Vnd nicht hoffieren schönen weyben. 



128. AIN SPIL VON MAYSTBR ARISTOTILBS. 927 

DER MÜmCH LADFn UJ DEM KÜma VND ILAaT: 

Herr, herr künig, das klag ich dir, 
Das der ritter sicherleicheo mir 
Mein kopff will serhawen 
Vor man vnd vor frawen. 
Allhye aoff diseni plan 
Will ich im in einem kampff bestan. 
Wie ich in meinem kloster sol peleiben 
Vnd nicht gen zu schönen weyben. 

• 
DEB KÜHI6 AllTWUBT DEM HÜEICH: 

Herr münich, des soll ir nit Ion. 
Ir soll in eynem kampff bestan. 

DIE KÜNIGIN SPUCHT ZU DEB JU5CKFRAWEH REWT : 

Rewt, liebe mayd mein, 
Ich will folgen dem rate dein. 
Dw hast mir hye geraten. 
Als die trewen dyenarin tatten. 

BEWT SrBICHT^ZD DEB KÜNIGIII: 

Fraw, es war ain pöser rat. 

Vil lieber mocht ir ligen todt 

Ir haltet euch an den ritter gaoL 

Der gibt uns frewden vnd hohen moot 

SCHAHTFLBCX BAW8DIBBH 8PBICBT: 

Schweyge, mein liebe gespill 
Ich will uns machen frewden vil. 
Nun ist es alles gar ain wint, 
Da nicht hertter pfenning sindt. 
Der man ist uns gerecht, 
Der hat vil an dem reynprecht. 

BEWT 8PB1CBT: 

Sy pfuich dich, du alter naplsackl 

F ia in eim. 12. F in io ein. 
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Soll' ich dich schlahen auff' deinen nack? 
Lag es an meinem willen, . 
Man müst dich scheren vnd füllen. 
Also geschieht den alten weyben, 
5 Dye den trybl können treyben 

* Von dem payn pis.auff die knye. 
Grosser hueren gesach ich nye. 

KLINGENSPORN SPRICHT ZU SEINEM HERRN: 

• • • 

Herr, ich han gesehen, 
10 Dörft ich dyü wärhait jehen 

Von der jungen tremminne, 
Dye hat gelobt dem münich die mynne - 
Vnd hat genomen sein sol. 
Mich daücht, ir wurdt ir nymmer hold. 

j 167 b DER RITTER SPRICH ZU KLINGENSPORN : 

Sy nummer dumen namen, 
Das sich. dye frawen nicht schawmen 
Viid das sy zu dem guot ky_sen 
Vnd damit ir er Verliesen! 
20 Mich duncket in meinem synne. 

In geschieht als der tremmynne, 
Dye ward gefült vnd geschoren. 
Damit hat die fraw ir er verloren. 

DER MOR RESCHLEUST DAS ^PIL VND SPRICHT: 

25 Herr wirt, nu gebt vns urlaubl 

Wir pitten euch vmb kainen schaup. 

Vns leuchtet der liechte man 

Gar hei vnd gar schon. 

Nun geht es an ain zeweyhen. 
3ö Pfeifif auff vnd lat vns rayen! 

DA HAT DAS SPa AIN ENDT. 
GOT VNS SEIN GNADE 8ENDT I 

* 

13. f 80ld. Greif. 15. f spricht. 29. t gdt. 32, A. v. Eye^ 
das germanische mu9eum. 2. KuMi und aUertkum. 1B53; nEkne nähere 
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beiraehiuHg verdient die steiHpiaile des großen eiehenüsehes ^ deren ein^ 
gravierte figuren auf den auegang des 15 Jahrhunderte • hinweisen, EHeee 
figuren^ die schon auf den ersten blick durch ihre satirisch Immige 
auffafiung^ durch die seltsame auswahl der dargestellten gegenstände auf-, 
fallen ^ ■ bringen die herrschafl des teeibes über den mattn ftur anschauung^ 
und finden, als ein lieblingsthema der, frauen, auf einem großen tucheaus 
dem folgenden Jahrhundert in «tim theil ganz gleichen, %um theil ähiUichen 
darslellungen mit beigefügten inschriflen ihre erlauterung. Wir ersehen, 
daß solche darstellungeh , die auf so verschiedene^ gegenstanden sich 
widerholen, nicht sowohl aus der laüne eines künstlers^ als vielmehr aus 
einer bestimmten eigmthümlichen zeitrichtung hervorgegangen sein müßen 
und daß sie^ mit den übrigen bestrebungen ihrer entstehungs^eit mtsammen- 
gehtdten, recht eigentlich als lendenzarbeiten «ti betrachten sind» Auf dem 
tische sowohl^ wie auf dem tuche findet sich der langbärtige greis ^. der^ 
einen «atim im munde, von einer weiblichen figur geritten wird. Auch in 
gedichten des miUelalters wird das zeltende weib blBsungen undin kupfer- 
stichen der meister des 15 Jahrhunderts verewigt. Aus der inschrift des 
tuches erkennen wir , daß unter dem also erniedrigten mann kein geringerer 
vorgestellt wird, als der alte philosoph Aristoteles , der, in früheren a^eiten 
als gewährsmann aller Wahrheit verehrt , bis »um ende des i 5 Jahrhunderts 
sich hinreichend in ansehen erhielt^ um als repräsentant des griechischen 
alterthums betrachtet werden «u können^ Es kann nicht gefehlt haben^ 
daß^ wie es «u allen «etftffi geschah, gegen das damals wieder aufge- 
nommene Studium des classischen alterthums insbesondere^ wie überhaupt 
gegen die gam^e erhebung , die im folgenden Jahrhundert die weit um^iu- 
gestallen anfieng^ eine lendems sieh geltend machte, die theils feindlich 
entgegenstemmend., theils humoristisch verdächtigend^ Jene meitrichtung 
verfolgte^ und wir dürfen schließen, daß «u dieser letztem kategorie die 
kunstübung gehöre, die wir vor uns habeti. Gegen die geistige richtung 
wird der anspruch der Sinnlichkeit in der g'estalt eines ungebürlich herr- 
schenden weibes geltend gemacht. In .dieser auffaßung werden auch 
sämmtliehe andere bilder verständlich. Auf dem tische ist als haupt- und 
mittelbild Judith angebracht, die das abgeschlagene haupt des Uolofernes 
in einem sacke verbirgt', auf dem tuche Bethseba, die durch thre Schönheit 
den könig David berückt, also in beiden fällen die list und gewalt des 
weibes verherrlicht, die über männliche kraft und würde triumphieren. So 
ist auch Salomo dargestellt, der, verleitet durch ein heidtiisches ^weib, ein 
götzenbild anbetet u. a.^ Aus einzelnen Ortsnamen, die in diesem spiele 
vorkommen , scheint hervorzugehen, daß Biberach oder Ulm, vielleicht auch 
Freiburg im Breisgau die orte waren, wo sie aufgeführt wurden. Vielleicht 

• 

wurden aber auch diese orte. Je nachdem das spiel irgendwo aufgeführt 
wurde , geändert und der gegend angepast. Von Calw ist es bekannt, daß da 
mehrere geistliche spiele aufgeführt wurden. X» 1407 Calvae drama pa- 
schale post octavam corporis Christi agebatur spectante marchionissa branden- 
burgica, qusB multas pretiosas vestes ad id commodaverat. A» 1498 Cal 
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drama biblioram, qnod ibi longum est, agebatnr de proteplaatia, patriarcbis, 
piii regibm et prophetis, de genetrice dei Maria, parentibna ejm, aanctia 
matroDia, tribns raagia, fuga pueri Jesu in iEgyptum, passione domini, de 
apoftolia, evangelistia, s. martyribus, doctoribus ecclesie, de s. Helena, 
Catharina, Barbara et aliis s. virginibns. Rhytmis hsBC oronia fiebant ger- 
nianida. 1502 CaW«, dominica Lstare, licentia primarum nundinamni 
facta est dominica po8t corporis Christi Indus paschalis ab Oswaldo Kaaten- 
manner spectante etiam legato. apostolico, cardlnale et Elisabetha marchio- 
nissa brandenbnrgica et abbate hirsaugensi Blasio. Tragoedia bene peracta. 
1571 Stnttgardi» CaWenses cives drama de extremo judicio postridie pascbalis 
fecemnt in foro, cum malum improvisum, cecidit agentium contignatio. In- 
fems exarait, diaboli profugerunt. Dens in throno alte sedens periclitatos 
est et iratns mnrmnravit. Exitus in risum spectantium vertit. Oreif. Dis 
Sprache i$9 sH$eks>, wU es vorliegt^ ist främkiseh: ich hatte dahsr die im 
varsiehendem auegesfroekene vermuthung mM für wahreeheinHeh* 
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129. 

HTE HEBT SICH AN DAZ LEBEN DER HETLIGBN FRAWEN 
SUSANNA, WIE ST VON ZWA1N FALSCHEN RICHTEREN PRACHT 
BARDT VOM LEBEN ZWH TOD VND DOCH DAR VON ERLEDIGT 

WARDT. 

S AIN BICHTEB ZW DEM AllDEBBll SPBACH, DA ST VH DEM fiABTTn VT EM AKOn 

.8PACZIKRE1I GIENGEN. 

Gesell, du wayst wol dy mär, 

Waramb wir kommen isein her, 

Was wir haben gedacht. 

Gedenk, daß es werd volprachl 

An Snsanna dem schon weyb, 

Wie wir kommen hinder iren leyb. 

Unseren willen ze peginnen. 

Darvmb laß uns wol pesinnen. 

Ob sy uns nit wolt gehorsam sein, 

So kamen wir selbst in groß pein. 

Wir wellen sagen vnd sprechen, 

Das wir ein iungling frechen 

Haben pey ir. gefunden, 

Durch sein sterk sey er vns entronnen. 

DER ANDER RICHTER ANTWURTET VND SPRACH ZW TM: 

Gesell, dein rat der gefeit wir wol. ^ 

Daß wir den sacken thaen also, 

Schmuk ynd trnk dich in das ekkl 

Wartt, daß dich nyemant ersteck I 

Susanna dy schon kumbt da her. 

Sy ist vnsers herezen peger. 



Zwei späters dramen über denselben stofs. HoUande H. J, v. Brmm^ 
1 #. 1. 170. 838. 16. Ml woU vfrwUeht. 
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So wir ich mieh auch vndterschmyegeD. 
Darvmb mich nyemant iriach pefriegen. 

8Ü8ANHA DT KAM Wtt ZWAIN JUNKFBAWEN IN DEN GARTEN DA HER VHD SPBACH ZI 

Ir lieben töchterv zaycht mir her! 
5. Des Öls vnd. der sayffen ich peger, 

Das ich mich salb, wasch vnd dann nu. 
6et und schliest dy thür nach euch zw! 

DT JÜNKFRAWER ANTBURTEIf Hl: 

FrÄw, ewr wii der geschegl . 
10 Gedenkt, daß euch nyemani sechl 

Wir wellen gen hin ze hawfi. 
Wann ir ewr sach habt gericht auß, 
Wellen wir wider 'kommen her, 
bt es anders ewr peger. 

DER ERST RICHTER ZW DER 8U8ANNA 8t>RACH: 

15 Susanna, nun nymb walrl 

Dy thür des garten ist peschloßen gar 
Vnd ist nyemant, der vns secht. 
Gedenkh, hab ze vns dein pflicht! 
Vnsers willen soltu sein, 

20 Wildu nil verlieren das leben dein. 

SUSANNA DT SEWSTAT VND SPRACH; 

Angst vnd not hat mich vmbgeben. 

Ach got vom himel, wie sol ich leben? 

Erfüll ich den richtern iren wegir, 
25 So ist der ewig tod mit mir. 

Wil ich denn iren willen pit beginnen, 

So mach ich iren hendten nit entrinnen. 

Es ist mir vil peßer das, 

Das ich in dyn werk val in iren haß, 
30 Denn daß ich sundt wider got 

Vnd 'vbergierig sein gepot. 

4. f raicht. 21. ? seafset. 29. f in der weit. 
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DEB ANDEB RICHTER' SPRACH ZW IR: 

Sosanna, ob da nit wild vnser^ willen pflegen, 
So wellen wir zeugnaß- vber dich geben, 
Das wir ainen pey dir haben gefunden, 
Vnd dich verdampnen ze standen 
Vmb daß vbel, daß du hast gethan. 
Das wellen wir klagen deinem man. 
Es ist Wäger, da pehaltst daß leben dein 
Vnd wellest vns hye gehorsam sein. 

SUSANNA HIT LADTTER STII SCHRAT Y^ID SPRACH: 

Heifit, heliftl mich wellent dy alteb 
Hye in disem garten gewalten. 

AUCH SCHRIEREN AUFF DT ZWET ALLT RICHTER VT LAUTER iTUI: 

Helfft', helfft! er ist vns entrannen, 
Den wir pey yr haben gefanden. 

DA SPRACH DER ENECHT JORAH ZW SEINEa GISEUBR: 

Eliud , lieber- gesell mein. 

Was mach diseß geschray sein? 

Hein fraw in dem garten schreydL 

Wer wayß was yr ay leydt. 

Wol auff, wir wellen schawen. 

Was aylig vnser frawen. 

Das well wir frewntlich rechen. 

Wir wellen aynn oder zwey derstechen. 

DER KNECHT KLIUD SPRACH: 

Joram, daß gefeilt mir woL 
Seydt ich dar zw raten sol. 
So wellen wir pald geben endt 
Vnd vns heben gar pehendt. 
Wir wellen auch vest traben, 
Ob wir fanden dy pesen knaben. 
Sy sindt hewt nit hynnen gebesen. 

f an. 23. f anlig. 
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Ich mayn, sy haben daß vnrecht plat gelesen. 
Der leufel hat sy petrogen, 
Das sy sich in den garten haben gestollen. 
6ee pald, gesell, vnd laß vns lauffen dar, 
5 Daß wir der warhait werden gbarl 

DA LIEFFEN DT KNECHT HT YNGESTUHHRN ZW VND SPRACHEN: 

Was geschray treybt ir hye? 
Oder was ist ewr pegir ? 
Welt ir mein frawen hye beczwingen? 
10 Es mocht euch nit gar wol gelingen. 

Es thtfet mir auff euch gar andt. 
Das ir meym herzen thuet soliche sohandt. 
Ich sag euch pey meinen trewen, 
Dy sach möcht euch wol gerewen. 

15 DER ERST RICHTER SPRACH : 

Gesell, äein red laß vndterwegen. 
Wir wellen des zeugnuß geben, 
Daß dein fraw hat vnrecht gethan, 
Ir trew geprochen an irem man. 
20 Das haben wir hye gesehen. 

Hör, gesell, daß widder ist geschehen, 
Schik nach der frawen Susanna also genant, 
Ain hawßfraw Joachim wol pekanndt. 

DER SUSANA KNECHT SPRACH: 

2^ Ist, daß dann also geschehen ist, 

Als du sprichst zw diser frist. 
So sprich ich daß an diser stat, 
Das sy wirt gestrafil werden vmb dise tat. 

DA SPRACH RARINETSTER ZW SEINH KNECHT JOSEPH : 

30 Joseph, du lieber diener mein, 

6ee vnd volg dem rat meini 
Deinn gesellen nym zw dir 

3. m gestollen virwiseki. 29. Am rmU$: israhie dicit socio. 
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Vnd erfült vns vnser pegir! 
Pringt vns Susanns far gericht, 
Daß verhört werdt dise geschieht. 
Als vns dy richter thundt kondt 
Auß iren payden wortn zestnndt. 

DER KNECHT ANTBURTTET SEIIfl HERBN RABIHETST Vm» STIACB: 

Meyster, das sol sein. 

Ich vnd dy gesellen mein 

Wellen volpringen dein pegir 

Vnd Susannen pringen her nir 

Vnd wellen vns nit lenger sparen. 

Woll auff, gesellen! vns sol got pebaren. 

DT KNECHT RABnETST KJMKH ZW 8DSAN1IB1I, mUOBKR 8T ZW DI: 

Wol aüff, Susanna, es mueß sein. 

Du hast gethan wider dy trew dem, 

Als dy zwey richtter thuent iehen. 

Wir furchten y du müest vmb dy tat sterben. 

DT FBAW SÜSANIU SraACBT: 

Ich pitt euchy last mir ain klaine frist, 
Daß ich daß klag got dem herren ao list 
Vatter vnd muetter vnd dy frewndt zesam pring. 
Wan dy sach mir nit ist ring. 

FBAW SUSANIU DAS VATTER VND HUETTKI VND HIN PBBWNTN lUClT: 

Herczen liebster vatter mein, 

Ich wil dir klagen meins herczen pem, 

Wie dy alten richter mich thoent tringen 

Vnd vom leben zwm tod pringen. 

Dar vmb, daß ich nit hab iren willen verpracht, 

Haben sy wider mich falsche tat gedacht. 

Nun mueß ich für daß gericht kommen 

Pald vnd schnell vnd nit verlengen. 



ibimeMter. 21. Dms wsie vod m ier k§- iureMirickimk* 



236 129. DAS LEBEN DE9 HEYLIGEN FRAWEN SU8ANNA. 

DER-VATTER ZU SUSANNA SPRACH: 

Susanna, liebste tochter' mein, 

« 

Secz in got dy hofnung dein. 

Der dich mit seiner« gnad mach wol erleding, 
5 Daß du mit dem recht' nit wirst beschedigt. 

Ach, herre got von himel. reich. 

Groß schmerczen vnd.Iayd mir an leydt 

UnAb dy schmach der tochter mein. 

Ich pitt dich, daß du weist ir richter sein 
10 Vnd enphilig dirs in dy hendt dein. 

DA KAM SD8ANNA FÜR DAS- GERICHT HIT YATTER VND HUETTER VND WT IREN FREWNDEN 
WAYNEND VND KLAGEND. DER ANDER RICHTER VERKLAGET SUSANNEN VND SPRACH ZW 

DEN JUDEN : 

Da wir wändlaten in der garten, 
15 Vnser weyßhait auß zerwarten. 

Kam dise tochter her gegangen 

Mit zwain tochteren schon prangen. 

Dy zwo tochter sy pald von ir trayb. 

Sy alain in dem garten pelayb. 
20 Ain schöner iungling da zw ir kam 

Vnd sey vndter sein arem nam. 

Er spilt mit ir der frewden spil. 

Das ich hye nit nennen wil. 

Wir sahen daß verporgenleich. 
^ Wir eylen zw pehentiklich 

Vnd weiten daß haben vndterstanden^ 

Daß sy nit weren worden ze schandten. 

Der jungling vns da enthran 

Vnd lieff auß dem garten dar von. 
30 Des well wir hye zeugnuß geben, 

. Daß sy soll verliesn daß leben. 

Nun, rabimayst, frach ich dich lauff dy trew dein, 

Was tunkt dich daß pest sein, 

Wie man den eepruch straffen sol? 
35 Das wayst du auß der geschrifft wol. 

1. Am rande: Achias. 11. Am rande: Smanna dicit primo virgo. 
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DSR BAinUKTSI 8PBACB : 

Ich sag auff mein iadisch ait, 

Daß mir daß \ai yon herczen bnrd. 

Das dise sach ist geschehen. 

Noch muefi ich ye dy warheit idien. 

Vmb soliche sach vnd misseUt, 

Dye dise firaw yersdiuldt hat, 

Soi sy verstaindt werden rm diser ümd, 

Ais Tus got gepoten hat durch oMysts BmuL 

RDBIK On BAinUTST KHECBT STBACi: . 

Meister, ich volg dem vrtayl dein. 
Sosanna sol starben Tid leyden pein 
Vmb dy sach, dy sy hat gethan 
An Joachim iren vil lieben man. 

DEB EIST BICHIER ZW DEI Y6AAC BTlACB : 

Isaac, du pist ain alter man: 
Laß vns dein maymmg hye verstan. 
Wie man noit dem eepradi sol leben. 
Dar vmb thue vns deinn ratt geben. 

MB l<iAAC ErftACH: 



Ich hayß rabi Tsaac 

Vnd hab gelebt manigen tag. 

Solich sadi ist mir nit dinndt, 

Als ich hör zw diser stand 

Von diser firawen wert, 

Das sy ir kercz hat abgekert 

Von Joachim iren lid^en man. 

Des mueft sy hye ret schäm slan 

Vnd Verliesen ir leben. 

Also wil ich mein Trtayl geben. 



ADI ADD JUS SPlACi KMm ACmOl: 

Isaac, dein rat gefdt mir wol, 

r MoMc 10. f rMmoMtn, 28. f nkamt^ 
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Das Susanna sterben sol 
Vmb dy sach, dy man sagt, 
Dar vmb sy ist worden verklagt. 

DA DAS 6ESCHACH, DT ZWEN BICHTEB XEGEIITEN IR HENDT AUF YB HAWP, VND DEB 
5 EBST 8PBACH: 

Susannen sol man nemen pehendt 
. Vnd sy füren an dy endt, 

Da man dy lewt verstainen thuet, 

Dy da haben solichen muet, 
10 Das sy ir ee also zeprechen. 

Das ml got an yn rechen. 

Gett vnd sawmbt euch nit lang 

Vnd last dem rechten seinen, gang! 

So peleybt solichs vndterwegen. 
15 NU pessers vrtayl wayß ich gebn. 

DA DAS VBTAYL WA8Z GEBEN, SPBACH DY FBAW SUSANNA: 

herr got in der ewikayt, 

Du pist ein erkenner der verporgahait. 

Dw pist dy ebig warhayt, 
20 Du erkenst alle ding, ee daß sy geschehen. 

Du kanst es in der klarhait sehen. 

Herr, du wayst vnd erkenst das, 

Das dy richter durch neyd vnd haß 

Mich zw dem tod haben verdambt. 
^. Sy haben sich des nit geschambt. 

Vor dir vnd aller weldt 

Haben sy ain falsch vrthayl gefeldt 

Vber mich dy arme tochter dein. 

Das laß dir, herr, armen sein 
^ Und erloß mich von irer hendt, 

Das ich nit werdt also geschenndtl 

DA SPBACH JOACHIM DEB SUSANNA HAWSZWIBT WT EUG: 

Ach mir, der jamerleychen klag, 

18. erkenner der verporgeohait in der hs. durcheiriehen: daßr sieht 
unien am runde dw pisl dy ebig warhayt. 29. f eri>amieB. 
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Daß ich nye gelebt hab den tag! 

Was jamers geschiecht meinem leyb, 

Den ich sech an meinem schonen weyb. 

Ich het sey mir auß erkoren, 

So hab ich mein trew an ir verloren. 

We mir der iamerlichen geschieht! 

Hat sy sich zw ainem andern verpflicbt, 

Dy mir dy liebst ist gebesen? 

Ach got, wie sol mein hercz genesen? 

Wäger war mir der tod, 

Wenn daß ich leyden sol disen spot. 

höchster got in der ewikayt, 

Laß dir daß wesen ymer laydl 

DEB SUSANNA VATTSR SPRACH : 

Klagens thuet mir also not, 
Wäger war mir der pitter tod, 
Wenn daß ich sol hören dise mär 
Von meiner allerliebsten tochter, 
Dy ich hab in allen eren erzogen. 
Herr got, sy wirdt hye angelogen 
Ynd falschleich verklagt, 
Dar zw vnrechtleich versagL 
Das sy solichs nit hat gethan, 
Das gelawbt, ir frawen vnd mani 

DER SUSANNA MUBTTER SPRACH : 

Du allerliebste tochter mein, 

Wie groß ist mein layd und daß dein I 

Angst vnd not hat uns vmbgeBen. 

Ich furcht, du verliest hye dein leben« 

Vmb vnschuld wierstu hye ermort, 

Wan solichs ist von dir nye worden derhort, 

In dem man dich thuet hye verschulden. 

Ach got, wie müessen wirß gedulden, 

Piß vns got. sein hilfle senndt. 

Daß sy selbs werden geschenndt. 
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DA DT DIMQ ALSO GESCBAfiEN, DA FUBTN MAN SDSAHNEll HTN, DAS HBIR ST yOSTi! 

ABER DANIEL DER. PROPHET SPRANQ AÜ8Z DER »TT DES VOLKS HEB AUSZ TKD SPIi 

. . . . . , • 

Vnsehuldig pin ich an disem plaet 
Secht, das ir den Sachen recht thoetl 

5 DA. 9PRACH AINER VON DEN JUDEN: 

Was pedewtent dise wortt, 
Dy du di| schreyst als daß nrordtt? 
Oder ist dein Sachen njf recht? 
Des peschayd vns, du gottes knechtl 

fO AIN ANDER JUD NAH DEN DANIEL PET DER HANDT VftD SPRACH ZW Tl: 

Daniel, du vil klaines kind, 
Wie tapifer deine wort sind! 
Du redts, als du syst ein alter man. 
Wildu dich der sach nemen an? 
15 Es tunkt mich schwär, auf meinen eyd. 

Nur got sey mit dir! es wirdt dir leyd, 
Wan dy sach ist hertt vnd schwer, 
Daniel, mein liebster iungerl 

DANIEL zw DEM VOLK SPRACH: 

20 Gett wider zw gericht! 

Es habent geurtaylt zwey peßwicht. 

Schaydt sy von einander. 

Daß sy nit kommen zw einander! 

DA ST VON EINANDER 6BSCHAXDEN WURDEN, SPRACH DANIEL ZW DES ERSTEN RIC 

25 Du veraltener in deinen tagen, 

Merck, wjiß ich wil sagen! 

Nun kumbt an dy sunnen, 

Waß du dein tag hast gespunnen. 

Dy schuldigen hastu lassen leben, 
^ Dy vnschuldigen in den tod geben. 



1. Am rande steht: ancüla dicit prima virgo iteram maria. F 
f man. 5. Am rande: ysaac. 10. Am rande: Moisea. 
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Nun sag auß deiner peßen plessen, 

Yndt welichem pawm sagstu sy mit ein ander kosen? 

DEB ERST RICHTER ANTBURTET YSD SPRACH: 

Vndler ainem kutenpawm hab ich sy gesehen, 
Was von yn payden ist geschehen. 

ABER DANIEL SPRACH ZW TM : 

In deinem halß hastu gelogen. 

Der teufl hat dich wol petrogen. 

Der engl des engl schayd dich von einander. 

Das du werst hye ze schänden! 

DANIEL ZW DEM ANDER RICHTER SPRACH : 

Samen Chanaan vnd nit Juda, 

Wie stest du hye also da? 

Dy gestalt der frawen hat dich petrogen, 

Daß du hye also hast gelogen. 

Sach, vndter welchem pawm du sy thest sehen 

Mit einander schimpffen, als du thuest jehen. 

DER ANDER RICHTER SPRACH : 

Undter ainem zipperpawm daß geschach. 
Da selbs ich sy pey ein ander ligen sag. 

DANIEL DER SPRACH ZW YM: 

In dein hawp hast du gelogen. 

Du pist ser worden petrogen. 

Der engl des engl der sol dich entronnen, 

Das das volkh müg erkennen, 

Das ir der tochter habt vngrecht getan. 

Daß merkth, ir frawen vnd ir man, 

Uuet euch vor soUchem gericht, 

Das nit vber euch kom solich geschieht. 

Als den zwain ist ist geschehen, , 

Dy da fälschlich haben da veriehen. 

blAsen. 2. f Under. f sächstu si kosen. 4. f ich gesehen. 
)D. 22. f haut. 26. t unrecht. 30. ? zwain ist geschehen. 

aUpiele. V^ 
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DER ZUCUTHEISTER ZW SEINEN KNECHTEN SPRACH: 

Nun , lieber sun , nun habt der sach vleyß 

Vnd lerndt nach meiner weyß, 

Das ir auch zw eren kombt, als ich, 

5 Dar vmb dy stummen loben mich, 

Wann ich hab mich wol an lassen, 
Das secht man hye an mir auff der Strassen, 
Das ich in meiner kunst in maisterschafit stee. 
Ich reytt oder ich gee, 

10 So thuent dy lewt auff mich zaygen 

Vnd sprechen: Secht an den vaygenl 
Wie Iregt er der ern am krancz, 
Recht als der äff den langen swanczl 
So kan ich auch solch vrtayl nit widersprechen, 

1^ Ich wolt denn an der warhait prechen, 

Wann ich pin ye ain erbar man. 
Das merkt ir all auf disem plan ! 
Dar vmb lern ewr yeder, alz ein guetter knecht. 
So Wirt er auch zw solichen erben Sachen recht. 

20 DY KNECHT ANTWRTATEN VND SPRACHEN: 

Lieber maister, wir volgen gancz deiner 1er, 

Da mit wir auch erlangen solch er, 

Vnd kainer sol anders von vns gelauben. 

Denn daß wir geren er wollen auff klauben, 
25 Vnd wo man sy vor vns zeit, 

Da lauffen wir dar vmb dy gbelt. 

Wir haben aucti selbs vil eren zerstratt, 

Dy vns der windt hat hyn gewatt. 

Darvmb burff ainer wol ein schaff 
äö Arbayß auff disen plan, 

Ee er vndter vns traff ein frummen man. 

DA SPRACH DER PESCHLEUSSER : 

Hörtt, lieben herrn iung vnd alt, 

* 

5. f Stirnen. 12. ? er an der 6ren kränz. 19 ? erbern. 24. er] 
doppelsinnig 6re und eher? Vgl, Schmellers bayr. wb. 2, 349. 26. t weU. 
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Als daß vrtayl ist gevelt, 

Daß wil ich an euch volpringen 

Ynd furan euch beweren daß kh'ngen. 

Ynd hat euch der pukl guktt 

Ynd dy poßhait getrukt, 

Das wil ich euch pueß machen, 

Daß ewr kainer wirt lachen. 

Dar vmb, saineu Chanaan, kum her zu mirl 

Merkh, waß ich dir geben wil! 

DER ERST RICHTER SPRACH: 

Puelschafil pringt mich vmb mein leben. 
Dar vmb wolt ich alz mein gut geben. 
Dy pegir des fieysches hat verkert mein hercz. 
Es ist mir nun layd auß dem scliercz. 

DER ZUCHTMEISTER SPRACH ZW YM: 

Nun, wenn er schon biet eine pose pegir, 
Ich wil yms weren, daß gelaub mir! 

DER ERST VERSTAINDT VND WARD HER PRACHT DER ANDER VND DER SPRACH: 

Puelschafit hat mich petrogen. 

Dar vmb ich mein layd mueß klagen. 

Hiet ich aber daß nit gethan, 

So derfil ich nit hye an der martter stan. 

DER ZUCHTMEISTER SPRACH ZW TH : 

Hastu das sueß gern ein genummen, 
So ist es nun zw dem sawren kummen. 
Knye nider! ich wil dir scheren, 
Das du dich wirst von der poßhait keren. 

DES ZUCHTMEISTERS KNECHT SPRACH: 

Der huersun wolt wider lebentig werden. 
Peyt, peit, ich wil dir anders scheren. 



gejuckt. 14. t laider. 29. f wem. 
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DEM ZUCHTIEI8TER ZW SEIXER KlIEGBTEll SPRACH: 

Nun , lieber siin , nun habt der sach vleyß 

Ynd lemdt nach meiner weyß, 

Das ir auch zw eren kombt, als ich, 

5 Dar vmb dy stummen loben mich, 

Wann ich hab mich wol an lassen, 
Das secht man hye an mir auff der Strassen, 
Das ich in meiner kunst in maisterschafit stee. 
Ich reytt oder ich gee, 

10 So thuent dy lewt auff mich zaygen 

Vnd sprechen: Secht an den vaygen! 
Wie tregt er der ern am krancz, 
Recht als der äff den langen swancz! 
So kan ich auch solch vrtayl nit widersprechen, 

15 Ich wolt denn an der warhait prechen, 

Wann ich pin ye ain erbar man. 
Das merkt ir all auf disem plan ! 
Dar vmb lern ewr yeder , alz ein gueller knechl, 
So Wirt er auch zw solichen erben Sachen rechl. 

20 DV KNECHT ANTWRTATEN VND SPRACHEN: 

Lieber maister, wir volgen gancz deiner 1er, 
Da mit wir auch erlangen solch er, 
Vnd kainer sol anders von vns gelauben, 
Denn daß wir geren er wolten auff klauben, 

25 Vnd wo man sy vor vns zeit, 

Da lauffen wir dar vmb dy gbett. 
Wir haben auch selbs vil eren zerstratt, 
Dy vns der wind! hat hyn gewatl. 
Darvmb burff ainer wol ein schaff 

-^^ Arbayß auff disen plan, 

Ee er vndter vns traff ein fnimmen man. 

DA SPRACH DER PESCHLEUSSER : 

Hörll, lieben herrn iung vnd all, 

5. t sluneD. 12. ? er an der *ren kram. 19 f erbem. 24 e 
itofP<<i tMM 5 <?re twil eher? ly. Sckmtt44rs Uyr- iri. i, 349. 26. fwf« 
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Wie dy sadi aoß dem alten (reseczt ist erschalt. 

Wenn der heyllg propfaet Daniel 

Das thnet scfareyben am xiij capitel 

Vnd ist- in barfaeit «Iso gescheben. 

Als ir des hye in figura babt fresehen. 

Wie Susan na dem raioen wevb 

Ward gestellt nacL dem ie^b. 

Als noch wol möcht geschehen. 

Als dan wol eüich nmesseo rehehen. 

Aber es ist veczond villeicbt ze pesorgen. 

Das gescheg offt gar vnTerporgen. 

Ja wolt man yecziuid den eefiroch also straffen. 

Es wurden der stain k berg in allen gaasen. 

Doch sol das sein framen fragen ein peyspili. 

Das SV nit tretteo mit der ee über da£ zill. 

Es ist auch mit den manneB w<i1 peMjrgen. 

Sy thuen daß TOTerporgea. 

Sy sullen sich aber huetteB von Miiicheo neben : 

Anders wirt man s\ dar vmb stnUea. 

Nun macht aoff vitd last vns isinsen 

Vnd darnach ein tancz oder zwey 4ier vmb qxrii^eB ! 



^ 9 
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130. 

Z 279 k HYE HERT SICH AN EIN RECHT 

VON RUMPOLT UND MARECHT, 
DT TN DT EB ANSPRACH. 

5 DEB PFAFFES SCBEBOf G ODKt PEDlU SPBACH : 

Nun hört, ir herren in dem sal! 
Hye siezt mein herr der ofBcial, 
Der wil hewt rechte recht richten 
Vnd auch richte vrlayl tichten. 
10 Dar vmb, hat yemanl ze klagen, 

Der sol es pey zeyl sagen, 
Zw geystlichen Sachen. 
Der sol sich her für machen! 

DER EBST SACHTREYBER SPBACH: 

t5 Vere comparet. 

DER ANDER SPRACH : 

Ministerio non caret. 

DES OFFICIALEN SCHREYBER SPBACH : 

Ipse et filius pauperlatis. 

20 DEB OFFICIAL: 

Amore dei, taceatis. 

DER RUIPOLT SPRACH : 

Ir genadiger herr, der official, 
Ich pin auch in grossem truebsal. 
2* Ir habt mich gestern geladen. 

I. Vf, st 110 17. f Tero. 19. fest. 25. rfaladeaAf 
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Es thuet mir halt noch hewt zoren. 

Sedt hyn daß klain prieflein! 

Ich mayn, es sol alß dar inn geschriben sein. 

DER OFFICIAL SPRACH: 

Gesel, wer hat dich geladen herein? 

DER RUHPOLT SPRACH: 

Herr, ich kan nit latein. 

Derlauwbt mir ain vorsprech, 

Daß ich mich an meinem widertayl rech! 

DER OFnCIAL SPRACH : 

Gesell, den thue ich dir derlawben. 
Khanstu dir nur ain auß klauben. 
Ich sag dir auch, du mueß hören, 
Du mueß auch nit vmb sünst pegeren. 

DER RUMPOLT SPRACH: 

Genädiger herr, es sol sein. 
Gern gib ich ym den Ion mein. 

DER ERST SACHTREYRER SPRACH: 

So leych her yz ze handt 
Zbeliff gülden in mein handt, 
So wil ich dein trewer redner sein. 
Des see dir hin dy trew mein. 

RUHPOLT SPRACH: 

Zbeliff gülden geh ich gern, 

Hocht ich nur von der diern ledig wem. 

Ich sag euch, herr, auch da pey, 

Mein rewdt sol euch geben ein fueder hey, 

Vnd thuet der dyern vndtersagen, 

Daß sy nit so vil thue klaffen vnd klagen. 

DER PEDXLL SPRACH: 

Nun, wer ist nun der ander tayl? 



13IIL EMS lECVT \0\ RnVOLT 0» flAnCD. 

Ist oyedert kye dfareii gavl, 

Dy den knedil AsH ipr cc h c« aa? 

Dt-soI h<T fiir gerickl gas. 

^ Schotter herr, kh pw hye 

Vnd Tafl nider fnr ench auff dy Iraye 
Vnd pitt each daß heylig re^l 
Vber den daygen falsdin knecU. 
Der hat mir die ee Tcrsprodien, 

to Des ist BOB w<4 siben wochen. 

Er hat sich nit lang pedacht 
Vnd hat mich Tmb mein crr pracht 
In laster Tnd in sdundt 
Vnd er laognet sein alsamht. 

Rampoll. haslo dy red Temommen, 
Dt hve zw kla? ist kommen. 
Vnd haslo disen schaden i^elhan? 
Daß sag mir offenbar vnd schon ! 

Sy, lieber herr. ich hab ir es kayns gethait 
Das pezeuch ich mit frawn vnd man. 
Sy wirt aoch nvmer mer mein weyb. 
Vnd soll es gelten sei vnd levi). 
^ Ich wil mich auch mit rechten weren, 

Vnd soll ich halt tausent avd schweren. 

* DY «ABETH SPRACH: 

Roropolt, do soll schweren kain ayd 
Oder es wird! dir wesen lavd. 
-^ Wann du machst mein nit enperen. 

Wir sein alzeyt pei ein ander gem. 
Du waysi wol, wie es am ersten ergieng 

9. f faifen. 
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Ferdten, da mans hey aufT vieng 

Vnd da wir vndter dem schober lagen. 

Nun hör, ich wil dir mer sagen! 

In dem lesen vnder dem rain, 

Do ich vnd du waren alain, 

Da gabstu mir dein falsche trew. 

Ich sprach: schaw, daß es dich nit gerew! 

Vnd dar nach an sandt Merten nacht 

Hastu mich vmb mein er pracht 

In laster vnd in schandt. 

Nun laugnstu es alsambt. 

DER RUMPOLT SPRACH: 

Mareth, Hareth, 

Wa£ get es auß deinem mund redt! 

DER MARETH lUETTER SPRACH: 

Ey das dich der tenfel reydt! 

Wie hastu mir mein tachter khewt! 

Du muest sey zw ainem weyb haben 

Oder dich essen l(ran vnd raben. 

Du pist ain loter vnd ain pueb. 

Han sol dich redern ob ainer grijeb 

Vnd reken an ainem sayl. 

Der galig ist dein eribtayl. 

Pfhue dich, du alter trol 

Vnd du verfkiechter pawrn zol. 

Du hast mir mein kind pracht in schandt. 

Nun se hin, mein trew zw ainem pfandt. 

Ich will dir dy terr thun. 

So machstu nymer mer gruen, 

Dy scheyssen, dy gruen vnd dy gel, 

Niß, lewß vnd äugen fei, 

Gelsncht, schwinet, fuespar, 

Hwesten, daß der teufl peschewß dich gar! 



29. t gnion-, grünen* 
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DES RUHPOLT VATTER SPRACH : 

Schweyg, du altes saychvaß! 
Welich teufel lernt dich das? 
Du muest auff ainer hUret vprinnen! 
5 Das hab ich wo! in meinen synnen, 

Ynd solt ich dy huertt auf meinem kragen 
Ain gancze meyl wegs tragen. 
Ja ja ich wils dem richter klagen. 

DT MARETH SPRACH: 

10 Ich mueß auch ein vorsprech haben. 

Hyet ich nur ain trewen knaben ! 

DER ANDER SACHTRETBER SPRACH : 

So leich her zw'handt 
Ain gülden in mein handt, 
^^ So hastu ein trewen vorsprech, 

Daß man dir daß recht nit prech. 

DY HABETH SPRACH: 

Sedt hin, der gülden sols nit sawmen, 
Ynd thuet mir nur recht auff gaumen 
^0 Daß wir den knecht pestriken 

Vnd im recht wol verbikelen. 

DER OFFICIAL SPRACH : 

Ich sag dir worleich, Mareth, 

Das also geschriben stet: 
^^ Ein yede zewgnuß sol sein 

In zwayerlay mund oder drein. 

So pist du mir alain 

Vnd der knecht spricht dar zw: Nayn. 

Hast du aber zeugen mer, 
30 Dy zeuch her für! Daß ist mein 1er. 



4. f yerprinnen. 12. sachtreiber, sonst sachewerber. 21. f Terbickt 
27. f Dar allein. 
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DT lARETH SPEACH: 



Herr, mein muetter waB da pey 
Ynd ein iunkfraw» dy haist Rudiein. 

DER OFnCIAL ZW MB HABSTH HUETTER 8PBACH: 

Sag an dy worhail, du alles weyb, 
Anders verdambst dein sei vnd leyb. 

DER HARETH HUETTER SPRACH : 

Herr, ich schwer pey meinem leben, 

Ich wil auch rechte zeugnuß geben. 

Es geschach an dem newen jar. 

Da gieng ich von kyrichen dar 

Vnd kam haym in mein hawfi. 

Da hört ich auf der dilen ein sawß. 

Ich hört auch daß pettlein krachen. 

Ich gedacht: Waß wil sich da machen? 

Ich schawt zw ainem loch hyn ein. 

Da sag ich dy lieb tachter mein 

Nakat an dem pett ligen. 

Ich war halt schier nider gesigen; 

Also hart war ich erschraken, 

Da ich da sag den pawren praken, 

Wan er lag auch pey ir. 

Das solt ir, herrn, gelauben mir. 

DER RVMPOLT SPRACH ZW IR : 

Nun schweyg, du alte fldchrewschen ! 
Du wirst mich also nit teuschen. 
Du sprichst, ich nam deiner tachter dy er. 
Ja wayß ich wol, zehn oder mer 
Dy sind pey deiner tachter gelegen 
Vnd habend mit ir vnkeusch pflegen. 
So woltstu mir erst den huet sak 
Hanhen nun aufl^ meinen nak. 



f huorMck. 39. f Hiogen. 
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DER OFFICIAL SPRACH: 

Schweygt vnd last ewr klaffen! 
Wir haben hye anders ze schaffen. 
Nun sag an, iunkfrawen Rudleyn, 
^ Ob den Sachen also sey. 

Hastu dy nit in dem pett gesehen? 
Des soltu mir dy warhait iehen. 

DY RUDLBYN SPRACH: 

Herr, ich kan euch sagen wol, 

1^ Als ain frumme iunkfraw sol. 

Ich wil auch dy warhait veriehen. 
Herr, es ist halt offt geschehen 
In dem lesen vnd in dem hey rechen, 
Vnd im windter thet wir zechen, 

1^ Wann wir pey dem roken sassen. 

Wie offt wir der spinel vergassen 
Vnd eylteu auff dy dillen trat. 
Da man wol drew pet hat, 
Vnd wann wir dy gerugelt heten, 

20 So lag er dann pey der Margreten, 

Rumpolt, der dasig knecht. 
Dar vber man mach sprechen recht. 

DER RUHPOLT SPRACH: 

Rudleyn, du leyst auch selten alain. 
2^ Du pJst ein poß hurrnpain. 

Ich khen auch wol etlich knaben, 
Dy dich vber troschen haben. 

DY RUDLEY SPRACH: 

Rumpolt, red mir nit auf mein er 
^ Oder ich wil dir sagen mer. 

. Du pist mir auch dy zeyt lang 
Umb meinen maytumb nach gang 
Vnd auch offt nach pfiffen 

4. f jonkfrawe Roodlei. 
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Vnd dar zw in den puesen griffen. 

DER RUHPOLT SPRACH: 

Rudley, du pist nit frumb 

Wann Jakleins sun am mider dramb 

Der nam dir deinen maytumb 

Dort in dem pett, alz mich wol zam. 

Darumb soltu mir nit sein gram. 

DY RUDLEY SPRACH: 

Nun wo hastu es gesehen? 
Oder wan ist es geschehen? 
Du falscher lugner, 
Du redts nit rechte mär. 

DER RUMPOLT SPRACH: 

Es gescbag an dem selbigen tag, 
Da ich pey der Harethen lag. 

DER ANDER SACHTREYBBR SPRACH : 

Ecce, jam confitetur. 

DER ERST SACHTREUBER SPRACH: 

Ex hoc verum non sequitur. 

DER OFFICIAL SPRACH: 

Ipse est suspectus. 

DER RUHPOLT SPRACH: . . 

Herr, ich han kain spek nit gössen. 

< 

DER ERST SACHTREYBER SPRACH: 

So redt ich daß pey rechtes krafit, 
Das vatter vnd muetter noch frewntschafft 
Kain rechte zeugnuß mugen geben, 
See wollen dann newe recht an heben. 

nider. 6. P sich. 18. f sachtreiber. 19. Psequekur. 23. f geßen aus. 
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DER ANDEB SACHTBEUBER SPRACH: 

Es mach halt wol iii solichen sachn 
Yatter vnd müetter zeugnuß machen, 
Swester, prueder, weyb vnd kind 
3 Vnd auch daß ander hawß gesind. 

DER ERST SACHTREUBER SPRACH : 

Vos nescitis 
Neque causam litis. 

DER ANDER SACHTREUBER SPBACU: 

10 Haecce sunt vobis pause, 

Ergo intelligo causas cause. 

DER HARETH HUETTER SPRACH : 

Ja, herr, er ist halt ein rechter lauser. 

DER ERST SACHTREUBER SPRACH ZWH RUMPOLT: 

1^ Rumpolt, ich sag dir an allen zorn, 

Du hast daß recht schir verloren. 
Wie dann daß ist geschehen, 
Daß hastu yeczund selbs veriehen. 
Wildu aber nun appelieren 

20 Vnd lenger rechten mit der dieren, 

Daß schlegt man dir nil ab. 
Als ich yeczund vnummen hab. 

DKR RUMPOLT SPRACH: 

Sy, herr, set hyn euch noch ein pfundt, 
2'^ Daß ich mm von der dieren ledig werd kundt. 

Ich wil auch appellieren gern 
Vnd mein sach gein Rom kern. 

DER ANDER SACHTREUBER SPRACH: 

Appeliern thun ich nit raten, 
30 Wen es wirt vil pfennig Schraten, 

Daß dy armen lewt nit vermugen. 
Ich wolt, daß sy sich nieder schmugen. 
Darumb daß rat ich dir. 
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Daß recht hab ich gebunnen schier, 
Ja das ich nit appellier. 

DER EBST SACHTREUBER SPRACH: 

Ein appellacion kan ich machen, 
Dy da gehört zw solichen Sachen 
Von meinem herrn dem official 
Dort hyn in des pischolfs sal. 

DER ANDER SACHTREUBER SPRACH : 

Man appelliert zw kainem mal 
Zw dem pischolfT vom official, 
Nur es war ein verdekte cauß, 
Wenn es ist hye ein recht hauß. 

DER RUBIPOLT SPRACH : 

Ja ja, nun verstee ich wol, 

Daß nur daß gelt reden so!. 

Er hat mir daß recht schir verloren. 

Furbar es thuet mir auf yn zoren. 

Herren, herren, mit vrlaub vor cwren allen 

Ich trawt yn wol auß der schayd zaien. 

DER ERST SACHTREUBER SPRACH: 

Als pawren, nun thue dich nit vergessen. 
Woltstu mir nun dy schuld messen. 
Wie deinen Sachen ist geschehen, 
Das hastu yeczund selber veriehen. 
Wildu dich aber nun verrer weren, 
So muest du ein ayd schweren. 

DER RUnPOLT SPRACH : 

So wil ich nun schweren ainen ayd, 
Vnd Solt es mir hin für werden layd. 

DER OFFICIAL SPRACH: 

Get her, ir payd person, 

Vnd rüert daß puech der ewigkeit an 
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Vnd schwer yecz ein raynen aydt, 
Das ir weit sagen dy warhait! 

DY MARETH SPRACH: 

So schwer ich hewt auf daß paech, 
^ Da£ ich nur dy warhait suech. 

DER RUHPOLT SPRACH: 

So schwer ich auch ein rayn ayd, 
Es sey halt yemants lieb oder layd, 
Vnd wil auch nur dy warhait sagen. 
10 So darff man mich nit ferrer fragen. 

DER PEDÄLL SCHRAY VND SPRACH: 

Nun hört, ir herren, an allen wan, 
Vnd tret ein klayne weyl hyn danl 

VND ALSO GING RDMPOLT VND MARETH MIT IREN PAYDEN TAYLEN HYNDANN V\D 
15 UDEREN AN ZE FÄHEN HIT EIN ANDER AIN GROSSEN KRYECH VNDTER DEB THÜI. 

ALSO PALD SCHRAY DER PEDÄLL VND SPRACH: 

• 

Nun schweygt vnd last ewr geschray! 
Der kryeg ist nun schir entzway. 
Man wirt nun schir das vrtayl lesen. 
20 So hört man, wer da ist genesen. 

DES RUMPOLT VATTER SPRACH : 

genadiger herr, mocht es gesein, 

Gern wolt ich geben ein guidein 

Vnd wolt euch den in ewr handl schmiren, 
2^ Das nur mein sun kam von der dieren 

Vnd daß er da von kam 

Vnd ein anders weyb nam, 

Wann es ist ain poß gesindt 

Got geb yn daß poß jar vnd den grindt! 
30 Wan also hört ich all mein tag, 

Das gelt vnd guet vil vermag 

An dem recht vnd an dem ring, 

25. ? kiiii. 26. f kini: nam. 



vcsk nm^u vsm ainoR. asf 



Der dafi twM Iriort -verhrea. 
DoD wir! der pest Uryi ertdHiren. 



■■ gtSaf' IHiß iit aen raL 
Als favn Mi wO dir sagen drat, 
Da wini nnch nymer karen, 
Di£ kh reofafts recht 4ne vertLeren. 
kh lie£> ^ieb in deineaB plnet ertrinken 
Tnd in deinen snndeo ersliiddiea. 
Msynst, kh wil nenmien gelt? 
Ja nim idi nh alle dise w^ 
Ais pawren ich wü dich p^gaben. 
Dein snn der niiieß dy Gredl Lotten, 
Es sey ym lieb oder layd. 
Das rüt dy redit gerecfatikayL 



Dodor re^erande, 
Jaste eft BKtoende, 
Poslnio senlentiaM 
Pressas et deceaat 



Ja, hen^ vaß nac&pawr der Zena 

¥nd sein snn der Lencz 

Den khendt ir nach woL 

Er lA aller pofikait vol. 

Er hat nur aien kind verschnüen 

(Das hid ich lieber selber getttea) 

Vnd hat sey pracht in schandL 

Sedt hyo ench, nein trew zw pfandt, 

Er moefi noch ein fcefer schlindten 

Vnd an payden angen erpUndlen. 



iL T cleMatim. 23. f oMer. f ^au. 

VI 
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DES RUHPOLT VATTBR SPRACS: 

Sweych, du alts schedensel, 

Oder ich gib dir ayafi auf dy kheL 

Hein sun der khendt deiner tocbter nit, 
5 Wan yeczund iß ein jar ym schnit, 

Da kam sy in ein bawß gelauffen. 

leb gedacht, sy wolt ein bayden kauffen. 

Ynd gieng bin ein vnd macbts nit lang, 

Sy vielen ze bauffn auf der pankb. 
10 Dar vmb, bat er poß gegen ir gedacht^ 

So bat yn nur dein tocbter dar zw pracbt. 

Dar vmb lencbst in dein racben. 

Du kanst aucb wol wetter macben. 

Vnd seitens mein berren an dir erkennen, 
1^ Sy byelten dicb lengst lassen verprennen. 

Nocb wil icb dir nur sagen, 

Du muest nocb als ain alte ainen baben, 

Der dir den rauchfankb tbuet keren. 

Wie macbstus dann deiner tocbter weren? 
^0 Du pist aucb aller eren vol, 

Es kam in ein podenlose zistl wol. 

DER MABETH HUETTER SPRACH: 

Scbweych, du alter veyster! 
Ich wil dir auch wol sagen newe mär. 
^^^ Dar nach laß dich nit verlangen! 

Du pist auch von siben weyben weg gangen. 
Mich zimbt auch woll in all meinen synnen. 
Du wirst von der aucb entrinnen. 



30 



DA BEKTAT DER NOTAR DEM OFFICIAL EIN ZETL VND SPRACH: 

Gelb byn, horr! 6ot geb euch hayl! 
Vnd lest herab daß vrtayl! 

DA LASZ DER OFFICUL DY ZETL HT DER INHALTUH6: 

Presentem causam matnmonii 

21. zi0tel UkUmds voik^tie^isr 1, 719. 23. t venster. 
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E finibas orta posonii 

Procuratoribus electis 

Et testimoniis bene inspeclis 

Discernendo iudicamus 

In scriptisque sententiam damus, 

Ut Rumpolt Hargaretham 

Accipiat uxorem tetam 

Anatbeinati> sub pena 

Aucloritate nostra plena. 

DEB NOTAR SPRACH ZUM RUMPOLT: 

Rumpolt, hastu dy red vernummen? 
Es ist nun zw dem vrtayl kummen, 
Wann du bast daß recht verloren, 
Es sey dir lieb oder zorn. 
Frey dich, Mareth, 
Wann du hast gebunnen daß recht, 
Vnd ist dir der Rumpolt eben, 
So muestu noch ein gülden geben. 

DY MARETH SPRACH: 

Herr, den gülden gib ich gern. 
Ich wil auch mein vorsprech ern 
Mit aim halben gülden gelt. 
Das er mir dy zerung melt. 

. DER BUHPOLT SPRACH : 

Nun we we mir armen knecht! 
Hab ich nun verloren das recht? 
Da ist nur mein redner schuldig an. 
Ich wil ym halt geben kain Ion. 

DER ERST SACUTREYBER SPRACH ZWH RUMPOLT: 

Sweyg, pawr! Das ist mein rat. 
Ich wil dir sagen tratt, 
Dein maul sich selber verplattent hat. 
' Das hört man hye an diser stat. 
Wolttttu mir den Ion abprechen, 

17* 
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Ich wil mich wol an dir rechen, 
Wann ich hab ein richter vor mein. 
Der pedel mueß dem wirt sein. 

DBB OFFICUL 8PBACB: 

5 So sprich ich zw diser stand 

Für dy zerung x phundL 

Ob aber diser Rumpolt ^ 

Dy d.iern gern nemen woli, 

So wolt ich auch pedenken, 
10 Ich wolt im dy zemng gar schenken. 

DBS RUMPOLT VATTEB 8PBACB: 

Ja nun verstee ich wol den syn, 
Das ich der sach zw arm pin. 
Ich thu mich halt nit verrer dringen, 
ts Herr official, tret in den ringen 

Vnd thuet sew zw einander geben, 
Das sy füren ein elichs leben I 

DA STUNNEND DER OFFICIAL AUFF VND SPBACB : 

Kumm her, Rumpolt vnd Mareth, 
20 Vnd leicht mir enker hendt yed! 

Vnd sag euch auch da pey. 

Ob es ewr payder will sey, 

So spricht alle payde: Ja! 

So wirt ein State ee da. 
^ Mit den hendten gib ich euch ze hauffen, 

Mit den lüessen mugt ir wol von einander laaffeo 

Vnd da nym ich dy stol 

Vnd ruef euch auß zwm dritten mal, 

Das nit kom ein vnnutz her 
^^ Vnd Sprech, daß ich sey ein winklprediger. 

lA TKRSPBACB EIS JJLXXS »Y DKBX VOB MEI OfllCIAL: 

Ja. harr, ja last ench der weylen! 

Ich kun her pald laufendt eyien. 

ick siech ^ ir ninbt ein grosses oder drey 
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Yod gibt haß all ta^ «¥■ ein wervii 
Ynd ir fragt eaek hiil lit der mir 
Ob dy dien ledig wdr. 
Da Terpcwt ick dye auf dem plHu 
Weaa idi hak aack ein rettiBg dar 



GeseQ. wi« faa6tii alao dm her for? 
Sag, hat 97 dy ee aiich verspmehen dir? 

DO UAN9 «luca- 

Sy, herr. es ist kain vx woeken. 

Dafr sy nur ea hat ven|irnehen. 

Da kau ick in ir hawfi. 

Da hört ick aaf dier atnlieB m •MHirs. 

Ich wolt auch ?nib hart hab«i. 

Da sprach sy : Stevg heraoff! da nuwal rneken ^ratMii. 

Da gmeb ich ein ;«e!e vreyl. 

Da sprach sy stat: Enedit. eyt. «»yL 

Das ait koamen ander knaken. 

Dy da auch woUen mefaen ipraken. 

Da graefa ich da an allen halL 

Da sprach sy stats: Paa! pati! 

Ich sprack: Paß hin oder pafl her.' 

Ich nach w^srtick oü ner. 

Sy, Janas, ick thoe dir dafl verfehen. 
Idb kaö dich all meia tag nye ^aeken. 
Das red ick voi aoff meinen ayd, 
Oder rck sey nit »n fnime mavd 

Dia M:rfs sniAiuf- 

Sy, liebe, ia dir mir safen^ 

Mainst, ick möeht ea mir gediaekt hakeif? 



0. f yrj, f irij. 
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DER mmPOLT SPRACH: 

Ey, das ist ein feyns gefert. 
Ich hab wol x gülden auf dafr recht verzert, 
Vnd woltst mir dy <iiern dann erst nemmen? 
5 Da mnest ee vnib den leyb kommen. 

WSB OFFICIAL SPRACH: 

Sweygt, ir narren all zwen! 

Wie lang sol ich hye sten? 

Wan, Janns, du hast dy diern verloren. 
10 Das sag ich dir an allen zorn. 

Wenn du muesest ee sein kommen, 

Ee ich daß recht hiet aufgenummen. 

Wann wayst du nit der dieren siten, 

Daß man sy nit ser dorff pitten, 
15 Wenn sy verhayssens zbayn oder dreyn, 

Da mit sy nit gesawmbt seyn. 

Gee ver dich, du iunger leyb! 

Etwo perät dich got aynß weybß. 

DER JANNS ZWH OFFICIAL SPRACH: 

20 Ewrer wortt, mein lieber herr, 

Der dankb ich euch gar ser. 

Ich wil sey nun nit vast irrn. 

Auß an galgen mit der hurren! 

Iß sy ain hurr, dy pleybs! 
25 Etwo perätt mich got ains weybß. 

DER RUMPOLT ZWM JANSEN SPRACH : 

So, gesell? Waß darfstus sey schendten? 
Huet dich zwar vor meinen hendten 
Vnd thue dich von dem pfluech heben 
^ Oder du kuml^t vmb dein leben, 

Wenn ich wil sey zw ainem weyb haben, 
Wenn dich schon essen kran vnd raben, 
Wann wärstu vor ainer stund kommen, 
Ich hiet seyn nit geacht, daß du sey hyetst genummeD 

27. f darfslu. 
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131. 

T 26 EYN SPEGEL BUCH. 

HE HEBT AIN BVN SPEGBL BUCH, 
DER WELT LAUFF VND DER SUNDEN FLUCH, 
5 VND HEBT SYCfl 90 DEM YRSTEN AIN, 

J¥R GOT DBB HERB DEN YERDAMPTEN STRAFFEN BE6AN, 
*DER NTT DEDE DEN WYLLEN SYN. 
DAB YMB HOYST ER LYDEN GR0Y8 PYN. 

^ 27 Belyb eweklychen, da du byst, 

10 Wan yn der hellen keyn Verlosung nyt yst. 

Du hast den leben nyt gebessert, 

Dar vmb must du ewenklichen syn gelestert, 

Dan stund vnd zyt gieng dyr nyt ab, 

Die du hast gehait vill jar vnd manchen dach, 
15 Das du wul muchtes verdenet hain ewec leben. 

Aber es was dyr nyt eben. 

Der predygaten achtes du nyt vill, 

Die waren dyr gelych einem kynder speiU. 

Ruen vnd bychten vmb dyn sund 
20 Dar zo hattz du wenych mynd. 

Ich hain dych dyck gemanet serre, 

Aber es was dyr als eyn merr. 

Nu will ych dych den duuelen befeien in der hellen, 

De suUent nu syn dyn gesellen, 
25 Den must du nu volghen vor bas me. 

Des must du schrien ach vnd we 

Vnd must de defelysche gesycht (ewechen) aingesen. 

Dar vain wurt dyr sunderlych we gescheen. 

1. Vgl W. Waekemageh deutsches lesebuek 4, 313. 9. Spriehi difi 
etn proloffusf 11. ? dein. 22. 9 unindre. 
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DEB HABETH NUETTEB ZWM BUMPOLT 8PBACU : 

mein herczen lieber ayden, 
Nyemat mach enk mer geschayden. 
Frid vnd gluk vnd säligkait 
^ Sey euch hye vnd dort gesaydtl 

DBS BUKPOLT VATTEB 8PBACH : 

Allererst wil ich auch frolich sein. 
Got geh enk gluk, sun vnd tochter mein, 
Vnd pesterk euch got mit seiner kraflfl, 
1^ Das ir recht regiert enker wirtschaSt 
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131. 

S EYN SPEGKL BUCH. 

HE BOT AI.1 KT!! SPIGIL BUCH. 
I>£1 WELT LACFF VÜD DEB äUlfDE-X FU'CH, 
V.ID HEBT 8TCH ZO DU TESTES Afll, 
WE GOT DBB HEBE DEÜ TEBDAVTEt STBAf FE?! BE6a5. 
«DEB ÜTT DEDE DEÜ WTLLEü m. 
DAB YIB 90TST EB LTDEIX SiOTS PTS. 

7 Belyb eweklychen, da do byst, 

Wan yn der hellen keyn ▼erloraiig njX yst 

Du hast den leben nyt gebessert. 

Dar vmb musi da ewenklichen syn gdestert, 

Dan stund vnd zyt gieng dyr nyt ab. 

Die du hast gehait vill jar ynd manches dach. 

Das du wul mochtes verdenei hain ewee lebes. 

Aber es was dyr nyt eben. 

Der predygaten achtes do nyt Till, 

Die waren dyr gelycfa eineaE kynder spdlL 

Ruen vnd bychten vmb dyn sond 

Dar ZO hattz do wenych mynd. 

Ich hain dych dyck genuinei serre, 

Aber es was dyr als eyn bmit. 

Nu will ych dych den dooeten befeiai in ö/er heflen, 

De sullent no syn dyn gesellen, 

Den must du no volghen vor bas me, 

Des must da schrien ach vnd we 

Vnd must de defelysche gesyehl (ewedien j aingeieii. 

Dar vain wurt dyr sondevlydi we geaehee». 

1. Vgl. W. WaektmmgMs 4emUek§t U$4kmeh 4, MX ^ HffMH ü^ 
froiogus f 1 1 . f deia. 22. t mmm/hi%* 
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, Mynes lustichen aingesychts inust du enberren, 

Du dostes node ader gern. * 

Ach der wansamlychen lustych freuden! 

Van den must du ymmer werden gescheyden 
^ Vnd dar zo pyn vnd martel lyden. 

Das magst du nyt wul vermyden. 

Dan wuldes du gern ruen hain 

Vnd de sund vorbas me lain. 

Neyn ys yst aber versumet gar, 
1^ Dan ych nym deyn nyt me war, 

X 28 HE LITT DER SÜNDER YIN DER HEUEN VND DIB DVFBL PYNTGEX TN \ 

SPRICHT ALSO ZO DER WELT: 

Ach vngetruwes weltelychs lieben, 

We hast du mych so gar in den ewegen doit geben: 
1^ Was hylfl mych nu all frend, die ych e gewan. 

So ych sy mus nu euancklychen lain? 

Groiß martel vnd pyn ys rayr ewych bereydt 

Vnd dar zo groisses hertzen leydt 

Meyn wonungk wyrt mych ewychen sagen 
20 Vnd dach vm dach mych nagen. 

Deyn pyn nynibt keyn end, 

Das machend deyne grose sund. 

we, we hain ych de edel zijt so gar verloren, 

In der ych wul hett eweches lieben uusserkorren! 
25 we, hy yst keyn zouersycht nymmer me. 

We yst das so gar eyn bytter wef 

we, das ych e geboren ward! 

We yst dysse pyn so gar bitter hart! 

Mocht docht eyn hoffenung vmmer he syn, 
30 Das ych engein mocht dysser groser pyn! 

We lang doch de hoffenungk werre. 

Das werre myr eyn gode merre. 

Ader mocht ych vmmer ersterben! 

Neyn ych moiß ewanchlychen lyeben 
35 Vnd nyt destomynder peyn haben. 

24. ? uiserkoten. Vgl. bl. ii. 'JtÄ^ ^ ^^'äcw. 
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Das naciM a^r 

O WC, jmmer nd herfzleyl 

We bjsl <hi mfr so gm TetkwUjtktm beteilf 

Verflodit sj viler. aoAn- rmi fol? 

Das sprechca «Mlicb ych oa aDea spot 



Sonder, kerr dm begerd aocli lo »yr 

Dyn suad wyl ycfc Tcrgcbcn dyr, 

Wan da waral kartadlipchca sierliea. 

Das de ayt ewaachlrchea werdest re r de rb wi L 

NyI hak last ia des« vergeagkealychen djragm» 

De do dar aa aast Itfea vad ayt fyadea. 

Was hyiffel aa eya karti fread, 

Wan dar aa kaskt eya kaM weid? 

VC AXiFEtT MS smon TS» srtTon ; 

Ach, sold ydwayt fr<riyck sya, 

So meyn hertz weys doch vaa keyner pya? 

O jonger lyib ¥nd hoer moid, 

Ich lasen dych nyt dorck das henelcb gat 

Spryngen vnd danIxen sal dyr nyt seyn versachl, 

Wan do hajal an eya schönes kleyt 

Dar vDib saltdo eyn fireaden vnd wallost leben. 

Es kom dyr obel ader eben. 

DYS lATTBT BEB DUFU DU SUIOKa : 

Beschwau dych hynden, vor vnd neben, 

Das do der web gefallest eben, 

Wan sy hait vyl lost na dyr. 

Dar vmb salt do kommen zo yr, 

So wyrst do yn freoden leben 

Vnd sy gar lostych vor dyr sweben. 

Nyt heb eynen mystrwe an dem berren, 

12. fingen statt finden sogi man neu Bonn, Sismherg, 14. kald] 

tm, deuUches Wörterbuch 1, 1175. 19. f hemelsch. 20. Sfriclä 
n hier der Uufeif f rerseit, 22. f in freuden. ^« I^M^b»»:«. 
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D« werden wyr syngen all gelyd^ 

b . . . . yr Sfi» geschyden Taia dem bendryck 

fv 32 HIB PBEDIGKT KYII LKHEB DEM SUNDYGSH lEKSCHKa VHD WnCVT ALL S< 

Lyß ynd weder lyß alle geschryfft, 
5 So yindeß du keyn böser Tergyfll, 

D«i daß der nenseh blybet yn eynea lieben. 

Da er nyt begert yn zo sterben, 

Wan nust sychers jst, daa der tod, 

Ynd nost ynsychers, dan de ziyt syner noit 
10 Ynsers kranckes oppeges leben 

bt nost anders , dan lo dem tod sireben, 

Yan dem menschen yst syn end nyt bekant, 

Glych wal wart er hynnen gesant. 

So gelycb, als der fyscber myt dem harnen, 
t5 Werden wyr onnersyehtlych vnd schnei gefangen, 

Ynd we de vogei myt dem gam. 

Also müssen wyr all yain hynnen farren, 

Ynd gelych, als der deiff schlychet in den stal, 

Also kernt der tod vber vns all. 
^ Den sollen wyr stellych yn vnserm hertzen hain, 

Wan ym nemen engeyt weder frawe noch man. 

Dammb keyn artzennye noch lerr 

Yber wyndei de sund also serr 

Noch verlesiigei dye wullost he off erden, 
^^ Als betrachtang des eilenden sierbens. 

Die aogen werden sych verkeren. 

Das lyden wuri sych yn vns meren, 

Leyb vnd seel werden sych von eynander schyden 

Nyt myt groissen freuden, 
^ Sander myt mangen harten bytteren stoß. 

Das wart zum testen syn vnser loß. 

DYS HERNA SPRYCHT NU DER TOIDT ALSO : 

Wul recht byn ych der grymych tod. 
T 33 Hot dych ! Es deyt dyr not. 

3. Brueh im fafier. f Daß wir. 10. f Unser. 12. t W» 
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Kenttes du mych, vyllycht huUes dn dydi 
Ynd bessert deyn lieben, ee dan da werrieit stetfacn. 
Aber da meynst, du syst noch junck 
Ynd habest noch zyit genogh. 
Da wilt mych nyt erkennen. 
Zo lest wyrst du mych wul fynden. 
Wan ych dyr deyn geleder uiaaenuuider sfereciMB 
Vnd eyn£ van dem anderen erwecken. 
So da all dyng most lasen lygen. 
waß pyn most du dan Lyden, 

Myt dem du vil lost hast gehait vill jarr vnd mnofni «iach. 
Vnd most aileyn fiiren yn eyn fryndea lant 
Das dyr yst gar onbekant. 
Wer den adel dysaer well nyt an syit he. 
Der verwerflF syne oppecheit desto ee. 
Na sach myr. wo synt die liebhaber dyaser weU? 
Wo yst yr groiß freod vnd auch yr geit? 
Was nutzet yn na yr vppighett vnd yr gewaU? 
Sycb, we synt se nu so soberlych gestalt! 
Wo ist yr eer vnd yr rychthum vnd err groih frevd'^ 
We sytzen se nu so gar in grossem leyd? 
Wul byn ych der t«)d ganant, 
Wan ych wert yn allen wol bekant ; 
Aber erer eyn deyl meynent. ich kun nyt zo vn kom#^. 
Bis das ych sy werd gryfen myt dem gummen. 
So erkennen sy dan mych. 
Wan ych grymmenchlych yn se sehlydi. 
14 Hie lyend gebeyn 
Groß vnd kleyn. 
Wer kan da gemyrcken recht, 
Welcher sy da herr ader knecht? 
Hie halt zo lyen recht 
Der herr by dem knecht 
Dar vmb nement al war, 
Daz wyr kommen in de erd gar 
Vnd vber hebbe syeh nemand sychni^a rychfr noch aden gewafl. 

^2. ? genant 36. f iinei. 
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Rychtums noch schonen gestalt, 

Wan wyr müssen all gelych 

Scheyden vain dyssem ertrych. 

Als wyr syn nackent entphangen 
^ Vnd vain moder lyib gangen, 

Also müssen wyr auch nackent scheyden vain hynden, 

So wurt dan eyner den anderen ym kemer fynden. 

Da sie eyner den anderen ain ! 

Welcher da sy eyn edelman 
10 Und der rychtest vain yn 

Vnd auch der wiyst da sy, 

Der geweltygest myt synem gewalt, 

Der ge er für, er sy iungk ader alt . 

Ach, we ystes so eyn kranck dingk vmb vnser leben, 
1^ Daß wyr all so ongestalt müssen werden I 

we, wie syn wyr so recht blynt, 

Das wyr nyt ain geseen so graussem dyngk, 

Daß eyner na dem anderen hyn schlycht 

Vnd eyner na dem anderen hyn yn den kemer wycht. 
T 35 Nu buwe eder man off dysse weit 

Vnd sie ain yr schönes gezeltl 

Der kerner yst er genant. 

Dar yn kumbs du auch zo hant. 

Deß machstu dych wul erfrawen 
2^ Vnd dych gar eben beschauen. 

WE VEER GESELLEN ZO RAIT WORDEN VND HEYNTEN ERRER EYN DER ZO 6EYN TK ETÜD 
ORDEN 6E1STLYCHEN VND SPRACH EYNER VNDER YN ALSO: 

We sulden wyr vnser lieben ain phaen, 

Daz wyr got dem herren auch mögen behaen 
30 Vnd also erwerben ewych lieben 

Vnd nyt in sunden sterben? 

Wan eß yst ziyt, daz wyr abstene van sunden, 

E dan der lod myt vnß werd ryngen. 

Wan wyr doch vain hynden scheyden müssen, 
35 Teten wyr wuil, wyr mochtens genyssen, 

15. werden] THeri«cK f^ebeii. Blenxbcr^. ^^« \ VvcfCk««^. 
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Dan daz lieben vnd der tod 

Werden vns vor geleycht. 

Welches wyr ain tuin, das yst vnser ckleyt. 

Lerten wyr recht tuin, daz wer vns noit, 

Wan der loin der sunden yß der ewyger toid. 

EB RED WART EYNER RETLLYCHEB HL'NTCii 6EWAB V.ND 6TXC ZO WKM «ISIUIS T» 

SPRACH: 

Nyt hab lieb de weit vnd was yn yr yst, 
Dan si gybt gar bösen loin zo lest 
Die weit muß gantz vnd gar vergeyn, 
5 Dan yr böser lost mach nyt lang me stain. 
Sie yst falsch vnd bedrogelych all zyit, 
Wan keyn warheit ain yr lyit. 

Sie wyset sych gar f(r3untelych gegen dyr all wegen, 
So lang als du yr magst lost geben. 
Wan du yr aber nyt me lustich byst. 
So laist se dych als eynen vnreynen myst 
Alle die weill du yr gefallen magst. 
So geleyst sy dyr nacht vnd dach. 
Ader so bald alß se dyn nyt genüset me. 
So fraget sy na dyr als na dem alden sehne. 
Bis du junck vnd suberlych, so bis du yr werdL 
Wurstu alt vnd ongestalt, dan sy dyn nit me begert. 
Nu merck der weit true gar eben. 
Welchen loin sy dyr werd geben. 
Wan du van hynden most scheyden. 
So wurt sy dan dyn nyt me beyden, 
Sunder se finget ferr van dyr 
Vnd sugcht anders wo begerr. 
Also verluseß du die weit 
Vnd dar zo daz hymmellisch gezelt. 
Dar vmb so kerr dych van yr zo got. 
Da vindeß du warr trwe sunder alle spot. 



30. Vgl. nachher vindeß du. T 37. 39. 40. 43 warß du. T ^^ ^«tt^l^ ^. 

! nemmcß du. T 42 waldeß du. T 43 beBterC) du. T 44 ^«it^^ ^• 
> gedecbteß da, betrachtet du. werß da. 

ttnachUpiele. a^. 
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Da kanst du nyt betrogen werden 

Vnd scheydest auch frolych van dysser erden. 

NU ANTWABT DER SÜNDER VND SPRTCHT ALSO : 

Solt ych mynen lyib on trost also hyn lasen gain, 
5 We tnucht ych daz an kreflen bestain? 
T 37 So moicht ich also mer frolich sterben 

Vnd scheyden vain deser erden. 

Sold ych nyt essen vnd tryncken vnd haben lost, 

War zu werr dan die spyiß vnd auch die kost? 
10 Ich magh myöh auch wul suberlych kleyden, 

Wan ych mach nyt enberren sulcher freuden. 

Dar vmb laist vnß by eynem schlechten leuen bliuen 

Ader yr werd mych van uch triben. 

ABER LERET DER HUNCH DEN SUNDER VND SPRYCHT: 

t5 Eß iß eyn wunder dynck, daz dyr nyt iß zu sagen, 

Das du also bald van mynen worten wilt verzagen. 

Nym eben warr, waz ych dyr wil sagen, 

So wurß du nyt also ober mych clagen. 

Nyt acht vil ob dyn lyb, 
20 Wan er blyb nyt frolych all zyil. 

Eyn mensch wüst we eyn gresselyn; 

Aber wan eß feit, so verlurdeß synen schyn. 

Also grawet der mensch na synem lieben. 

Gelych so bald wyrd er ongestalt vnd moiß sterben. 
25 Wie suberlich er gestalt wurt, 

Das bewyset sych wuil, wan er gestyrbt, 

Wan er yst van eschen worden vnd van erden. 

Dar zo moiß er zvm testen werden, 

Eß sy ym lieb ader leyd, 
30 Wan er dreyt an eyn suntlych vnd totlychs kleyt 

Eyn onryner korper is er genant. 

Der yst vns allen wul bekant. 
T 38 Viß wennych yß er wul formert, 

Inwendych ys er nyt wul gezerel. 
35 Bedechten wyr dem ebi^u uach.^ 

Na synen freudeu vi et Nufe tv^ ^'^ ^^«3«^ 
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Vnd lerten vnß selbß bekennen, 

So füren wyr deßto sycher van hyndeii. 

Dar vmb sulden wyr vnser leben van yin kerren, 

So werden sych yn vns geystelycb freuden yn vns meren 
5 Vnd werden dar na gedencken na hemelyschen dyngen, 

Da wyr waren lost verdenen vnd freud fynden, 

Wan dysser lost vnd Treud 

Ist gemyscht mit bytterheit, 

Seß yrer vil gewar worden, 
10 Die da synt gewest in dem sunllychen orden. 

ANTWORT DER SUNDER VND SPRYCHT: 

Ich magch die weit nyt so gar verschmähen, 

Dan ych moiß mych zo yr nahen. 

Solt ych on allen troist belyben, 
15 We mocht ych daß de lengs gedryuen? 

Die weit yst gewurzelt yn myr, 

Dar vmb zu yr han ych lost vnd begerr 

Vnd hoffen, eß suld nyt mych scheiden vain got 

Ader ych ton freuelych weder syn gebot. 
20 Die weit yst nyt so ongetrue, 

Alß du myr hast gesacht nü, 

Wan sie bewyset sych gar fruntlych gegen myr, 
T 39 Dar vmb wain ych gern by yr. 

NU SPBYCHT DER 6EYSTLYCH HAN ALSO: 

25 Du wylt nyt recht myrckeq mych. 

Ich wyl baß bescheyden dych. 

Du sols dych van der weit scheyden, 

Af se dych wult verleyden, 

Vnd dych zu der selenheyl nahen 
30 Dynen rechten erbteil. 

Dyne wort synd gar fremelych gestalt, 

Wan du wullest gern werden alt. 

Hab got vor dynen äugen, * 

« 

4. f freuden innren. 9. 9 Deß. 29. 9 dich ndheii der sdlen heil, 
Dioeni. 31. ? frevelich. 

18* 
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Daß er dyr nyl wert Irawen 

Vnd wurd dyr dyn (yeben abschnyden, 

Daz rouchls du nyt wol vennyden. 

Wer e£ nu nyt besser eyn kurtz freod eniporren, 
5 Dan also vallen yn gotteß zom? 

Er laist dych eyn kleyn wyll modwyllen hain, 

Wan wain er will, er hylfft dyr bald dar vain 

Myt freuden ader myt betrubnuß vil. 

Dar zo weyß er synen zyill. 
10 Deß magst du ym nyt engain, 

Wan du moß dem herren zum rechten stain. 

So roff dan die weit dynen goden frunt ain 

Vnd sych, waß sie dyr gehelfen kan, 

So wurß du wuil gewar, we gol eyn herr sy. 
15 Vnd wereß du nach so stoltz vnd so fry, 
T 40 Man halt dyn geliehen auch me funden, 

Se lagen ader zu lest deß kregs vnden. 

Dan quemest du zo genaden. 

Daß wult ych dyr raden, 
20 Also daz der herr sych erbarmt ober dych 

Vnd daß du moichst kommen in daz hemelrych. 

Gescheit eß nyt bald, so wurß du nyt behalden, 

Wan we alder, e böser, ye rycher, e karcher vnd arcl 

ABER NU ANTWART DER SUNDER VND SPRYCRT: 

25 Ich wil nu an mych nemen eynen goden willen 

Vnd also godeß zom stiUen, 

Wan der Treid gottes wurd auch den weltlychen, 

Die myt godem wyllen hain rüwen, 

Wan deß ertych ist vol barmhertzicheyt deß herren. 
30 Darumb wilt er sych alzyt zu vns keren. 

Seyn barmhertzycheit gewys 

Ist ober treffen alß, waz ob erden yß. 

Darumb vergybt er myr zu lest myn sund. 

Der herr yst barmhertzych vnd geduUych vyiU. 
35 Darumb gybt er myr stund vnd zyll. 

15. f noch. 11. ? abef. %^. ^ «tvd^V 
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Er wurt vnß nyt ewanclychen drauwen 
Noch synen zorn lasen schauwen. 

NU STRAIFFT DEN SUNDER DER 6ETSTELYCH: 

Du suchest aber eynen boisen fund, 
5 Der yst myr auch wo! konl. 

Du zuchest her vor gotteß barmhertzycheit, 
T 41 Die sy vnß allzyit bereydt. 

Aber van der gerechtycheyt vnd straffung der sund 

Dar zu haistu wenych mynd, 
10 Wan dar durch wurt deyn gewys beschwert 

Vnd dyn hertz fexert. 

Dar vmb wilt du dyr eynen gewyssen machen, 

Daz du Ruswendych vnd ynwendych moigß frolych lachen 

Vnd gern van der gerechtycheit gottes han sagen, 
15 Daz dych dyn gewyß nyt werd nagen. 

Ist dyr die schryfft ain eym end bekant, 

So laiß sy dyr ain dem anderen end auch werden genant. 

Nemmeß du gottes barmhertzycheyt war, 

So nym syn gerechtycheit vnd fürrsy auch dar! 
20 Dyne gode werck volgen dyr na. 

Zu den laiß dyr auch syn gach, 

Wand myt der masen, dar myt du haist gemessen, 

Myt der selber wurt man dyn nyt vergessen. 

Als du dyn geleder haist gestreckt zu boisheyit, 
25 Also sterck si nu zu togend vnd hertzenleith ! 

Sie gar zart synt bereit, 

Die da willend on dogent vnd arbeyd 

Vnd lästert ober winden 

Vnd tochencklyche werck befynden. 
30 Neyn man muß myt arbeyt daß volbryngen 

Vnd sich dar zu ernstelych zwyngen, 

Wan er wyrl nyt eyn kemper genant off dysser erden, 
T 42 Sold eG ym nyt bitter vnd suver werden. 

Wylt du yn dem hemel gekronet werden, 
35 So mois du ritterlych striden off disser erden. 

14. 9 gottes sagen. 25. f streck. 278, 34. 28. f lasier. 
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DER 6BSEU ANTWORT? NU ALSO VND SPRYCBT: 

Ich hain dych wiiI gemercket 

Vnd byn dar durch gesferckel. 

Ich wil eyn godeß lieben faen ain, 
5 Daß eß Segen sulden fraawe vnd man. 

Dar vmb byttent got vor mych, 

Das syn genad nyt vain myr wych! 

Doch moiß ych noch eyn zyit beiden, 

E ych noch vain der well werd scheyden, 
10 Dan sold ych myctf also van yr abbrechen, 

Daß tet myr durch meyn hertz stecken. 

Vyllychl wurd ych nyl bestain 

Vnd wider hynder mych gain. 

ABER SPRYCBT DER HUNCB ZO DEM GESELLEN : 

15 Wuldcß du dych zu dem herren keren, 

Du suchest nyt so vill merren. 

Wylt du der geschryffl nyt nemen war, 

So mois ych vain dyr scheiden gar 

Wid gain wedervnb wech hyhfi, 
20 So gait dyr dy schryflFI velycht yn. 

Eß yst nust schettelychers in der zyit, 

Dan der mensch vain goden wercken byibl. 

Die alle ziyt gode werck hain willen vollenbryngen 
T 43 Vnd sych nyt zitlich dar zo zwingen 
2b Vnd verzugest also van dach zo dach, 

Zo lest geit ym an der zijt vnd genad äff. 

Was hylff dyr dan der wyll ane werck. 

So eß got halt lang vain dyr begert? 

Der onfructber bäume ist nyt zo mail dürre 
30 Vnd wurl doch zu haut gewurffen yn eyn furre. 

Also iss eß auch vmb dyn sundelychß lieben. 

Besserß du dych nyt, so wurß du dem furr geben, 

Dyr wurt vor gelaicht das wasser vnd der brant. 

Welcheß du wylt, dar zo streck deyn haut! 
35 Daß lieben vnd der toit werden dyr vorgestalt 

19. f IM. 
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Welcheß do will, diß behalt! 

Lerr wul dorn, daß flvr noit 

Wan der loin der sander yst der ewe^ toü 

Vyll geysselen dtr smden synt in6 berejt. 

Wain wyr an toin eTin smlelehrcU hfavit 

Daß ist der lyb beladen mit arniden. 

Daß wart \m gro'is pyn pryngea. 

Inden vnd oyssen yß er myt firrwer ?i 

Daß macht syn onreynycheß leben. 

Der p^nen machstn wnll entsteiB. 

Wyllt du der sonden ledycb gein. 

%ü AiTwoiT oa x%oa m «etstiti 



Solden die sunder also ▼eriorrea 

Vnd lyden also groisse pyn. 

Die da nnmmer kein eind hnit 

Das YSt evn schreckeivcfa stiit; 

So byt ych dych. daß da wn^er vysesi 

Das ych der pynen entgain nodi nuk hommtt daft iM—iti cti. 

Ich dyr no volge fortbaß mt^ 

Wan vch weys. daß vch noiß leben . wfcflJitlL 

Eß sy in der hellen ader in de» Iienw4nrdl. 

Deß kain vch nyt ab iresvin. 

Dar vmb wnld ych mydi gern hodtea vor jBJcfier j^nm^ttr i^n. 

Wan du haist aiYr vor sonii 

Daß mych meyn gewysaen 



Wain du also teiesl vnd leisaeal diwr fadM», 

So werr got nyt dyr dafen. 

Nym war, goC hait didi gesdoSen im fmem ovML 

Dar vmb bvß nvt do 90 wild' 

Er hait aoch die nenadieiyclie oaCnre ain fyefi jem wwwe n 

Daß da deß do sjdierer mngeil an y» M wm m n n . 

Den bytteren dol hau er v«b iywai wH faw ftlMI^. 

Daß er den e weeh en tod aia «lyr amefc « ite w 

Daß soU dyr bährch 10 hertsai aM 

Vni^ rorf ^aiS aie ^ani fmden Hami. 
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Synen fronen lychnam hait er vns gelasen zu eyner s| 

Daß soltz du werden wiyß 

Vnd ym deß dancken nacht vnd dach, 

Werreß du nyt also gar eyn zag. • 
5 Du magst dem tod nyt engen 
T 45 Vnd weyß nyt hude ader morn stein. 

Deß sah du gedechnyß hain, 

Wylt du syn eyn erber man. 

Alle dyngh syn auch vergencklych : 
10 Weß wylt du dan erfirawen dych? 

Sych ain dyin bytter sterben, 

Daß dych wurt vmb geben, 

Wan lyb vnd seel von eynander scheyden. 

Das ist die grosse pyn, 
15 Die hy in deser zyt ymmer magh syn. 

Gedechteß du stetz dar ain, 

Du lyst die sund vor dyr hyn gain. 

Betrachteß du die strengheit des testen gerychtes. 

Daß du dem entgain nyt machs, 
20 Vnd ortelß dych selbs in der ziyt. 

So werß du ledych vnd quyit, 

So muchs du dan dyn lieben bereyden 

Zo der eweger freuden. 

HIB VELT DER WELTLICH GESELL VFF SYN KNE6EN VND WTLT STCH BEKERi 
25 SPRYCHT ; 

Herre, byß myr genedych myr armen sunder, 
Das ych vain dyr gescheyden werd nummer! 
Noit vnd angst hait mych vmbfangen 
Vnd die schmertzen der hellen hain mych angangen. 
30 herr, ych hain gesundycht weder dych; 
Dar vmb byn ych nyt werdych 
Zo gain yn deyn rych. 

NU SPRYCHT AUCH VORT DER GESELL : 

Lieber herr, wyr hain vnß nyt selbs gemacht, 
35 Dar vmb gute werck vnß zo doin yst vns hart. 

35. t werk zo. 



131. ETN SKfiEL ilTCa SM 

; Herr, du haist vns geschaffen 2ar; 
Dar vmb nym vnser selbs war! 
Herr, ych woll gern bekeren mych. 
Wer ych vain genaden rycii. 
Herr, du macbs myr die genade wvl geben 
Ynd dar zo daß ewege lieben. 

DTSZ SPBTCBT GOT DU HEB! 10 Ml <ima : 

Deß menschen kynt ist kommen her ab off dysse erd 
Dar vmb, daz der mensch durch yn behalden werd. 
Er ysl nyt kommen zu reffen dem gerechtycbea. 
Sunder dem sunder, daz sy jn ain sulden byttea. 
Nyt war du byst nu gesunl worden: 
Hut dych nu vort vor snnlychem orden! 
Behald nu die genad, die haist erworben. 
Daß du nyt wallest yn eynen alden orden. 
Witt du myn warer jungelinck syin. 
So behalt myt flyis die geholt meyn! 
Dis yst meyn geholt, daz eyner dem andern firundiych -\ 
Vnd daz eyner den anderen myt Iruwen meyn, 
So mochen wjt werden vor god reyn 
Vnd mochen enlgain ewycher pyin. 
Wuldes du hassen, daz nyl myr lieb yst 
Du muchs werden behalden zu lest 
Wan wer da will erhört werden van god, 
Der vollenbring syin geboder. 
We sol der erhört werden, 
Der nyt gelychs begerd hy off erden? 
' Nuyst betrugt die weit also serr, 

Dan daß sy nyt acht de gebot gotz vnd seyn lerr. 

Will du yn gain in das ewych leben. 

So behalt die gebot gotz eben! 

Ir sulden nyt werden als de there on vemonflk, 

Die da nyt wyssen vain kainer zoknnflk; 

Dan ych hain gesprochen eben, 

Heyn worl seyn daz lieben. 

12. f Vür. 25. ? gebod. 
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Willen yr lieben ewanchlych. 

So bebaM die lerr, die da gaid dorch nych! 

M MATT DCt GESKLL RTIUI CaAWEII BOCK VID WnSK% GETSTLTCim OttU .\ 
CCXOmX THD KOWIT 10 TS ST» fifiSOLEH ▼» SPOTTEX SWtS YMD STUCV 

5 Sage vnß, lieber, war zu biß do no kommen, 

Daß du nu sulchen orden ain dych haist genommen 

Dar vmb daz do eynen geystelychen schyn ain, 

Weneß da aoch syin eyn geystelych man? 

Solden geystelych cleyder geystelych machen dych, 
10 So qiiemes du allein in das hemelrych. 

Also mosten wyr da vain gescheyden syin. 

Vnß werr lieber, du legest yn dem reyn, 

Wan eß schadet nyt oswenych eyn frolych leben, 

So das hertz vor god yß eben. 
15 Sehent, we yst er so suberlych gestalt 

Vnd hait eynen graen hart! 

Naro, gaugh, lolhart, gockkock! 

Se, we byß du nu so klock! 

Rait vnß der durel myt naren beschyschen? 
20 Er meynd, eder man sul sych ain ym besseren. 

Er wilt sych ain vnß red nyt keren 

Vnd theyd, als weren eß meren. 

IfU AIITWUBT MCR BBODEII VND SPBTCHT: 

Dy in dysser weit naren synt genant, 
25 Se synt vor got wul erkant. 

Eß yst besser das mych de bösen hassen, 

Dan ych myt yin leib ob der gassen. 

Man sold wychen van den bösen, 

So mach man sych vain sunden loesen. 
30 Wer sych zu den beosen mengen yst. 

Der wurt myt yn hoes zo lest 

Idtk wyl syn by goden leuden hie off dysser erden. 

Van welchen meyn lieben gebessert mach werden. 

Nyt lasen uch mysfallen meyn schnödes cUeyd! 
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Ich uch darumb wyll nyi Turbas syn bereydt, 

Sunder got dem Herren meyn, 

Des ewych wyl ych eygen seyn. 

Ir hait mych dyck ain gelacht 
5 Vnd gelych zu haut hynder klafft; 

Deß wyl ych uch nu me myden, 
T 49 Off das ych ryltellich moch slryden, 

Wan die leibt gotteß vnd auch dysser weit 

Mögen yn eynem hertzen nyt hain eyr gezelt, 
10 Also wenych alß de äugen eyn mael 

Hyinmel vnd erd mögen beschauwen. 

Dar vmb wyll ych verschmechlych hyn gain, 

Vff daß ych in der liebden godeß mogh besser stain. 

Wain sund nyt sund werr, 
15 Noch werr sy myr eyn onmerr 

Vmb erer groser onfeletychheit wyllen. 

Daß bewyset mych bescheydenheydt. 

Keyn freud noch lost wyl ych hain, 

Dan alleyn yn dem crucz Jesu Christi, ab ych kan. 
20 In dem yst myr die weit eyn crucz vnd ych yn yrr, 

Dar durch mach ych lychtlych vertriben all boes beger. 

HIE BITTET DYSSER BRODER GOT DEN HERREN VND SPRTCHT ALSO: 

Herr , we lang sullend die sunder herschen in erer gewalt, 

Wan sy hant sych gar greusselych gegen mych gestalt. 
25 Herr, nym erer eben war, 

Wan die sunder synt gesediget gar. 

Des vber heben se sych 

Vnd fragen nust na dynem rych. 

Sy nemen, daß yn geng eben 
30 Vnd frachtent nyt na dem ewygen Heben. 

Herr, es geid yn wul yn eren Sachen; 

Deß mögen frolych lachen. 

Du straffest sy nyt vmb erre sunden hy off erden, 

Dar vmb sie e stoltzer vnd-me homutycher werden. 
35 Sie synt vol boesheyt; 

30. f fracheQt 32. f mögen si, 
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Des haha sy myr gtms Tnd gar ^etsoL 

Sie liant vyl Sunden Tolbradil 

Ynd beromen sych deft, 

Da6 eß eyn yn eren boesheiden wnl gnk. 

5 IUI A5TW0IT im cor BD ua an noaca Tsa sraTcar luo: 

Mochtes da dych eyn wenych lyden. 

Ich ward karcziiych myl yn siryden. 

kh wü yn bald botschaft senden, 

Dafi sy etwas haben zo schaffen gewynnen. 
10 Dan wer na der well geil vnd na erer err seit 

Ynd wem eft wal yn synen sonden geil. 

Daß iß eyn zeichen wol gewyssener ewiger yerdam 

Den boesen seid nost yn dem bymmeirych werden, 

So sold die goden keyn Irost haha hy off erden, 
15 Sander eyner goder hoflhong solden se sych erfnm 

Das si dar na mögen ewige firend beschaowen. 

Die boesen werden dorren gelych dem graiß 

Vnd dar zo gegeben yn den ewigen haß. 

So sy eß aller mynst getrowen, 
20 Wyrt sy vmbgeben leid ?nd ruen, 

Dan gelacksamheyt der narren 

Mechet sie in snnden beharren. 

Aber so eyn hammer me boer of wyrt gehaben, 
r 50 So er me hartter beg3pQnet zo schlain 
25 Ynd so man eynen bochgen wider hynder sych zaht 

So er den phyll harter for sych trybet. 

Also vyl got der herr den sondichen menschen of t 

erden genedyd 

Also vyld er me hartter yn yst zo lest. 
30 Dar vmb so aer als yn dyr yst, 

So behalt freid, by dem du byst! 

Nyt beger zo rechen gegen deyn weder Sachen, 

So wordes wol swyschen uch schlecht machen, 

Dan wer dysse kurtz ziyt 
35 Yor die ewige freud nyt gybt, 

29. r Til- 34. Pr«iAaiai\,"l. 
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132. 

Z 175 i> DER NARREN KAPPEN. 

1 Ir herren, wolt ir schweigen 
Und boren ein fastnachtspil ? 

5 Merckt von den schonen weihen 

Und wie sy stecken ein zil, 
Wen sy der hulschafft pfflegen, 
Sy greiffent weislich an, 
Schupffen machen kunen degen, 

10 Und wen er ist erlegen, 

Sein daschn muß vor daran. 

2 Und wollen ir nit lachen 
Und hören ein abenteur? 

Ein narrenkappen wil ich machen, 
1^ Die schenck ich euch zu steur, 

Die wii ich euch nun bringen 

Hie in disen kreiß; 

Sy ist gemacht mit synnen, 

Es möcht sy noch manicher gewinnen, 
20 Derß noch yetz nit weiß. 

3 Ja wollen irr mir gunnen 
Und nit verubel han, 

* 

1. Dieses gedieht laße ich hier mUumgsweise folge» ^ i* * 
schon ßkr ein dramatisehes fastnachlspiel gehalten werdm i'' 
W. Waekemagels deutsches lesebuch 4, 315. FastnachtsfieU i-^'^ 
ist einsr Wiener hs. entnommen und hier nach einer absckrip v«*' 
wiedorgegeken. Es ist nun auch abgedruckt in Zarnckes ^f 
Ä. BrmUs narrenschiff s, cxxxiij* 8. Die frühere abtekrifi i 

k^ere ksari greittens. ^. ? «iVKiOck«\i. 
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Ein lied hab ich besunen. 
Es mueß noch manich daran, 
Pfaffen, münjch und laien, 
Burger, paur und ediman. 
Wer nit gehört an disen reyn, 
Der mag sich für bas freyen, 
Las mir die narrenkappen stani 



4 Als mit den jungen gesellen 
Heb ichs zum ersten an, 

10 Die auf die bulschafil wollen 

Und weiten dar von nit Ion. 
Das sindt die jungen läppen, 
Die erst Tür her gandt, 
Gendt auff der gassenn trappefi 

15 Und nemen mir die narrenkappen 

Und wellent mirs nit Ion. 

5 Die jungen las ich pleiben, 
Sy thuens doch nit allain. 
Merck von den schonen weihen I 

20 Manche get mit eim pfaffen haym, 

Als in den langen schauben, 
Do leben sy im saus, 
Sy essen huner und dauben, 
Gen in der taschen klauben, 

25 Die pfening muessen darauß. 

6 Die freylein sotten für sich gen. 
Als in dan wol gepurt; 

Wen sy die daschen haben gelärt, 
Den pfening niemant spurt; 

30 So kunnen sy sich wenden, 

Z 176 i> Sie nemen ieren teil. 

Herren, wolt ir erkennen, 

So last die narrenkappen rennen I 

10. f wellen. 
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Sy kost euch sunst mer. 

7 Nun get es an den adel 
(Urlaub wil ich han}; 

Die auff den hohen pferden frisch her traben 
5 Unnd wellent auff die bulschafil gan, 

Das sein die frischen degen, 

Wen es am pesten gilt, 

-Sy wollten der bulschafft pflegen; 

Maniger ist gar palt erlegen, 
10 Er bricht sein sper ym schilt. 

8 Wen im sein sper thut brechen, 
Den kampff hat er verlorn, 

Die freulein künden sich wol rechen, 
Als in die taschen porn, 
15 Sy spricht: Mein lieber junckherl 

Zwischn die prustlen dut sie in duncken, 

In der lieb macht sie in truncken. 

Hat im gelegt das gumppen, 

Schenckt im der narrenkappen ein stugkh. 

20 9 Der paur der laufil auch her nach 

Und wil dar von nit Ion ; 
Z 177 Und was der adel anefacht. 

Das wil der paur auch han; 

Er stellet nach der kappen, 
25 Die bulschafil dut im wee. 

Nun laß von dem gnappen 

Und gang ein weil zu agkher drappen. 

Ob es dir nit wel vergönn I 

10 Nun höret , wie der paur dut, 
30 Wan er auff dy bulschafil get I 

Dy frau im nach dem seckl langt. 
Wen sy in am arme hat; 

1. Dm leimte worl der elrophe^ reim auf teil, feMt. 
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Sy kan im höffUdi wiackcii. 
Recht wie eim tita stier; 
In der lieb wil er erdrinckes. 
Er greiffi ir Dach der rindiea, 
Sy schencki im der 



Nun get es ao deo bvger. 
Wen er soff die bolsckaft get 
Maniger leit in grosse« sorge% 
Wen er yfl pfining bat 
Er laofft aiil> zo werbe«. 
Er thuet nil einer allaiB, 
Sy tragen iren kerne« 
Auff fremde mulla gerbe« 
Dy spreyberr bringt er 



Das schaffen die schwäre« daicke% 

Da buUel maniger a«6. 

Als mit den ¥olle« fasrhe«. 

Da leb man h« sn«&. 

Die frewiein knne« sy wot tekkn^ 

Sy nementz bey dem zaam, 

Hit gaeten worin scfamcicUe«, 

Bis das sy es mage« erweiche«; 

Die narrenkappe« fie 



Nun gel es an de« aifea grabe«. 
Den wil ich gurte« p«». 
Wen sy knmme» z« de« Ürmk«. 
Sy greiffens o«kb de« arft, 
Sy richten aa5 mft dasdbCe«, 
Die freylein sind n« graM«. 
alter gotz, b& ^o« dsMtai! 
Hedt ich dein ^oOe« 
Ich säch dich «ymer 



'tarn ehe mit. 23. t dtm 
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14 Das sindt die alten etten, 
Die wollen narren seinn; 
Wall etlicher ein kachel hette 
Und schlug das wasser darein, 

5 Die geylle wolt ich im vertreiben, 

Recht wie eim alten gauch. 
Atder, las von den weybenn. . . 

Z 178 

15 ... schneyder schär 

Ich wils noch manchem schrockhen, 
10 Mueß im sein khopf zersycken, 

Biß im sein dasthn wir lärr. 

16 Das liedt doch yetz ein ende hat. 
Kan inirs yemant sagen, 

Ich gib euch allen samen zu ratdn, 
1^ Wir muessn ein narrencappen habn, 

Und solle ich darumb sterben, 

Ich han zw latzel geweben; 

Noch hewr so wij ich werben, 

Ich muest sunst gar verderben, 
20 Solt ich yeglichem narren ein cappen geben. 

1. Vgl fastnachUp, 9ß, 33. 7. Nach dieser »eile scheint ein blall 

ausgefallen. 8. Zamcke schar. S. Hs, machm. Zamcke schigken. 

10. Zamcke zerfycken. 11. ? daschen wird. Zamcke larr. 



ANMERKUNGEN. 291 



ANMEMUNGEN DES HERAUSGEBERS. 

LITTER ATÜR. 

Über die geschickte des alideutschen fastnachtspiels über" 
haupt r>gL die darstellungen in Heinrich Kurzs geschieht e der 
deutschen litteratur, Leipzig, 1853. i, 710, K. Gödehe, deutsche 
dichtung im mittelalter. Hanover , 1854, s. 969, A, Vilmar, 
geschichte der deutschen nationallitteratur, Marburg , 1856. 
s, 334, 717, K, Gödekes grundriß s, 94 ff. • 

ZEITBESTIMMUIVG. 

Im vierzehnten Jahrhundert ist das fastnachtspiel noch nicht 
entwickelt. Es würde sonst in dem nachfolgenden gedichte aus 
hs. 2, 148 * , verfaßt 1356 , ohne zweifei nicht unerwähnt ge- 
blieben sein. 

hg. 2, 148 d Du solt dich hutten vor sunden. 

Mit kurczen Worten So heb ich an 

Das best, das ich geraten kan. 

Hut dich vor sunden allermeinst, 

So pleybt bey dir der heilig geist ! 

Halt dich ernstlich zu got 

Vnd behalt sein gebot 

Vnd hut deiner red genpt, 

So stestu nymmer schamrot. 

Du salt stet jn dir wachen. 

Das rot ich dir mit kurczen sachen. 

Ja mag er nit wol massig gan. 

Wer sich stet sieht ynnen an 

Also mit eyner vntterscheyt, 

Das man weis die warheyt. 

Wann er nucz vnd schaden hat, 

19* 
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Es sey fru oder spat 

Wem das selb missezimt, 

Ffur war er großen schaden nympt, 

Es sey fraw oder man. 

Wer sich nit wil sehen an 

hs. 2, 149 Vnd sein vergißt jnwendig. 
Der wirt verirt auswendig 
Von seinem wandelpem mnet. 
Das man jn vnrecht sehen taet. 
Ja wirt er nymmer gnadenreich. 
Wer sich verirret auserlich 
Vnd bey den leuten ist zu vil, 
Do bey die gnaden haben mtU 
Scham vnd forcht zu außerkeit. 
Wer die nit hat, das wirt jm leyt. 
Außerkeit vnd ynnerkeyt 
Das bringt eynvaltikeit 
Vnd wirt zu leczt eyn torheyt, 
Bringt maus in ein gewonheyt. 
Wer hie nit gern leyden wil. 
Der mnes sein dort haben zu vil. 
Die werlt laßet mangen man, 
Der sie nit wil faren lau. 
Der Jüt spricht, glaubt mir! 
Du weist wol, wie ich tu zu dir 
Vnd zu deiner kristenheit 
Was euch irret, das ist mir leyt. 
Das ret er newr in seinem spot. 
Er enruecht , wer wir alle tot 
Du bringst mir gern, waz du hast. 
Du wirst sein zu lecz doch eyn gast. 
Jch han an disem pfant nit gnuck. 
So nym das hutlein ! das ist cluck. 
Es hat nyndert kein not. 
Eyl , das es mir icht werd zu spot, 
Das ich kum in das leithaus ! 
Jch furcht, man trinck es on mich aus. 
Kint, wie sol ich dich nennen. 
Das ich dich mug erkennen? 

hs. 2, 149 b Jch heis der Vnendelich, 
Mein gesell Vntugentlich 
Vnd meyn wirt Machenschant 
Dem ist auch nach mir ant. 
Du solt vns off gewern. 
Wir fasleu Aeu ltfe>iV%% Nti^««\!k. 
Nu gedeiic\L) 'wwVbXYäV 
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Ob es dich noch gereut. 

Es ist der Cristen freytag. 

Jch denck sein , als ich best mag. 

Kam morgen fru zu mir ! 

Bringst du icht, so ley ich dir. 

Du bleist mir schuldig i helblinck. 

See den dar zu , so wirt ir drey pfening. 

Seht, also wirt die werlt pliot, 

Das sie do mit verirret sint. 

Teten sie recht vnd forchten got, 

Si komen nymmer in solch not. 

Das macht füll vnd geytikeit. 

Sie seint nit zu got bereit. 

Der pfennig hat ein namen, 

Des sich alle engel schämen. 

Die werlt heist jn das gut. 

Ffur war man jm vnrecht tut. 

Er heist vnd ist ein vnru 

Alle zeyt spot vnd fru: 

Wie mag er eyn gut gesein, 

Do von die sei leydet pein ? 

Der pfening wer dar zu gut, 

Ob man jm nu recht tut. 

Etlich leut sprechen gern, 

Man mocht des pfenings nit enpern. 

Siez nyder vnd beyt, 

Bis man dirs her zu bereyt! 

Das ist von den , die vfT jn bawen 

Vnd got nit wollen getrawen. 

Der got forcht vnd jm getrawt, 

Seht, der bot nit vbel gebawt. 

Tet es alle die kristenheit. 

Das mögt jm nymmer werden leyt. 

Dar vmb man es selten tuet, 

So gewinnen die leut eyn andern muet. 

Vnd das eyn pfening nydert wer, 

Dar vmb wer got eyn rechter her 

Vnd must die werlt als lang stan. 

Als er sie selber wit han. 

Wer got liep bot. 

Wie wol es jm gabt, 

Vnd getrawet jm one var 

Vnd geh vmb pfening nit eyn bar ! 

Wan er sprach selbs vff erden : 

Es sal euch zu getragen werden. 

Do meint er auch sein junger m\l 
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Vnd vns do bey , het wir &cm sil. 
Er sprach : sorcr nit 
Ymb triocken ybö vMb eßen 
(Ewr wirf nymmer nit Yer^d^^ 
Noch was ir antra^n soll ! 
Tra^ % das ir g olx hol erfalt ! 
Seht an die planen, wie sie stat 
Gecleil vnd doch keyn arbeit hat 
Ewr himelisch vatter wei£ woL» 
Das er euch alles vff erdea ^ben soL 
Got der speyset firawen vnd nan. 
Die selten sehen den pfcain; aa 
Lieplich vnd sreistlich. 
Das snlt ir wißen sicherlkk 
Jch neyn die waren fdes kini, 
Die jm recht Uep sint 
Vnd sich jm laßen tai^ TBd nackt 
Den wirt ^ad in das herci bnckt 
ik». 2, 149 < Her, nn laß mich ir ffenißea 

Vnd anch nymmer dein TOtirißen! 
Sant Klar Tad sant Francis, 
Die da li^en zu Assis, 
Den bin ich sunderlicfaen holt. 
Daß sie versmehen silber vnd ^It, 
Wan der pfening bat eyn trift. 
Jn heist die werlt eyn hankift 
Jst er ir eyn greist in der kani, 
^ So haben jo die enfrei bekant 

Das sie lobten sein ey^ensckaffl 
Vnd mit ym nit werden behaut 
Her got^ na tn mich frey. 
Das er mir selten won pey 
Vnd mir dein gnad sey bereit. 
So ennich ich mich ^'^^ wer den pfeniag b^t 
Da speysest doch vff ertrich 
Newn taasent menschen sicherlich 
Svnder weyb vnd kint 
Die an dem pfeninf fespeyset sint 
Elyas wart emert farwar 
Von dem raben, de? bracht jm dar 
Xansren tag abent vnd morgen 
Fleisch , brot , er dorflFl nit sorgen. 
Sysan bey dem Jordan stet eyn back. 
Da im die selb gnad geschach. 

* ^ Tracht •* ? nidblL 
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Danyel eyn prophet was, 
Der bey den wildeif lewen sas. 
Abacuck jm zu essen bracht. 
Do mit wart sein wol gedacht 
Mit eym engel jn eyn ferres lanL 
Gotes gnad wart jm hekant. 
Des Wunders vil geschribeo stat, 
Das got die sein nymmer verlat. 

2, 150 Er speyset, was lebentig ist, 
Ros vnd guet an manger frist. 
Jn der alten e das geschach. 
Himel brot man regen sach 
Den Juden nach ir begir 
Vnd dethen doch vil vbel schir. 
Süllen keczer, Juden vnd heyden 
Von got ymmer werden gescheideo, 
So mußen sie gut Kristen wesen, 
Anders mügens nit genesen. 
Würffel spil vnd ire weyp 
Betrigen mangem man den leip. 
Eines das ist noch hie vor, 
Das macht mangen zu einem tor 
Vnd wirt begangen nerricklich. 
Das suU ir wißen sicherlich. 
Man heist es die faßnacht. 
Wer hat sie an das laut bracht? 
Es ist der werlt apgot. 
Der babst sy ny zu feyern bat. 
Wo sie leyt vnd rast, 
Man heget sie schon vnd vast 
Mit füll vnd mit geittikeit, 
So ist man ir vil wol bereyt. 
Die leut thund vnkercklich 
Vnd fiihen die kirchen iemerlicb. 
Wer nit leppischen kan, 
Der nympt sich narren weyß an. 
Slupphart, Sluntzel, Slappergil, 
Slint vast jn dich vnd friß vil. 
So pleibt die faßnacht bey dir, 
Der hastu gewunschet wol czwir. 
Nu seht, wie die werlt tobt, 
Das sie die boßheit also lobt! 
Das wert biß an den vierdeo tag, 

2, 1 50 b Vnendlich , so ich best mag. 
Manger düncket nit faul 
. Mit seinem smaitzigen maul, 
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Wie wol es an einem fastag ist. 
Er geit der ful kein frist 
Vnd spricht: ich mag ir nit vergeßen. 
Mich hat die faßnacht beseßen. 
Wie die faßnacht sey , das wiß nu I 
Sie gehört dem Encrist zd, 
Der wirt reichsen vierdhalp iar 
Vnd nympt ein büß '^ ende für war. 
Nu pfui dich , du selten wan ! 
Legt man dir solch ere an ? 
Wer dich nit wil faren lan, 
Der mues sich wunderlich began, 
Do von ist maz, 
Das man vnmaz laß. 
Was man on moß tut, 
Das wirt nymmer recht gut. 
Schimpf vnd glimpff zuchticklich 
Das stet bey leuten seuberlich. 
Wer das tut tugentlich 
Mit got lob bescheidenlich, 
Vnd sult das wißen sicherlich, 
Do kumpt man mit zu himelrich 
Vnd ist des leibes erczeney. 
Da wont nit großer sund pey. 
Jo ist er nit eyn arm man.. 
Der die selb tugent kan. 
Wie vil er hat, er ist nit reich. 
Tut er nit barmherczicklich. 
Arm vnd reich müßen wesen. 
Das haben wir lang hören lesen. 
Doch mag eyn arms ermer werden. 
Helt es sich zu got nit gern. 
So gewint eyn reicher grozzer gut, 
ha. 2, 150 « Der do bey gottes willen tut. 

Doch selten mag eyn reicher man 

Sein gut on drey schaden gehan, 

Eint weder er gewinnet sein wenick mit got 

Oder er verzert seyn vil mit spot 

Vnd helt es vast wider das recht. 

Dis red die merckt siecht ! 

Hat er sie nit alle drey, 

Jm w^ont zum mynsten eine bey, - 

Er hab sich dann also bewart, 

Das es der sei icht sey gespart. 

* f bOBS. 
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Vnrechtz gut mit Zuversicht 
Erbt an die tritten sipp nit. 
Die kint sprechen an der sunnen: 
Mit vnrecbt gwunnen ist schir zurnnnen. 
Secht , das ist eyn warer sprach. 
Ain mangem menschen geschieht der fluch, 
Den leuten es nit vbel goht. 
Wer frid vnd brot jn dem haus hat, 
Ffewr , waßer vnd etwas, 
Beschert jm got dester baß. 
Jr vngelerten , mercket das 
Vnd zu dem ding tragen has, 
Das der sei geschaden mack, 
Es sey nacht oder tag. 
Ja ist er nit zu got bereyt, 
Wer eyn gehalbirt hercz treyl 
Vnd zwein hern dinet gern, 
Der mag sie beyd nit wol gewern, 
Vnd sich do bey duncket gut 
Ffur war derselb trugentlich tuet 
Die selb hoffart schedlich ist 
Das merck bey des teuffels listl 
hg, 2^ 150 <i Der hat weder fleisch noch plnt, 
Aber für seinen vbermut 
Wart er verstoßen her nider. 
Des kumpt er nymmer hin wider. 
Er ist eyn alter schüler, 
Wen er lert, das ist mit gewer. 
Der tot schleicht vns allen nach.' 
Wie mangen halt sey nu zu dem leben gach, 
Sie seint jnnck ader alt. 
Er mut sie alle mit gewalt 
Nymat kan sich vor im ernern, 
Er muß jn gen werlt kern. 
Wenn ein mensch dann liget tot, 
So krigen vm jn drey genot 
Die leut zihen die hab an sich. 
Die wurm den leip , das dunckt mich. 
Der engel vnd der boß geist 
Begera der sei aller meinst 
Jtlicher ist sein teil 
Vmb die andern zwey nit veil. 
Nu wol jm , der verdinet hat. 
Das seiner sei mag werden ratl 
Noch hat die werlt einen syt, 
Das ir gern volget mit 
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Wie wol es an einem fastag ist. 
Er geit der ful kein frist 
Vnd spricht: ich mag ir nit vergeßeo. 
Mich hat die faßnacht beseßen. 
Wie die faßnacht sey , das wiß na ! 
Sie gehört dem Encrist zu, 
Der wirt reichsen vierdhalp iar 
Vnd nympt ein büß * ende für war. 
Nu pfui dich, du selten wanl 
Legt man dir solch ere an ? 
Wer dich nit wil faren lan, 
Der mues sich wunderlich began^ 
Do von ist maz, 
Das man vnmaz laß. 
Was man on moß tut, 
Das wirt nymmer recht gut. 
Schimpf vnd glimpff zuchticklich 
Das stet bey leuten seuberlich. 
Wer das tut tugentlich 
Mit got lob bescheidenlich, 
Vnd sult das wißen sicherlich, 
Do kumpt man mit zu himelrich 
Vnd ist des leibes erczeney. 
Da wont nit großer sund pey. 
Jo ist er nit eyn arm man^ 
Der die selb tugent kan. 
Wie vil er hat , er ist nit reich. 
Tut er nit barmherczicklich, 
Arm vnd reich müßen wiesen. 
Das haben wir lang hören lesen. 
Doch mag eyn arms ermer werden. 
Helt es sich zu got nit gern, 
So gewint eyn reicher grozzer gut, 
hs. 2, 150 « Der do bey gottes willen tut. 

Doch selten mag eyn reicher man 

Sein gut on drey schaden gehan. 

Eint weder er gewinnet sein wenick mit got 

Oder er verzert seyn vi] mit spot 

Vnd helt es vast wider das recht. 

Dis red die merckt siecht! 

Hat er sie nit alle drey, 

Jm wont zum mynsten eine bey. 

Er hab sich dann also bewart, 

Das es der sei icht sey gespart. 

* f hm. 
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Vnrechtz gut mit Zuversicht 
Erbt an die tritten sipp nit. 
Die kint sprechen an der suonen: 
Mit vnrecht gwuooeo ist schir zuruonen. 
Secht , das ist eyn warer spruch. 
Aio mangem menschen geschieht der fluch, 
Den leuten es nit vbel goht. 
Wer frid vnd brot jn dem haus hat, 
Ffewr , waßer vnd etwas, 
Beschert jm got dester baß. 
Jr vngelerten , mercket das 
Vnd zu dem ding tragen has, 
Das der sei geschaden mack. 
Es sey nacht oder tag. 
Ja ist er nit zu got bereyt. 
Wer eyn gehalbirt hercz treyt 
Vnd zwein hern dinet gern, 
Der mag sie beyd nit wol gewem, 
Vnd sich do bey duncket gut 
Ffur war derselb trugentlich tuet 
Die selb hoffart schedlich ist. 
Das merck bey des teuffels listl 
150 <i Der hat weder fleisch noch plut, 
Aber für seinen vbermut 
Wart er verstoßen her nider. 
Des kumpt er nymmer hin wider. 
Er ist eyn alter schiiler, 
Wen er lert , das ist mit gewer. 
Der tot schleicht vns allen nach. 
Wie mangen halt sey nu zu dem leben gach, 
Sie seint jnnck ader alt, 
Er mut sie alle mit gewalt. 
Nymat kan sich vor im emem, 
Er moß jn gen werlt kern. 
Wenn ein mensch dann liget tot, 
So krigen vm jn drey genot. 
Die leut zihen die hab an sich. 
Die wurm den leip , das dunckt mich. 
Der engel vnd der boß geist 
Begem der sei aller meinst. 
Jtlicber ist sein teil 
Vmb die andern zwey nit veil. 
Nu wol jm , der verdinet hat. 
Das seiner sei mag werden ratl 
Noch hat die werlt einen syt, 
Das ir gern volget mit. 
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Was er hie des gottes reich, 
So tut man jm nyders gleich. 
Wen man jn zu kircheo treit. 
Die galden tach man vfT jo leit. 
Ein enget dinst wirt jm gethon. 
Da nyropt die sei nit frommen an. 
Die enget mag wol betangen, 
Wenn sie zu opffer gen mit brangen. 
Die tucher legen sie hin nyder 
Vnd lasens mit deinem gotd wider. 
Sie efTen die toten 

hs. 2, 151 Vnd spotten der pfaffen. 

Die kargen haben das geschaffen. 

Es ist den lebendingen gut, 

Sie stillen newr iren vnmnt. 

Du solt nit weinen sere. 

Zwar man hat in zu der erden 

Bestat mit großer ere 

Beide mit singen vnd mit lesen. 

Es ist eyn schon opffer gewesen. 

Die leut trösten sie do mit. 

Es ist ein wunderlicher sit. 

Vnd mögt der tod auff gestan, 

Er Sprech zu frawen vnd zu man : 

Han ich euch nit als vil gelon. 

Das ir mir nit tuch wolt lan? 

Zwar alles , das ir an mir tuet. 

Das must ir auch nemen für gut. 

Kurczlich sprach got der here 

Zu der Juden gleisner: 

Gib dem keiser vnd got das sein ! 

Das ist leider wenig schein. 

Wer boß golt suchen wii, 

Der ge zue dem alter , er vint sein vil. 

Do Jesus jn den tempel kam 

Vnd kauffen wechseln do vernam, 

Mit einem seil treip er sie aus. 

Er sprach : es ist eyn bethaus. 

Do kert man sich wenig an. 

Man vint noch frawen vnd man. 

Die dor jn den schaden werben, 

Das leib vnd sei mues verderben. 

Der heilig geist des nit lert. 

Das man die kirchen so wenick ert. 

EUich we\Vj s\c\\ wx^w V\%^tv 

hs. 2^ 151 f Vnd vnVer NveW \ÄsWt\^e;«i. 
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Die verrichten hirs vnd flachs. 
Wie schon er fn dem garten wachs. 
So spricht die trit auch darza: 
Mich siecht myn man spat vod fro. 
Die vierd spricht' imch: 
Mein man ist eyn rechter gauch. 
Sweig, spricht die fnnfft, ich gib dir eyn rat, 
Das er dich mit gemach lat. 
Spricht er eins , ich sprich zwey. 
Jch gib vnib jn nit eyn ey. 
. Secht , das ist ir kirch ganck. 
Also vernemen sie den gesanck. 
An mangen steten geschieht es noch hettt, 
Das sie sich irren vnd andern teilt. 
Wer ist diser? wer ist der? 
Wart , wie gel jener her ! 
Sein gebet er nit mit andacht spricht. 
Wer dise leut also verricht 
Vnd zu der kirchen dar ymb get, 
Das er sich gern schawen let, 
Wie er den leuten gefallen mocht, 
Die haben wunderlich getrecht 
Sie lugen gern an die wende. 
Die pater noster dorch die hende 
Zihen sie offt hin vnd her. 
Jr hertz ist leider gnaden 1er. 
Wer spelich geboren kany^ 
Mit gleißenheyt gen vnd sten 
Vnd gern vber die achseln sieht, 
Wart, ob ich euch gevalle icht! 
Dem wirt ablos aller meinst 
Vnd fert von jm der heilig geist. 
. Eins zu dem andern spricht : 
Weistu kein kirchweyh icht? 
151 c Die suln wir gen furbas holn. 

Jch nem do für eyn zurissenny suln. 

Secht, die wer zu etwas gut. 

Aber der sei do schaden tut. 

Wer den abloß haben wil. 

Der mus dar vmb leyden vil. 

Do bey sint zuchtig man vnd weyb. 

Die loben got vnd zim den leyp. 

Mit gotes forchte thun sie das. 

Den wirt der recht ablas. 

Vntugent mit tugent scjiadet nicht zosa^en^ 

Darcb got das wil er wol vertragei^. 



Fftn— irr lest geaeBst mmm doch 
\md böser eagilt nan oocii. 
Wer sieb selber Tbcrwinl, 
Der Wirt rejn als eya kiat. 
Das ans der teuff ist gezof^tm* 
Die red ist war, ait gelogen. 
Wir reden alleteglicb 
Vnd wnrcken ancb sonderlidi 
Wer nn bat die vnderscheid 
Von werten rnd von sinnikeit 
Vnd was ytlichen nocb henget. 
Wo mit es jm wirt gemenget 
Vnd was jm den schaden pringet, 
Wer seiner poßbeit zn vi! nit hengt. 
Der mag wo! selicklicben leben, 
Wil er den sonden wider streben. 
So bat die sellikeit jn ir 
Wol achtzebn dinck, glaub mir. 
Etlicber mag man wol enpern, 
Wil man sieb hüten vor sunden gern. 
Wer sich nit httt fleysicklich, 
hs. 2, 151 d Den sieht man thun gar torlieb. 

Von wann das kumpt, das sagt mir, 

Das man das selb tut so schir. 

Doeh wil eueh nennen zwar 

Das best vnd das wißet für worl 

Wu sinn vnd synne vnd die sinnekeit 

Beide fru vnde spet, 

Wer das andern erratten kau, 

Der cluckeit ich jm gern gan. 

Vnd vnterwegen nit enlal, 

Was jn die rediiebeit gabt, 

Wo von man redt lugenlich 

Vnd vnterweiln gotlicb, 

Das ist vnd heist der worn kern. 

Wolt ir jn durch got gewern, 

Drew Aue Maria het er gern, 

Des wil er von euch nit enbern 

Dem , der es gedichtet bot. 

Das seiner sei werd rat, 

Vnd isl auch geliebt für war 

Jm dem sechs vnd fünfzigsten jar 

Nach dreuczehen hundert biß alher 

Von Christus gebOrt on als gever. 

Do mil kah d\« T^d e^ end ! 

Gol vns s«\n |(ttt\ s«A^ 
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der quartalschrift für ältere litteratur und neuere lectüre i, 
nach dem teutschen Sprachschatz von dem Spaten (M 
i69i, 4) folgende erklärung : „ Schnappern heißt iri der 
oberteutschen spräche soviel als lä%iia celebri et ex 
ventosa et enormi loquacitate esse. Schnapper, Schnäpj^i 
soviel als nugator , daher ohne s&weifel gerichtsschnäpper (i 
als rabula}, Schnepperlied (soviel als Schamperlied) und 
dem ähnliche Wörter mehr entstehen, Snapen heifit im nkifi 
sächsischen schnell reden, will fährtig plaudern, Wahr$Mr 
lieh heifit daher der Schnäpperer soviel als der schtcäiur; ni 
diese Wahrscheinlichkeit wird gewisheit: da der dichter ma 
seiner gedichte , Spruch von den Handwerkern benannt ^ oki 
schließt: 

Also redt Hanns Rosenplut der Schwätzer. 
Ob dieser beiname ihm wegen seines schnatterns im spredet, 
wegen seiner geschwäzigkeit im gemeinen leben, oder fttfB 
seiner fruchtbarkeit als Schriftsteller gegeben worden, dasf^ 
ich nicht zu entscheiden; nur soviel merk' ich noch an, H 
Rosenplut zwar diesen titel nicht für schimpflich gehalten hd^ 
müfie, weil er ihn sonst nicht selbst gebraucht haben tciirii> 
daß er dennoch aber für einen halben spiznamen gegolten Ui 
möge, weil er sich dessen nie in seinen ernsthaften liAi 
bedient, " 

Ob Hans Schneperger in meinen erzählungen au$ ^ 
deutschen hss, s. 250, 37 identisch ist mit Rosenbliit ^ 
Schnepperer, wäre weiter zu untersuchen, 

[1078] Über Schmieher vgl. s. 1079, Mones anzeiget i&m^ 
495, 498, Das in einer Regensburger hs, des Laurin, W|^ 
befindliche gedieht, anfangend In ainem morgen das gesc»|* 
endigend Dyß redt hat gedieht der Schnicher Q. Schraiher), ^ 
vielleicht dasselbe, was ich s, 1107 als Rosenblut an^^i^ 
mitgetheilt habe, wodurch denn Schletters mir übrigeM^Vi 
wahrscheinliche ansieht (s, 1079) über die identität vonbt^\^ 
blut und Schmieher unterstützt würde, 

[1081] Über Rosenbluts fastnachtspiele s. JIetiirM;*''''*j'*- 
geschichte der deutschen litteratur 1, 730, 

[1083] Die sechs erzt. Vgl, Heinr. Kurzs geschickte 
deutschen litteratur 1, 680. I*^ 
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[1088] Zu der erzählung von den ärzten Hippokrates 

td Galen vgl, Maßmanns Kaiserchronik 3, 613. z. 21 ff. Zum 

hluße der erzählung s, 1098 vgl. ebendort 3, 619, z. 531 ff, 

61. z, 711 ff, 3, 573 ff. 583. Reinhart Fuchs cclxxxij. Die 

itus betreffenden rabbinischen stellen sind genauer angeführt 

m TendlaUy das buch der sagen und legenden jüdischer vor- 

\it, 2te aufl, Stuttgart ^ bei Cast , 1845, s, 335, zu n, 60: 

itus und die mücke. In betreff Nimrods s, Herbelot u, d, w, 

emrod. über Vespasian vgl, legenda aurea c. 67 : de s. Jacobo 

30SI0IO5 §,2y s, 299 bei Gräfie, Liebrecht, 

Valentin Eolls handschrift in Nürnberg enthält bl, 72 von 

osenblut noch einen spruch von*aim Barbierer. Anfang: 

Ich stond in ains Barbierers hauß 
Vnd sach zu ainem venster auß 
Do tratt ain schöne fraw dörtt her. 

Schluß bl, 73: 

Ynd hett auch darnach freylich syder 
Gar kain syn nymmermer hinwider 
Wann sy thet krencken mein gemütt 
Das hatt gedieht Hanns Rosenplüet. 

Es ist difi dasselbe gedieht, welches ich auch aus hs, 42, 274 
mne. Es ist abgedruckt in meinen erzählungen aus altdeutschen 
indschriften s, 426, 

[1098] Dy beicht. Gedruckt bei Heinrich Kurz , geschichte 
yr deutschen litteratur 1, 683, 

Über das gedieht die beicht (fastnachtsp. s, 1103), nicht 
%s rosenbliUische , vgl, auch daselbst s, 1443 und meine alt- 
3utsche handschriften 2 , 59 ^. Es steht diß übrigens nicht, 
ie 8, 1103 durch druckfehler behauptet ist, in cgm. 731^ son- 
ern cgm. 713, 

[1107] Die clag vonfi wolf. Steht auch in der hs, 42, 210, 
istnachtsp* s, 1107 sind die worte y^und in der Münchner hs. 
s. regensburg. n, 30^ zu tilgen, Sie beziehen sich fjoohl auf 
r. 42, 210, Mones anzeiger 1838 ^ 495, 

[1115] Zu der disputatz t?^/. conles du sieur d'Ouville i, 294 )f.: 
une dispute par signe. Liebrecht. 

Von einem edelman s, Wolfsgruben. 

[1124] Vom einsidel. Vgl, Heinrich Kurzs geschichte der 
eutschen litteratur 1, 679, 
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[ii35] Über Rosenbluts lyrische gedickte s. Heinrich Kurzs 
geschickte der deutschen litteratur 1, 612. 679. 

Die erzählung Das gredlein zu lichtmeß schreibt Kurz a. a. o, 

i, 681 Rosenblut zu. Sie ist gedruckt bei Kurz a. a. o. i, 682 

und in meinen erzählungen aus altdeutschen kss. s. 225. Die 

quelle gibt Kurz nicht an, Anfang: 

Nu wil ich an heben 
Und wil ein winig reden. 

Schluß : 

Und eynen schleir zweinzig groschen wert : 
Und effen wir deinen herrn hewr als fert. 

[H39] Von der Husseo flucht. Vgl. Maßmann zu dem 
zeitbuch Eikes von Repgow s. 609, wo eine Heidelberger hs. 
dieses Spruches angeführt wird : cod. pal. 525, papier. 

Wenn Rosener derselbe dickter ist, wie Rosenblut , was 
aus den fastnachtsp. s. 1077 angeführten handschriftlichen stellen 
hervorzugehen scheint y so ist unter den muthmqßlichen werken 
Rosenbluts noch zu nennen der kintpethof. Anfang: 
Ains tags spaciert ich aus nach lust. 

Schließ : 

Spricht Roßner in seinem frawen kriegen. 

Der spruck stekt in Valentin Holls handschrift. Daraus 
in meiner Sammlung altdeutscher erzählungen s. 177. 

[1149] Klopfon. Nun auch abgedruckt in Hoffmanns und 
Schades weimarischem Jahrbuch 2, 92. 

[1150] Von dem knecht im garten. Gedruckt in Heinrich 
Kurzs geschickte der deutschen litteratur 1, 681. 

[1151] Der könig im bade. Steht auck in ks. 2, 156 K 
Vgl. neuer literarischer anzeiger, 26 august 1806, s. 129 f 
Gedruckt in Laßbergs liedersal 2, 483. Vgl. fastnacktspiele 
s. 1327. Über den sagensto/f vgl. Hollands Ckresfien von Troies 
s. 81. K. Gödeke, Jokannes Römoldt. Hanover^ 1855. s. 65 bis 73. 

Über Rosenblüts krieg zu Nürnberg, so weit das gedickt 
die Sckweizer berührt, stekt eine abhandlung von H. H. Füßli 
mit auszügen im sckweizeriscken museum. 1787, 711 ff. 

Das ganze gedieht ist herausgegeben von Lockner in einem 
nürnbergischen gymnasialprogramme 1849 , das ich damals für 
die Tübinger Universitätsbibliothek erworben; die erwähnung 
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in meinen anmerkungen zu den fastnachtspielen s, 1152 ist nnr 
durch ein versehen beim salze ausgefallen. 

Vgl Heinr, Kurzs geschichte der deutschen Utteratur i, 680, 

[1152] Lieb die ist an aller slal. Steht abgedruckt in 
Meißners quartalschrift 2, 116, 

Ob das nieinorial der lugend identisch sei mit den s, 1080, 
1185 aufgeführten gedichten , ist eine frage , die sich mit Sicher- 
heit erst beantworten laßen wird, wenn jemand das memorial 
der lügend auffindet. 

Die erzähiung Rosenblufs von eüiein inünch und einer Frauen 
ist identisch mit der von der linle (s, 1186), 

Wenn Rosner Rosenblut ist, gehört hierher noch das gedieht 
dy Ordnung, da man den Juden zu Regensburg hal predigt, 
hs, 42, 257 K 

/i*. 42, 257 b py Ordnung, da man den Juden ^u Regensburg hat 

predigt : 

Da man 1474 

Schreib wardt, 

Da hub sich ao zu Regensburg 

Mit den Juden ain neue herfartt. 

Sy müsten predig boren 

Vnd wartat Jr mit fleyß 

Weyslich an als zerstören. 

Manchen Juden dem wart hayß. 

Got sand ain grossen maister dar, 

Ain münch, ain prediger. 

Der predigt Jn da offenbar. 

Daz waz den Juden scbber. 

Ebreysch vnd galdeyscb 

Dy sprach dy kundt er woll, 

Krigisch vnd Latein. 

Künsten was er vol. 

Ain pischoff von Regensburg 

Der halff mit krafil dar züe. 

Ain predigstül lyß er machen 

In hoff unter guter rüe. 

Da saß er pey der predig 

Von dem anfang piß an das endt. 

Der prediger was künstreich 

Weyß vnd gar pehendt. 

Er peberl Jn es auß der wibel 

Durch die proheten gütt : 

Faslnachlcpiele. «^ 
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Messias der ist komen. 
Das nembt Jd euren müttl 
Jr dorft auf Jd nit worteo. 
Jr verfurt weib vnd kint. 
Jr alten Juden bert, 
Jr secht '^ ^ seit doch plint. 
Er sagt Jn aüß ysaya, 
Wie der sprach ztt der fartt: 
Nemt war , es wirt auf erden 
Ein rayne jückfraw zart 
Einen sttn gepern 
In grosser frettden quel. 
Des namen wirt gehaissen 
Emanuel. 

Jeremias sprach sünder has : 
Es wirt komen der messias. 
Der wirt erfreuen vnser sei. 
Des gleich sprach Daniel. 
hs. 4?, 25K Zacharias das wol bebert, 

Messias hab wir lang pegert. 
Dauidt sprach : Jch wais es wol, 
Das misyas Jn armüt kümen soll. 
Salioman sprach In grossen trewen : 
Missias des thü Ich mich frewenn. 
Maises der meret auch dy schar, 
Messias der kümp ofTenwar. 
Des sol byr wol geläubig seyn. 
Der pehüet vns vor der helle pein. 
Malachias die red peschloss: 
Messias kumpt. Sein macht ist gross. 
Der wjrt beschliessen das war recht 
Vnd das kümp '^'^ machen schlecht. 
Man hielt den Juden guetten schyrm, 
Als das pillich wass. 
Auf der straß vnd pey der predig 
Ein beisser *** radt schlief das 
Jn ain processe gefQegett 
Ztt der predig vnd wider haim, 
Fridlich an als petriegen. 
Der Juden frewd wass klain. 
Do dy predig würden geschechen, 
Dar nachn zerganß pehandt. f 
So hat doch Christus gesprochen, 
Sy peleiben pis an das endt. 

♦ f secht und. ** t krnmp. ♦** f weiser. + f pehend. 
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ten anmerkimgen zu den fastnuchispielen s. Ü52 ist nirr 
ein versehen beim saize ausgefcUlen. 
fl. Heinr, Kurz>s geschickte der deutschen litter atur 1, 680, 
t52] Lieb die ist an aller stat. Steht abgedruckt in 
rs quartalschrift 2, 116, 

) das iiieinorial der lugend identisch sei mit den s, 1080, 
tf geführ ten gedieh ten , ist eine frage , die sich mit sicker- 
st beantworten laßen wird, trenn jemand das memorial 
rend auffindet. 

\e erzählung Rosenblufs von eüiein münch und einer fraoen 
ritisch mit der von der linle (s. 1186). 
'enn Rosner Rosenblut ist, gehört hierher noch das gedieht 
nung, da man den Juden zu Regensburg hat predigt, 
, 257 K 

^7 b Dy Ordnung , da man den Juden tu Regensburg hat 

predigt : 

Da man 1474 

Schreib wardt, 

Da hüb sich ao zu Regensburg 

Mit den Juden ain neue herfartt. 

Sy müsten predig hören 

Vnd wartat Jr mit fleyß 

Weyslich an als zerstören. 

Manchen Juden dem wart hayß. 

Got sand ain grossen maister dar, 

Ain münch, ain prediger. 

Der predigt Jn da offenbar. 

Daz waz den Juden scbber. 

Ebreysch vnd galdeysch 

Dy sprach dy kundt er woll, 

Krigisch vnd Latein. 

Künsten was er vol. 

Ain pischoff von Regensburg 

Der halff mit krafil dar züe. 

Ain predigstül lyß er machen 

In hoff unter guter rüe. 

Da saß er pey der predig 

Von dem anfang piß an das endt. 

Der prediger was künstreich 

Weyß vnd gar pehendt. 

Er pebert Jn es auß der wibel 

Durch die probeteu gUtt : 

cbtspiele. *^ 
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Messias der ist komen. 
Das nembt Jn euren mfitt! 
Jr dorfk auf Jn nit werten. 
Jr verfort weih vnd kint. 
Jr alten Joden hert, 
Jr secht *, seit doch plint. 
Er sagt Jn aüß ysaya. 
Wie der sprach ztt der fartt : 
Nenit war , es wirt aof erden 
Ein rayne jückfraw zart 
Einen sün gepern 
In grosser freflden qoel. 
Des namen wirt gehaissen 
Emanoel. 

Jeremias sprach sünder has: 
Es wirt koDien der messias. 
Der wirt erfreuen vnser sei. 
Des gleich sprach Daniel. 
hs. 4?, 25S Zacharias das wol hebert, 

Messias hab wir lang pegert. 

Daoidt sprach : Jch wais es wol, 

Das misyas Jn armüt kümen soll. 

Salioman sprach In grossen trewen: 

Missias des thü Ich mich frewenn. 

Maises der meret auch dy schar, 

Messias der kümp offenwar. 

Des sol byr wol geläabig seyn. 

Der pehüet vns vor der helle pein. 

Blalachias die red peschloss: 

Mei^sias kompt. Sein macht ist gross. 

Der wjrt beschliessen das war recht 

Vnd das kümp ** machen schlecht 

Man hielt den Juden guetten schynn, 

Als das pillich wass. 

Auf der straf> vnd pey der predig 

Ein beisser **'^ radt schüef das 

Jn ain processe gefHegett 

Ztt der predig vnd wider haim, 

Fridiich an als pelriegen. 

Der Juden frewd wass klain. 

Do dy predig würden geschechen, 

Dar nachn zerganß pehandt f 

So hat doch Christus gesprochen, 

Sy peleiben pis an das endt. 



• f secbl and. ** ? Vfump. "•** ^ ^«««t. >^\ ^^ 
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Das wart beleibat vntzerprocben, 
Wan Jr als vil nit wereno. 
Jr hintterlist vnd wucber 
Der ist den Cristen zu swer. 
Man müss sye faul erziechen, 
Als dye faisten swein. 
Mit lisHchait petracbten. 
Jr arbait ist ciain. 
Holczhauen vnd secret räumen 
Das lassen sy dy Cristen tbün. 
Das schbechet vnser glauben 
Vnd stet Cristen vbel an. 
Wo sy vns mögen petriegen, 
Das tünck sy wol gethan, 
Mit listen vber fliegen. 
Spricht rosner der ciain man. 

[1161] Über die priameln s. Heinrich Kurzs geschickte der 
deutschen litteratur i, 656 , wo 12 abgedruckt sind. K. Gödekes 
grundriß s. 95. 

[1172] In dem katalog von R. Friedländer und sahn in 
Berlin, n. 52 y s. 52 finde ich einen j^ gänzlich unbekannten 
druck ^ des Spruchs vom fahrenden schüler aufgeführt und so 
beschrieben: ^^Rosenplut} Ain hübscher Spruch von ainem paurnj 
vnd von s. weib, vn von ainem ! farenden schüüer vnd von 
ainem | pfafen gar kurtzweilig zu lesen. C/n versen.) In fine: 
Also hat gedieht hans rosen plüt. Mit hohschn. o. o. u. j, 12. 
4 /b//.'^ Vgl: nachher zu s. 1179. Denselben gegenständ f?er- 
arbeifet Burkard Waldis , Esopus 4, 66. Vgl. Mittler j herzog 
Heinrichs von Braunschweig klag§lied, mit einem nachworte über 
das leben und die dichtungen des Burkard Waldis s. 40. 

[1176] Die geschichte vom Spiegel im pech findet sich 
auch in der hs. 2, 42 ^.' Vgl. meine ermhlungen aus altd. hss. 
s. 471. Eine Gießener hs. erwähnt Grimms Wörterbuch 2, 413 
u. d. w. bruchmeise. Es ist die von mir s. 1179 besprochene. 

[1179] Friedländer in Berlin bietet in seinem 58sten 
bückerverzeichnis aus dem jähr 1856 s. 2 an: Ain hübscher 
Spruch von ainem paurn gar kurzweilig zu lesen. Schlt^: Also 
hat gedieht hans rosen plüt. o. o. u. j. 12. 4 bl. mit holzschn. 

[1180] Ain schöner Spruch von aim thumbrobgt. V^L 
Liebrecht in Pfeiffers Germania i, 270. 
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[U83] Ain Spruch der sagtl von ainem Edelman der hell 
ain frawen die bullt ain pfnlfen s. Wolfsgruben. 

Ain Spruch von aim Barbierer ä. Barbierer. 

Ain Spruch von aim münch steht in hs. 42 , 325 ^ Er- 
zählungen ans altdeutschen handschriften gesammelt s, 242 ff. 

Anfang : 

Wer will sich vast behünden doch 
weib pey vDsern zeitten noch. 

Schluß hl 332: 

Darumb nit gar zu vngeüer 

So hat geticht hans schneperger. 

Vgl, darüber oben s, 302. 

Über den pfenning vgL Dunlop s. 503 **. anm, 390 ^. Albert 
von Beham, conceptbuch s.72, Liebrecht. Der spruch von dem 
pfennig steht gedruckt in einem sammelbande der Stadtbibliothek 
zu Frankfurt «. M, Auct. germ. L. 522 ■. N. 5. Zuerst : Ein 
Gespräch des HErren Christi mit S. Petro : Von der Well lauflf, 
vnd ihrem verkehrten bösen wesen. Mit einem schönen Spruch, 
von etlichen Ständen der Weit : Beschrieben durch Conrad Hasen, 
Gedruckt zu Straßburg am Kornmarckt, Anno 1629. 

Der Spruch von den ständen der weit beginnt : 

NVn hört mir zu ein Abenthewr, 
Die mir ist widerfahren hewr. 

Atn ende kommt dann: ein schöner spruch von dem pfennig. 

Anfang : 

Nun schweigt so will ich heben an, 
Was der Pfennig wunder kan. 

lii85] Der spruch von Nürnberg. Über den verfaßer 
8, H, Kurzs gßschichte der deutschen litter atur i, 679. Eine 
hs. dieses gedichts gehört jetzt dem germanischen museum in 
Nürnberg. VgL bibliothek des germanischen nationalmuseums 
zu Nürnberg. Nürnberg, 1855. s. 17. Darnach ist das gedieht 
gedruckt unter dem titel: Der Spruch von Nürnberg beschreiben- 
des Gedicht des Hans Bosenplüt genannt Schnepperer. Der 
ursprüngliche Text mit Erläuterungen als Programm der 
k. Studienanstalt zu Nürnberg und Einladungsschrift zu der 
Schlufifeierlichk^if 185^ herausgegeben von Dr. Georg Wolfgang 
Karl Lochner, k. Studien- Rektor. Nürnberg, 1854. 4. Vgl. 



ROSENBLIT. SPRUCH VON NÜRNBERG. 309 

rül^r K. G, Frommann , DeutscMa$uls Mundarten, Nümbergy 

54. 8. i,m. 

[H89] Weingrüße und tcemgeyeN RosenblüU sind gedruckt 
Heinrich Kuns geschickte der deutschen lUteratur i, 612, 

[U94] In den anmerkungen zu den fcufnachtspielen habe 
von s, iOH3 bis H95 die mir bekannten werke aufgezählt^ 
* „ mit mehr oder ureniger recht " dem Rosenblüt zugeschrietten 
rden, darunter auch die er Zahlung von dem wolf, weil Will 
pitsch 7, 312 dieselbe unter den rosenblütischen werken rer- 
chnet, habe aber nicht beizusetzen unter laßen , daß die hs, D, 
Dis eine größere autorität als Will Nopitsch , einen andern 
fafier nennt. Dennoch hat man mir angedichtet , ich lege 
9 gedieht dem Rosenblüt bei. 

D schreibt die er Zählung dem Heinrich Sunherr zu. Vgl, 
tnachtsp. 1331. Ein Heinrich Sunere, muthmaßlicher bau- 
ister des Kölner doms , begegnet bei Fahne ^ diplomatische 
träge zur geschickte der baumeis ter des Kölner doms. Köln, 
13. GuMy denhmäler der kunst. Stuttgart, 1851. s, i, 87, 

[1195] Die erzählung von der wolfsgroben steht auch in 

oh in V. Holls hs, bl. 77 ^ : Nun volgtt hernach ain spmch der 

rtt von einem Edelman der hett ain fravirenn die bultt ain 

ffenn. Vnd die fander in ainer wolffgriibenn. 

Nun schweigt so will ich heben an 

Ain kurizweil von aim Edelman 

Wie in sein weib wollt effenn vnd törenn. 

Schluß bl, 78 : 

Die dann rainen frawen ist beraitt 
Hey gott dort in der ewigkaitt 
Da helfr vns gott hin mit seiner gntt 
Daz hatl gedieht Hans Rosenplütt. 

Gedruckt nach 2 hss, in meinen erzählungen aus alt- 
utschen hss, s. 365. 

HANS FOLZ. 

[1195] Über Hans Folz vgl. Heinrick Kurzs geschickte 
r deutschen litteratur i, 612. 686. 737. 

Unter den fastnacktspielen legt W. Wackernaqtl C^ieM.U,ckt% 
ebuch 4, 315) st. 22 Fohen 6ei. 
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[1202'] Unter den Fol^n siugeschi'iebtHen 9chrifUn Ui 
auch das vom armen bächer und der edelfrau s. 1446 aufm- 
führen. 

Von ¥oh enthält Valentin HoUs handschrift eine erzählumj 
^ bethörung eines ehemannes ^ . anfangend : 
Nun hörtt aiu kurizweil die sieh macht. 

Vgl, hernach unter Man. 

[/208] K, Gödeke, deutsche dichtung im mittelalter s.Sj-) 
theilt eiiu er^iählung ton Foh mit, die er nach dem älteren 
gedickte die halbe birn betitelt, anfangend 
In Franckenreich ein kflnig sas. 

Er gibt sie nach einem auf der }YolfenbiUtehr bibliotkk 
befindlichen alten drucke aus der zeit um i486, ohne titel. 
6 l^ätter in 8 stark. Vgl. Langer in Meusels bibl. histor. 
wMgazim 4, V20. Gesammtabenteuer n. 10. Liedersaal n. i9l 

\12091^ VoD iweyer fniweii krieg ist identisch mit dem 
sonst dye frech vnd die still betiteiien gedickte. Es steht abge- 
druckt bei Heinrich Kurz, geschickte der deutschen Utterafur 
1, 688. 

\I215] Einen meistergesang con Hans Folz kann ich fi«>> 
iU. 57 hier mittheiten. 

ks, 57, 36 Im hanenkrat 

Gotlich weü>kett rnd wellUiche dorkeite 

Die haben mandien streite. 

Weißkeit spricht pis bereite 

Hit danckperkeit deai herren dein. 

Vnd sack des dafi an ersten gottes reicke 

Pit jn andecktideicke 

Dai er dein lierlz enreicke 

Das scltke weiskeit kmm dar ein 

[>a5 da der koffut widerstrebest 

Vnd «nck de« neide 

Vnd anck den feinden dein Terrel>esl 

So dns tetk die peyde 

Dein kerti keinr radttal nnaaer nit 

^iock steU nack snllcker ere 

Die leik rw4 sei beswe r e 

Dar tetk dn ««rt in ewtfr pein. 



Dottel «ftkkl ■wadk wriL <ari^ 4taK ffga^XiK^ 
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Isß drinck leb frisch ao cla^ 

Danlz spring spil smg md sage 

Alltzeit die son dein weker sey 

Fer aoff den tag anit jrem lichten scheime 

Aoff das du deiae peine 

I^'it stos6el an kein steine 

Ynd won der Fol des ersten pey. 

Veracht mit willen alles straffen 

Der predifere 

Schult flach vnd schrei do ymer waffen 

Wer dich beswere 

Gedenck dir dez ich ban an leichter ere 

Het ich der pfenning mere 

Ich acht der sei nit sere 

Jr wont doch dort kein leben pey. 

W eisheit spricht mensch regir recht deiner sinne 

AufT gütlichen gewinne 

Sich , hör , ge , ste dar jnne 

Pis millt den armen wo da macht 

Mit speisen drencken cleiden vnd hant reichen 

Gefangen Iranck dez gleichen 

Dar za begrab lobleicben 

Deie Doten vnd dar pey bedracht 

Got ez des aber sie geböte 

Der nimant schonet 

Arm reich iong allt muß sterben dote 

Ynd wie er lonet 

Eim yden noch dem allz der dot jn findet 

Ein jn die hell er pindet 

Dem andern leit verswindet 

Bedracht dein sterben dag vnd nacht. 

Dorheit spricht mensch sich vm nach schonen frawen 
Red nach thu vnglick pawen 
^ 36 b Hab zu dir selbz getrawen 

Schmek vnd enpfind deinß leibez Inst 

Ge ste zu suchen neur dein eigen nacze 

Leb stet in wider drucze 

Keinr parmug dich bekucze 

Gedenk nit wan du sterben mast 

Dich wirt der dot wol selber finden 

Vnd auch heym suchen 

Hie vnd auch dort von sorg enpinden 

Nicht glaub den puchen 

Wer kam ye her von himel oder VieYle 



JSbA ich hie ^t j^elelle 

Tod Mr^ recht w«r do wefle 

Wsm ich geatirb m iate mttmt. 

Wefysheit spricht nmuch. liir gnfc ja. ittm 

Don neehateo thu bewachoi 

A11& dicli in allen (behen 

flUU jn alls du ^on jn be^^wst 

Er esnen got, nit üwer pey seinoi hhms 

Kein feier tim beschsnien 

Deinr dltem äoilt nit ranien 

Kt Tntngent wo dn hin kerat 

Nieht dot BÜt wort werdi oder weise 

^nfcenach pi» sme 

Still nit; kein Mbeh zewgnw da prane 

Fleuch weit dauane 

Befer nit fireadez gab noch fremder weihe 

Tnd kastigir dein leibe 

Ja gotez forcht becleibe 

Aoff das dn dort dnn scUdi wtenL 



Dorfaeit :»phcy : wer iteeh je got noch die seiflgea 

Zwellff poten oder heilgcn 

Wen kan die äiind TernieiHgen 

So sie die pfaifen »eiber thnn 

Dar TM §o mag man Rauben wa6 nun wile 

Der beiden ist so fite 

Joden tnreken ane zile 

Die all Ton adam honen non 

Sollten die alle sein verloren 

Wer ymer schade 

So het sie got selber erkoren 

Ja swefeli pade 

Die heil allein de« tenffel ist gemacbet 

Der himel weit durch fachet 

Dem Benschen zu gesacbet 

Darin isl ffrid md guter sun. 

Weysheit spricht zwellf artickel sint des gianben 
Do Ton HU» nicht sollt rauben 
Die weisen noch die tauben 
Wer anders seKg werden will 
Acht tellikeit md 7 sacremente 
Dar dar durch man zu got lente 
Wer criat wel sein ^en^nle 
^f ^^ Der hoff dar in dai mäUeV v\ 
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Ob Baadi gdeii dor jaiiea jrre 



Dar en dich tnmer ley Dil wirre 

Such deiD persane 

Ob mm der babst selber ein keixer wurde 

Dax mao preot aaff eior harde 

Hot dich vor solcher parde 

Dez gaten dot Dimaat xo 61. 

Dorheit spricht ^t der hat viiß all erarnet 

Am kreucz hat ers g^egarnet 

Vor not seyt wir gewarnet 

Seit noD die hell zabrochen ist 

Wan sie got selber crefTticlich ziibrache 

Sich an dem teofel räche 

Allz vm die allten sache 

Vnd punt jn jn Die hell mit list 

Dar in er noch gefangen leite 

Von gottez panden 

Wer sach ye teufTel in der zeite 

Jn allen landen 

Dar zu ist er allz grausam nit geschafTen 

Allz do sagen die pfafTen 

Dan das sie müssen claffen 

Jr narung halben jn der frist 

Weysheit spricht mensch widerred numermere 

Der heiligen schriflfle lere 

Freflflich darvon nit kere 

Mit wercken Worten noch gedaoek 

Ob do nit pist so hoch an deinr vemunflfte 

Enpfills der lerer znoine 

Vnd hoff guter zukonffte 

Daz du icht kamst aoff jrren gang 

In der vneotUclien gotbeile 

Du ley oit gruliel 

Daz du für g otz panaherezjkeite 

Nit steckst ein sehubel 

Vsd kämest ja die au(>eni iftfteniiiMe 

Ju pecfa rmd fweffelz l«s^ 

Ob nit darcb willig p«^e 

Da k— eil AmA 4eß vweMt wittck 

Doribcat tfrUM wer ift fester 4m geterte 
Durdi wem wirt mer verkerte 
ihr gin^ VM^ «Meli l^esw^ile 
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Mit jrrung vnd mit kelzerei 
Machmet der hoch ^lerl ketzert die heideo 
Dallonut der feilsch bescheiden 
Der Juden jn zu leiden 
Der wibel grint alls jn want pey 
Der wiklefT dort jn engellande 
Keczert die cristen 
Johannes huß die jrrung fände 
Vnd hat mit listen 
A#. 57, 37 1» Dar mit gewurczt vnter die bemisch krane 
Mit hilff dez rockenzane 
Jörg heimbach hilit auch ane 
Wie er doctor doctorum sey. 

Weisheit spricht welch gelerten hoffart plendet 

Von dem sein gnad got wendet 

Das er in hoffart endet 

Wan wer sich hocht den nidert got 

Wan got vor allem ding die hoffart hasset 

Der lucifer hoch passet 

Den hat die hell gefasset 

Got warff jn von seim trone drat 

Adam dauit vnd salamonen 

Got grozlich plaget 

Datan abiron absalonem 

Die straff auch daget 

Nabochodonosor nam fichez leben 

Filius * im korb must sweben 

Aristotlero dar neben 

Ein fraw schentlich geritten hat. 

Dorheit spricht seit den weißen daß geschichte 

Daz ist ein zuversichte 

Wez sich der mensch verpflichte 

Das kert nature wie sie wil 

Wan ez sint ye planeten vnd auch zeichen 

Vnd einflus auch dez gleichen 

Dar durch der mensch erreichen 

Von not muß seinez endez zil 

In armut reichtum oder gluke 

Vnd ander sinne 

Man reiß man schind man schab man zuke 

Vnd such gewine 

Noch sieht 'man wer zum heller ist geporen 

* f Virgiliua. 
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Wil er Dach ^weyen faren 
Die mu ist gancz verloren 
All mtt hat mancher gutez fil 

Weisheit spricht got gab dir wicz vnd vemoniRe 

In deinez leibz zuknnfTte 

Ob aller thiren zunfile 

Dar ob den freien willen dein 

Ob durch zufel dein fleisch in arg wollt sweben 

Dein wil mag wider streben 

Daz hat dir got zu geben 

Do kein einflus mag wider sein 

So du dein neigung dan nit prichest 

Vnd jr stest wider 

Zu hell du ewiclichen siebest 

Vnd ligst dar nider 

Wer aber hie sein eygen willen zemet 

Vnd gotez willen remet 

All teufel er beschemet 

Vnd wirt enthallten von der pein. 

. 57, 38 Dorheit spricht wir sint all gepillt nach gote 
Dar zu er selbz den dote 
Für vnß geliten hate 
Dar vm wil er gelobet sein 
Sollten nun alle menschen sein verdumet 
Durch when wurt dan gerumel 
Sein lob vnd auch geplumet 
So sie all kernen zu der pein 
Wan ez ist kaum der 12 teil cristen 
Allz man dut schreiben 
Sollten die all gen helle nisten 
Vndar jn * pleiben 

Waß wer dan die gotlich parmherczikeyte 
Von der man singt vnd seyte 
Sie hab dez meres preite 
Gen einem dröpflin wazerz dein. 

Weißheit spricht mensch die sei ist gotez pillde 
Der leib von erden willde 
Dar ein die gotlich millde 
Goß willn gedecbtnus vnd vernunfft 
Ob nun der wil jrdiscbem Inst nachdrachtet 
Der seien heil verachtet 

« 
* f Und darin. 
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Dar durch jn jm benachtet 

Die hofnang götlicher zukonffl 

Soll in got zu seim dinst auch ndten 

Der far jn starbe 

Mit grossen engsten Tod mit oölen * 

Jm heil erwarbe 

Dar durch sein parmung gnuog ist offenbare 

Wer die veracht so gare 

Der nem seinr straf Auch wäre 

Ewig in der verfluchten zunfü 

Dorfaeit spricht allz ich mich der mer verstane 

So kumpt die zwelfft persane 

Kaum anff der himelbane 

Der cristen ich gesweigen wil 

Der denoch kaum der dritteil wirt behalllen 

Sunder von got geschallten 

Die all der hellen wallten 

Dort ewiciich an endez zil 

Hie spur ich für treffung der hellen 

Das himellreiche 

Dar ein sich so fil schar gesellen 

Vnd got entweichen 

Heiden ketzer lurken vnd auch die Juden 

Die in der helle suden 

Dort pey des teUfels rüden 

Do sie verschlint des trachen gil 

Weysheit spricht got tut einem kaaffman gleiche 
Der ein karfunckel reiche 
Hat schaczper vnd lobleiche 
An all befleckung dar vnd reyn 
A#. 57, 38 b Das eierest gollt macht er jm vntertane 
Vorn jn deß keysers crane 
Ist er wirdig zu staue 
Vnd wirt gelobt für dis gemein 
Dar wider manchen felsen rawe 
Vnd schrofen wilde 
Er kaum verleicht das er jn schawe 
Allzo der milide 

Jesus schaczt ein frumen für all verdampten 
Die fallsch sint jn jm ampten 
Gerechtikeyt mit sampten 
Der parmung sint dez über ein 

* Dmfmr ut am rcnde eorr%9iei*i: ^^i^Vk ^^« mwiNKt «!eik.\\\\Atti 
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Dorheit spricht wo die meinsten meng hin fare 

Do nem man mein aach wäre 

Ez kan so heutig zware 

Gar hart gesein allz man dan seyt 

Jo wer zu hell suliche not vnd peine 

Reich weis gelert gemeine 

Der stellet keinr dar eyne 

Der mancher doch dar nach arbeit 

So sie durch hofart geitz vnd rume 

Fil ern nach dracht 

Der wort jm ewangeliume 

Sie Inczel achten 

Daz ein camel gar fil mit mindrem zwange 

Ein nadel or durch gange 

Dan daz der reich erlange 

Die freid ewiger selikeit 

Weysheit spricht got haut dar pey auch gesprochen 

Kein sund pleyb vngerochen 

Dort ewig hie mit sachen 

Wer hie bezallt wol jm des dort 

£z wirt auch keinr dez andern schulld nit gellden 

Noch für jn farn zu sellden 

Allz daz got selb det mellden 

Hat auch dar pey gekündet fort 

Httt euch vor den gelönten hirten 

Die schaff sie strewen 

Vnd werden ser durch sie verjrten 

So sie jn drewen 

Dar vm follgt jren Worten michels mere 

Dan jren wercken swere 

Wolt jr dort jmer mere 

Besiezen den ewigen hört. 

Dorheit spricht erst spur ich mich vngerechte 

Vnd merck wer 1er verschmechte 

Den dut die gotlich echte 

Von jm geschiden ewicieich 

Wer aber auff kein zeitlich er nit pawet 

Allzeit das end anscbawet 

Vnd got allein getrawet 

Dem gipt er millteclich sein reich. 

Des pit ich dich du Weisheit werde *■■ 

* Diese slrophe ist von anderer hand unten on die «eile oa^fc^clRX» \>nv 
steht von der gewöhnliehen lumd hL 40 etioat abtiDeicK«»^ 
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Meld mir dy peyne 

Der * ye der pol gotes auf erde 

Nit willig seine 

Vnd meld mir aoch dar pey das ewig leben 

Den cristos den wil geben 

Dy im nit widersb'eben 

Auf das ich aoch sein hold OYchleich. 

ks, 57, 39 Weysheit spricht sint thor jn gottei reiche 
Der glaub die werck lobleiche 
Forcht Hb hoffniing dei gleiche 
Bestendikeit den Ion erwirbt 
Wer nit den weg durch diese pfortea pawe 
Leit we clag angst forcht grawe 
Schmercz pein gotlicher trawe 
Er ewiciichen dort TerdirbL 
Dorst hunger zom bicx frost gesenck 
Jm nit lurinaet 

Jn s^ifligem helscheai gestencke 
Er ewig prinnet 

Grisgramen zanclapen schreien vnd geHfen 
Heoln der Terflochten weUITeB 
Ewig an alles hellfen 
Welch pein jn namer mer ah stirbe. 



Dorheit spricht nun hah ich dich wd 

So got jn sorn werd komea 

All schuld do wel besamen 

So er besicset das jungst gericht 

So kan m«ia vnd johans babtiste 

Für got dem werden criste 

Das er den sunder friste 

E er das streng vrteil anß spricht 

Ob jn got wolt die pet versagen 

Sich nit lan lindem 

So werd maria wein vnd dagen 

Vnd jn er jndem 

Das er sein selbes BKascheit dar an ere 

Vnd auch sein aurter swcre 

Vnd seynen som abkere 

So mug jr got versagen nichts. 

Weisheit spricht B mnst alis g e s chopf wmgme 
E das got rat anff wane 

* f Der^ die 4er. VfU U. 4«^. 
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Merck welz er hat Verlane 
Mit seyoen jungem do er sprach 
Den von gamorr vnd sodama der schare 
Wirt ez geringer zware 
Am jüngsten dag für wäre 
Do sich daz hellisch fear an räch 
)9 1» Dan den die meinr gepot nit faren 
Nach ewrem rate 

Baz zum ^ jn sie wem nie geporen 
Jn sulchem state 

Sich Christen mensch daz nym trewlich zu hertzen 
Vnd schätz ez für kein schertzen 
Bedracht mit grossem schmerczen 
Die grimm cleglich vnentlich räch 

Dorheit spricht erst spur ich vnd merck fil eben 

Got hat dem menschen geben 

Yernunfft sei leib vnd leben 

Dar durch er heil erwerben mag 

Wer aber dar jn wolt sein vngeflissen 

Seins dinstez het verdrissen 

Dez wil got auch nit wissen 

So er die nacht lipt für den dag 

Er setzt vnß heym got der gehewre 

An allz bezwingen 

Zeigt vnß das wazer vnd daz fewre 

Wer nun gedingen 

Zu got nit bab dem kumpt ez dort zu leyde 

Mein Weisheit nun bescheyde 

Ein teil mir dort der freyde 

Auff daz ich auch die selb erjag 

Weisheit spricht do ist ewigz jubiliren 

Lust wun englisch hofiren 

Der himelischen ziren 

Jn frolockung der heiigen gar 

Ewiger tag glancz licht durchlewchtigz spehen 

Got ewigz lob verjehen 

Jn stet erken vnd sehen 

Dryeinlich götlich menschlich dar 

AMEN. 



zsBin, 
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k9. 57, 44^ Dez pit ich dich da Weisheit werd 
Meld mir die peyne 
Jn ymer wernder freid allfriste 
An allz abwenken 
Nun piten wir got iesu christe 
Vnser gedencken 

Ret hanß von wvnnß barwirer fni md ^ate 
Nan folg wir seynem rate 
Vnd hallten gotz gepote 
So kom wir an der selgen schar 
Der die der pot dez hem aaff efde 
Nit wilig seyne 

Vnd melld mir auch dar pey daz ewig lebea 
Daz Christus den will geben 
Die jm nit wider streben 
Anlf daz ich anch sein huld erschleich. 

[/2/5 1 Von allem hausrat. Ähnliche aufaählungen des hmu- 
geräthes in poetischer form finden sich sonst aus gleicher seit 
S. llhlands mikslieder /, 718. 1029 f 

\1223^ Zu Foh» Spruch von der Juden Messias ist m 

vergleichen: Ein hübsch Lied, wie zu Plonig ein Cristen epes 

Juden tochter schwanger macht, vnd sie verraeynt, sie hei da 

Messias empfangen von eynem engel. Jn des Späten thon. Yom 

ein hohschnilt, darstellend den Juden und den Christen b6 

tische, Anfang: 

Jn der geschrifft fand jch ein list, 

Jn eynem buoch in kurtzer frist. < 

Ende : 

Es werd gesungen früe vnd spat, 

In disem thon den Juden zuo eym spotte. 

Gedruckt zuo Nürnberg durch Kunegund Hergotin. 16 stiits. 
Motivs anzeiger 1839, 365. 

Die geschichte von der Juden Messias erzählt auch Christoph 
roti Glimmet shausen im wunderbaren Vogelnest th. 2, cap. /3. 

In Fotzs erzähl ung von der Juden Messias ist die deutscht 
befonung stiidonl zu beachten. Daher noch im i7ten jh, dip^ 
thongierf slMudenl gesagt werden konnte, Simplicissimus 326,2-^0. 

1 1242] Von Foh enthält Valentin Rolls handschrift hs.62,1^ 
einen spntch vom kanffmann zu Basel. Anfang: 
Ains mMs »u\ vekUer kauffman waz 
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Schluß : 

Secht also ward der man verfttertt 
Wie wol er zu erst die warhaitt spUrtt 
Wer kan für böser weib gefeer 
Spricht Hans von Wurms Barbierer. 

Gedruckt in meinen erzählungen aus altdeutschen hand- 
iriften s. 228. 

Von Foks Klopfan soll es noch eine zweite ganz ver- 

üedetie Sammlung geben, die in mehreren Nürnberger drucken 

rhanden sei, Anfang: 

Klopffan meins hertzen lust vnd wunn 
So hell geschyn noch nye die sunn. 

Eine ausgäbe von Nürnberg, gedruckt durch Kunegund 
rgotin, iß seilen, ist erwähnt in Mones anzeiger 1839, 365, 
ne zahl dieser gedickte ist neuerdings herausgegeben im 
imarischen Jahrbuch für deutsche spräche 2, 75 in der ab- 
ndlung: Klopfan, ein beitrug zur geschickte der neujahrsfeier 
fi Oskar Schade. 

[/244] Z. 1 lies ginöffel; genslöffel. Vgl. s. 212, 1 f. 

Von einem köler. Nach dem Hamburger sammelband, den 
i benutzt habe, ist dieses stück gleichfalls mitgetheilt von 
anz Ludwig Mittler in herzog Heinrichs von Braunschweig 
tgelied, mit einem nachworie über das leben und die dich- 
igen des Burkar d Waldis. Cassel, 1855. 8. s. 53 bis 57. 
inselben st off behandelt Burkar d Waldis im Esopus 4, 60, 
gedruckt bei Mittler a. a. o. sr58 bis 62. 

11269] In Valentin Holls handschrift bl 7k steht: Nun 

Igt hernach von ainem truncknen man, wie in sein weib thet 

erreden er wer vnrecht gangen. 152i, 

Nun hörtt ain kurtzweil die sich macht 

Zu ain er zeitt auff ain nacht 

Von ainem schön vnd stoltzen weib. 

Schlufi bl. 74 ^• 

Wer sich kan baden vnd nit netzen 
Der überlistett weibs gefeer. 
Spricht Hans von Wurmbs Barbierer. 

Gedruckt in den erzählungen aus altdeutschen ft.audsc(iri(t«iw 
286. 

FattaacbUpiele. ^V 
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[i27i'\ Von dreyer pawm frag. Gedruckt bei Heinrich 
KurZy geschickte der deutschen lilteratur /, 687. 

\i272'\ Über Fohs Praktik s. Gödekes Gengenbach s, 627. 

{i273]i ^^^^ Sammlung von priameln stellt TUloriz^ Rodler 
in aussieht. F. Pfeiffers Germania 3, 368 ff. 

{127811 Ein pulschallt von einer paurnmeit ist nicht identisch 
mit dem gedieht von einem wirtsknecht vnd der hausmeit. 

Fastnachtsp. s. 1278 ist durch versehen die notiz über ein 
rätsei H. Emsers unter die aufzählung der fohischen werke 
gerathen. 

Ein rettersch von E. Foh ist gedruckt in Haupts Zeitschrift 
8y 54i. Vgl. dasu'E. L. Rochoh in J. W. Wolfs Zeitschrift 
für deutsche mythologie 1 , 364. 

[1293'] Von Foh ist ain Spruch von ainer frawen vnd ir 
mayd wie sy mitainander kriegenn. Es, 62, 72. Anfang: 

Aioeo nacht da gieng ich spatt vom wein 
Ich vnd auch ander gesellen mein. 

Schluß: 

Der vberlistett weibs gefeer 
Sprichtt Hans von Wnrmbs Barbierer. 

Gedruckt in den erzählüngen aus altdeutschen handschriften 
s. 222. 

[1300} Von dreien weihen. Vgl. Liebrecht in Pfeiffers 
Germania 1, 270. 

Unter Fohs gedickten wäre auch aufzuführen die wieder- 
Vergeltung. Vgl. fastnachtsp. s. 1444. Es. 57, 14. Gedruckt 
in meinen erzählungen aus altdeutschen hss. s. 387. 

Das gedieht von eim wirizknecht vnd der haußmeydt fällt 
mit keinem der andern zusammen. Es beginnt: 

Sich fügt eins abents spat das ich. 

THEODERICH SCHERNBERG. 

[1324} Die schrift Müllers über Schernberg ist wieder 
abgedruckt in den blättern für litterarische Unterhaltung 1846, 
n. 63 bis 67. Sie widerholt übrigens nur das aus Gottscheds 
nöthigem vorrath bekannte. Pa^sow , bläfter ßr litterarische 
unterhältung 1854, 751. 
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PAMPHILUS GENGENBACH. 

über Pamphilus Gegenbach hat seit dem erscheinen meiner 
fasnachtspielsammlung ein besonders günstiges geschieh gewaltet. 
Eine ausgezeichnete nmfofiende ausgäbe seiner werke , von der 
kundigen hand Karl Gödekes besorgt, ist in Hanover bei Rümpler 
1856 erschienen. Dadurch wird, was ich s, i324 f. über den 
dichter beigebracht ^ wesentlich ergänzt, der text des st 119 
hin und wieder berichtigt und überdifi manche andere die fast* 
nachtspiele betreffende puncte erläutert. 

S. NEWBER. 

Von S. Newber ist st. 123. Der verfqßer ist mir sonst 
nicht bekannt. Ein Valentin Newber ist unten in der anmerkung 
»u s. 740 genannt. 

ANTHONI BAUMAUSTER. 

Von befreundeter seile bin ich auf einen in meiner Samm- 
lung noch fehlenden fastnachtspieldichter des fünfzehnten Jahr- 
hunderts aufmerksam gemacht worden, Anthoni Baumaister. 
Ich besitze von ihm 2 fastnachtspiele: 

Ein schon newes Faßnacht Spyl, mit FünflP Personen zu 
halten, vnd wirdt genandt die Bauren klag vber den Wein, das 
er also theür ist worden : Gantz lustig vnd kurtzweillig zulessen 
New gedieht durch Anthoni Baumaister. Seyd der Wein also 
theür ist woiden, So haben wir ein harten orden. Getrackt zu 
Augspurg, durch Valentin Schönigk. 16 blätter klein octat>. 

Ein schön newes Kurtzweiligs vnd nützliches Spil, mit vier 

Personen zu halten, Darinn aller Welt, jetzige Händel begrüTen, 

gantz artig vnd einfältig gestellt, durch Anthonium Baumaister. 

Wer Oren hat zu höreo, der. hör, 
Das ist fürwar mein trewe lehr. 

NOTA. 

Aai^ grosser einfalt , bin ich gemacht, 

Jedoch bin ich auch wol betracht. 

Dergleichen sich ich ing vnd nacht, 

Was die Welt füret für ein pracht 

Wer sie drumb strafft , jr hoch verscbmacht. 

Armuot, sey du vaueracht. 

Du hast dein zeyt , nit vnntttz gmacbt^ 

21* 
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Dein Himmelreich nun pald anfacht 
Wie Christas vns hat zugesa^. 

AMEN. 

Getruckt zu Augspurg, durch Valentin Schönigk. 24 blätter 
klein octaVk 

Die vorrede des zweiten Stückes ist aber datiert von Augs- 
purg 20 Jan, 1603 und unterzeichnet Anthoni Baumaisier von 
Amdeifingen. Die stücke fallen also nicht in die von mir be- 
ht m ie tte zeit 

DRAMATURGIE. 

\i325'] Über das dramaturgische s. Heinrich Kurz, ge- 
seichte der deutschen litteratur 1, 709 ff. 

[1339'] Die priameln vom schuster u. s. ir. druckt nach 
der Dresdner handschrift uAeder ab Moriz Rodler in Franz 
Pfeiffers Germania 3, 37t 

QUELLEN DER SAMMLUNG. 

Zum Verzeichnis der quellen der Sammlung der fastnachi" 
spiele habe ich folgendes nachzutragen. 

HANDSCHRIFTEN. 

A. Vgl. meine altdeutschen handschriften n. 16. Hand- 
schrift der k. kreiß- und Stadtbibliothek in Augsburg, xv und 
xvj jh. Papier. Höhe 0^86 meter, breite 0,145. 167 von doctor 
Oreiff gezählte blätter. Die hs, ist 1846 durch Schenkung an 
die bibliothek gekommen. Auf dem ersten vorblatte steht von 
neuer hand : von Halder. JV. 952. Auf vorblatt 22 ^ ist ein be- 
malter holzschnitt aufgeklebt, darstellend einen im bette schrei- 
benden gelehrten. Über ihm steht: Hulta flagella peccatoris; 
weiter links die zahl 1516. Er hat die Worte geschrieben : Was 
ist doch. 

1. Bl. 1. Zuo dem ersten volget hernach ain kurtze ver- 

manung vnsers Ellenden lebens durch hem wolffgang von man 

priester jn ainer kranckhaitt darzuo bewegt worden das zuo 

machen. Anfang: 

Was ist doch vnser leben hie 
Vnd trost auff disem jamertal 
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Yetzundt ist mir als wer ich nie 

Attff erdt gewesen dao ein mal 

Glaub mir mich donckt nie recht ain stondt 

Von hertzen gsundt 

Dan ye ain weyll mit laidt verwant. 

So sind es im ganzen 11 Strophen. Schluß bl. 2: 

Vnd gibst kain zoll 

Wer hier hatt gsundt , dort puessen soll. 

2. Bl.2\ 

Merck newe wunderlich geschieht 
Darvmb ich heintz narr weyslich dicht 
Jst vrsach o du nerrisch weit 
Das dir der weyssen lerrer misuelt. 

Darauf ein bemalter hohschnitt eingeklebt. Ein altes fceib 
greift dem manne nach dem beutet, DarMer stehen ^te auch 
im gedickt vorkommenden worte : Las mich In frid du altes kafal. 
Das gedieht beginnt bL 2 ^ (einem bei der Zählung iibersehenen 
blatte) : 

HEintz vnd narr genant pin ich 

All weit tut yetzundt fatzen mich. 

Am rande sind noch mehrere kleine bitderehen aufgehißt, 

manche von freventlicher hand später abgerißen. Schluß bl. 7 ^: 

Vnd auch geren hören fluochen 

Die muessen ein sawer bruw (?^ versuochen. 

3. Bl.y^, Ain proaecey. Darauf ein bildnis divi Ivli. 

Anfang bL 8: 

DEr Cristenheytt ist es ain Spott 
Die weyll vnß der almechtig got 
Schickt so vil mannng yetzt auff erdt 
Hatz vns auch selber wol erklert. 

Dazwischen holzschnitte geklebt. Schi. bl. 10 ^ : 

Dan mag dein hertz in frewden ston 
Vnd gibt dir gott des himels krön. 

Darauf steht noch roth: 

Es ist ain wäre praticha als ich meyn 
Vnd die trifft alle menschen gemein. 

4. BL 11. Oedicht, dessen sämmtliche Zeilen auf lieh aus" 

gehen. Anfang: 

Hab got lieb jn deinem hertzen gentzlich 
Von deiner seilen gantz zart vnd suessigUich. 
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ScMuß bm\' 

Das gestreng vrtail gots furcht erscbreckenlich 
Des plicks gots io seli^kait beger ewigklich. 

5. BL ii ^ dialogisches gedieht ^ anreden an den menschen. 

Die redenden personen, got der herr, tewfel, der erst mensch, 

der ander mensch, der dritt mensch, die sunn und mon, der 

priester, der todt, der todtenacker u. s. w, sind zum theil am 

rande in hohschnitten abgebildet Anf.: Got der herr spricht 

vnd ratt dis hernach geschriben dem menschen: 

Von erst so spricht der ewig got 
Ach mensch nun halt mein gepot. 

Zum schließe hl. 13^: der todt leichnam jm grab spricht: 

weit nun sich an mich 

Du wirst geschaffen gleich als jch . . . 

Schluß hl 14: 

Darvmm so schaff deiner seile haill 
Der leib ist an dir der peste taill. 

6. BL 14, Spruch Martins von Biberach. Gedruckt 
W. Wackeinagel deutsches lesebuch 1 ■*. 1071, Etwas anders steht 
der Spruch nach der hs. der Tübinger Universitätsbibliothek 
Mc 32, bl 125 in meinen altdeutschen gedichten 1, 242 ^ 24, Anfang: 

Ich leb vnd waiß nit wie lang. 

7. BL 14 ^. Ain nutzliche ler vnd vnderweysung. Anfang : 

WEr nit wil hor6n die stym der arinen 
Vnd vber sy nit will erparmen. 

Schluß bl. 15: 

Vnkrutt wechst an satt 

Wan es guottem waitzen vbel gatt. 

8. BL 15. Bemerkung in prosa, Anfang: Wiß das des 
menschen verstentnuß leitt jn der stirn, die redlichait jm him u. s, w, 

9. BL 15^, Sprüche von 8 meistern, Anfang: Es sassent 
acht maister die redten mit ainander. 

io. BL 15 ^. Sprüche von meistern , propheten u, s. w, 

Reime. Anfang: Es spricht Aristotiles: 

Furwar ich ewch verkundt 
Was schandt ist das ist sundt. 

U, BL 16^. Sprüche: Sechs ding zieren den adel, vier ding 
velschen ainen riohter u. dgL 
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12. BL 17. Priameln. Guot welllich sprach. Es sind 

folgende : 

Wer gern spilt vnd vngern gillt. 

Wellicher alletag will ligen im luoder. 

Ein richter der da richtet recht. . 

Wo alweg guot gericht ist in einer statt. 

Ein richter der da sitzt an einem gericht. 

Ein frummer man der geri^ recht thett. 

Ein artzat der zenn wee kandt vertreyben. 

Wellicher mensch den Ertzten wirt zetail. 

Ein schweinhirt der da huettet bey dem körn. 

Ein zimmerman dem die spen jn claidern hangen. 

Ein kramer der nymmer nit leugt. 

13. BL 20, Oben scheint mir ein eingeklebtes bild ausge- 
rißen. Darauf mehrere gedickte über das TAemeniomon. Anfang: 

mensch bekenntest du den list 

Von wan du seyst komen oder wer du bist. 

14. BL 23. Moralisches gedickt. Anfang: 

Jesus maria als himlisch gschlecht 
Cristen glauben vnd alles recht. 

Auf bl. 23 ** und bl. 24 * ist ein großer bemalter kolasckniit 
aufgeklebt, darstellend einen auf einem krebfi reitenden mann. 

15. BL 24 ^ Wortsekerze. Anfang: Durch bitl etlicher 
jungen So han ich hans schrottbanck gesätzt ein kurtze schimpliche 
red , vnd vnnotturfflig den weysen wie doch das alle vnd yecliche 
geschick des teylers der wörtter in gehordt, der menschen, an 
roietig ist zu vermercken darauf zuo neroen jn sich verfassen 
bekenntlichaitt vnnutzer yebung der sich ernstlich fieyssen, jn 
geprauch die diener der Jauffhaitt, weliche äuß disen meinen 
wortten behalten vnd nit vergessen sollent vor anfang die mittel 
vnd endt jn allem gesprech betracht die statt wo , das volck wer, 
der gunst wie , wan du des vergissest , sp sint gemant zuo claflPen 
die dich verspotten , Sich an dich selbs. Das sindt hupsche wort. 
Ja weren sy gemlilt. Ich mein es sey hoflTlich. Es wer weger 
hewslich. Ich mein subtill: Also mer supp hensel. 

Sckluß bL 25 " : Was gult das koren ? Guotte gult. Was 
tuott ain viertel? Sechs sester. 

16. BL 26. Gespräch zwischen Redlichait und Eygenwill 
in versen, Anfang: Die redlichaitt spricht: 
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Nach gutter firewndt ratt will ich leben 
Vnd nach gottes bulde streben. 

Schluß bl. 27 : 

Aber Ich will nit prechen aigen willen 
Armnot vnd Ellendt mag den stillen. 

f7. BL 27. Spruch. Anfang: 

du stoltzer junger knab 
Bebalt dein guott vnd hab.' 

Ermunterung zur Sparsamkeit 

18. Spruch^ 4 Zeilen. Anfang: 

Niemant jst woll ßekantt jn allen orden 
Der gleycb aigner will ist nit new worden. 

19. Bl. 27 ^. Hernach volget gar ain hupsch lied von einem 

jungen gsellen wie er sich hatt gehalten jn seinen jungen tagen 

darvmm er vnder die fremden muost vnd jst jn der Endi weyß. 

Zeilen nicht abgesetzt. Anfang: 

Ir berren hören hupsch aubentheur 
Wie ich mich bah gehalten 
Ee ich anfieng ze alten. 

Darauf ist ein blatt ausgerißen. 

20. Bl. 28. Gedicht ohne titel. Anfang: 

Liebe flasch du vast genuog. 
Doch lerstn mir den Essig kruog. 

BL 30 kommt darin eine stelle über die frauen : 

Vnzucht ist worden also groß 
Das sy sich zieren alles Bloß 
Man sich [? siht] in mitten auff den ruggen 
Vnd kundentz maisterlichen schicken 
Die Brust , her für recht , wie sy wellen 
Vnd kunndeutz auff ain schepftlin stellen 
Sy mochten sunst jm tnch erstechen 
Ich muoß sy vber das halb endecken 
Do mit ich mach den narren zutz 
Laß stan sprich ich du locker dnitz 
Wen er mein brüst will greyffen an 
Wie sindt ir als ain böser man 
Auff mein grellen redt ich das 
Das nie kain man so gemlich was 
Sy wert sich vast des manß gewalt 
Als wen dem Esel der sack euipfalt 
Sy greyffet haimlich mit Jrer handt 
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In aller were vnd wider standt 
Vnd druckt heymlich das befftly aaß 
So feit der milich marckt gantz rauß 
Vch zinzins der minnen trost 
Wie bapt ir mich so gantz emplost. 

Bl. SO'': 

Heuschrecken vnd ain wann mit flech 

Dätten mir zuo huetten nit , so wee, 

Als wen ich soll ain weyb bewaren, 

Die mit der fleschen will bin faren [? faren]. 

BL Sl'^: 

Wellche am minsten kinder macht 
Die wirt äpptissin hie geacht. 

Schlvfi : 

Das sey gesagt, von disen weyben 
Darpey will ich die red Ion pleyben. 

21. BL 3i^. Beim, 4 zeilen. 

Wen den dnnder blitz zerschlug 
Alle heffen kantten vnd krug. 

22» PriameL Anfang: 

Welicher ain bennen bat die nicht legt. 

23. BL 32. Gar ain hupscher spruch von dem alter, was 

es ist, das guot zuo boren ist. Anfang: 

junger mensch nun sich an mich 
Du wirst geschaffen gleich als ich. 

Schluß bL 33 : 

Der weite frewdt jn diser zeytt 
Dem menschen soUichs ende geytt. 

24. BL33^. Bemalter holzschnitt, darstellend: Von pfel 
stossen zu cynem scheysshaus. Darauf folgt bL 34 ein ent- 
sprechendes lied, dessen Strophen alle mit den Worten Ein auff 
beginnen. Anfang : 

Ein auff*: hie wirt sein der lauff* 

Ein vnd auch auß zu disem scheyßhauß. 

Jede Strophe schließt: 

Hoch auff vnd setz. 

25. BL 34^. Spruch: 

An bunds hincken frawen wainen vnd kramer schweren 
Da darff sich kain man an keren. 
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25. BL 35, Büd ausgerifien. Klagen. Atifang : 

Vil klagen isl yets in der weit 

Doch klagt der raertail nan das gelt 

Darauf hl. 35 ^ treten 9 stände nach einander klagend tnit 
karten reden auf: die gewalthaber, gemainde, adel, kaaffleud, 
kramer 9 arme pauren, prelaten, arme priester u. s. w. 

27. Bl. 36 K Bol^chnitt „Armut macht demat'' Das bUd 
ist dann erläutert in einem strophischen gedichte. Rothe Über- 
schrift: Durch hilff rait vnd vnderweysBng da wardt diser wannen- 
kramer reych vnd durch hoffart vnd seinen aygen syon wardt er 
wider arm. Anfang: 

Ich pin vnwerdt 

Niemant begerdt 

Arm ze sein 

Ratt wie sol ich mich schicken drein. 

28. Bl. 37. Wie ain fromer hausman sein häuft versechei 

soll. Vgl. die gedichte vom kausrath. Fastnackispiek s. 1215. 

Anfang : 

Haaswirf, wiltu sein on sorg 

So kanff ein zao rechter zeytt an porg. 

Schi, bl.37^: 

Das dir niemanfs nichts verznck 
So pleybt dir vngeperl dein rock. 

29. BL 38 bis 41 sind gedruckt. Sckrifi über Rom. Anfafi- 

Wilta etwas newes habenn 

Laß diß bnechlein nicht vor über drabeo. 

BL 38 ^. Argumentum et prologus. 

Drey ding zeygen in disen boechlein aan 
Was die Roemer vill gaotter togent han 
Rom will diß bnechlein preyssenn 
Nach dem sein buechstaben außweysen 
Ranbrey , hnerey , zno Rom am grcBsten ist 
Oberkayt an recht, dar zno mit argem üst 
Mißhandelnng aller stende ist zuo Rom kau siUuidt 
Ach got wers nicht fürbar es besser in der weit staead. 

BL 38 ^ zum theU abgerißen , wakrscheinUeh mm diu ^ 
41 ^ aufgeklebte bild zu stehlen. 

30. BL 41 *» steht roth : 

Durt^ disen Hpitk«^ «o ^t\ %vol ^«der JBtte« 
Wie da& wir uwr^n v^^OtkV«^ Vssnwii. 
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Anfang bl, 42 : 

Es ist ein kanst , wer die bat giert 

Der weyst. wen man ain narren bscbwert. 

Schluß bL45 ': 

Beyst micb nit tundt mir nit wee 

Ich kern sunst zuo ewch nymmer mee. 

Darauf ist wieder ein bild ausgerißen, 

31. Bl. 46. Gedicht über die färben. Anfang : 

Uon secbs siben gesagel sey 
Siben färb vnd kunst darpey 
Siben zaicben vnd metla). 

Schluß bl. 46 ^ : 

Wer well das jm gluck sey beraiit 
Der seil sich praachen der weyshaitt. 

32. Bl. 47 St. 125. Das heilig kreuzspil. Der anfang fehlt. 

z hand ist dieselbe ^ welche in dem Wolfenbütteler codex 

• fastnachfspiele (G bl. 274) das Neithartspil geschrieben hat. 

stnachtspiele aus dem löten jh. s. 393. 1346. 1355. Anfang: 

Dise rayse nyemant gerewe 

Wir wellen euch in vnser huot haben 

Ich hoff ir wert vns wol begaben. 

Das stück hat ähnlichkeit mit dem kaiser Constantinus^ 

ttnachtspiele s. 796. Bl. 68 ^ schließt der erste theil. BL 69 : 

tum an dem andern tag so rieht die process wie for gewesen 

mit pfeyifen vnd mit trummetten. 

Lucifer spricht wie for am anfangk dicz spils : 
Wolher wol her anß der hellen 
Alle mein gesellen Ac als oben stat. 

Diß stimmt auffallend zu fastnachtsp. 492, 8 ff. 900, 13. 

t, 8. Bl. 69 ^ kommt auch der teufet Notir vor : vgl. fast- 

ohtsp. 900. 944. Bl. 75 scheint vom abschreiber etwas aus- 

qßen m sein. Schluß bl. 89 ^ : 

Das vns daz allen muß gesehen 
Nuo spricht mit mir alle Amen 
Da hat das heylig krewtz spil ain end 
6ot der almecbtig vns sein gnad sendt. 

33. BL 90 st 126. Ain hüpsch spil von sant Jorigen vnd 
f küngs von libia tochter vnd wie sy erlöst w«td. A^u^oik^x 
1 Bübrieffen so mm das spil anfauchen vt\\\; 
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Nun vernement alle weib vod man 
Die sich hie gesainent ban. 

Die hand %$t, wenn ich mich der WolfenbiUteler Hm. di 

fastnachtspiele (fasfnachfsp. s. 1344 ff.) richtig erinnere y gern 

dieselbe y welche G bl, 332 das stück 39 wieder mittheilt, Ji 

die schreibeinrichtung ist so ähnlich , daß diese theiie van a 

und G früher zu einem buche ^iusammen gehört haben miißm 

War diß vielleicht das weiße puch Cf(^ln» 65 y 20)? Genauer 

vergleichen konnte ich nicht, da mir A erst zu gesicht km, 

nachdem ich G längst zurückgegeben halle. Vgl. fasinaaUsf, 

s. 288. 1355. Schluß bVi35: 

Ynd pitten got durch seinen tott 
Das er vns helff auß aller nott. 
Hie hat sant Jörgen Spil ain endt 
Das vns gott allen kumer wendt. 

Bl. 135 ^ ist verklebt. Es läßt sich aber deutlich der oMfmi 
von st. 39 erkennen nach der lesart von G 188 ^ , von dersAm 
hand geschrieben. Es geht bis s. 289, 8 , also genau so wiH 
als G 188 ^. Herr dr Benedict Greiff hat diß nicht geumst wä 
daher in Pfeiffers Zeitschrift Germania i, 168 die sacke wit 
verstanden. 

34. Bl. 136 St. 127. Hie hebt sich an gar ain ho|töcbes 
vasnacht Spill vnd sagt von künig Artus wie er siben hrstei 
mit jren weyben zuo seinem hoff geladen het vnd wie sy dvct 
ain hörn geschendet worden gar hüpsch zao hören. Das Mi 
schließt sich dem Stoffe nach genau an fastnachtspiele st (fi 
und 81 an. Vgl. dort s. 1518. 

35. Bl. 159 ^. Die ganze seile ist eingenommen con eiitn 
gemälde, darstellend Phyllis auf Aristoteles reitend. 

BL 160. Hye hebt sich ain Spil an von Maysfer Aristotie^ 
St. 128. Eine andere behandlung des gleichen stofes s. fe^ 
nachtspielf s. 138. 1488. 

B. Maßmann, erläuterungen zum Wessobrummer gebet if* 
achtem Jahrhunderts, ^ebst zweien noch ungedruckten geüdi» 
des vierzehnten Jahrhunderts. Berlin , 1824. s. 39 : ^In ei0 
alten, leider schon sehr vermoderten, schwer lesiickem kteitt 
sckem kandsckrifi dts €ier%eluilcm iokrkumderts , auf fiergemi^ 
im 4, welche durch de» lierm Kofratk dr BorfMo vh^^^mMÜ* 
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[1362. 1365] Für precor lies prelor. VgL i534, 

[1374] Die hs. M ist schon ausführlich beschriebei^ tm 

dem besit^ier Roth in den litterarischen blättern. Nürnberf, 

25 may 1805. Daselbst ist sp. 3fSi das plmnleingerttein m 
M 1 ganz abgedruckt. 

[1416] In dem sprach vom Unecht Heinrich und dir 
baurendirne bl. 174 ^ lies Und trat mir ti. s. w. VgL voa der 

heidin 1779: 

Sie wurden beide einander holt : 
Des träten sie den bossolt. 

Koloczaer codex hg. von Maildth s. 237. Gesammtabat- 
teuer 1, 436. 

T. Handschrift der stadtbibliothek in Trier, auf paper 
im 15ten Jahrhundert geschrieben. Nach der angäbe in Aufi^ 
anzeiger 1832, 166 umfaßt sie 13 blätter in gr. 8y nach einff 
brieflichen mittheilung des herrn stadtbibliothehars Ph. Lasn 

26 blätter in mäßigem octac. In dem handschriffenkatäof 
der stadtbibliothek trägt sie die numer 817. Inhalt: 

1. S. 1. Liber de arte moriendi magistri Mathei de CrocouÄ 

2. S. 20 St. 131. Ich habe davon eine sehr sorgfäU^ 
abschrift durch die gute des herrn P. Ch. Sternberg erkalki 

In Aufsefis anzeiger 1832, 166 findet sich noch die noA: 
y^Dasselbe in einer andern papierhandschrift daselbst y ebeaf^b 
aus dem 15ten jh. , 16 bl, in fol. , mit scheusUchen abbiUbm/ti 
die aber oft mit [? mitten] durchgerißen und mit weißen blättert 
wieder zusammengeklebt sind.^ Diese hs. war auf meine »- 
fragen hin nicht aufzufinden. 

Z. Handschrift der k. k. hofbibliothek in Wien n. M 
beschrieben bei Hoffmann eon Fallersleben, cerzeichnis der dir 
deutschen handschriflen der k. k. hofbibliothek zu Wien i. B 
Daraus entnehme ich st. 129. 130 und 132. 

DRUCKE. 

h. Davon ist mir aus Berlin ursprünglich nur ein defedi^ 

exemplar Z 4292 mifgetheilt worden und ich konnte dakf 

st. 120 s. 1056 nur unvollständig geben. Durch Uhlandi J* 

habe ich aber m erfahrung gebraoJvl , daß dort wUer dir bt- 

Zeichnung Z 7941 , n. 15 ein DolU\äud;\^e,% ^x^tw^Uix xm^ 
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moerde; auf erneute nachfrage erhielt ich nun »war doiselbe 
wrichi, aber das früher benützie defecte exemplar mii hand^ 
schriftlicher ergänzung , wornach ich denn das stück nochmals 
w>oUständig mUtheile, 

q enthält, wie ich fastnachtsp. s, 1468 vermuthete und 
tote ich nun versichert werde, wirklich st, 60. Der s. 1513 
erwähnte druck des Salomon soll sich^ Fertzs Versicherung 
9Ufn trotz y doch in der Berliner bibliotheh befinden und Z 79M 
bezeichnet sein. 

11. BL 123. Das Schauspiel bezieht sich auf die geschickte 
des jungen Papirius. Gödekes deutsche dichtung im mittelalter 
s. 672. Holland. 

z. Nach K. F. A. Schellers bücherkundc der sassisch- 
niederdeutschen spräche. Braunschweig , 1826. 8. s. i78 f. 
ist dieses stück des Mercatoris, wovon er eine abschrift nach 
dem wolfenbültelischen exemplar besaß, auf zwei halbe bogen 
in octav und zwar, nach den lettern zu schlitißen, wahrschein- 
lich in Lübeck gedruckt. 

aa. Erläuterungen zum Wessobrunner gebet des achten 
jakrhunderts. Nebst zweien noch ungedruckten gedickten des 
vierzehnten jakrhunderts. Von dr H. F. Maßmann, mitglied 
der berlinischen gesellschaft für deutsche spräche. Berlin, 1824. 
Bei Ludwig Oehmigke (Königsstrc^e no. 62). S. 97 ist aus B 
St. 122 mitgetheilt. 

bb. Bin schoen Paß- I nacht Spil, Mit siben Per- : sonen, 
von Contz Zwergen, vnnd | einem Preyhardts Buoben, wie | es 
jhm ergieng, sehr kurtz- weylig zuhören. Das buch ist in 
meinem besitz. Am schluße nennt sich der drucker: Valentin 
Schönigk, zu Augspurg, auff vnser Prawen Thor. Weder in 
Zapfs Augsburger buchdruckergeschichte, welche bis 1530 reicht, 
noch in Stettens kunst- und gewerbegeschichte von Augsburg, 
noch anderwärts konnte ich diesen drucker auffinden^ außer 
in den zwei oben s. 323 erwähnten fastnachtspielen Anton Bau' 
maisters, von welchen eines mit 1603 datiert ist. Es bleibt mir 
daher und aus andern gründen sehr zweifelhaft, ob das aus 
bb mitgeth eilte st. 123 in seiner hier gegebenen abfaßung bis 
ins 15te jh. zurückreicht. Schon die vergleichunq mil %\. ^^ 
s. 553 wird jedoch die mittheilung rechtfertigen* 
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cc. In Franz Pfeiffers Germania (Stuttgart, Metsüer, 1856) 
iy 165 ff. ist aus A st, 126 abgedruckt. 

[1477] Unter den orten, an toelchen ich nach alten fast- 
nachtspielen gefragt habe, darf ich nun auch noch Bern und 
Schlettstatt aufführen; aber meine bemühung war ohne erfolg, 
wiewohl anzeichen dazu vorlagen. 

NACHTRÄGLICHE BEMERKUNGEN ZU EINZELNEN STELLEN. 

Für erläuterung und berichtigung im einzelnen bin ich 
meinen freunden manchfach zu danke verbunden: ich trage hier 
einiges nach. 

1, 12 und 253, 24 Vgl. Fichards archiv 3, 274: es sey du hie die stund, 
daß sich gemachet hab, daß die EidgenoIScn legen einen bloßen ; der gewalt 
werd umgestoßen, der lang geweret hat. Weinhold. Stalles Chronik 9. ii4 : 
Vor war er liß nicht davon vnde solde er nach eins legen einen bloßen. 
Holland. J. Grimms deutsche grammalik 4, 263. 

27, 24 Vgl. 544, 21. 

38, 26 Zu strebkatz vgl. Gödekes Gengenbach s. 663. Weinholis 
scMesisches Wörterbuch s. 42. 

39, 10 Der gebrauch, am schluße eines Stückes um nachsieht mit 
dem geleisteten^ um Verzeihung etwaiger allzufreier rede zu billen, findet 
sich auch im altfranzösischen theater. Zahlreiche beispiele liefert das 
von VioUet Leduc herausgegebene ancien th^atre fran9ais, Paris, 1854. 
1855. 8. Ich gebe einige belege aus dieser schonen samnUung. Le conseil 
du nouveau mari^. 1547. 1, 10: 

Pren^fl en gr^, tres bonnes gens, 
Se nous avons parlö folye. 
Adieu toute la compaignie. 

Farce de Tobstination des femmes. 1, 31:' 

Bonne« gens, prenez toul an gr<, 
Nuas en allons par cy le pas, 
Ung chascan selon son degr^j 
Veoillez prendre en gri nos eabas. 

Ebendaselbst 1, 194: 

Si en riens noas avons mespris, 

Nous prirons a la compagnie, 

Qui est icy ensemble nnie, 

Qni [f Que] Iny plaise, sans reffuser, 

Nous vonloir trestons excoser. 

Farce de Colin ebendaselbst 1, 249: 

Pardonnez-nous a pen priere^ 
Se nous vous avons faiet offence. 

Sermon joyeux de bien boyre ebendaselbst 2, 20: 

Seigneurs et dames d^excellenee. 
Je vous supplye, bault et bas, 
Que prenez en gr6 nos esbas. 
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SoUie des trompeurs. 2, 263: 

Sc noiM voiu avons faict ennuy, 
Nous et ootre mire SoUie, 
Pardonnei-noas, Je voas en pry. 
Adieu, toute la oompaignie. 

Farce des cris de Paris. 1548. 2, 325: 

En faisant la conclusion, 

Ce c^ [? n^J est paa [par] illasion 

Ce que avons faicl, ny par tens; 

Ce n^st que pour passer le temps 

Et resjouyr la ^compaignie. 

A dien, qa^il noas doint bonne vie. 

iParce de Pemet. 2, 372: 

Nous vous prioDs beult et bas, 
Pardonnex aux gentilx enfans 
De ceste ville, qui ces esbaiz 
Ont voulu faire en passest temps. 

Die letfftere steUe scheint darauf hinzudeuten <, daß auch diese fron- 
liehen spiele nicht von schauspielern ^ vielmehr von liebhabem aufge^ 
\hrt wurden, wie die deutschen fastnachtspiele. Farce de Tont, Rien, 
iiascan. 3, 212: 

Voyla que c''est de nosire vie. 
Prenei en gre, je vous snpplie. 

oliand. 

55, 27 Vgl* Weinholds scMesisches Wörterbuch s. 26b. 

58 Vgl. Themas Wrights St. Patrick's Purgatory. London, 1840. 
^fSH das ende. Liebrecht. 27 Zu den notizen über das Schlaraffenland 
1482/: 1515. 1538 ßgt Holland noch bei: W. Menzel, Odin. Stuttgart, 
555. *. 197 f. 

60, 6 Die s. 1483 vorgeschlagene änderung der lesart, welche nicht 
9n Weinhold herrührt, wie Zarneke behauptet, sondern von mir, wird 
Ir unnölhig erklärt in Zamckes commentar «tim Narrenschiff s. 408. 

86, 12 Vgl. Grimm, kinder-* und hausmärchen 3«, 234. 408. 

91, 1 Vgl. W. Wackernagels deutsches lesebueh 4, 470. Holland. 
. Vgl. 276, 10. 20 Der ausdruck ackertrappen begegnet auch bei Getigen- 
9ch s. 412, 80 nach Gbdekes ausgäbe. 

93, 2 Die stelle berührt sich mit den lügenmärchen. Vgl. Grimm, 
Inder- und hausmärchen 3c, 242. 

96, 9 bis 22. Vgl. in der griechischen anthologie 5, 127 ein epigramm 
wr Siarkos Argentarios , ira^d-fvov ^AXttl-nntjv f<pUovy ufya u. s. w. 1, 86 
auchnit». Liebrecht. 

100, 15. Vgl. 567, 8. 

107, 24 Vgl. 783. 785. 786. st. 122 *. 16. 

117, 9 ziln ebenso s. 96. 375. 759. 793. 1505. Gbdekes Gengenbaeh 
. 409, 3. 275 f. 

.118, 3 ff. Vgl. er Zählungen aus altdeutschen hss. s. 173 von dem 
loler mit der schon frawen. Dazu die abhandlung in Pfeiffers Germania 
y 270. Liebrecht. 

FastMohtapieliB. 22 
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145, 6. Vgl. 260, 3. 268, 7. 

1 50, 5 Eine andere hehandlung dieser nage t?on Aristoteles gibt st, 128. 
Vgl. auch Gödekes Oetigenbach s. 601 und die altd. hs. 2, 82. 

151, 2. Vgl. Val. Schmidts disciplina clericalis s. 104 /f. Weinheld. 
161, 9 Ober fidein vgl. Weinholds schlesisehes Wörterbuch u. d. ff. 

fiedel. 

166, 25 Über brechen vgl. Weinholds seMesisches Wörterbuch u. d. te. 

167, 28 Über Johannis minne s. Qödeke im weimarischen Jahrbuch 
von Hoffmann und Schade 6, 28. 

169 Vgl. K. Gödekes grundriß s. 106. HoUand. 

173, 1 Vgl. Göl% von Berlichingen s. 30: daß dich die Drüß muß an- 
kommen. Heiland. 

191, 1 Vgl. s. ^^0 If. Contes et discours d*Eutrapel par Noel du Fall 
seigneur de la Herissaye, eh. 31 : d'un gentilhomme qui fit un bon tour au 
marchand u. s. w. ausgäbe von 1732, b. 2, 193 bis 201. Liebrecht. Vgl. 
Wunderbarliche gedichte und Historien deß Edlen Ritters Neidharts Fuehfi, 
auß 9ieissen geborUf der durchlauchtigen Hochgebomen Fürsten vnd Herrn, 
Herrn Ölten und Frideriehen Hert^ogen «u Österreich seligen Diener, 
was er bey seinen seilen mit den Bawren vnd andern mehr vollbracht 
vnd gestiftet hat, sehr kurtzweilig «u lesen vnd «ii singen y des er auch 
wol der Ander Eulensyiegel genannt werden mag. Frank f. a. Jf. 1566. 
Dieses buch emählt in strophischer form die auch im großen Neithartsfil 
behandelte fabel. Das gedieht ist erwähnt in Hagens minnesingem 4, 441 >>. 
24 Gervinus 3, 321 : Wie leicht ein jahrs9ieitfest in ein spiel übergehen 
kanUj scheint der schwank von Neidhart und dem veilehen «ti saeigen. 

195, 30 Simrocks handbuch der deutschen mythologie s. 368; „Diese 
gottheit heißt aber auch Ters^ in den hochdeutschen fastnaehlspielen ^ die 
ihm «u ehren aufgeführt scheinen, Zers.'^ Vgl. J. Grimms deutsche 
mythologie s. 1209. 

199 Zur Htteratur des spiel s vom kaiser und abt vergleiche man 
noch contes du sieur d'Ouville 255 : d'un seigneur de village et de son 
meusnier. Liebrecht. Die be^iehung der sage »tim mythus von Odin be- 
rührt Simrocky deutsche mythologie s. 481 f. über die englische bearbei- 
tung der sage s. Schade im weimarischen Jahrbuch für deutsche spräche 
Htteratur und kunst 5, 355. Die englische ballade über den könig Johann 
und den abt von Canterbury findet sich deutsch in den altenglischen und 
schottischen diehlungen der percysehen Sammlung übersetzt von A. v. Maries. 
Berlin., Reimer., 1857. 8. s. 7. Holland. Ebenso in Herrigs arehiv 22, 
222. Eine schwedische nachahmung muthmaßlieh des bürgerisehen ge- 
dichtes heißt: kungen, presten och klockaren. <Si. Bäckstrom ^ öfversigt af 
svenska folk-Htteraturen s. 82, n. 40. Liebreeht. Über die beziehung s^um 
Pfaffen Amis s. Thomas Turners ülenspiegel herausgegeben von Lappen- 
berg s. 245. Über unser stück s. Heinrich Kursts gesehiehte der deutsehen 
Htteratur \ , 739. Sehade a. a. o. Ähnliches in lUumers Eulenspiegel 
s. 38 /f. Lappenberg. Eine dramatische behandlung des gegenständes hei 
auch hermog Heinrich Julius voti Braunschweig versucht. Vgl» Conuedia 
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Hibaldeha von einem Edelman, welcher einem Abt Drey Fragen aiiflPgegeben. 
Mit Fünff Personen. WolfenhüUel^ 1594. Die fragen sind: Nun höre, Was 
ich dir fragen wil : Zum Ersten , soltu mich berichten , Wo das Mittel der 
Welt ist. Zum Andern, Wieuii du meinest, Das ich wol zum höchsten wehrt 
sey. Zum Dritten, soltu mir sagen, Was ich gedenke. Holland. Vgl. 
HoUands ausgäbe der Schauspiele des Herzogs s. 475. 896. H. Pröhle^ 
GoUfried August Bürger^ sein leben und seine dichtungen. Leip^ig^ 1856. 
8. «.115 bis 123. Holland. Zur litieralur der drei fragen ist die noft« 
vielleicht interessant^ daß die geschichle^ auf einen edelmann und seinen 
neuen pfarrer übertragen, im angenehmen anekdotenwirt (Nördlingen, 1815. 
8. s* 47 /f.) erzählt wird^ also noch in diesem Jahrhundert unabhängig 
von Bürger als volkstradition fortdauert. Oödeke. Aus der sagen- und 
märehenlitteratur vgl. Grimm, kinder- und hausmärehen 3 «^ , 236. Müllen- 
hoff^ sagen aus Schleswig Holstein n. 208. J, W, Wolf^ hessische sagen 
lt. 162. Liebrecht. 

212, 1 Vgl. Altswert 159,20; Ginolff^ bist du entschl offen ? Holland. 
Vgl. fastnaehtsp. s. 1244. 

247 Das interessante spiel dramatisiert die altheidnische sitte des 
pflugumfuhren» %u fasnacht, wobei die lediggebliebenen eingespannt wurden. 
Vgl, J. Grimms mythol. 242 ff. Der brauch dauert*noch fort in Schlesien 
{Kletschkau bei Schweidnit^) und in der Steiermark (Eggenberg bei Graz). 
AUerlei Sprüche und scherzreden gehen noch jelzit dabei um. Weinhold. 
Auch in Frankreich ist dieser gebrauch nachgmoiesen von Felix Liebreeht^ 
des Gervasius von Tilbury Otia imperialia. Hanover^ bei Rümpler, 1856. 
s. 187. 

248, 4 Vgl. im allgemeinen J. Grimms gramm. 3, 309 f. Da hotte 
rechts, host und zwuder {auch schwude %ind schwade) links bedeuten^ muß 
snuder rechts bezeichnen. Weinhold- Hot ist auch schwäbisch. Vgl. Wein- 
holds schlesisches Wörterbuch s. 37. 

252, 6 Dann auffordernd ^ wie 341, 6. Weinholds weihnachtspiele wtd 
lifder s. 335. Statt des unklaren nocher liest Weinhold meiner; nach 
meiner person. 

253, 4 ? Darumb ich, leut! mit eueh als spil. Weinhold. 12 Vgl. 
Simplicissimus 1, 1031. 

254, 9 Vgl. deutsches Schimpfwörterbuch oder die Schimpfwörter dei* 
Deutschen von mir selbst. Arnstadt^ 1839. 12. Holland. 23 federklauber 
als Schimpfwort. Vgl. Morsheims Spiegel des regiments, herausgegeben 
von Gödeke, s. 29, «u «. 353. H. 

256, 6 anruren sc. den stab, schweren. Weinhold. 28 f pleck : leck. 
261, 23 Vgl. dieselbe rede 339, 9. 
' 262, 32 ? Wem. Weinhold. 

263, 6. 7 Diese 2 zeilen sind umzustellen. Weinhold. 

264, 6 Nach ian komma! 8 f Der wart. Weinhold. 10 f All zeit in. 
Wemhold. 

266, 13 ? Was wer doch aller werlte schall, Was. Weinhold. 
268, 7 Vgl. 145, 6 ff. 260, 3. Weinhold, 
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271, 14 Man begegnet dem feilschen und mäkeln am gelde ößer in dem 
alten deutechen Schauspiel; es ist daher auch in die passionsspieU einge- 
drungen, wo Judas an den 30 silberlingen mäkeln muß. Vgl. da» debs- 
raberisfihe abendmalspiel bei Pichler , drama des mütelalters in Tirol s» 27 f. 
und ein passionspiel aus Liesing im Lesachthaie in Harnten, das noch 
gespielt wirdy aus%üglieh in meinem besitzt. Weinhold. Vgl. Weinhold in 
K. Gödekes deutscher Wochenschrift 1854, 152. 

276, 10 Vgl. 91, 6. Weinhold. 

277 Denselben Stoff, wie es scheint mit benüt^ung dieses fasnaeht- 
Spiels, behaftdelt Jakob Ayrer (opus theatricum 2, 81 — 84): Wie einem 
Weib jhr eygeiier Mann vnwißenter ding verkuppelt wirt durch eine vn- 
erfahrne Kupplerin. Weinhold- Vgl. K. Gödekes grundriß s. 95. Holland. 

279, 33 f Das niemals kam. Weinhold. 

.283 Das stück steht bei Gödeke^ deutsche dichtung im mittelalter s* 981. 

285, 10 Dildapp auch s. 790. Gbdeke erwähnt im grundriß s. 350, 
n. 238: Von Ulelapp [? Ule Läpp. Vgl fastnachtsp. 259. 512 ^. 284] und 
Eberlein Dildapp, ein schön fastnachtspiel von Hans Sachs. 

288 Vgl. Gervinus geschichte der deutschen dichtung. Leip^ig^ 1853. 
2, 175. B, Greiff in F. Pfeiffers Germania 1, 168 /*. 4 .-1 135 b ainen 
gemalten stab. 5 .-1 horent. 9 bis 12 fehlt A. HA vnd von fromen. 

289, l .4 nit tond w. 

303, 3 ? Als weit und unser piet sei. Weinhold. 8 f fregen. Vgl. 
96^, 31. 99, 34. 155, 1. Weinhold. 14 lies darzuo. Weinhotd. 

304, 4 plappart] Vgl. 0. Schade, Satiren und pasquille 2, 325. UoUand, 
3Ö7, 24 Vgl. 167, 18. Weinhold. 

318, 15 lies strigelstil. Weinhold. 

332, 30 Trucken scheren; vgl. Ambraser liederbuch n. 130, s. 153 
Bergmann. Trucken zwagen in Edelpöcks Weihnachtkomödie «. 1374 in 
meinen weihnachtspielen und liedern. Weinhold. 

336, 10 Schlotmock. Vgl. Schlolmark s. 375, 31. Weinhold. Vgl. 
790, 10 und die nnmerkung, 

337 Vgl. Mones awaeiger 1839, 357. K. Gödeke^ deutsche dichtung 
im mittelalter s. 9hO. 

338, 31 f Ich enwaiß. Weinhold. 33 Kecke vergleichung des am 
buler geübten verrats mit dem verrate an Christus* Weinhold. 

339, 6 lies umb ein ding. Weinhold. 9 Dieselbe stelle 261 , 23. 
Weinhold. 

H47, 8 lies versagt. In der mundari der fasnachlspiele wird gt wie cht 
gesprochen. Vgl. 317, 4. 376, 33. 405, 9. 515, 27. Weinhold^ 

348, 3 im] lies ir. Weinhold. 

349, 13 lies helem eis. 32 Vgl. 30i,b. Weinhotd. F^/. «. 1590. 1606. 

350, 15 lies Daß wir auß kalbsfüeßen konten dreck saugen. WeinholH. 
17 Vgl. 94, 32. 295, 21. 304, 10. Weinhold. 

351 Die lesarten von ß sind die beßem. Vgl. «. b. 354, 2. 14—20. 
Weinhold. Der Stoff findet sich auch bei Thomas Wright^ latin stories 
N. 1. Liebrecht. 23 /im gemesten. Vgl. 3^3, \9. Weinhold. Die »ehrei" 
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hung gemesthten 9ieigi die ausspräche, welche mit der jetzigen schwäbischen 
gisieh gewesen sein muß. 

354 S. %u 351. 

362. 15 ^Des Morgens schickt mir Herr Georg und sein Hauff ein 
Botien, ich solte zu ihme kommen, und wie ich kam, sassen sie und truncken 
Reinfal^ hetten die Bauren geschäzt, und Reinfal darum gekaufte." Lebens 
Beschreibung Herrn Gözens von Berlichingen , herausgegeben von Verono 
Franck von Steigerwald. Nürnberg y 1731. 8. g. 85. Der herausgeber 
verweist ft»r erklärung des Wortes auf Hehren in selectis Thiotheticis und 
Hofmann in der dissert. de vino rhenano r. 1 , «.5. Vgl. auch Heinrich 
Julius von Braunschweig s. 516. Holland. 

365, \ Vgl. St. 6. Weinhold. 14 Vgl. den ar^t Uncius s. 350, 21. 

372^ 9 ist das kotntna hinter Götz 9u streichen. Vgl. 373, 31. Weinhold. 
2» lies, Des. Weinhold. 

373, 2. 3 Die hollippen, zusammengerollte oblaten, sind noch in 
Österreich und Steier unter diesem namen bekannt. Vgl. auch SchmeUer 
2, 221. Weinhold. Vgl. 791, 18. Luther in Concordia , Christliehey 
widerholete^ einmütige ßekantnuß nachbenanter Churfursten^ Fürsten und 
Stände Augspurgischer Confession. Stuttgart , 1681. bl. 187: Weil man 
aber Gottes Wort und Gebot so gar verächtlich h^lt , als hätte es irgend ein 
Holhipler geredt, so laß auch sehen, ob du der Mann seyest, der ihm ent- 
silzen könne. Kohlet*^ 4 dialoge von H. Sachs s. 2. 4. 

374, 27 Vgl. Weinholds schtesisches Wörterbuch s. 20 >>. 30^ lies 
osen. Weinhold. 

375, 10 Noch jetzt geht auf fliegenden blättern, gedruckt in diesem 
Jahre ^ ein lied von einem solchen pfannenflicker um. Vgl, Ootfrids von 
Neifen Ez fuor ein büttenaere bei Haupt 44, 20 mit der späteren faßung 
ebendaselbst s, 60. Weinhold. 

376, 15 Vgl. 553, 6. 

377, 13 Wol auf gen päd] diß ist ein liedesanfang. Vgl das geistlich 
umgedichtete Wol auf im geist gen Baden bei Ph, Wackemagel, das deutsche 
kirchenlied n. 740. 742. Weinhold. 

378, 2 Vgl. 790, 15. Die rede des Rotelstein muß vor der des aus- 
Schreiers kommen. Weinhold. 

379 Zu St. 51 vgl. den process gegen den fastnachtbären bei Ernst 
Meier ^ deutsche sagen, silten und gebrauche aus Schwaben s. 371 . Weinhold. 
22 dem] lies den Weinhold 

381, 7 Über pißedler vgl Haupts Zeitschrift 9, 87 /*. Weinhold. 
35 lies Als ob si wer ein paumsturzen. Weinhold. 

384, 12 lies köpf der leus. Weinhold. 

387, 15 lies bescheiden. Weinhold. 

393 Das Nithartspil ist auch von Hans Sachs behandelt. Nürnberg, 
1578. 4, 3, 50. 

396, 10 Dieselben zeilen 448, 9. 22 lies Dein. Weinhold. 

397, 2 erfüft den reim] Vgl. %. 13. s. 417, 19. 435, 31. 449, 20. 
Die reden schließen sehr häufig in unserm altem Schauspiele mit dem ersten 
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ihBÜe des reimfaareit ab , «u dem die erfutlung also in der darauf begi$^ 
nenden rede folgt. Vgl. Mones Schauspiele des mitlelalters 2, 28. Bof^ 
manns horee belgicae 6^ xlpiij. Weinhold, 

401, IB lies ao rucken. Weinhold. 

402, 5 Gold als kosewort. Vgl. Weinholds sehlesisches wörlerbwk 
s. 28 b. 

412, 4 lies Der. Weinhold. 

413, 1 Hab für haben. Das abstoßen der infinilivflexion ist in den 
fastnaehlspielen häufig. Vgl. die reimstellen 86, 31. 201, 17. 206, 14. 
413, 19. 513, 30. 514, 27. 547, 4. Weinhold. 

AU, 14 Vgl. Hagens minnesinger 3, 202 K Weinhold. 36 Vgl. 
vilzgebür in Hagens minnesingem 3^ 304 i>. Weinhold. 

416, 13 Ziselsinur begegnet auch bei Altswert 166, 33. Holland. 
19 Die allein richtige form Frideraun «.441, 20. 455, 31. Fndrauda 446, 7. 
448, 4. 449, 3. Weinhold. 

418, 6 f. lies Da mochten wir vor seinem swanzen Niendert zu dem 
prete komen. Weinhold. 

421, 11 Ups Daß mir (d. i. wir) mangeln unser paine. Weinhold. 

429, 13 lies verschoU. Weinhold. 

431, 14 Vgl. Hagens minnes. 3, 198 f Weinhold. 

433, 13 IViadlhaubt] Vgl. 402, 3 Madenhaut. 4' 6, 16 Madenhaubt. 
Weinhold 

437, 1 1 lies van. Weinhold. Lies alle. 

438, 2 Vgl. du übele galle Gudrun 1278, 1. Alsfeld, pass. bei Haupt 
3, 499. Weinhold. 7 lies wom. Weinhold. 15 Die einfügung der ieufels- 
scene in dieses weltliche spiel ist ein neuer beweis .^ wie nothwendig die 
ieufel als komischtragische personen unserem alten drama waren. Die 
hier erscheinende teufefei mit ihrer satirischen spitze ist fnunächst nsu ver^ 
gleichen mit den teufelsscenen bei Mone, alld. Schauspiele 118 /f., Schau- 
spiele des miUelalters 2, 79 ff,^ dem obersteirischen paradeis spiele in meinen 
weihnaehlspielen ^ <i«m Towneley miracle-play juditium bei Marriott, Miracle- 
plays s. 177. Weinhold. 

439, 10 Vgl. Alsfeld, pass. 141 bei Haupt 3, 484. Weinhold. 19 sind 
die verse «. 10 bis 12 zu widerholen. Weinhold. 

440, 35 f. lies Seit die paur und Ire kint Zeidelber worden sint. 
Weinhold. 

4i\, 19 Über die schamperlieder s. meine deutschen frauen s. 370, 
anm. 1. ich halte an der dort gegebenen erklärung des wertes fest und 
meine i das adjectiv schamper schamlos nicht darin finden «u dürfen. 
Weinhold. 20 lies behagen. Weinheld. 38 lies Get hin zwischen in 
mengen: brengen. Vgl. 443, 21. Weinhold. 

443, 2 Die sülzen uiui gallerte werden aus beinknoehen gesotten^ difi 
gibt die Verbindung zwischen diesen werten und den abgeschlagenen beinen. 
Vgl. auch 183, ?.7. Weinhold. 14 lies umb statt und. Weinhold. 19/". lies 
roörn: erzöm nach der mundart der fastnaehtspiele. Vgl 471,29. Weinhold. 

445, 5 Ues Wie sie herrn Neithart. Weinhold. 19 R^geDwart, tat 
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hayerUtehen diaiekt Regenbart. Von den hier genantUen dörpem kennt das 
gedieht Neidhart im faß (Hagens minnes. 3, 194) Engelraar, Regenwart, 
Irenfrit, Gumpolt, ErkenboU, Giselbreht. Weinhold. 33 Erkenwolt ist 
mundartliche Schreibung für ErkenboU. Weinhold. 

446, 5 Panz] Nach Hagena minnes. 3, 1 94 b ist dafür Ranz oder Lanz 
«11 lesen. 452, 18 steht Raunz. Weinhold. 

447, 9 zu seine gesellen] Vgl. «. 30. s. 444, 7 zu die andern teufien. 
449, 4 mit ire junkfrauen. 445, 21 mit seine pauren. Weinhold. 

448, 9 f. Dieselben laeilen 396, 30. Weinhold. 13 Vgl. meine deutsehen 
frauen s. 370, anm. 3. Weinhold. 30 lies Hret Weinhold. 

449, 32 du] lies dich. Weinhold. 35 daß] lies des. Weinhold. 

450, 23 eu] lies euch. Weinhold. 24 euch] eu. Weinhold. 29 Vgl. 
W ittenweilers ring. AUswert 121, 30. 

452, 14 etwar] lies et wen. Weinhold. 

453, 18 lenken] lies tenken. Ebenso 459, 2. Weinhold. 

457, 28 lies risch: frisch. Weinhold. 

458, 10 lies Der mir so groß laid hat pracbt. Weinhölds 13 lies 
Engelmar dem puolen dein Wirrt. Weinhold. 

459, 2 lies tenken. Fjf/. «u 453, 18. 13 lies Se, lieber. Ebenso 
488, 11 so /«r so. Weinhold. 

464, 5 gait mundartlich für ie'iij jagte. Weinhold. Am sehhiße der 
%eile komma! 

469, 14 auch] lies euch. Weinhold. 

471, 12 /te« in dem köpf gar w^: immer m^. Weinhold. 

471, 29 orden] lies orn: geporn. Vgl. «u 443, 19. Weinhold. 

474, 35 selber] lies sterben. Weinhold» 

483, 1 S. Bäckström, öfversigt af svenska folk-litteraturen 3, 151. 
n. 29. Liebreeht. Über das viehhüten cor der holte vgl. Simroeks deutsehe 
mpthotogie s. 472. 15 Der leufel Binkenbank kommt auch im Alsfelder 
passionssftiel vor bei Haupt., ^Zeitschrift 3, 483 bis 493. Weinhold. Vgl. 
s, lall. 

485, 8 Entsprechende einlritn formein noch heute in weihnachtspielen. 
Weinhold. 22 das] lies des. Weinhold. 29 prueg] lies pruech. Weinhold. 

486, 17 lies dn unsrer manne dank. Weinhold. 

488, 11 lies Se. Weinhold. Vgl. 459, 13. 567, 13. 568, 27. 
511, 12 Vgl. P ichlers drama des mittelalters in Tirol s. 156. Weinhold. 
514, 1 dich] lies er. Weinhold. 
^ 515, 24 lies vermag: verzag. Weinhold. 
518, 13 f Strigelmeir. Weinhold. 

520, 15 lies Wan daß. Weinhold. 

521, 2 Vgl. 91, 6. 93, 3J. 276, 10. Weinhoid. 8. s. 1590. 

523 Vgl. auch das altfi^anzosische gedieht de Marco et de Salemon, 
herausgegeben von .4. Roehat in Aufseßs an%€iger für künde der deutschen 
tH»r«etl 1855, 120 /: 

524, 13 lies ritt. Weinhold. 29 lies nenn: erkenn. Weinhold. 

528, 20 lies Wes. Weinhold. 
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529, 19 Die»e ßldU ist mkftinukt M H. Kur%, gekickte der deuUelm 
Unermhtr 1, 738. 

543, 13 Für stentner ist teoM steoter «m iesem. in Öeierreiek, 8ttm 
u. #. w. ein stenderl, tu SehUsien ein stenderle machen == em fimtim 
9ltmiehm muf der gmße haUea. Vgl. muck SchtmeUer 3, 646. WgmM 
Sehwibiseh stenderling. Die form stenther in enderem einme kemmU mkrifm 
auch eenei vor. Vgt. Fol% vom luiuerai fmeim. 1218. 

544, 21 Vgl. 27, 25. Weinhold. 

547 ly. El%eU hoßaltung. Cfrimme mglkologie 895. Über den mmm 
Wunderer ebendes. 983. Weinhold. Ein BimeU kofhailHng enUfnrkmitt 
gedieht in knmen reimpaaren ist ebgedruckt in meinen niideutechm m* 
Zählungen e. 1. Über die hier behandelte sage egl. auch Felix Liekretkü 
abhandlung Ober des wilde heer hinler seinem Gereasius ron Tilbnrg e. 171 
und besonders s. 201. 

548, 15 t Wenn ich die gnad von got han, So wil ich mich an gMCi 
lan Dnrch sein complex und aigenschaft. fr herz hat ie nit maenes knft 
Der eine, kunt sich nit bedecken, Sitst bei dem künig in der ecken. Wm- 
hold. 30 Ob ich euch «u hilfe käme , »min spräche , ich wäre sehe» n 
vornehm und ausgezeichnet^ dufi ich nicht umeh neuem rühm werben ierfj 
ohne den haß der fursten «ti erwecken. Weinhold 

550, 4 lies Du mechst si schon gehalten han , Ich wolt sie dir {* 
gerne lan. Weinitold 25 lies Da ßndstu vil tot leut. Weinhotd. 

553, 1 Über dieses stück und über den gebrauch der primmel ie i» 
fastnaehts fielen s. K. Gödekes grandriß s. 95. 2 lies dem. WeiMi 
3 Die Überschrift Herolt ist falsch und dafür Einschreier «u «elfte», nil 
welchem der frager («. 12) eine person ist. Beweis für diese Mdras} 
gibt die Schlußrede 561, 18 /f. Weinhold. Herolt kann darum doch «fV 
für einschreier stehen. 6 mit ir zuflicken] Vgl. 376, 15. Weinhold. d fjt- 
95, 14. 259,28. 338,21. Weinhold. Vgl. 95,24. 13 Der ausdruck jM 
kommt vor in Pamphilus Gengenbachs Novella 869, bei Gödeke t. ^' 
Vnd do ich sprach, sy hat den grind , Hieß sy mich bald ein jaff kind. HeUed- 

556, 12 Grimm, deutsches Wörterbuch 1, 958 wiU seinen. 

558, 17 S. weimarisches Jahrbuch 5, 346. 

561, 5 lies Des schein weit wie des waßers ist. Weinhold. 20 ütf 
Ich enwaiß. Weinhold. 

562 Vgl. arcipreste de Kita, copla 431. Contea da siear d'Oank 
2, 117: d'un jeunc homme et d*une jeune femme. Straparola 8, 1. Liebndd. 
Grimm, kinder- und hausmärchen 3 «, 235. 297. Gesta Romanonm 91. 

567, 8 Ein Schweinszagel von Schinlingen wird 100, 15 
Weinhold. 13 lies Se. Vgl. 568, 27. Weinhold. 

568, 27 lies Se. Weinhold. Vgl. «ii 488, 11. 

569, 23 lies ain genueg. Weinhold. 
578, 14 lies außsteuer. Weinhold. Haussteur kann bMkem. Vgl. 

aUd.hs. 42, 107: Mich pat ain altz weib heur Das ich ir geh ain baößfUir 
Femer Simplieissimus s. 41*6. *2>Q ff. V^V. xniWM, deutsche frmnen 367/. 
Weinhold. 
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574, 2 Padschaf badgefäß. Weinhold. Schwäbisch waßtsrschapf. 

575, 10 rußign, wie «. 1159 willing, ßr rußigen, willigen. 

577, 11 lies machen dem tag, der Verhandlung. Weinhold. 

578, 20 bis 579, 4 gehörl nicht hierher .^ sondern in ein Neithartspiel. 
Weinhold. Vgl. «.1514. 21 feilant] lies vsllant. Weinhold. 30 Rubetn 
heißt m den osterspielen bei Hoffmann, fundgruben 2, 313 f. imd Mone, 
aitd. sehausp* 123 ff. ein knecht des salbenkrämers. 

583, 14 niendert} lies einer. Weinhold, 

584, 31 lies Neunauf, Krdonpein. Es sind tanznamen, mit denen «ti 
vergleichen sind die noch heut geläufigen benennungen schwäbischer tän^e, 
Her Siebensprung und der hoppetvogel. Weinhold. 

587, 2 Altern wird in Schlesien von dem einbansen des getraides ge- 
braucht} die unteraller ist die erste läge der getraideschütten ^ die mit deti 
stürmenden auf den bansen ligt. Weinhold. Vgl. dessen scfUesisches werter^ 
buch s. 6. 

590, 31 lies was, So in dem dorf. Weinhold. 

593 Bei st. 68 ist auch an den Antichrist in William Marriotts english 
miracle-plays or mysteries {Basels 1838) zu erinnern. Die 15 ^leichen^ 
teelehe dem jüngsten gerichl vorangehen werden, schildert auch das merk- 
würdige altfranzosische drama über Adam. Adam, drame anglo-normand 
du xij sidcle, publik pour la premidre fois par Victor Luzarche. Tours, 
1854. 8. s. 69 bis 84. Holland. 11 Daß der Antichrist mit Elias-kämpft, 
weiß schon das fragment über das Weltgericht. Vgl- Oödekes deutsche 
dichtung im mittelalter s. 19. 23. 

613 Frevelhafte parodien der predigt waren im ibten und i6ten jh. 
sehr häufig. Vgl. auch meine altdeutschen erzählungen s. 26. 390. alt^ 
deutsche gedichte 2, 7. Karajan in der s. 1486 und 1515 erwähnten schrift 
spricht von einer ähnlichen predigt von doctor Schmoßmatm, welche von 
Haupt und Hirzel neu herausgegeben scheint. Da mir diese ausgäbe nicht 
Sfugänglich ist und nicht in den handel gekommen «u sein scheint^ theile 
ich die gani^e predigt hier mit nach einer abschrift , die ich mir in der 
Frankfurter Stadtbibliothek aus dem originaldrucke genommen habe. Der 
kostbare sammelband, welcher ihn enthält, ist bef^eichnet: Auct. germ. K. 522. 

[1 >] Ein Kurtzweylige pre|dige die vns bescbreybt Doctor Schmoßman,' 
am vier vnd zwenczigsten | Kappenzypffel , etc. 

[1 >>] In charitate, miserere, speccare Läuten dale marchelle, Gred reg 
den ara, gömpel nit Elß. In nomine, patris et fiderboliz, et spirtus Sack- 
pfeyif. 

fr andechtigen dreckschlindigen menschen, die wort die jch ewer lieb 
für gelegt hab im leckmeyn, werden vns vrspruncklich geschriben durch 
den scbeissenden Propheten Schmoßmann an dem xxv köschwancz lauten 
die wort mynes anfangs zum Teüdtschen also Welche wort gesungen vnd 
gelesen werden an disem hochwirdegen tag, zum ampt des wins Ich hab 
f&r mich genumen drey Artickel, die jch will außlegen kürtzlich nach dem 
tex. Weyter zuo reden von disen worlen, kan vnnd mag jch nyt volbrengen 
on sunderliche hiilff vnd gnad des weyns, aufT das die selbig gnad volbracht 
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werd, alle purrcn dar durch si getrost werden das vns wider fsre, Wem 
es nor [/. not] sey der trinck Ehe [2] jch komm auff die wort meynes. 
anfangs, so hab jch ewer h'eb diesse predig teylt in drey Artickel, die iwenn 
sein kurtz der dri^ ist lang, da füret man die frawen mit, Reuspert euch so 
vil \ß wil] jch furter reden. 

Der erste arlikel ist, wen die man zu dem wein geen, so werden sie 
als Yol das man sie muoß heim füren. 

Der ander arlickel ist wen die frawen ins bet geen, so prünlzen Ae 
daryn das ist vor naß, das ist das erst verlorn wasser, das auff das erdt 
rieh kumpt, vnnd werdenn vns noch zweyerley verlorne wasser daraoß 
begriffen. Das erste, ist, wenn der Pfaff in die kirchen geet, gibt er das 
Weihwasser auf ein grabstein , er meynt es sol den todten Izo hilff kummen, 
es beruft jn sein lebtag nymnicr iiier. Das ander wasser, gibt er den pauren 
auff der borkirchen, wollen sie es haben so musten sie her ab tzo, in 
tausent teüffelnamen kumen. Der dritt artickel ist, wen die hüben in den 
stall [2 b] scheissen , so kumpt der arm reyter geritten , vnd zeucht die 
stifel ab , vnd wil si an das stro wischen , so greyfft er mit den hendea 
dar ein, den so ist in offenbarlich sund darauß worden also wirf er ver- 
endert auß dem leck min in das Teutsch, 

Nicht mer auff dißmal dan ewer lieb ist nü wol mit langen predigen, 
sonder mit kurczen predich vnd lange pratwursten. " Heylige tag vnd zeyt 
die uns gelegen sint in disser vochen, die sol ewer lieb andechtigklich 
vernemen das jr sie ehrent mit eweren guten werten vnd wercken. So ist 
vns gelegen biß montag zwyer zimmermanner tag, Gimpel vnd Gampel. Gimpel 
macht ferne im hnuß, Gampel macht binden, is auß dem scheißhaos. Ziustag 
ist vns gelegen Sant Schweynhardus dem seinen haben sie gemimen sein 
lichnam, vnd haben jm sein hals ab gestochen, vnd haben sein bluet ge- 
nomen, vnd habens in derm.gefult, die [3J büt verderber vnd warst esser. 
^itwoch ist vns gefallen. S. Cappaus dem seluen haben sie genomenn seina 
leichnam, vnd haben in in ein butten gethan, vnnd haben jn besweret miU 
grossen steynen, do er lange zeit in der butten ist gestanden, do habenn 
sie genummen S. Schweinhardus vnnd Cappaus , vnd habens gesotten inn ein 
hafen, vnd haben ein dreck mit dem andern gessen. Donerstag ist vns ge- 
fallen zweyer marter tag, Fotzianus, vnd Zimplianus. Die selüen auliet ihr 
ehren alle nacht mit ewern guten wor vnd werckcn. Freidach ist vns ge- 
fallen zweyer fischer tag , der ein fing kreps in eim Esel der ander inn eim 
hunds graben. Nun wollen wir bidden für die zwen stend der Christenheit, 
weltlich vnd geistlich, für vnsern vatter den Bnpst das ist, der sechste inn 
der karten. Helffent mir bittenn für den weltlichen standt für den Römischen 
König, vnnd für alle sein vnterthon das ist, der Carnnöffel vnd der Pawr 
[3 i>] Helffent mir bitten für den Esels dreck das feygen dar auß werden, 
so durffen wir sie nicht kauffen, Helffent mir bittenn vur den Se>ydreck, das 
Würste darauß werden, so wollen wir sie mor zuo einem voreasen haben. 
Helfent mir bitten für den pferdts dreck, das ayer darauß werden, so wöllenn 
wirs zue eyner sauffen hon. Helffent mir auch lullen für all schwanger 
pawren wen aie von dem wein kummen ^ A«b %\e ItcWOgl «vk\\waA«iL werden. 
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r todten nit vergessen, gedenrkent sonderlich der seelen, der 
I gefallen , in disser wochen , Auff morgen wirt man begeen 
erfut vnd Cuntz muettet tliut sein broeder, vber morgen Zapels 
ner jargezeyt sein vns gefallen in disser wochen Dar bey gedenck 
'S des deibs', vnd deiner roiietter seien der angst hueren. Reyniget 
vnd sprecht mir nach die gemein schuld, Ich armer elender 
nsch, Ich bekenne mich dem lieben [4] Sant Schmoßman, das 
speilt hab , das jch nit gewunnen hab Es sey mit wurifeln fmiff- 
en mit dreyen oder siben mit gansen karten, hucke, mannel, 
saw, gleycb, mit kegln vnd mit auffsatz wie jch gemocht hab 
im hertzen ein stranck am hals, jch wil euch ablaß sprechen, 
netter alter man gangen auff ein schyßhaus vnd hayt das Leckpret 
) yemand den het funden, der sei jn wider heym breogen. Es 
w ein buchzapffen verloren , ob yemand den het funden , der sol 
ym brengen zwischen eylff vnd zwölfen wenn die Hecht verlessen 
ifels bau, Es ist ein armer Schmid knecht mit eynem fleysch- 
stochen worden, heysset mit namenn Agnes, do man jr das 
dem loch zoch , do hat sie mordt geschryen Ich sage euch für 
s furter bey tag so kan mans gesehen, wer es gethan hat, dan 
it will es [4 b] niemands gethan haben. Es habt sich gegriffen 
er Ehe , scheyßen kubels tochter vnd sauff aus seyn sun Nicht 
iß mail, dan ewer gut setz ich in schirm des weins. Bittet Gott 

bit die jar rit für euch? 
ich jus dorff, die paoren sind truncken. 

u 9i. 72 erinnert mich Holland an die sckrift aus dem Mtenjh.'. 
tnachts-Zeit in Eyl abgefertigter Extra-Curier u. s. w. oder Auß- 
ericht Von dem blutigen Treffen zwischen den Herrn Generalen 
Haring, Herrn Karpffen, Herrn von Krebsbach ti. «. w. V§1. 
f« der deuUehen nationalliUeratur deä 16 und 17 Jh. Berlin, 
1854. Jt 124. Femer scheint dahin zu gekoren die eehrift 
konfus de Caresme-Prenant, son empriso^nemeot, sa coodamaation 
nent de ses complices. Paris ^ 16.30. 8. 8 seilen.^ Auch: La 
ittoria della Ouaresima contro il Camevale, angeführt in der 
poesie facele, di Giulio Cesare Croce, stampate in Bologna eel 

Vgl. F. Wolf iit den klätUm für Utter. unUrk. 27 sßfL 1850« 
127, anm. 2. 2 Üher geriehissceneti in den fastmaekUfieUn 
kes grundriß s 95. HoUatid. 

fL die französische schrift le sanglant combat de lUrdi-OfM ei 
daos Ja plaine de Vaugirard. Oeäruekt o, o. u. j. kl- 8. Das 
t nach K der WolfenhülUier ks Aug. 76, 3. fol. kl. 142 neu 
\ Gödeke^ deutscfie dieklung im mittelalter s, 977. 
I. 78 ist abgedruckt in Meinriek Kurze geschickte d&r detUaeken 

732. 

DiB erzmkking loom zaukerheehtr und zaukermanUl ist muck 
an von Amadis übergegangen. V9I. bück *2.., c«ip. \^. <mi«^|^^ 
i. kd. bexset^ K Frankfurt^ 15^. ^. t. ^^^. 
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664 St. 81 ist abgedruckt in Heinrich Kurze geachiehte der deultehm 
lilteratur 1, 733. 

688, 2 Über Wilelzkinder 9. Hagens tninnesinger 4, 428. F. Wächter, 
Suorri Sturlusons weltkreiß (Heimskrin^la ) übersetzt und erläutert. Leipzig^ 
1835. 8. 1, clxxxvij bis clxxxix. Holland. 

702, 18 storzen. Vgl. Haupt zum Engelhart 3046. Baß strotzen oder 
stotzen zu lesen ist^ zeigt der reim 265, 31. Vgl. s. 1492. F, Roth liest 
in Konrats Trojaner krieg 20060 auch stotzen. 

712, 28 di geschuchten wachtel] Italiänisch gebraucht man in ähnlicher 
weise quaglia. Giraidi Cinthio, Hecatommithi 1,2. Venetia, 1588. 1, 25^; 
si che giacendosi con esso lei, ella conoscesse, ch'egli cosi bene sapea 
vccellarc alle quaglie, com'ella a sparuieri. Vgl. das gedieht: Waehtelfang 
oder sattsame Verteidigung des Sprichworts : warumb man an jetzo die 
jungfrawen wachieln nenne. Von Cuntz W achtel fängem. Leipzig, 1632. 4. 

715, 1 Das Stück steht auchy nach K , bei GödekCy deutsehe diehtung 
im mittelalter s. 979. 

720, 12 Über Nolthart s. Gödekes Gengenbach s. 605 /f. 

721, 2 über Schlaraffenland vgl. Grimm, kinder- und hausmärehm 
3 c, 239 ff. 

740 fiach Vhlands mittheilung enthält ein sammelband der Berliner 
bibliothek in octav , Z 7948 : Drey kürtzwey- ] lieber Fastnacht Spiel. | Das 
erste mit vier Personen, Nem | lieh, ein Richter, ein Buler, ein | Spieler, 
vnd ein Trin- | rker. Das ander mit dreien per- | sonen Nemlich, ein Keiner 
vnd zwen | Bnwrn, die holen den Bachen | im Teutschen Hoff. | Das dritte 
auch mit dreien | Personen, Nemlich, ein Burger vnd | ein Bawer, vnd ein 
Edelman, | die holen Krapffen. | M.D.LXX. ^m «c/i/u/Se : Gedruckt zu Nucrn- 
berg, I durch Valentin] Newber. Dann ohne litel ein spiel von den sieben 
griechischen griechischen weisen, Leipzig^ bei Nicol. Nerlieh. 

749, 31 Vgl. Hagens minnes. 3, 229 : er truog den reizel , si den kloben. 
Cröne 1735. 32 ? rolköpf. 

754, 14 Vgl, 1012. hei =r glatt. Schmeller 2, 166. Weinholda weih- 
naehtspiele s, 149. 

757, 3 karnöfel in Godekes Gengenbach 423, 356. Holland. 

769, 27 Newe teutsche Lieder mit dreyen stimmen und auff allerley 
Instrumenten zugebrauchen durch Ivonem de Vento. Gedruckt zu Muenchen, 
bey Adam Berg, 1583. quer octav .^ mit musiknoten. Darin finden siek 
neben den geistlichen auch wellliche lieder, z. b Ein alter mann thet balen 
gan. Dieses schließt: 

Da bist ein alter kalter greiss, 

Dein baupl ist kabi, dein baar ist wei>s, 

Anffs hew magstu nit steigen; 

leb waiß ein stoltzen jungen mann, 

Der mich zu nachts erfreuen kann 

Und spilt mir anff der Geigen. 

S. XIII e catalogue de m. Edwin Tross. Paris, 1854. #. 14, fi. 2231. 
ffolland. 

7H5, 15 preller auch in fi«. 2, \Vi ^, Er^aKlun^M «, ^SÄ. ^Ä N^ 
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die stelle aus dem Schaumburger landrecht in J. Grimms reehtsalterihümern 
#• 520. Liebrecht. 

797, 7 Vgl. Plinius , hisloria natur. 26, 1 (5): Aegypti peculiare hoc 
inalum [nem/tcA elephantiasis] : et quum in reges incidisset, populis fanebre, 
quippe in balineis solia temperabantur humano sanguine ad medicinam eam. 
Liebrecht. 

820 Über das Lucemer neujahrss^iel (st. 107) und den Benno des 
Reuchlin findet sich eine schöne abhandlutig von Herman Qrimm in Karl 
Godekes deutscher Wochenschrift. 1854. lieft 6, «. 1. Vgl, Gödeke, deutsche 
dichtung im mittelalter s. 970. Im grundriß Hiur geschichte der deutschen 
diehtung s. 304 set«t Gödeke das stück etwa in das Jahr 1560 und erklärt 
es für eine bearbeitung der scenica progymnasmata Reuchlins. 

861, 1 Das stück ist von Niclas ßianuel. Vgl, K. v* Chüneisen aus- 
gäbe dieses dichiers, Godekes Gengenbach s. xix. , 

863, 7. 1527 Zu diesen namenbildungen ist nachzutragen A. F, Pott, 
die ftersonennamen ^ insbesondere die familiennamen und ihre entstehungs- 
arlen, Leipzig, 1853. 8. s, 612—619. Holland. 

864, 32 Sanci Tonis für begegnet auch in der sottie des trompeurs in 
Viollet Leducs ancien thöatre fran^ois (Paris , 1854. 8.) 2, 261: Je 
n'espargneray pas ung , Ou le feu saint Anlhoine m'arde ; tu le debat de la 
nourrisse ebendaselbst 2, 429: le feu saint Anlhoine m'arde Se je ne luy 
baille sa pari; in der farce des t^inq sens ebendaselbst 3, 311 : et le feu 
sainct Anthoine t'arde. Holland. 

865, 12 über inalzy s. Godekes Gengenbach s. 68. 634. Das adjectiv 
ttUkh begegnet auch^in Langensteins Martina bl, 50. 

866, 2 Zu scholdrer vgl. Godekes Gengenbach 382. Holland. 

900 Gustav Brunei theilt in der abhandlung Ancien thöatre allemand, 
66t Techener, Bulletin, 1847. «. 23->29, folgendes mit : Durant la rövolution 
fran^aise la papesse Jeanne se montra sur le tb^atre avec moins de naivete 
et plus de malice, que lorsqu'elle inspirait la verve des pieux öcrivains du 
15 « siöcle. Nous citerons entre autres la comödie de Liger (an II), celle 
de Carbon de Flins, et Topöra de Fauconpret, 1793. Le catalogue ßarrö, 
n. 4990 — 5003, indique quatorze ouvrages, et le catalogue Secousse, 
n. 918 — 932, seize ouvrages relatifs ä la papesse Jeanne. Holland. Über 
das spil von fraw Jutten s. Heinrich Kurms geschichte der deutschen lit- 
teratur 1 , 726. Eine früher auf der Wolfenbütteler bibliothek vorhandene 
ausgäbe des spiele von fr au Jutten (Eisleben ^ 1565) erwähnt K. Gödeke^ 
Johannes Römoldt s. 77. 5 W. Wackemagel^ deutsches lesebuch 4, 306: 
In Ottokars reimehronik c, 795 wird vor k. Albrechts mord eine berathung 
der (eufel ermählt, ganz ähnlich denen, die in einigen osterspielen und in 
frau Jutta vorkommen , auch mit denselben teufelsnamen : hatte der dichter 
dabei schon dramen vor sichf Vgl, auch über die teufelnamen daselbst 
s, 458, anm. 129. Holland, 

976, 10 Vgl. meinen Dunlop s, 257 %u Saechetti n. 137 nebst ait- 
merk, 331 und meine anzeige von Hagens gesummtahe^i^ykw «w t^« *^. 
Liebreehi. 
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987, 3 Um carnisprivii in habitatione abi placuerit d. h. in jeder bi- 
Uehigen wohnung, ohne weitere Vorbereitung. LiebreefU, 

1013 8(. 117 setzt IV. Waekemagel {deutsches lesebueh 4, 464) mii 
reehi in das 16ie Jahrhundert. 

1026, 1 Das stück ist neu gedruckt in K. Qbdekes P. Gengenbach. 
Hannover j 1856. s. 54 ff. Vgl. daselbst bibliographisches s» 442 und an- 
dere lehrreiche anmerkungen s. 559. 6 Qodeke {Qengenbach s. 603) will 
lesen XV o, wodurch die abfaßung des Stücks in das jähr 1515 herabge- 
rückt wäre. Dafür spricht freilich nicht, daß die prophetien sancti Methodii 
ynd Noilhardi desselben verfaßers {s. 77 bei Qodeke) datiert sind jm .xt «. 
vnd .xvij. jor. 8 Dedi P. Oengetibach erwähnt schon Lessing 11, 490 Lach' 
mann, über das Schauspiel s. J. H. Docen im neuen literarischen anzeiget 
vom 7 oct. 1H06, sp. 228. 

1042, 29 ich schrieb nach Uofmanns abschrifl des Münchner drucket 
Eh. Qodeke im Qengenbach s. 66 schreibt £b , was als süddeutscher pro- 
vineialismus herzustellen ist. Ebenso wird bei Qodeke «. 3, 21 eb «lol/ ob 
zu lesen sein. 

1530 statt 1081 lies 1079. 

/V. 78, 22 ? sin. 

iV 89, 18 lies Actum. Die ubaehrift Qreiffs hat Um. 

iV. 15S, 23 9 Kan ich des oder denn nit understao Die not, die da 
auf disem stein Mit dir selber klagst allein? Durch u. s. w. 

N. 172, 25 Diese zeile erinnert an den anfang des TanhauserUedes bei 
Uhland {Volkslieder 1, 770): Wele groß wunder schauen wil, Der gang 
in grünen wald uße. 

N. 217, 6 ? Gisbertsleuben. Vgl. 2 Iß, 19 Pintersleuben. 

N. 269, 1 1 f bin ich. 

iV. 279, 18 ? in das hemelrtch. 33 f Den ddt leit er umb dinen willen, 
Daß er u. s. w. 

N. 286, 2 Zatmcke, 8. Brant s. exxxiij: Dy narren kappen. 9 achupfen 
= narren, verführen, Qschupft schwäbisch = närrisch. 

N. 289, 7 Zamcke gat. 30 Zarneke in. 

^. 304, 15 lies Rosner. 
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ippen 337. 

lacht da gieng ich spat yom 

322. 

ils ain reicher kaufman was 

^s spaciert ich aus nach lust 

>pruch von dem, 329. 

Üb. 

Is hinken, frawen weinen und 

)r schweren 329. 

iriuDi 333. 

rios, Markos, 337. 

les, Spil von meister, 216. 

les 332. 338. 

les geritten 216. 

nacht^ demut 330. 

Vasnachtspil von k&nig, 183. 

»n einem, und einem kranken 1. 

m 222. 

rg 335. 

ßer einfalt bin ich gemacht 323. 



, Yom armen, und der edel- 
310. 

225. 
«301. 

er. Von aim, 303. 
ster, Anthoni, 323. 335. 
lag, Die, aber den weia 323. 



bb 335. 

Beicht, Di, 303. 

Belyb eweklychen da du bist 265. 

Benz 257. 

Bern 336. 

Bethörung eines ehemannes 310. 

Biberach 326. 

Bim, Die halbe, 310. 

Bloßen, Einen, legen 336. 

Bossolt 334. 

Brechen 338. 

C 333. 

cc 336. 

Clag, Die, vom woIf 303. 

Constantinus 56. 331. 

Conz Zwerg 17. 335. 

Cracovia, Matheus de, 334. 

D 333. 

Da man 1474 305 

Der cristenheit ist es ain spott 325. 

Dialog 326. 

Dildapp 340. 

Dise raise niemant gerewe 54. 331. 

Disputats 303. 

Dramaturgie 324. 

Drucke 334. 

Drutz 328. 

Durch disen spruch so wirt ain ieder 

innen 330. 
Ebenergereute 217. 
Edelman, Von einem, 303. 
Eigenwill 328. 
Ein atxftX Aw t^wk^^^ V>wX -s^i- 



Ein auf, hie würl lein der lanr 339. 
Eid frummer man der gern recht thett 

327. 
Ein guolen abend, all geleii^h 17. 
Ein knmer der oimmer nik teugl 327. 
Ein richler der da richlel rechl 327. 
Ein richter der da aiut an ainem 

gericlil 327 
Ein arhweinhirt, der da httelet bei 



a 3*27 



Ein 






klaidern hangen 327. 
Einaidel, Vom, 303. 
Elia 153. 
Enk 264. 
Enker 260. 264. 
Enlweia 328. 
Ent, Die seha, 302, 
Es, dual 263, 3. 
Et M ain wäre pralirha, alt ich mein 

325. 
Et ist ein bunai, wer die hat giert 331. 
E> eabent ncht meisterdie redten mit 

ninHniler 33ti. 
Farben, Gedicht über die, 331. 
FaBaacht«pil von Com Zwergen 335. 
Faßnacbtspil , Ein, von einem arit 

und einem kranken 1. 
Faßnachtspil , Ein scbOn, von Com 

Zwergen und einem freihartsbiioben 

17. 335. 
Feut 216. 
Fidein 33)^. 
Fingen 267. 
FMchreiMche 251. 
Floh 329. 

Foli, HaDB, 301. 309. 
Frawen, Von iweier, krieg 310. 
Frech, Die, und die stül 310. 
Freibart 17. 
Freihartibnob 17. 335. 
Frißvil 295. 

Fnrwar ich euch verkund 326. 
Galen 303. 
GaJIe 342. 
Gehen 327. 



Gemlich 328. 

Gengenhach, Pampbilui, 323. 

Georg, Spil T«n «anci, 130. 

(icHchuaceni-n MS. 

Gescbucht Wachtel 346. 

Geaell , du waitt wol die mir 

Ginaffd 321. 

Ginolf 339, 

Giflbertaleuben 217. 350. 

Gisperfleuben 217. 

GlicliBDer 2t>3. 

Gopolt 325. 

Gotlich Weisheit nnd weltliche 

heite 310. 
Gredlein, Dag, tu licbime« 30 
Grellen pS. 

Grimmelabausen, Chriatoph voi, 
Hab gol lieb in deinem befieo | 

lieh 325. 
Handschriften 324. 
Hanenkral 31Ü. 
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ÜBERSICHT 

Über die 

einnahmen und ausgaben des litterarischen Vereins 

im Uten verwaltungsjahr vom 1 Januar bis 31 dccember 1857: 



Einnahmen. 

A) Reste. 

I. Kassenbestand am schluße des zehnten verwal- 
tungsjahrs 

n. Ersatzposten 

m. Activansstände . 

rv. Für verwerthete vorräthe früherer verwaltungs- 
jahre 

B) Laufendes. 

I. Actienbeiträge 

n. Für einzehie publicationen des laufenden verwal- 

tungggahrs 

m. Zinse aus zeitlichen anlehen 

IV.. Ersatzposten 

C) Vorempfang von actienbeiträgen für das zwölfte ver- 
waltungsjahr 

Summe der einnahmen: 




Ausgaben. 

A) Reste. 

I. Passivrückstände 

n. Abgang (nicht einzubringende activausstände und 
ersatzposten) 

B) Laufendes. 

I. Allgemeine Verwaltungskosten 

' (darunter die belohnungen des secretärs 109 fl. 

35 kr., des kassiers 146 fl. 7 kr. und des auf- 
wärters 21 fl. 45 kr.) 

II. Auf die herausgäbe und Versendung der vereins- 
schriften : 

1. Manuscripte 

2. Honorare 

3. Papier 

4. Druck 

5. Buchbinder . 

6. Versendung 

7. Provision an buchhändler 

in. Abgang (verlust an österreichischen banknoten) 

Summe der ausgaben: 

Ftitntehlfpiele. 



2 

67 

463 



25 

928 

454 

1240 

45 

24 

122 



3373 






kr, 
8 
6 

25 



16 
13 
38 
6 
11 
21 
48 



12 
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Somit kasseubestand am 31 december 1857 . 4697 fl. 34 kr. 
Die activa des Vereins bestehen außer dem 
kassenbestand in: 

1. Ersatzposten 40 fl. 30 kr. 

2. ausstehenden actienbeiträgen 

a) aus Mheren verwaltungsjahren . . 44 fl. — kr. 

b) aus dem elften verwaltungsjahr . . 990 fl. 10 kr. 

Summe der activa: 5772 fl. 14 kr. 

AjQzahl der actien im elften verwaltungsjahr 319. 

Zur beurkundung 

der kassier des litterarischen Vereins 
Professor dr Zech. 

Die richtigkeit der rechnung bezeugt 

der rechnungsrevident 
kanzleirath Bullinger. 
Tübingen den 22 Januar 1858. 
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